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Verdrehungen und tilgen Noosevelts

kraue Theorien- es USfl. PräsiSenten
Neuer trguß alten Stils über Vemokratien und volksregierte Staaten

Newyork , 5. März.
In Gegenwart des Obersten Gerichtshofes » des Kabinetts und des Diplomatischen

Korps fand am Sonnabend eine gemeinsame Sitzung beider Häuser des USA .-Bundes-
kongresses zur Feier des Tages statt , an dem vor 13V Jahren die Bundesverfassung in
Kraft getreten war.

Präsident Roosevelt hielt die Festrede, die — wie
nicht anders zu erwarten war — in ein eintöniges Lob¬
lied auf die Demokratie ausklang. Er hütete sich dabei
allerdings sorgfältig, die Frage zu behandeln, ob sich
das sogenannte demokratischeSystem in dem entspre¬
chenden Zeitraum bewährt hatte und ob es nicht nur
den Theoretikern, sondern auch dem amerikanischen
Volk (glück. Zufriedenheit und Wohlstand gebracht hatte
oder auch nur in Zukunft bringen wird.

An Stelle dieser zweifellos wichtigen Erwägungen
stieg Roosevelt wieder auf das hohe Roß verbohrter
Polemik und warf den volksregierten Staaten vor, daß
sie „unfair " seien. Unfrei deshalb, weil ihre Vertreter
wohl nicht nur bestimmte Cliquen, sondern das gesamte
Volk repräsentieren. Die erste Hälfte seiner Rede be¬
schäftigte sich vorwiegend mit einem geschichtlichen Rück¬
blick auf die Jahre 1776 bis 1789, als die amerikanische
Unabhängigkeit erkämpft und die Verfassung ausge¬
arbeitet worden war . Diese Verfassung, so behauptete
Roosevelt. beruhe auf „ihealer Demokratie". Er stützte
diese Auffassung auf das Recht der sogenannten freien
Wahl. wobei er die vielfältigen Umstände, die ein
freies Wahlbekenntnis besonders in den Bereinigten
Staaten von vornherein zuschande machten, ver¬
schwieg.  Dagegen traf er den Nagel auf den Kopf,

als er feststellte, daß diese „Wählfreiheit " eine der
Hauptunterschiede zwischenden sogenannten Demokra¬
tien und den volksregierten Staaten sei.

Sodann verwies Roösevelt auf die unbeschränkte
Redefreiheit und die sogenannte Pressefreiheit, „die von
der Regierung nie unterdrückt werde". Selbstverständ¬
lich verschwieg er auch hier das unsichtbare Wirken
übermächtiger Faktoren, die die sogenannte Pressefrei¬
heit in den Vereinigten Staaten illusorisch machen.

Schließlich ging Roosevelt von Verdrehungen und
merkwürdigen „Auffassungen" zur glatten Lüge über.
Er log, daß in den volksregierten Staaten die Religion
verfolgt werde, so daß niemand „Gott auf seine Weise
ehren" könne. Er verließ sich bei dieser unvcrfrprenen
Behauptung offensichtlich auf die Unkenntnis des ame¬
rikanischen Volkes, das infolge der von ihm so ge¬
rühmten „Pressefreiheit" selten in der Lage ist, Lügen
zu kontrollieren.

*
Den Amerikanern steht es frei, verkündet Roosevelt

ferner, Petitionen an den Bundeskongreß Lu richten.
Gewiß, wir glauben ihm aufs Wort , daß in einem
Lande mit zehn Millionen Arbeitslosen ohne aus¬
reichende Unterstützung Hilferufe aus höchster Not zu

erschütternden Alltäglichkeiten gehören mögen. Wir , in
einem Lande, das jeden Arbeitsfähigen in Lohn und
Brot gebracht und jeden Volksgenossendurch ein in der
Welt beispielloses gigantisches Sozialwerk vor Hunger
und Kälte geschützthaben, verfügen hier nicht über
die Erfahrungen des Herrn Roosevelt. Die Pressefrei¬
heit darf natürlich auch nicht fehlen. Mit einer Presse¬
freiheit, wie sie hier gemeint ist, nämlich einer unbe¬
schränktenHetz- und Schimpferlaubnis können die auto¬
ritären Staaten allerdings nicht aufwarten.

Die zahlreichen USA.-Korruptions - und Skandal-
affären der letzten Zeit bieten kein sonderlich überzeu¬
gendes Argument, um uns von den Vorzügen des ameri¬
kanischenSystems zu überzeugen. Dieser Teil der Rede
Noosevelts dürfte selbst seine fanatischsten Anhänger
peinlich berührt haben. Was das demokratischeWahl-
system betrifft , so ist es richtig: zwischeneiner Regie¬
rung, die sich auf eine knappe Mehrheit stützt und bei
allen möglichen Gelegenheiten an die Masseninstinkte
appellieren muß, um ja nicht die paar entscheidenden
Stimmen zu verlieren , und einer Volksführung, zu der
sich in einer freien Wahl über 99 Prozent der gesamten
Wählerschaft, also die gesamte Nation bekennt, ist ein
himmelweiter Unterschied. Aber wir wollen ja Herrn
Roosevelt nicht von der Richtigkeit unserer Staatsauf-
fässung überzeugen — wir verbitten es uns nur , daß
er sich in dieser Form in unsere Verhältnisse einmischt.
Bei zehn Millionen Erwerbslosen gäbe es wohl vor¬
dringlichere Aufgaben . . .

Deutsche lugen- oertei- igt - en frie- en
ralirgangstveile Luftschuhausbildungder Jugend — Vereinbarung zwischen Neichsjugendfichrungund Neichslustschutzbund

Berlin»  5 . März.
Zwischen der Reichsjugendsührung und dem Präsi¬

dium des Reichsluftschutzbundeswurde eine Verein¬
barung getroffen, wonach bereits in den nächsten Mo¬
naten ein verstärkter Einsatz der deutschen Jugend in
der Luftschutzarbeit erfolgen wird.

In dem Bestreben, das gesamte deutsche Volk luft-
schutzbereitzu machen, werden in Zukunft alle deut¬
schen Jungen und Mädel im Alter von 13 bis 14 Jah¬
ren, das ist der letzte Jahrgang des deutschen Jung¬
volks und des Jungmädglbundes . , in jedem Jahr in
Sonderlehrgängen im Selbstschutzausgebildet. Die HI.
und der BDM . stellen dem Reichsluftschutzbund
die zu dieser Ausbildung zusätzlich erforderlichen

Lehrkräfte zur Verfügung. Verbindungsführer aller
HI .- und BDM .-Einheiten bis herunter zu den Ge¬
meinde- und Reviergruppen des RLV. werden ständig
eng mit dem Reichsluftschutzbund zusammenarbeiten
und die dem RLV. übertragenen Aufgaben und Ziele
der HI . und des BDM . fördern.

Jedes Jahr wird ein gemeinschaftlicherJugendluft¬
schutztagdurchgeführt, der von der geleisteten Arbeit
Zeugnis ablegen wird. Im übrigen finden in allen
Sommerlagern  der HI . und des BDM. Unter¬
weisungen im Luftschutz, statt. In den nächstenMonaten
verden die Lehrkräfte aus HI . und BDM. ausgebildet.
Am 1. November 1939 setzt die Selbstschutzausbildung
ganzer Jahrgänge ein. Mit dieser Vereinbarung hat die

deutsche Jugend ein Bekenntnis abgelegt, daß sie teil
haben will an der Verteidigung  des Reiches. Da¬
bei will sie, wie der amtliche Pressedienst des Jugend¬
führers des Deutschen Reiches mitteilt , mit der prak¬
tischen Arbeit vorangehen. Sie ist schon seit Jahren
diesen Weg gegangen und hat bereits 1934 mit der
Luftschutzausbildung in ihren Reihen begonnen. Von
Anfang an hat sie dabei eng mit dem Reichsluftschutz¬
bund zusammengearbeitet.

Die neue Vereinbarung legt nunmehr fest, daß die
Verbindung zwischenRLB. und HI . bis hinunter zu
den kleinsten Einheiten geschaffen wird.

(Fortsetzung auf Seite 2)

lfühnlein bei seinen Männern in Vremen
siitirerappell und Kameradschaftsabendim veifein des vauleiters und Kreisleiters

X Bremen.  3 . März.
Reichsleiter Korpsführer Hühnlein traf am

Sonnabendnachmittag in Bremen anlätzlich einer
Besichtigung der 62. Motorstandarte auf dem Flug¬

hafen ein , wo er vom Führer der Motorobergruppe
„Nord ", Obergruppenf . Jürgenfen , begrüßt wurde.

Nach einem Besuch in der Schule der 62. Motor¬
standarte in Strom fand am Abend im Rathaus zu

llrei -iloiter LIanko bv?rriiüt lkeiejmleiter Korpskiiliier Rüliiilviii »aell seiner Ankunft ant üem Lremer
kluxbn -i>. kkeekts neben ibm XZIvlv.-Obei-grnppenlübisr llürxensen . ^ nknadms: Lcbwäit.

WWW

Bremen ein Führerappell sämtlicher  NSKK .-
Führer des Gruppenbereichs  statt , wobei
sich der Korpsführer einen Einblick in- die Arbeit
der Breitengliederung des Korps wie auch über die
sonstige Tätigkeit seiner Männer in unserer Nordwest-
deutschen Heimat verschaffte. Der Appell klang mit einem
Kameradschaftsabend  im Alten Rathaus zu
Vremen aus . Diese Veranstaltung erhielt ihre beson¬
dere Bedeutung durch die Teilnahme unseres Gauleiters,
Reichsstatthalter Carl Röver,  der dem Korps als
Obergruppenführer angehört, sowie durch die Teilnahme
unseres Kreisleiters Pg . Blanke.  Der Gauleiter
stlllte bei dieser Gelegenheit den Männern des Korps
im Gau „Weser-Ems" das denkbar beste Zeugnis aus
und hob vor allem ihre beispielhafte Haltung hervor.
Korpsführer Hühnlein erwiderte die sehr herzlichen
Worte des Gauleiters mit der Feststellung, daß das
Korps stets als eine machtvolle Truppe ' politischen
Soldatentums — ausgerichtet auf die Partei und den
Führer — marschiere.

(Ausführlicher Bericht im lokalen Teils

vüeckels Kampfansage
gegen Preissteigerungen

Wien. 5. März
Im Zusammenhang mit den Verordnungen zur Fest¬

setzung einer bestimmten Gewinnspanne im Schuh- und
Textilhandel hielt ReichskommissarBürckel  eine Rede,
in der er die nationalsozialistischen Grundsätze in der
Wirtschaft und Preisgestaltung darlegte und eine um¬
fassende Aktion ankündigte, die er als „Einbruch in die
Preise" bezeichnet. Er erklärte, daß es ihm bei seiner
Aktion nicht nur auf Verordnungen und Unternehmun¬
gen der Polizei ankomme, sondern daß er vor allem
auch mit dem moralischenGefühl der Kaufleute rechnen
wolle. Bürckel betonte kategorisch, daß es in Zukunft in
Wien nur ehrbare Kaufleute und keine Schädlinge geben
dürfe, die mit jüdischen Methoden arbeiteten . Dem
ersten gelte sein voller Schutz, während er dem anderen
das Leben in dieser Stadt zur Hölle machen werde.

Ar« 4«
Der hysterische ZwMngsbruder des

„rasenden Reporters"
8 .. j>lü . Darüber läßt sich nicht streiten : Auch

dem Journalisten schwebt bei seiner Arbeit mehr
oder weniger bewußt ein völkisch bedingtes We¬
sensbild des Lesers,  für den er schreibt, vor
Augen . Man darf sogar (unter uns gesagt ) die
beliebte sprichtwörtliche Wendung mit einer ge¬
wissen Berechtigung wie folgt abwandeln : „Zeige
mir, wie du schreibst, und ich sage dir, wie du dir
deinen Leser vorstellst!" Mit welchen geistigen und
moralischen Eigenschaften nun derjenige  Zei¬
tungsleser , an den sich gewisse Pariser , Londoner
und Newyorker Hetzjournalisten 363mal im Jahre
in der gleichen Tonart wenden , auf Grund der
Psychologie jener Skribenten eigentlich ausgestat¬
tet sein müßte, sei im folgenden einmal kritisch
untersucht. Ein solcher Blick in die „demokratische
ChaOrkterkunde" ist, wie wir gleich sehen werden,
außerordentlich lohnend.

Zunächst einige Feststellungen über die unge¬
wöhnlichen Geisteskräfte  des Zeitungs¬
lesers westlicher Zivilisation , wie sie von den
modernen Fabeltier - Journalisten stillschweigend
vorausgesetzt werden . Einesteils besitzt der in Rede
stehende interessante Zeitgenosse, was sein Wis-
s e n betrifft , offensichtlich nicht die geringsten geo¬
graphischen Kenntnisse , andernteils soll er mit
unbeirrbarer Sicherheit , „in ganzen Erdteilen
denken". Es wird ihm nämlich zugemutet , Nach¬
richten über die „strategische Bedrohung der USA.
durch die autoritären Staaten Europas von
Mexiko  aus " und „sensationelle Enthüllungen
über Mobilisierungsschritte im Osten Deutschlands
zwecks Vorbereitung eines nationalsozialistischen
Expeditionsunternehmens in Australien"  völ¬
lig ernst zu nehmen . Würde er nur einen flüchtigen
Blick auf den Globus werfen , so könnten die
erwähnten „authentischen Informationen " der
angeblich gut unterrichteten Sonderkorresponden¬
ten lediglich seine Lachmuskeln reizen. Doch Erd¬
kunde ist, wie gesagt , nach Ansicht der hetzenden
Schreiberlinge nicht sein Fach!

Nicht weniger schlecht ist es um d as Geb ächt -
nis un d d ie Urteilskraft  des Homunkulus
gus der Retorte der internationalen Giftmischer
bestellt. Obschon die alarmierenden Mitteilungen
über (stets unmittelbar bevorstehende) militärische
Angriffshandlungen Deutschlands niemals von der
Wirklichkeit bestätigt wurden — siehe z. B . die
Marokko -Affäre im Zusammenhang mit dem
Spanienkonflikt und die Legenden über eine Ein¬
verleibung Ungarns in das Deutsche Reich! — soll
der bedauernswerte Leser jüdisch-marxistischer
Blätter doch bei jeder neuen Ankündigung deutsch-
italienischer Angriffe alle seine vorangegangenen
negativen Presseerfahrungen zum Fenster hinaus¬
werfen , oder noch besser: sie gar nicht erst gesam¬
melt haben ! Er hat "immer wieder faustdicke
Lügen als pure Wahrheiten anzusprechen, ohne sich
dabei seiner eigenen Geistesverwirrung bewußt zu
werden . Und dann die sich widersprechenden An¬
forderungen , die an seine Phantasie  gestellt
werden ! Auf der einen Seite soll sie sich als
außerordentlich lahm und nüchtern erweisen , um
nicht etwa die Unmöglichkeit einer Aufrollung des
gesamten amerikanischen Kontinents durch deutsche
Truppen zur inneren Anschauung zu bringen ; auf
der anderen Seite muß sie doch so lebhaft und
farbenfreudig sein. daß ihr die peinlicke Aus-
IIIINIIIIIIIIIMIINIIINMNIIIIIIIIINIIIMIMINNIIIIIIIIINIINIINIIIIIIIIINNIIINIIININN

(vis bsutizs .̂usAgbs uivkakt 2 8 8si1vu)
Roosevelt verstieg sich zu neuen sinnlosen Behaup¬
tungen über die volksregierten Staaten.
Zum spanischenBotschafter in Paris wurde Leque-
rica ausersehen.
Konrad Henlein hielt in Kaaden die Gedenkrede
auf die Toten des 4. März 1919.
Zwischender Reichsjugendsührung und dem Reichs¬
lustschutzbund wurde eine wichtige Vereinbarung
getroffen.
Korpssührer Hühnlein weilt in Vremen zur Be¬
sichtigung der NSKK .-Motorstandarte 62.
Die VZ. veröffentlicht die neue Lohnsteuertabelle.
RAD.-FLHrer in Ausbildung ehrten das Andenken
der Toten des 4. März.
In Sqke fand ein großer Appell der Jäger der
Grafschaft Hoya statt.
Zur Förderung des deutschenSegelsports wurde ein
bedeutsames Abkommen geschlossen.
Bei den Vox-Gaumeisterschasten wurden Seedorf
und Trillhase Eaumeister Niedersachsens.
Schnelldampfer „Bremen" des Norddeutschen Lloyd
traf in Mar del Plata (Argentinien ) ein.
I » Wilna konnten 47 jüdische Schwarzschlachte« ver¬
haftet werden.
Das japanische Explostonsunglück bei Osaka hat
bereits 87 Tote, 187 Vermißte und 589 Verwundete
gefordert.
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malung aller Schrecken der angeblich unmittelbar
bevorstehenden deutschen Invasion mit geradezu
ergreifender Eindringlichkeit gelingt.

Noch unheimlichere Formen nimmt das Ge¬
fühls - und Willensleben  dieses sonder¬
baren Geschöpfes an! Ausschließlich von Furcht und
Haß ist das im demokratischen Blatterwald
erzeugte Monstrum erfüllt : von kindischer Furcht
vor eingebildeten „europäischen Gefahren", von
knechtischem Haß gegen die artbewußten Völker
der Kulturachse. Die Motive seiner Affekte liegen
zeitweise auf unsichtbar̂ U-Boot -Stützpunkten
am Rande unerforschter Meere, zeitweise im
Sendebereich geheimnisvoller TOS -Wellen , zeit¬
weise sogar auf dem Mars . Dieser mit einer
erstaunlichen Hellseherei verbundenen psycho-
pathischen Grundhaltung des „demokratischen
Uebermenschen" entspricht'sein beispiellos törichtes
Wollen. Wehe, wenn er losgelassen , dieser den
Wunschträumen rasender Reporter entsprungene
Wille des verblendeten ZeitungssKsers! Er
zielt mit schamloser Offenheit auf die Vergiftung
der zwischenstaatlichen Beziehungen gleichberech¬
tigter Nationen hin und enthüllt sich in dem selt¬
samen. aber nichtsdestoweniger hemmungslosen
Trieb , durch Verstärkung der Kriegspsychose den
„Nüstungspatrioten " systematisch in die Tasche zu
arbeiten . Sollte es einÄn Nachdenklichen in seiner
Umgebung einfallen , anderer Meinung als der
Kommentator seines Blattes zu sein, so erleidet er
einen Tobsuchtsanfall: ebenso drastisch kann er
schließlich, zugleich Sprache und .Gehör verlieren,
wenn die offiziöse Diplomatie seines Landes ein¬
mal Wege zur friedenssichernden Beseitigung
schwelender Konfliktstoffe geht . . .

Handelt es sich tatsächlichnur um einPhanta -
siegebilde  des sattsam bekannten Hetznach-
richten-P r o d u z e n t e n oder ist der analysierte
sensationslüsterne Nachrichten-K onsument  jen¬
seits unserer Westgrenze auch in. der Mirklicbkeit
anzutreffen ? Wir haben schon durchblicken lassen,
daß wir nicht so pessimistisch sind. hier an eine
Allgemeinerscheinung  der französischen,
englischen und amerikanischen .̂eitungswelt zu
glauben ; doch auch die bereits geachteten Einzel¬
exemplare der gekennzeichneten Lesergruvpe sind
gefährlich, vor allem wegen ihrer typen bil¬
denden  Eigenschaften . Ob in den sogenannten
Demokratien der gesunde Menschenverstand oder
der Wahnsinn Entarteter die Oberhand behält,
muß abgewartet werden. Auf alle Fälle werden
wir angesichts der fortschreitenden hochgradigen
Hysterie im Aktionskreis der .stekiourncilisten noch
ein ergötzliches Schauspiel erleben!

Lequertta votschafler in Paris
Unterredung Vonnet- Yuinones de Leon / krörterung der slüHtlingsfrage / sramo

um Srenzöffnunggebeten

Moskauer kingestänSMe
März.
Blätter

Warschau, 8
Nach Moskauer Meldungen bringen die

„Gedenkartikel" anläßlich der vor 20 Jahren erfolgten
Einberufung der ersten Komintern-Tagung, in denen
eine neue Agitation für die bolschewistische Weltrevolu¬
tion entfacht und den ausländischen Sektionen der
Komintern Has sowjetrufstscheBeispiel nachdrücklichst
vor Augen geführt wird. Im Leita-ufsatz der ..Prawda ",
der als Richtschnur allen Kominternstellen besonders,
empfohlen wird, heißt es, die Komintern habe sich in
den 20 Jahren in der ganzen Welt eine starke Stellung
erobert und mit jedem Jahre werter ausgebaut- Das
Blatt nennt die „Verdienste" der einzelnen kommu¬
nistischen Sektionen und weist in der Hauptsacheauf die
in den angelsächsischen Ländern bestehenden kommuni¬
stischen Parteien hin, die den Vortrupp der Weltreoo-
lution darstellten. Besonders hinsichtlichder Kommu¬
nistischenPartei Englands macht das Blatt ein Einge¬
ständnis, das jene englischen Kreise, die neuerdings
eine Annäherung an Moskau erstreben, interessieren
dürfte. Die „Prawda " betont, daß die Kommunistische
Partei in England das Sammelbecken aller jener
Kräfte sei, die gegen die Münchener Politik
der jetzigen englischenRegierung kämpften.

In Sowjetrußlqnd verschwunden
Vor über einem Jahre ist ein angebliches Ehepaar

Robinson  aus Newyork bei einer Reise durch die
Sowjetunion auf mysteriöse Weise verschwunden. Die
Angelegenheit kam jetzt wieder zur Sprache in einem
Prozeß gegen neun Paßfälscher, von denen auch das
Ehepaar Robinson gefälschtePässe erhalten, haben soll.
Im Verlauf der Verhandlung mußten die Vertreter der
Bundsebehörde zugeben, daß sich über das Schicksal der
beiden amerikanischenReisenden in der Sowjetunion
nichts habe in Erfahrung bringen lassen.

fvrslltbericbt unseres pariser Vertreters)
Paris,  3 . März.

Der französische Außenminister Bonnet  hatte gestern
eine lange Unterredung mit dem bisherigen inoffiziellen
nationalspanischenVertreter Quinoncs de Leon.  Bur-
gos hat das Agrement nachgesucht, für den Bürger¬
meister von Bilbao, Lequerica.  Lequerica hatte sich
bei Ausbruch des Bürgerkrieges zwei Monate lang in
Bilbao verstecken müssen, bis es ihm gelang, auf dem
Umweg über Frankreich nationalspanisches Gebiet zu
erreichen.

Außenminister Vonnet hat, wie amtlich erklärt wird,
die offizielle Zustimmung der französischenRegierung
für Anfang der nächstenWoche in Aussicht gestellt. Im
Verlause der Unterhaltung hat der Außenminister die
noch ausstehende Regelung der Fluch t-l -ingsfrage
angeschnitten, die offenbar Schwierigkeiten bereitet und
am Sonnabend in Paris sogar Anlaß zu Gerüchtenüber
eine französisch-spanischeSpannung gab. Der Minister
hat, wie' in offiziösen Kreisen verlautet , an seine
früheren Schritte einer Oeffnung der französisch-
spanischen.Grenze erinnert und diesen Wunsch erneuertmit der Bitte , Quinones de Leon möge bei seiner Regie¬
rung „in dringender Form auf völliger Oeffnung der
Grenze bestehen sowohl in Perpignan wie in Jrun ."
Vonnet habe, so heißt es weiter, bei dieser Gelegenheit
daran erinnert , daß General Franco formell seine
Bereitschaft bekundet habe, alle Flüchtlinge ohne Aus¬
nahme zurückzunehmen.

UnwrreSung des „Matin" mit Seneral Jordans
Der spanische Außenminister General Jordan«

gewährte einem Vertreter des „Matin " eine Unter¬
redung, in deren Verlauf er auf die wenigen sympathi¬
schen Gefühle hinwies, die die Öffentlichkeit im na¬
tionalistischen Spanien für Frankreich hege. Nur die
Zeit könne den feindlichen Eindruck verwischen, den die
Haltung Frankreichs während des spanischen Krieges
hinterlassen habe. Es ist nicht unser Fehler, wenn
man Frankreich das viele Blut zuschreibt, das auf
unserem Boden geflossenist.

In unterrichteten Pariser Kreisen hält man es für
wahrscheinlich, daß Marschall Pstain  erst in etwa
zehn Tagen seinen Posten in Vurgos übernehmen
wird. Man erklärt diese Zeitspanne mit der Not¬
wendigkeit der Zusammenstellung des Botschaftsperso¬
nals sowie die Erledigung einer Reihe technischerFragen.

Frankreich verdoppelt Kolonialtruppen
Paris,  S . März.

Der französische Kolonialminister Mandel  wartete
in Paris mit einer Sensation auf. Schon im Septem¬
ber des vorigen Jahres hatte er Erklärungen abgege¬
ben, die von einer Znsammenziehungfarbiger Truppen
handelten, welche in aller Stille vor sich gegangen sei.
Nun gab Mandel in einem Sonderausschuß vor Sena¬
toren bekannt, daß die Anstrengungen Frankreichs, in
Zusammenarbeit mit England und Amerika die Rechte
in seinem Territorium zu wahren, zur Verdoppelung
der Effektiv-Starke der Kolonialtruppen geführt habe.

Keneral Nogues nach Lunis abgereist
(Orsktbsrickt unssrss Larissr Vsrtrstsrs)

Paris , 8. März
General Nogues, Generalresident von Marokko und

Generalinspekteur der französischenTruppen in Nord¬
afrika, ist von Paris abgereist. Er wird heute von
Marseille aus im Flugzeug nach Tunis reisen, und zwar
in Begleitung der Generale Juin und d'Harcourt. Im
Anschluß an feine Reise zur Besichtigung ' der
tunesischen Festungen  im Süden wird General
Nouges, wie jetzt in Abänderung der ursprünglichen
Dispositionen verlautet , über Algier nach Marseille
reisen, um am 21. März wieder in Paris zu sein. näm¬
lich zur Teilnahme an der Tagung der französischenMittelmeerkommandiercnden.

Der Kriegslüsterne Noosevelt
wie die VereinigtenStaaten in Vrastlien Politik machen

Mexiko-Stadt . 3. März.
Die mexikanische Zeitung „Noosdaves" beschäftigt sich

in einem längeren Artikel mit der Polifik des Präsi¬
denten Rooseoelt, wobei sie scharf die Heuchelei dieses
kriegslüsternen Politikers brandmarkt. Roofsoelt sei, so
stellt das Blatt fest, ein paradoxer Mensch. Seinerzeit
habe er auf der Internationalen Konferenz in Buenos
Airös die Monroe-Doktrin beiseitegeschoben und sie dann
auf der Konferenz von Lima ohne jegliche' vorherige
Mitteilung wieder ausgegraben. Tagtäglich führe er
das große Wort für die demokratischenStaaten im
Munde, mache sich aber selbst zu einem regelrechtenDik¬
tator , soweit das möglich sei. Auf der einen Seite prote¬
stiere er gegen angebliche deutschemilitärische Vorbe¬
reitungen, verkaufe auf der anderen Seite aber Flug¬
zeuge an Frankreich und Sowjetrußland . Er entrüste
-sich-einerseits über die Wehrhaftmachung Deutschlands,
und Italiens , fordere andererseits aber vom Kongreß
800 Millionen Dollar ausschließlichfür die Vergröße¬
rung des Heeres und der Marine.

Hinter allen 'einen Vorspiegelungen verberge sich eine
gewaltig : rrsperlslifttsche Absicht Roosevelts, nämlich
die, sich aller M ' Ms des Kontinents zu bemächtigen
und sie zu ke'N- -stieren, weshalb er den Zustand einer
Hnstcrie im NSA Volk erzeuge, um es für einen von
ihm provoziert« ! Kriege vorzubereiten, für den er
iedoch die Verantwortung anderen Ländern zuzuschieben
beabsichtige.

Sei fischten in fremden öenMern
Das mexikanischeKüstenwachtschiff„6l 28" hielt auf

der Höhe von Sän Jose del Cabo an der niederkalifor¬
nischen Küste neun amerikanische. Fischereifahrzeuge
wegen unerlaubten Fischens in mexikanischen Ge¬
wässern an und brachte sie in den Hafen von Guaymas
ein.

Rio de Janeiro , 8. März.
Nach einer amtlichen Veröffentlichung sind als

Grundlage für die Abmachungen zwischen Vrastlien
und den Vereinigten Staaten drei Punkte  grund¬
sätzlich festgelegt worden. Danach wird erstens ein
Kredit von 20 Millionen Dollar eröffnet, durch den in
Vrastlien . eingefrorene USA.-Forderungsn flüssig ge¬
macht werden sollen. Weiter werden seitens deramerikan-ycheip Ein- und Ausfuhrdank für die ameri¬
kanischenExporteure zur Finanzierung von Geschäften
mit Brasilien Kreditabmachungen geschaffen und schließ¬
lich wird die Errichtung einer Zentralbank Brasiliens
zwecks„Stabilisierung der Währung und des Außen¬
handels" in Zusammenarbeit mit dem Währungs¬
stabilisierungsfonds der Regierung der Vereinigten
Staaten vorgesehen.

Münchener krinnerungen
AufschlußreicherKommentar zur Wahl Pacellis

(Oraktbsriekt unseres Lsrissr 'Vsrtrstsrs)
Paris , 3. März.

Der frühere französischeBotschafter d'Ormesson, der
als Gesandter Frankreichs in Bayern Nachfolger des

damaligen Nuntius Pacelli in München den wohlwol
lendstkn und herrlichsten Empfang gefunden habe, ob¬
wohl seine Aufgabe unmittelbar nach der Ruhrbesetzung
sehr schwer gewesen sei, weil fast niemand in München
mit dem offiziellenVertreter Frankreichs in Verbindung
treten wollte. Damals sei Pacelli eine wertvolle Hilfe
für Frankreich gewesen: „Sehr schnell wußte man in
München, daß der französischediplomatische Vertreter
mit dem Nuntius vertraute und herzliche Beziehungen

Die Wett sehnt sich nach frieden
Ver britische Votschaster Sir Nevile kenderion auf der Sriindungsfeier

der Veutsch-knglischen Sesellschast Köln
Berlin , 8. März.

Die Zweigstelle der Deutsch-Englischen Gesellschaft inKöln beging gestern ihre Gründungsfeier. Aus diesem
Anlaß hatte der Vorstand der Zweigstelle, Frhr . von
Schröder,  zu einer Eröffnungsveranstaltung in der
Industrie- und Handelskammer geladen. Nach der Be¬
grüßung der zahlreicherschienenenGäste legte Frhr . von
Schröder in längeren Ausführungen den Zweck und die
Aufgaben der Deutsch-Englischen Gesellschaft dar. Köln,
als die Metropole Westdeutschlands, mit ihren hundert¬jährigen Verbindungen zu oen Nachbarländern sehe
eine ihrer politischenAufgaben darin , nicht nur geschäft¬
liche Möglichkeitenzu erhalten oder zu erschließen, son¬
dern vor allem auch die Menschen einander
wieder näher zu bringen,  die ein furchtbarer
Krieg und ein noch furchtbarerer sogenannter Friede
auseinandergerissen habe Die naturgegebene Verbun¬
denheit und Freundschaft beider Völker, die der Welt
den ewigen Frieden sichern würde, könne, so betonte der
Redner, nur als die Anerkennung der Gleichbe¬
rechtigung  erstehen.

Anschließendergriff der englischeBankier Frank C.
Tiarks  das Wort zu dem Thema: „Finanz- und Han¬
delsbeziehungen zwischenEngland und Deutschland" .
Der ganze komplizierteFinanzapparat des Welthandels
sei durch den Krieg zerstört'worden und die große Welt¬
krise von 1931 habe auch das wieder zunichte gemacht,
was seit 1918 in dieser Hinsichterneut aufgebaut wor¬
den war. Tiarks gab seiner Meinung Ausdruck, daß bei
einer internationalen Handclslage. wie sie vor einigen
Jahren bestand, und bei dem damaligen enormen Be¬
trag der ausländischen Forderungen gegen Deutsch¬
land die deutschen Devilenmaßnahmen unvermeidlich
waren. Man müsse aber hoffen, daß man innerhalb
eines nicht langen Zeitraumes dem Ende dieser Maß¬
nahmen werd« entgegensehenkönnen. Er hoffe auch. daßvor dem Ablauf des gegenwärtigen Stillhalteabkom¬
mens am 31. Mai ds. Js . Mittel und Wege gefunden
würben, um das nächste Abkommenzu vereinfachenund
zum gegenseitigen Vorteil von Schuldnern und Gläu¬
bigern zu verbessern.

Am Abend gab der Oberbürgermeister der Stadt
Köln, Dr. Schmidt,  im Hansa-Saal des Rathauses
einen Empfang, an dem̂ dcr königlich-britische Botschaf¬ter Sir Nevile Henderson,  der Reichsminister der
Finanzen Graf Schwerinvon Krosigk,  als Ver¬
treter des Reichsminister des Auswärtigen von Rib -
bentrop  Staatssekretär Keppler  sowie zahlreiche
weitere Vertreter der Partei , der Behörden und der
westdeutschenWirtschaft teilnahmen. Bei dem an dem
Empfang sich anschließenden Essen wies Oberbürger¬
meister Dr. Schmidt auf die Verbundenheit hin diezwischenden Zielen der Deutsch-Englischen Gesellschaft
Köln und den Bestrebungen der Hansestadt Köln be¬
stehen: auf der Grundlage hanseatischerTradition mit¬
zuarbeiten an der Lösung dringender Gegenwartsfragen.

In seiner Erwiderung erinnerte Sir Nevile Hender-
son daran , daß er zum letzten Male in der Hansestadt
Köln weilte, als der Führer und dkr britische Premier¬
minister Neville Ehamberlain in den kritischen Tagen
des September unermüdlich für die Wahrung des
Friedens  arbeiteten . Der Botschafter erklärte dann
daß der Friede erst sicher sei. wenn England imstande
sei, sich zu verteidigen. Er sei mehr als einmal gefragt
worden: „Welche Garantie haben wir. daß Ihre Rü¬
stungen später nicht zu einem Angriff auf Deutschlano
benutzt werden?" Auf diese Frage habe Halifax vor
etwa einer Woche im Oberhaus eine überzeugendeAnt¬wort gegeben, indem er ausführte : „Es gibt keine
Partei und keinen Staatsmann in England, der für
einen Augenblickan einen Angriffskrieg denken würde
oder der für eine solche Politik die Unterstützungunseres
Volkes erhalten würde."

Der britische Premierminister habe in seiner Rede in
Vlackburn vom 22. Februar die Worte des Führers
wiederholt, daß es ein Glück für die ganze Welt sein
würde, wenn das deutscheund das englischeVolk zu
einer vertrauensvollen Zusammenarbeit gelangen könn¬ten, und Ehamberlain habe diesen Worten hinzugefügt,
daß er sich keinen größere» Beitrag zum Weltfrieden
denkenkönne. Die ganze Welt aber sehne sich heute nach
einem festen u ^ d dauerhaften Frieden.

unterhielt . VollkommeneHöflichkeitder bayrischen Re¬
gierung gegenüber zeigte mir, daß hier eine unleug¬
bare Unterstützung vorlag und Frankreich aus der
Freundschaft, die mir der apostolische Nuntius dank
seiner vorherrschendenStellung in Bayern zuteil werden
ließ, Nutzen ziehen konnte."

Die französische Presse ist im allgemeinen nicht mehr
so unvorsichtig wie am Vortag , Pius XII . auch als
Verbündeten für die Zukunft zu proklamieren.
„Oeuvre" sagt sogar in einem Anfall von Einsicht:
„Man mutz dumm sein, wie wir es allzu oft sind, um
aus Pius XII . einen „Volksfront"-Papst zu machen."

Der Kriegshetzer de Kerillis beschäftigt sich ebenfalls
mit diesem Problem . Er meint : „Es ist in der Tat
leicht. Ironien zu machen über die tatsächliche Koali¬
tion, die sich spontan gegen den „Total itarismus " ge.
knüpft hnt und die die Katholiken, die wahren Na¬
tionalisten. die Jsraeliten , die angelsächsischenPuri¬
taner, ' die Demokraten, die Sozialisten, die Kommuni¬
sten usw. vereinigt. Diese Sammlung ist uneinheitlich
und verwirrend. Sicher haben die Gegner des National¬sozialismus und des Faschismus nicht alle das gleiche
Endziel im Auge und dennoch kann man nicht be-
strelten, daß die Kirche am richtigen Platze steht", —
nämlich, wie Kerillis weiter auseinandersetzt, in ihrer
Rolle als Erhallerin „der altLn jüdisch-christlichen Mo¬ral , gegen das Heidentum der totalitären Nationen."

Kardinal Verdier hat zur Wahl Pius XII . eine Bot
schuft an seine Diözese gerichtet, worin er hervorhebt,
daß Kardinal Pacelli Frankreich vollauf kenne. Er
erinnert an seine Reisen nach Lisieux und nach Paris
und erklärt weiter : „Sicher ist Pius XII . der Vater
aller, aber auf dem Gebiete des gegenseitigenVerständ¬
nisses muß das französische Volk wissen, daß es einen
von allem informierten und allen sympathischenPapsthat."

flnschlag auf eine Londoner vrülke
London, 5. März.

Ein neuer auf eine Eisen-bahnbrücke im Londoner
Vorort Willesden versuchterSprenganschlag, der gestern
durch den Einsatz eines Eisenbahnbeamten verhindert
werden konnte, erregt in der englischen Hauptstadt
großes Aufsehen. Vier Männer , die mit einer Taxe an
den Tatort fuhren, versuchten auf der Eisenbahnbrücke
ein. Paket niederzulegen. Die Sprengung der Brücke
hätte voraussichtlich den Verkehr Londons nach demNorden lahmgelegt. Ein Eisenbahnbeamter, der die
Männer rechtzeitig entdeckte, konnte sie jedoch an ihremVorhaben hindern, obwohl einer der Täter aus einem
mitgefühlten Revolver auf ihn einen Schuß abgab, dersein Ziel verfehlte. Die Attentäter konnten entkommen.

lapanischer Vorstoß auf rschungksian
Tschungking, 5. März.

Eine von Tschinschan. 120 !<w nordwestlichHankaus
auf Dschunghstan vorstoßende japanische Formation
macht schnelle Fortschritte. Die chinesische Verteidigung
der Stadt Tschunghsiansoll unzureichend sein, so daß
man auch in chinesischen Kreisen mit einer baldigen
Einnahme rechnet. Von Tschunghsianaus soll der japa¬
nische Vorstoß dann de» Hanfluß entlang weitergehen
und sich zunächstauf das 88 Kw nordwestlichliegende
Hsiangyang richten, das eine strategiiche Schlüs¬selstellung  gegen Ftschnng und Sian bildet und
für die Umschließungder Provinz Szctschuan von gro¬ßer Bedeutung ist.

Deutsche Zugenc
verteidigt den frieden

(Fortsetzung von Seite 1)
Die Durchführung der Luftschutzausbildung derganzen Jugend befindet sich jetzt im Stadium der Aus¬

bildung der Lehrkräfte aus HJ . und BTM . durch den
Reichsluftschutzbund. Es wird die Aufstellung von etwa
je 6000 Lehrkräften aus der HJ . und dem VDM. er¬
forderlich. Diese Kräfte werden systematischund sehrgründlich ausgebildet.

Da die Zahl der Lehrkräfte aus HJ . und VDM.
ausreichend ist und alle Maßnahmen der Organisation
getroffen sind, kann ab 1. November 1939 an die jahr-
gangsweise Ausbildung der ganzen Jugend herange¬gangen werden.

Es wird auch diesmal im Ausland nicht an Versuchen
fehlen, den Willen der deutschen Jugend umzudeuten
und ihm einen anderen Inhalt zu' geben, als ihm Allein
zukommt. Die deutscheJugend wird aber diesen Weg
gehen, weil er der Verteidigung des Frie¬
dens  gil -t. O '

Luftschuhrirktlinien für krankenkiiuser
Berlin, 5. März

Im Einvernehmen mit dem Oberkommando des
Heeres und der Kriegsmarine mit dem Reichsarbeits¬
minister und dem Reichserziehungsminister hat der
Reichslufffahrtminister und Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe' Richtlinien für bauliche Luft-schutzmaßnahmen in
Krankenhäusern, Lazaretten, Heil- und Pflegeanstalten
erlassen. Die richtige Lage der Anstalten des Gesund¬
heitsdienstes kann für die Widerstandsfähigkeit der Be¬
völkerung gegen Luftangriff« von wesentlicher Bedeu¬
tung sein.

Vauernland gekört in Vauernkand
Einen bedeutungsvollen Spruch, der das Abwandern

von Boden in die tote Hand verhinderte, also der For¬
derung „Vauernland gehört in Vauernhand " zum
Durchbruchverhalf, hat das Reichserbhofgerichtkürzlich
gefällt. Es handelte sich um Teile des Landbesitzes
einer Frau , bei der der Grundsatz der unbedingten Er¬
haltung des Hofes in der Hand der Sippe gegenüber
der sichtlich suggerierten Angst um das eigene Seelen¬
heil in den Hintergrund getreten war . Vierzig Morgen
waren -es, das bedeutete ein Drittel der Hof-
grundstücke,  also sehr viel für die Sippe — aufder anderen Seite wäre es gerade ein Hunderttausend¬
stel des deutschen Bodens gewesen, der sich heute noch in
der Hand der Kirchen befindet. Wie war der Sachver-
halt ? Im Jahre 1933 starb die 79 Jahre alte ledigeMaria Sofia K,, die Besitzerin eines Hofes von 120
Morgen. Die Frau , die bei der Uebernahme des Hofes81 Jahre alt war und sich um ihre 88jährige Mutter
kümmern mußte, hatte notgedrungen den Großteil des
Grundstückesverpachtet, war aber doch mit dem Besitz
insofern verbunden geblieben, als sie ihn trotz Ver¬
kaufes einiger Grundstücke in der Hauptsachezusammen¬
hielt , bis in ihr hohes Alter Gärten und etwas Wiesen-land bewirtschafteteund sich eine Kuh hielt.

Das Testament gab kund, daß von den 120 Morgenein Drittel aus Gründen „des Seelen¬
heil  es " der Kirche vermacht sei. Der Kreisbauern¬
führer beantragte nun beim Anerbengericht die Fest¬
stellung, daß der Besitz ein Erbhof sei. Er wurde abge¬
wiesen und auch seine Beschwerdebeim Landeserbhof-
gericht in Lelle hatte keinen Erfolg. Dagegen stellte das
vom Landesbauernfllhrer ,schließlich angerufene Reichs¬
erbhofgerichtdie Erbhofei'genschafk des Besitzes fest. Die
Verpachtung sei nur durch persönlicheGründe veranlaßt
worden und lasse sich keineswegs auf eine kapitalistische
Einstellung und Aufgabe der Bodenverbundenheit zurück¬
führen. Auch Einwendungen gegen die Bauernfähigkeitzder Erblasserin seien unbegründet. Die gesamten Grund¬
stücke sind zum Hofe zu rechnen. Die Frage , wer der
Anerbe sein wird — so führte das Reichserbhofgericht
aus, kann die Entscheidung über die Erbhofeigenschaft
nicht beeinflussen. Bauernland gehört in Vauernhand!
Das Reichserühofgesetzim Verein mit der Erundstücks-
verkehrsbckanntmachungund dem neugestalteten Testa¬
mentsrechte haben die Grundlagen für die Verwirk¬
lichung dieses Spruches geschaffen. Das Gericht hat diese
Grundlagen richtig erkannt und daraus richtiges Rechtgesprochen.

docken 5ie keute clen
-Ansang rum «besseren
8c»uctten mit emerHvirk-

lick guten Ogarette!

Nie luden wollen abreisen
London,  5 . März

Wie von zuverlässiger Seite verlautet , haben viele
der jüdischen Delegierten der Palästina -Konferenz be¬
reits beschlossen, Anfang nächsterWoche von London ab¬
zureisen. Es heißt, die Juden hätten sich davon über¬
zeugt, daß die Besprechungenkeinen Ausblick auf eine
annehmbare Lösung mehr bieten und daß man von dem
Kompromiß, von dem Ehamberlain bei der Eröffnung
der Konferenz gesprochenhabe, weiter denn je entfernt
sei. Die Juden wollten zwar am Montag ihrerseits
unverbindliche Gegenvorschlägezu den britischen Vor¬
schlägen machen, da die bxitischeRegierung ihrem Ver¬
langen nach Abänderung nicht stattgegeben habe. Bei
diesen Gegenvorschlägendürfte es sich aber lediglichum
ein Rückzugsmanövcrhandeln.
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wer für Veulfchland fiel, lebt ewig
Sauleiter Konrad Henlein sprach am vrabe der Sesallenen des 4. Mär ; ISIS

Zum 4. Todestag des Gauleiters und Gründers des
NS .-Lehrerbundes

Am 5. März 1935 ritz ein hartes Schicksal den Gründer
des NS .-Lehrerbundes und ersten Leiter des Haupt¬
amtes für Erziehung. Hans Schemm,  aus seinem
Schaffen. Der Name dieses Mannes , dessen Werk vor
nunmehr zehn Jahren mit der Gründung des N S .-
Lehrerbundes  begann und mit dem Zusamisten-
schlutz der deutschen Erzieherschaft seine Krönung er¬
fuhr , ist unvergänglich in der Geschichte der NSDAP.
verewigt.

Ein Jahr nach seinem Tod wurde sein Name auch für
alle Zeiten mit der Ausrichtung und dem Gedeihen des
deutschen Jugendschrifttums verknüpft: Am 5. März 1936
stiftete der Reichswalter des NS .-Lehrerbundes, Gau¬
leiter Waechtler, den „H an s - S ch em m - P r ei s" für
die drei besten Jugendschriften des Jahres . Die deutsche
Erzieherschaftwill mit dieser Matznahme nicht nur Hans
Schemm einen Dank abstatten, sie nimmt darüber hin¬
aus in ihrer kulturtragenden und kulturschaffendenGe¬
meinschaft die Verpflichtung auf sich, für die Rein-
erhaltung und Neugestaltung des Ju¬
gendschrifttums im Sinne des toten Vor¬
kämpfers  besorgt zu sein.

Unter den zahlreichen Schrifttumspreisen, die alljähr¬
lich in Deutschland zur Verteilung gelangen, nimmt der
Hans-Schemm-Preis als einzige Ausschreibung auf dem
Sektor des Jugendschrifttums schon deshalb eine beson¬
dere Stellung ein, weil gerade dieses Gebiet zum Tum¬
melplatz für Vielschreiber, Nichtskönner und Stümper
geworden war . Dazu hatte sich der marxistisch-literarische
Judenklüngel hier bewuht ausgebreitet : erfatzte doch
seine Zersetzungsarbeit in der jüngsten Generation un¬
mittelbar den Wurzelgrund der Volksseele. In der Er¬
kenntnis dieser Lage rief Hans Schemm bereits anläß¬
lich der Woche des Buches 1934 die Dietrich - Ecka r t -
VLcherei  ins Leben, wo heute selbstverständlichdie
ausgezeichneten Arbeiten aus dem Hans-Schemm-Preis
bevorzugt eingeordnet werden. In der Dietrich-Eckart-
Bücherei wird eine Auswahl des Besten aus dem ge¬
samten Schrifttum unserer Nation zusammengestellt, das
dann als „Dietrich-Eckart-Gabe" an Schulen deutscher
Grsnzgaue zur Verteilung gelangt.

In den beiden bislang abgeschlossenenWettbewerben
des Hans-Schemm-Preises hat der NS .-Lehrerbund in
kameradschaftlicherZusammenarbeit mit der Reichsstelle
zur Förderung des deutschen Schrifttums und der partei¬
amtlichen Prüfungskommission nach gewissenhafterPrü¬
fung Leopold Weber , Hjalmar Kutzleb und
Clemens Laar für  das Jahre 1937 und Gott¬
fried Rothacker , Alfred Zacharias ugd
Alfred Weidenmann  für das Jahr 1938 zu
Preisträgern bestimmt. Besondere Erwähnung ver¬
dient, dag Gottfried Rothacker sein bekanntes und mit
dem ersten Preis bedachtes Werk „Die Kinder von Kir-
wang" auf besondere Anregung der Reichswaltung des
NS .-Lehrerbundes verfaßte.

Das heutige wie das kommende zu unserer großen
Zeit aufrufende Jugendbuch ist das Vermächtnis
von Hans Schemm.  Auch dessen besinnen wir uns
am 5. März, an dem sich zum vierten Male der Tag
jährt , da or plötzlich aus seinem Kampf um und für
diese Jugend abgerufen wurde. Seine Ideale leben
weiter in dieser Generation.

Sieolungsprojekt in der Sstmark
Linz, 5. März

Die Stadtgemeinde Steyr wird gemeinsam mit den
Reichswerken Hermann Eöring bei Steyr Siedlungen
für 16 009 Volksgenossenbauen. Das einzigartige Projekt
zeichnet sich besonders dadurch aus, daß jede Familie
eine moderne Drei- bis Vierzimmerwohnung erhält.
Licht, Luft, Bewegungsfreiheit und möglichste Loslösung
von der Arbeitsstätte sind die Grundsätzedieser modernen
Jndustriesiedlung. Vorbildlich ist auch die städtebauliche
Gliederung angelegt. Park -, Sport - und Erholungs¬
plätze unterbrechen die Siedlung . Der erste Bauabschnitt
wird im Herbst fertig.

Segen den Senußgist -Mißbrauck
zu. Frankfurt , 5. März.

Frankfurt a. M. steht in diesen Tagen im Zeichen
der zweiten Reichstagung „Volksgesundheit und Genuß-
gifte". Die berufenen Vertreter von Partei und Staat
sprechen auf Kundgebungen zu den Fachthemen der
Genußgiftfrage. Auf der Haupttagung werden der
Reichsörganisationsleiter der NSDÄP . Dr. Ley, Gau¬
leiter Sprelrger, der Reichsärzteführer Dr. Wagner und
SA.-Eruppenführer Dr. Vruns das Wort ergreifen.
Ueber 13 000 Hörer haben sich angemeldet. Mit dieser
Tagung setzt im ganzen Reich eine Aufklärungswelle
über die Gefährlichkeit und Kostspieligkeit der Genutz-
gifte ein. _

An Bord des Dampfers „ Marschall Jojsre " hoben sich in
Marseille neue Truppenkontingente eingeschifft, die zur -Ver¬
stärkung der Garnisonen an der sronzösischen Somali -Küste
bestimmt sind.

Kaaden,  8 . März.
Der erste 4. März in der befreiten Heimat ist keine

sudetendeutscheAngelegenheit, sondern Angelegenheit
des ganzen deutschen Volkes geworden. Zum ersten Male
dursten vor allem die Sudetendeutschenihren Toten des
4. März 1919 eine Feierstunde gestalten, an der alle
Volksgenossenteilnahmen, die Brüder aus dem Altreich
und der Ostmark ebenso wie die Volksgenossenjenseits
der Reichsgrenzen.

Im Mittelpunkt dieser Weihestunde stand das Stadt - -
chen Kaaden,  wo vor 20 Jahren deutsche Menschen
für Recht und Freiheit ihr Leben lassen mutzten. Um
17 Uhr traf Gauleiter Konrad Henlein  mit seiner
Begleitung von Reichenberg kommend vor dem alten
gotischen Rathaus in Kaaden ein. Alle Häuser waren
mit den Fahnen des Reiches geschmückt. In den An-
fahrtsstragen hatten die Formationen der Partei , die
Jugend und eine nach Zehntausenden zählende Men¬
schenmengeAufstellung genommen. Stumm grüßten die
Kolonnen den Gauleiter . Nach der Begrüßungsansprache
des Bürgermeisters im Rathaus ' trug sich Konrad Hen¬
lein in das Ehrenbuch der Stadt ein.

Um 17.55 Uhr, zur selben Stunde , wo vor genau 20
Jahren tschechische Legionäre das mörderische Feuer
gegen wehrlose deutscheMenschen eröffneten, legte der
Gauleiter am Ehrenmal der Gefallenen auf dem
Friedhof vor der Stadt einen Kranz nieder. In stummem
Gedenken verweilte Konrad Henlein lange am Grabe
und grüßte die toten Helden. Um 22 Uhr begann der
Aufmarsch der Formationen zur Totenfeier auf dem
Marktplatz. In den Kolonnen marschierten 6000 Mann
aller Formationen . Die Zahl der Gäste, die aus der
engeren und weiteren Umgegend und aus dem Altreich
nach Kaaden gekommen waren, ging in die Zehntausende
Um 22.15 Uhr war der Aufmarsch der Kolonnen be¬
endet. Im Rahmen der Weihestunde sprach Gauleiter
Konrad Henlein.

Als wir Frontsoldaten am Ende des gewaltigsten
Waffenganges der Geschichte heimkehrten, in unsere
sudetendeutscheHeimat, da brannte in unseren Herzen
bei oller Trostlosigkeit und Verworrenheit , die wir
vorfanden, noch immer die Hoffnung, ein gerechter
Spruch der Männer , die der Welt den ewigen Frieden
bringen wollten, werde uns den Weg freigeben ins

Verpflichtung der Verriebe
;ur Verufsausbildung

Berlin , 5. März
In einem Erlaß an die Reichswirtschaftskammerhat

der Reichswirtschaftsminister zur Pflicht der Betriebe
zur Verufsausbildung Stellung genommen. Die be¬
triebliche Leistungsertüchtigung hänge wesentlich davon
ab, wieweit Vetriebsführer und Unternehmer die ihnen
obliegende Verpflichtung zur Ausbildung
und Fortbildung ihrer Eefolgschaftsmitglieder erfüllen.
Um verschiedentlichenIrrtümern über den Umfang der
Ausbildungsverpflichtung zu begegnen, stellt der Erlaß
fest, daß Unternehmer und Betriebsführer die volle
Verantwortung für alle Maßnahmen der Ausbildung
und Fortbildung tragen , die betriebsbedingt sind. Diese
Maßnahmen umfassen im wesentlichen folgende drei
Gruppen:

1. Neben der Förderung der jugendlichenHilfsarbeiter
die systematische Ausbildung Jugendlicher innerhalb der
Anlern- und Lehrverhältnisse, 2. die weitere systematische
Ausbildung zum beruflichen Aufstieg und 3. die wirt-
schaftspolitischnotwendige Umschulungvon Hilfskräften
zu Fachkräften sowie die Umschulungauf neue Werkstoffe,
neue Ärbeits - und Fabrikationsmethoden. Buchführungs-
richtlinien usw. Der Minister erwartet , daß in allen
Betrieben die zur Leistungsertüchtigung erforderlichen
Aus- und Fortbildungsmaßnahmen von den Unterneh¬
mern und Betriebsführern durchgeführt werden in dem
Bewußtsein, für ihren Betrieb im Rahmen der Gesamt¬
wirtschaft voll verantwortlich zu sein. Durch die in den
Organisationen der gewerblichen Wirtschaft bestehenden
Organe der Berufsausbildung soll den Betrieben in
weitestem Umfange Rat und Hilfe zuteil werden.

Vanzig fordert Judenauswanderung
Danzig, 5. März

Der Senat der Freien Stadt Danzig hat eine Ver¬
ordnung zur Förderung und Sicherstellungder jüdischen
Auswanderung erlassen. Bekanntlich sind in den letzten
Jahren und Monaten jüdische Transporte , die von
Indischen Organisationen selbst vorbereitet und durch¬
geführt wurden, von der Danziger Regierung gefördert
worden. Von 11000 Juden , die 1933 in Danzig seßhaft
waren, sind bereits 5000 freiwillig ausgewandert . Am
Freitag verließ wieder ein Transport von 500 Juden
das Danziger Staatsgebiet , um sich einem größeren ins
außereuropäische Ausland anzuschließen.

Es erschiendem Senat recht und billig, Juden aus¬
ländischer Staatsangehörigkeit zu einer Haftung,sge-
meinschaft heranzuziehen, soweit sie im Gebiet der
Freien Stadt Danzig über Grundvermögen verftigen.-
Eine Heranziehung findet nur dann statt, wenn zwischen¬
staatliche Abmachungen es jetzt zulassen.

Londoner Verdrehungskünste
Um den Vriefwechlel McMaHon und Scherif Hussein — Man rückt von den

Zusickerungen ab

London, 5. März.
Obwohl durch den am Freitag veröffentlichten Brief¬

wechsel zwischen McMahon und Scheris Hussein unzwei¬
deutig bewiesen wurde, daß während des Weltkrieges
McMahon im Namen der britischen Regierung ein
großes Gebiet, das auch Palästina in seine Grenzen ein¬
schließt, als unabhängiges arabisches Königreich garan¬
tierte , versuchendie Londoner Blätter , diese klare Tat¬
sache zu verdrehen und zu fälschen.

Die Presse schreibt durchweg, es gehe aus keinem
Brief eindeutig hervor daß England auch für das heu¬
tige Palästina ein llnabhängigkeitsversprechen abge¬
geben habe. (!) U. a. schreibt die „Times , daß die
Frage Palästina auch noch weiter offenstehen würde.
„Daily Telegraph" schlägt in die gleiche Kerbe und
stellt die Behauptung auf, daß in dem ganzen Brief¬
wechsel nichts erscheine, was der britischen Auslegung
widerspreche, nämlich, daß Palästina nicht in das Un-
abhänaigkeitsoersprechen einbegriffen war . Aus allen
Pressestimmen geht eindeutig hervor, daß man nichts
unversucht läßt , um von den damaligen Zustcherungen
an die Araber weitgehend abzurücken.

englischer„Vesiechungsversuch"
London, 5. März.

Maßgebende Persönlichkeitendes britischenöffentlichen
Lebens, an der Spitze der Erzbischosvon Canterbury,
Kardinal Hinsley. wie auch der Bischofvon Jerusalem,
haben in der „Times" einen Aufruf erlassen zugunsten
der „Tausende von arabischen Kindern, deren Vater
und Mütter in den Kämpfen und Unruhen in Palästina
getötet oder verstümmelt wurden" ( !!) . Die Verfasser
des Aufrufes weisen darauf hin, daß England zur Lin¬
derung u. a. auch der Not der spanischen Kinder bereits
viel getan hätte Nun müsse eine dringende Hilfe auch
für die unschuldigenarabischen Kinder befürwortet wer¬
den. So müsse man den Beweis dafür liefern, daß Eng¬

land nicht der Sympathie für die Araber in Palästina
ermangle. Man könne auch jüdischen Kindern helfen,
„falls die Verwalter der Hilfsfonds welche ausfindig
machen" ( !).

In .Kreisen der arabischenAbordnung in London wird
diese Zuschrift an die „Times" als unfreiwilliges
Eingeständnis ungeheuren Schuldbe¬
wußtseins,  wenn nicht als offener Hohn angesehen.
Von anderer Seite wird darauf aufmerksam gemacht,
daß es sich um eine Geste gegenüber dem Palästina-
Ausschuß handele, die allerdings von entwaffnender Un¬
geschicklichkeit sei. ,

krsckreckende Vlutbilanz in Palästina
London, 6. März.

Die vergangene Woche ist für Palästina die blutigste
seit Beginn der Unruhen im arabischen Freiheitskampf
gewesen. Die jüdischen Terroraktionen haben ins¬
gesamt 57 Tote und 65' Verwundete gefordert. Dar¬
über hinaus wurden noch bei Gefechtenzwischenbriti¬
schen Truppen und arabischen Freischärlern 25 Araber
getötet.

Unruhen in Vurma dauern an
London, 5. März.

Die Unruhen, die vor einigen Tagen iu der Haupt¬
stadt Burma (Rangoon) ausgebrochen sind, haben noch
kein End« gefunden. Es kam wiederholt zu Zusammen¬
stößen zwischen Hindus und Mohammedanern. Seit Aus¬
bruch der Unruhen sind jetzt insgesamt 15 Personen ge¬
tötet und über 200 verwundet worden. Nach einer Mel¬
dung aus Lahore brachen auch in Amritsar während
einer Prozession Unruhen aus , bei denen eine Person
gelötet und 19 Personen schwer verletzt wurden. Ueber
die Stadt wurde der Belagerungszustand  ver¬
hängt : britische Truppen sind eingerückt, um die Ord¬
nung aufrecht zu erhalten.

deutsche Vaterland , dem wir durch Blut , Herkunft und
Schicksalverbunden waren.

Wir glaubten an das Versprechen, das uns Amerika
durch seinen Präsidenten gegeben hatte, der sich zum
Apostel der Freiheit und der Selbstbestimmung der
Völker auswarf. Ueber Nacht jedoch sahen wir uns
verraten . Da legte am 4. März 191.9 das Sudeten-
deutschtum seine 'Arbeit nieder, und Mann und Frau.
Kind und Greis strömten auf die Straßen und Plätze,
um ihren Willen nach Selbstbestimmung ihres Schicksals
kundzutun. '

Diese friedliche Kundgebung gequälter und wehrloser
Menschen wurde zu einem gewaltigen Aufschreideutscher
Volksnot und deutschen Lebenswillens. Doch als die
Nacht hereinbrach, war aller Glaube und alle Hoffnung
erloschen. 52 Tote und Hunderte von Verwundeten hatte
das Sudetendeutschtum zu beklagen. Männer , Kreise,
Kinder, Frauen , sie wurden die ersten Blutzeugen eines
Befreiungskampfes von dreieinhalb Millionen Men¬
schen, die dem Ruf ihres Blutes und ihrer Geichichtc
folgten, die aus ihrem Wege durch Not. Leid und
Schmach der Stimme ihres Blutes treu blieben, bis
ihnen der Führer aller Deutschendas Tor der Freiheit
aufbrach.

Wir haben euch, ihr Toten, vor 29 Jahren zu Grabe
getragen. Wir ahnten damals , daß euer Tod den Be¬
ginn eines Opferganges blutig kennzeichnete, der dem
Sudetendeutschtum vom Schicksal vorgezeichnetwar . Es
ist eine ewige und heilige Pflicht der Lebenden eines
Volkes, in Dankbarkeit und Ehrfurcht der Toten zu ge¬
denken, die als Zeugen für den Freiheitswillen als
Opfersaat für eine neue Zukunft gefallen sind. Es be¬
steht nichts Großes in der Welt, das nicht durch Kampf
und Opfer errungen wird.

Die Toten des 4. März standen uns durch zwei Jahr¬
zehnte im Kampfe zur Seite. Wo sich Müdigkeit und
Verzagtheit einschleichen wollten, mahnten sie durch ihr
Opfer, das nicht umsonst sein durste. Viele sind seither
noch für unser Recht und unsere Freiheit gefallen. Alle
Blutopfer des 29jährigen Freiheitskampfes treten zu
euch in eure Reihen. Ihres Opfers wird mit uns das
ganze deutscheVolk alljährlich am Tage seiner Helden
gedenken: denn wer für Deutschland siel, lebt ewig im
deutschenVolke.

0r . Soebbels spricht Heute
Berlin » 5. März.

Die Ansprache von Reichsminister Dr . Goebbels
im Großen Saal des Leipziger Gewandhauses heute,
aus Anlaß der feierlichen Eröffnung der Leip¬
ziger Frühjahrsmesse  von '11.30 bis 13 llhr,
wird von allen Reichsfendern ohne Deutschlandsender
übertragen.

Lebliaste seeude über ven vesuch Sörings
Rom, 5. März.

Die Reise des Eeneralfeldmarschalls Göring  hat
in ganz Italien , wo der engste Mitarbeiter des
Führers außerordentlich beliebt und volkstümlich ist,
lebhafte Freude ausgelöst. Dies kommt auch in der
gesamten italienischen Presse zum Ausdruck, die zu den
Berliner Berichten über die Abreise Bilder des
Eeneralfeldmarschalls veröffentlicht und ihm in großen
Ueberschriften ihren Willkomm bietet.

Der rumänische Außenminister Gofeneu erklärte einem Ver¬
treter der „PoliticaF die polnisch-rumänische Zusammenarbeit
werde eine Entspannung «m Doncmraum fördern.

H-eäeöckäecke« -ose 6VA Askesy
Markgraf Diezmann starb keines schimpflichen Todes —
Moderne Geschichtsforschungdeckt die bewußte Lüge

mittelalterlicher Chronisten auf
Leipzig, 6. März.

In der alten Dominikanerkirche zu St . Pauli in
Leipzig wird von den Besuchern besonders eine Erab-
malsstatu« aus Holz viel bewundert, die den am 10.
Dezember 1307 verstorbenen Markgrafen Diezmann
darstellt und als eine künstlerischhochstehendeArbeit
eines unbekannten Meisters gilt , die in ihrem Stil an
die berühmten Naumburger Bildwerke gemahnt. Die
wenigsten aber wissen, daß sich die Geschichtsforschung
seit Jahr und Tag um die Aufklärung eines Geheim¬
nisses bemühte, das den Toten in dieser Kirche seit
Jahrhunderten umgab.

Als in den Jahren 1306 und 1307 Albrecht I. die
Mark Meißen an sich zu reißen versuchte, wehrten sich
die wettinischen Brüder Friedrich und Dietrich der
Jüngere (Diezmann) gegen die Gelüste der Habsburgi¬
schen Hausmacht. Es kam zur Schlacht bei Lucka, in
der die Markgrafen als Sieger hervorgingen und ihre
Länder zurückerhielten. Das war .am 31. Mai 1307!
Sieben Monate später fand Diezmann in Leipzig einen
plötzlichen Tod. Spätere Gefchichtsschreiber, so Johann
von Viktring, der noch als ZeitgenosseDiezmanns gelten
kann, und. der Thüringer Mönch Johannes Rothe, be¬
richten Jahrzehnte später ausführlich darüber , daß der
Markgraf im Barfüßerkloster zu Leipzig (der heutigen
Thomaskirche) überfallen und erstochen worden sei.
Johannes Rothe weiß es noch genauer : Diezmann hätte
kurz zuvor das Kloster Pegau geplündert und die hei¬
lige Monstranz mit seinen befleckten Händen berührt,
weshalb ihn ein gerechtes Gottesgericht getroffen habe.

Jahrhundertelang hat man diese Nachricht von dem
schrecklichen Ende eines tapferen deutschen Haudegens
geglaubt. Erst jetzt konnte durch umfangreiche Nachfor¬
schungen, die der bekannte Leipziger Bibliothekar Dr.
I . G. Hartenstein anstellte, Licht in dieses Dunkel um
den Tod Diezmanns gebrachtwerden. Veranlassung hier¬
zu gab die Auffindung eines vergilbten Briefumschlages,
der eine Locke des Markgrafen enthielt , im Alten Rat¬
haus zu Leipzig. Dr. Hartenstein ging dem Ursprung
dieses Briefes und den Gerüchten über den Toten von
der Paulinerkirche nach und fand stichhaltige Beweise
dafür , daß der schimpfliche Tod des Markgrafen seiner¬
zeit absichtlich in die Welt gesetzt worden war, um da¬
mit einen Gegner der Kirche und der Habsburger schwer
zu treffen. Kein Chronist wußte kurz nach dem Ableben
Diezmanns von einer gemeinen Ermordung etwas zu
berichten, erst 35 Jahre später taucht zum ersten Male
diese Version auf. Da sie vom Hofgeschichtsschreiber
Albrechts II . Johann von Viktring , stammt, muß man zu
dem Schluß kommen, daß der HabsburgischeHerzog nicht
unbeteiligt an diesem Greuelmärchen war , das also
keine Erfindung des 20. Jahrhunderts ist, sondern schon
im frühen Mittelalter als eine beliebte Waffe be¬
nutzt wurde. um. einen Feind verächtlich zu machen.

Die ersten Zweifel, daß Diezmann keinen gewalt¬
samen Tod durch Erdolchung gefunden haben konnte,
tauchten übrigens bereits im Jahre 1841 auf, als der
Leichnam in der Paulinerkirche in den von .Ernst Riet-
schel geschaffenen Sarkophag umgebettet wurde. Wie
fest diese Legende im Volke verankert war , bezeugte
die Jnschrifttafcl am Grabdenkmal, auf der in latei¬
nischen Versen Diezmanns „trauriges Geschick" geschil¬
dert war. Kein Geringerer als der göttliche Dante
selbst soll das Gedicht verfaßt haben. Aber vielleicht
ist auch das ein Märchen. . . .

kunri um Welk
Vas japanische krplosionsunglück

Tokio,  8 . März.
Nach einer Mitteilung vor dem japanischen Oberhaus hat

sich die Anzahl der Explosions - und Brandkatastrophe in Hira-
kata noch erhöht . Es wurden festgestellt: 87 Tote , 187 Ver¬
mißte und 58» Verwundete . Der Schaden an den Häusern
verteilt sich wie folgt : Durch die Explosion sind 3» Häuser
ganz und 178 Häuser teilweise zerstört worden , durch Feuer
wurden 286 Häuser ganz und 57 Häuser teilweise eingeäschert.
Die Katastrophe war durch nachlässiges Umgehen mit einer
Granate entstanden . Jtagaki versicherte den Mitgliedern des
Oberhauses , daß die Katastrophe von Hirakata die Fortsetzung
der japanischen Kricgsoperationen nicht behindere.

Vie „vremen " in Mar del plata
Buenos  A i r e s, 5. März.

Der Schnelldampfer „ Bremen " des Norddeutschen Llohd , der
sich aus einer Gesellschaftsreise in siidamerikanischcn Ge¬
wässern befindet , traf jetzt in Mar dcl Plata , dem größten
Badeort Argentiniens und Stützpunkt der argentinischen
Flotte . 40» Kilometer von Buenos Aircs entsernt , ein . Zu
Ehren des deutschen Dampfers gab die deutsche Kolonie einen
Empfang , an dem Vertreter der Landesgruppc der Partei
sowie der Botschaft teilnahmen . Anschließend fand ein
Empsang an Bord der „ Bremen " statt , zu dem der Vize¬
präsident von Argentinien , del Eastillo , der Marineminister
Scasso und zahlreiche andere führende Männer aus Armee
und Staat erschienen waren . Der Besuch der „ Bremen ", die
wegen ihres Tiefganges aus der Reede ankert , wird in der
argentinischen Öffentlichkeit stärkstens beachtet und herzlich
begrüßt.

47 jüdische Schwarzschlächter verHaftet
Warschau,  5 . März.

Die Wilnacr Polizei sührtc kürzlich eine umfangreiche
Aktion gegen jüdische Schwarzschlächtcrcicn durch , die sich der
sanitären Kontrolle entzogen , um dadurch die Schlachthaus-
gebühren zu sparen . 47 jüdische Schwarzschlächter konnten
verhaftet und mehrere tausend Kilogramm nicht untersuchten
Fleisches sowie lebendes Bich beschlagnahmt werden.

MädchenHändler unschädlich gemacht
Warschau , 5. März.

Der Jude David Zajczyk, ein internationaler Mädchen¬
händler , wurde am Freitag von der Warschauer Polizei fest¬
genommen . Der Jude verschleppte seit Jahren junge pol¬
nische Mädchen , die er notfalls sogar zum Schein heiratete,
ins Ausland . Diesem Zweck dienten anch Spelunken , die er
in Warschau und Madrid unterhielt . Zajczyk , der Mitglied
einer internationalen Mädchenhändlerbande war , fiel auf
Grund einer Anzeige eines seiner Komplicen der Polizei in
die Hände.

Setrügerbande dingfest
* ' Prag , 5. März.

In der Nacht zum Sonnabend ist es gelungen , eine gefähr¬
liche Betrügerbande dingfest zu machen , die den Versuch
machte/ falsche Dollarnoten in Umlauf zu setzen. Es konnten
bei den zehn verhafteten Personen 6V Stück 100-Dollarscheine
beschlagnahmt werden . Nach den bisherigen Feststellungen
muß die Präger Bande bereits längere Zeit ihr Unwesen
getrieben haben , und es kommt als Hersteller , der in sehr
geschickter Weise gefälschten Noten , die offensichtlich durch
Auswanderer und Emigranten nach Amerika eingeführt
werden sollten , eine ausländische Fälscherbande in Betracht.

Lppcuats  in L llobsllwi -tr. 84
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Verbreckeejagd in Lgon
0 Genf , 5. März.

Vor wenigen Tagen wurde in Lyon die Inhaberin eines
kleinen Geschäftes ermordet aufgefunden . Schon gleich nach
dem Mord kam man der Mörderbande auf die Spur . Nun
gelang es sieben Polizeiinspektoren , die am Bahnhof Lyon-
Vaise den Banditen auflauerten , wenigsten drei von ihnen
zu fassen. Als die Banditen sich gestellt sahen , zogen sie ihre
Revolver und eröffneten das Feuer auf die sieben Inspektoren.
Es gelang , zwei der Mordgesellen schnell kampfunfähig zu
machen , während der dritte in der Nacht entkam . Einer der
Banditen , Louis Philipp , hat bis jetzt fünf Morde zugegeben,
darunter den Mord an einem Kumpanen , mit dem er bei
einer Beuteteilung in die Haare gekommen war.

Viebstülzle aus dem Militarstuglzafen
Paris , 5. März.

Auf dem Militärslughafen Pont -Long bei Pau in Süd¬
srankreich sind seit geraumer Zeit ' zahlreiche Diebstähle vor¬
gekommen , ohne daß die Diebe gefaßt werden konnten . Der
dadurch angerichtete Schaden ging in die Millionen , da die
Täter es vor allem aus die wertvollen Bordinstrumente abge¬
sehen hatten . Nach langwierigen Nachforschungen hat die
Polizei nunmehr einen Soldaten und einen Fahrradhändler
in dieser Aisäre festnehmen können . Andere Verhaftunacn
sollen bevorstehen.

Iriebwagen zum entgleisen gebracht
Paris , 5. März.

Auf der Bahnstrecke von Valencienne nach Alle ist in der
Nacht zum Sonnabend ein Sabotageakt verübt worden.
Unbekannte Täter hatten einen 62 Kilogramm schweren
Bremsklotz auf die Schienen gelegt und dadurch einen Trieb¬
wagen zum Entgleisen gebracht . Fünf Reisende wurden ver¬
letzt. Vermutlich hat jedoch der Anschlag dem eine Viertel¬
stunde später folgenden Schnellzug Hirson —Alle gegolten , der
an dieser Stelle eine Geschwindigkeit von über 9V Kilometer
erreicht . Unter diesen Umständen ist somit eine Eisenbahn¬
katastrophe in letzter Minute verhindert worden.

Wrackstücke des „stdmiral karpfanger"
Hamburg,  5 . März.

Das argentinische Marineministerium in Buenos Aircs
hat die Agentur der Hapag davon in Kenntnis gesetzt, daß
ein Kolonist an der Küste von Fcucrland Wrackstückc gesunden
habe , die nach Ansicht des Ministeriums von dem verschollenen
deutschen Scgelschulfchiss „ Admiral Karpfanger " stammen . Es
soll sich um einen Fensterrahmen und um einen beschädigten
Rettungsring handeln , der die Aufschrift „ Admiral Karpfanger"
tragt . Die Wrackstückc werden aus schnellstem Wege zur
Untersuchung nach Hamburg gebracht.

Immer wieder NasfenstHänder
Hamburg , 5. Mär

Wegen Rassenschande wurde der 32jährige Jude Mar Js
Freund festgenommen . Er hat seit der Erlassung der Nö
berger Blutschutzgesetze bis zu keiner Festnahme mit ei,
deutschblutigen Mädchen ein Verhältnis unterhalten , l
vieles rassenschändcrische Treiben des Juden Freund o
gerechnet nach dem Erlaß der Nürnberger Gesetze bcga
wirft ein bezeichnendes Acht auf die Einstellung der Iu
zu den Gesetzen des Gastlandes . — In der gleichen <S
wurde der 3g Jahre alte Halbjude Karl Levy wegen Verba
der Beihilie zur Rassenschande festgenommen.

Nachweis der arischen Abstammung hat jetzt
schlesischer Kriegsinvalide aus Kaiserswalde seine Mutter n
47 Zähren wiedergefunden . Als uneheliches Kind geboren , t
er nn Hause seines Vaters erzoqen worden und hatte bis
geglaubt , die Frau seines Vaters sei seine Mutter g'ewel
Da sein Vater ^ nd die Stiefmutter starben , als er u
Kind war , ersuhr er niemals von diesem Zusammenha
Der Sohn hat seine Mutter sofort zu sich in sein S<
genommen . "

Eiscnbahnanschlag eines Siebzehnjährigen . Auf der Str
Kayel —Magdeburg waren in der Nacht in der Nähe >
Sadmersleben Hindernisse auf die Geleise geschichtet Word
Der Anschlag konnte im letzten Augenblick , bevor ein D -'-
d>,e -stelle Passierte , entdeckt werden . Die Polizei hat cn
siebzehnjährigen als Täter ermittelt und verhaftet.
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diLecksrÄsulselre kunÄselrau
volkserncHrung mit Weidmannsheil . . .

Das Jahrbuch der„Deutschen Jägerschast" berichtet

Kultur läßt sich nicht kaufen
Bäuerliches Familiengut muh erhalten werden

Wenn man heute durch die Dörfer ' geht und in die
engen Bauernstuben hineinschaut, so findet man hier
und da, datz sich Möbel breit machen, die in irgendeiner
städtischenFabrik zusammengehämmert worden sind,
während wertvollste alte Handwerkskunst irgendwo in
einer verlassenen Ecke auf dem Boden oder in der Diele
beiseite stehen mutz. Mit dem elektrischenLicht, dem
Radio und einer Reihe weiterer wirklicher Vorteile
sind leider auch grotze Nachteile stäbtischerLebensfüh¬
rung in die Bauernhäuser eingedrungen und haben hier
das ' ursprünglich Gewachseneund Bodenständige ver¬
drängt . Wertvollste Stücke bäuerlichen Familienbesitzes
mutzten sogenannten modernen Möbeln weichen, und
Truhen, Schränke, schwere Eichentische wanderten — von
geschäftstüchtigenHändlern aufgekauft — in die Stadt
oder mutzten ihren Platz räumen und den neuen Möbeln
weichen.

Die Systemzeit mit ihrer jede bäuerliche Kultur und
jeden Wert des Bauerntums leugnenden Haltung hat
hier Schäden angerichtet, dessen Ausmaße wir erst heute
wirklich zu übersehen beginnen. Das Erkennen dieser
Schäden aber heißt nun sofortige Umkehr auf dem
bisher beschritteuenWege und Betonung der kulturellen
Werte, die in diesen wertvollen bäuerlichen Einrich¬
tungsstückenverkörpert sind. Es gilt, wieder den Stolz
des Bauern auf diese alten Stücke des Familiengutes
zu wecken, es gilt, ihn vertraut zu machen mit der
Schönheit dieser Handwerksarbeit, und es gilt schließ¬
lich, das Wiederaufleben dieser handwerklichen Arbeit
in unserer Zeit zu fördern. Mag für die Stadt serien¬
mäßig hergestellte Ware hier und da angebracht sein,
der Bauer soll sich im klaren sein, datz in seinem Haus¬
halt und auf seinem Hof Handwerksarbcit gehört, und
datz die Einrichtungsgegenstände seiner Wohnung sich
dem Charakter des Bauernhofes anzupassenhaben.

Vexessolc
Der Verschrottung zugeführt wurde nun auch das

Eisengitter am städtischen Krankenhaus, dem Hart-
mannstift. Ein Klinkersockelwird nun hier aufgezogen.
— An der Post wurde ebenfalls an der Einfahrt das
grotze Eisentor entfernt. Hier ist eine grotze Holzpforte
als Ersatz aufgestellt worden. s59

Schulungsabend sällt aus. Der von der Ortsgruppe
Vegesack der NSDAP . ursprünglich für den 6. März
angesetzteSchulungsabend fällt aus.

«

Die Berufsberatung für Knaben wird ab sofort auf
Dienstags und Freitags wöchentlich verlegt. Für Mäd¬
chen dagegen bleiben die bisherigen Mittwochs<-Sprech-
stundcn geltend. ' on.

Weitere Stratzenoerbesserung. Immer ' weitere Fuß¬
steige in unserer Gemeinde werden in letzter Zeit. mit
Platten ausgelegt. Die einseitig begonnene Auslegung
der Zollstratzewird jetzt weiter durchgeführt. s50

kitterkuüe
„Luden ohne Maske"! Die Eaufilmstelle Osthannover

bringt das gewaltige Filmdokument „Juden ohne
Maske", am Dienstag , dem 7. März 1939, im hiesigen
Kino zur Vorführung. Damit jedem VolksgenossenGe¬
legenheit gegeben ist, sich diesen Film anzusehen, wird
ein einheitlicher Eitrittspreis in Höhe von —.59 RM.
erhoben.

veiekkausen
ZusammenstoßzwischenEisenbahn und Lieferwagen.

Ein hiesigerGeschäftsmannfuhr mit seinem Lieferwagen
an einem unbeschranktenBahnübergang in den vorbei¬
fahrenden Zug. Der Lieferwagen wurde etwa 159 Meter
mitgeschleift und arg demoliert. Der Fahrer ist immerhin
noch glimpflichdavongekommen. Er erlitt allerdings er¬
hebliche Verletzungen, besonders am Kopf und mutzte
nach Anlegung eines Notverbandes einer Krankenanstalt
zugeführt werden. ^ 9

Haben kauren
Mitgliederversammlung der Kranken-llnterstützungs-

kasse. Die Kranken-Unterstützungskasse Habenhausen
hielt in Schierloh's Sommergarten ihre diesjährige
ordentliche Mitgliederversammlung ab. Der erste Vor¬
sitzende Pg . Johann Stehmeier verlas den Rechnungs¬
bericht; sodann wurde dem Vorstand von den Revisoren
Entlastung erteilt . Satzungsgemätz forderte der stell¬
vertretende Vorsitzende Pg . Anton Kroh die Mitglieder
zur Neuwahl des ersten' Vorsitzendenauf. Pg . Steh¬
meier - wurde einstimmig wiedergewählt, ebenso der
Schriftführer Pg . Hermann Täfle . (62

Usaieliaksn
OefsentlicheVersammlung der NSDAP . Zum ersten¬

male seit der Aufteilung der Ortsgruppe Hemelingen
der NSDAP . in 4 Ortsgruppen hält die Ortsgruppe
Neu-Hemelingen am Mittwochabend im „Alten Krug"
eine öffentlicheVersammlung ab. Es spricht der Kreis¬
redner Pg . Cggerth, Jhlpohl . Alle Volksgenossenund
Volksgenossinn'en sind hierzu eingeladen.

Es gab einige Zeit vor dem Kriege einige wenige
Männer , die sich daransetzten, einmal den -tatsächlichen
Nutzen der Jagdwirtschaft innerhalb der gesamten
Volkswirtschaftzu errechnen. Aber diese Arbeit war und
blieb unvollständig, da die Jagderträge zahlenmäßig
und finanziell nur geschätzt werden konnten. Heute ist
das anders geworden. Die durchgreifende Organisation
der deutschenJagd ermöglichteinen genauen Ueberbück.

Natürlich ist es nicht möglich, diesen rein materiellen
Standpunkt als wichtigstenanzusehen, aber doch gibt es
dem deutsechn Weidwerk gegenüber den immer noch vor¬
handenen Zweiflern und Lächlern eine 'Rechtfertigung
durch Zahlen. Denn der Wert von rund 39 Millionen
Reichsmark für Wildbret im Jahre 1937—1938 spricht
deutlich genug.

Betrachtet man die Gesamtstrecke dieses einen Jahres,
so weist sie grotze Verschiedenheitenim Anteil der' ein¬
zelnen Wildärten auf. Die Strecke an Schalenwild hatte
sich im Vergleich zum Vorjahre erheblich erhöht. Der
Mchrabschutz von Rotwild betrug 3999 Stück, an
Schwarzwild wurden 1899 Stück mehr abgeschossen.
Der schlechten Witterungsverhältnisse wegen war der
Betrag an Niederwild um fast ein Viertel zurückgegan¬
gen, vor allem bei Hasen und Rebhühnern.

vslerkoLa -Vensvvr
Reichskolonialüund. Am Sonnabend, dem 11, März

d. Js ., 29.39 Uhr, findet, wiÄ wir gestern bereits be¬
richteten, die erste diesjährige Mitgliederzusammenkunft
beim Kameraden und O.-V.-Leiter Pg . W. Block
(Restaurant zum Lindenhof) Oster-Holzer Heerstraße 5,
statt . Nach einem kurzen Geschäftsberichtwird der Gau¬
verbandsredner aus dem Gau Weser-Gms, Pg , Dr.
Eb kling,  einen Vortrug mit Lichtbildern über seine
Erlebnisse in Afrika halten , mit dem Thema: „Selbst-
erlebtes — Selbstgeschautes". Es wird empfohlen, den
Vortrag unbedingt anzuhören. Auch Nichtmitglieder
sind herzlich willkommen.

Verüen
Verdener Rundschau. Nachdemaus den rund 859 Teil¬

nehmern des Kreises im Reichsberufswettkamps des
Reichsnährstandes die Ortsbesten, rund 119, ermittelt
waren , trugen diese 110 Wettkämpfer und -kämpserinnen
jetzt den Kampf um die Kreismeisterschaftaus , aus dem
im ganzen zwölf als Kreissieger und Kreissiegerinnen
hervorgingen, die nun uiN die Eaumeisterschaft ringen
werden. — Sein tOjähriges Dienstjubiläum im Staats¬
dienst konnte der Bürovorsteher des Vermessungsbüros
des hiesigen Kulturamtes , VermessungsinspektorEiese,
feiern. — Die Eehilfenprüfung als Fotografin bestand
vor der Prüfungskommission in Bremen Frl . Inge
Mönstedt. —Durch den Anschluß des Heeresverpflegungs¬
amtes im Kluvental an das städtische.Elektrizitätsnetz
werden nun tuch die Bewohner der Eitzer Landstraße
mit Strom versorgt werden. — Wegen Vergehens
gegen die Reichsversicherungsordnung in zwei Fällen
wurde vom Schöffengericht der 54jährige Karl Adler
aus Berlin zu 1 Monat Gefängnis und je 590 RM.
Geldstrafe verurteilt , da er vom Arbeitslohn ein-
behaltene Beitragsteile zur Kranken- und Arbeitslosen¬
versicherungin Höhe von RM . 311.06 und 309.29 nicht
an die zuständige Allstem. Ortskrankenkasse in Wals-
rode abgeliefert hatte . — Gleichzeitig wurde der
21 Jahre alte Heinz St ., der sich zur Fahrt nach Bremen
ein Fahrrad stahl und es dort für RM . 3.50 verpfändete,
zu sechs WochenGefängnis verurteilt unter Anrechnung
der Untersuchungshaft. s66

Kleine Umschau. In Brake und Nordenham wurden
am Donnerstag alle Fahrzeuge der Feuerlöschpolizeiaus
dem Kreise Wesermarschdurch einen Beauftragten des
Ministers des Innern auf ihre Verkehrssicherheitge¬
prüft , wozu alle Fahrzeuge mit voller Mannschaft auf¬
gefahren waren. — Rund 100 Ortssieger aus den Be-
zirksbauernschaft-en der Wesermarschführten in Betrie¬
ben in der Umgebung von Brake den Kreisentscheid
im Reichsberufswettkamps Gruppe „Nährstand" durch
unter der Leitung des Kreiswettkampfleiters Pg . Lüb-
ben. — Bei Mißhandlung eines Pferdes vor der
Molkerei in Oberhammelwarden wurde vor einigen
Tagen ein Milchwagenfahrer durch einen Gendarmerie¬
beamten überrascht und zur Anzeige gebracht. — Aus
dem Kreise Wesermarschwurden nach Abschlußder Ve-
wertungsarbeiten im Reichsberufswettkamps 98 Sieger
zum Gauenischeidvorgeschlagenund zwar 36 aus Nor¬
denham, 27 aus Brake. 14 aus Elsfleth , 8 aus Verne
und 13 aus Lemwerder. — Bei der Vutterschau des
Milch- und Fettwirtschafsverbgndes Weser-Ems wurde
der Molkerei Burhave der 9. Preis zuerkannt, sie steht
damit an erster Stelle der 20 Molkereien aus dem Kreise
Wesermarsch und ist auserwählt , auf der Reichsnähr-
standsschaü in Leipzig Dauerbutter auszustellen. —
Durch Veranlassung des Stedinger Obst- und Gartenbau¬
vereins sind jetzt Bestrebungen im Gang, das Stedinger
Marschengebiet ganz bedeutend zu einem Obstbauland
auszugestalten. Einem fachlich geprüften Obstbaum¬
pfleger soll die Aufgabe übertragen Gerden, Stedingen
zu einem zweiten Alten Lande zu machen. — 90 Jahre

Im einzelnen betrachtet sieht die Streck« dieses Be¬
richtsjahres folgendermaßen aus : Elchwild 128 Stück
im Werte von 19 209 RM .. Rotwild 69 951 St . i. W. v.
4.2 Mill . RM ., Damwild 13 596 St . i. W. v. 611802
RM „ Rehwild 618 865 St . i. W. v. 9,9 Mill . RM .,
Schwarzwild 37 904 St . i. W. v. 1,7 Mill . RM ., Hasen
2 279 218 St . i. W. v. 6,8 Mill. RM ., Kaninchen 1700 990
St . i. W. v. 1,7 Mill . RM ., Rebhühner 1599 990 St.
i. W. v. 1,5 Mill . RM ., Fasanen 854900 St . i. W. v.
1.2 Mill . RM. Dazu' kommennoch u. a. 175 900 Füchse,
229 090 Ringeltauben , 426 099 Wildenten. 719 990
Krähen und Elstern. ,

Diese Aufstellung wird sich im nächsten Berichtsjahr
erheblich erhöhen, denn durch Oesterreich und Sudeten-
land sind acht neue Jagdgaue , zum Teil besonders wild¬
reiche, dazugekommen. Der von dieser Gewinnanfftellung
abzuziehende Wildschaden belief sich im Berichtsjahr
aus insgesamt 2,31 Mill . RM . Weitere Gewinn« durch
das Jagdwesen: Anstellung von Jagdaufsehern, Be¬
schäftigung der Munitions - und Wafsewfabri'ken, Auf¬
schwungder Hundezucht, Aufträge an Handwerker und
Landwirte usw. ergäben eine weitere in viele Millionen
gehende Nutzbarkeit deutschenWeidwerkes.

alt wurde der Altveteran Dietrich Clansen in Schlüte
bei Berne, ein gebürtiger Stedinger , der heute noch
täglich seinem Beruf, der Gerberei,"nachgeht. Zu seinem
Ehrentage überreichte der Kreiskameradschaftsführer
des Reichskriegerbundesdem Jubilar das eigenhändige
Glückwunschschreiben des Führers . s67

Kreisbauerntag . Der diesjährige Kreisbauerntag des
Kreises Wesermarsch wurde aus Donnerstag , dem 27.
April , in Rodenkirchen festgesetzt. Wahrscheinlichwird
dort iu einer Kundgebung am Nachmittag der Landes-
Lauernsührer sprechen. 67

Schwerer Verkchrsunfall. An dem unbeschrankten
Bahnübergang bei Deichshansenwurde der Lieferwagen
eines hiesigen Kolonialwarenhändlers von einem aus
Richtung Delmenhorst kommenden Zug erfaßt , glück¬
licherweiseaber von den Puffern festgehalten und etwa
120 Meter mitgeschleift. Der Fahrer , der erheblich ver¬
letzt wurde, mutzte zunächst im Packwagen bis nach
Lemwerder mitgenommen werden, wo ein Arzt die
llebersührung in ein Krankenhaus vornahm. Der Wa¬
gen ging dabei natürlich in Trümmer. 67

Einen Freisprach von der Anklage der fahrlässigen
Brandstiftung verkündete in einem Lokaltermin in Ja-
derautzendeich das Schöffengericht zugunsten des An¬
geklagten Heinrich Busch, dessen Gebäude durch ein
Erotzfener vernichtet wurde, verursacht durch Funken¬
flug von einer Kartoffeldämpsanlage. 67
Oldenburg

Untersuchungder Landschulen. Mit dem Ziele der He¬
bung und des Ausbaues der Landschulenzu einer rech¬
ten Erziehungsstätte und einem Bollwerk gegen Land¬
flucht und Verstädterung hat die Reichswaltung des
NS .-Lehrerbundes angeordnet, datz in den nächsten Mo¬
naten in engster Zusammenarbeit mit den beteiligten
Kreisen jedes Dorf und jede Schule in den Versuchs¬
kreisen auf ihre Eigenarten und Werte genau zu unter¬
suchen und das Verhältnis zu prüfen ist, das zwischen
Dorf und Schule besteht. Dabei sind die Möglichkeiten
herauszustellen, wie Mangel und Hindernisse äußerer
Art , die der Verwurzelung der Schule und des Er¬
ziehers im Wege stehen und ein Wirken im Geiste des
völkischen Erziehungsideals nicht zulassen, beseitigt wer¬den können.

Einschlagoerbot für Walnußbäume. Dem strengen
Winter 1928/29 ist der größte Teil der Walnutzbäume
zum Opfer gefallen. Um den Bestand wieder aufzu¬
füllen, wurde in den letzten Jahren die Neupflanzung
von Walnutzbäumen gefördert. Außerdem .wurde zum
Schutz der noch vorhandenen Bäume von der Hauptver¬
einigung der deutschenEartenbauwirtschaft eine Anord¬
nung erlassen, die die Voraussetzung zum Fällen eines
Walnutzbaumes festlegen. Danach dürfen auf landwirt¬
schaftlichen und gärtnerischen Grundstücken Walnutz¬
bäume nur dann gefällt oder sonst beseitigt werden,
wenn sie in einer Stammhöhe von 1,59m einen Stamm-
durchmesservon mehr als 45 om haben. Das bedeutet,
daß die meisten der vorhandenen Walnußbäume nicht
gefällt werden dürfen. Ausnahmen können in besonderen
Fällen zugelassenwerden. Allgemein bestimmt die An¬
ordnung weiter, daß für jeden gefällten Walnußbaum
— ohne Rücksicht auf seinen Durchmesser— eine Ersatz-
pflanzung vorzunehmen ist. Dafür ist das von dem
Gartenbauwirtschaftsverband empfohlene Pflanzgut zu
verwenden, wodurch eine Vereinheitlichung der Sorten
erreicht werden soll.
, Reichsbeihilsen sür Beerenobstpslanzungen 1838/39.

Von der Abt. Gartenbau der LandesbauernschastWeser-
Ems wird darauf hingewiesen, daß alle Anträge auf
Gewährung von Beihilfen für Himbeer- und Johannis-
beerpflanzüngen bis zum 15. d. Mts . bei der zuständigen
Kreisbauernschaft eingereicht sein müssen. Alle später
einlaufenden Anträge können nicht mehr berücksichtigtwerden.

Das jüngste Heimatmuseum Mdenburgs
vas „Vauernlzaus der velmenliorster löeest"

Juda — das auserwiihlte Volk? Oldenburg erlebte
am Freitag eine Großaktion der Partei . In 17' stark be¬
suchtenVersammlungen wurde von zahlreichen Reichs¬
und Eaurednern der NSDAP . zu dem Thema „Ist
Juda das auserwiihlte Volk?" Stellung genommen.

Nachdemin Bad Zwischenahnvor fast 30 Jahren das
„lebendige Bauerhaus " geschaffenwurde und der im
ganzen Reichsgebiet bekanntgewordene Bauernhausfor¬
scher und Volkskundler Dr. Ottenjann in Cloppenburg
den gewaltigen Plan , das erste Museumsdorf des
gesamten Reichsgebietes zu schaffen, schon zu einem
großen Teile in die Tat umgesetzt hat, ist auf der Geest
zwischen Oldenburg und Delmenhorst das „Vauernhaus
der DelmenhorsterGeest" geschaffen worden. In unmittel¬
barer Nähe von Hude liegt das schöne alte Wald- und
Vauerndorf Vielstedt, in dem noch ein Banernschlag
wohnt, der bei hartem Ackerwerke der Vater Sitte und
Brauch, soweit sie gut und edel waren, treu bewahrt
hat. Trotz der Einführung aller unentbehrlichen Neue¬
rungen sind die großen wuchtigen Niedersachsen-Häuser
urwüchsigerhalten geblieben

Um unsere. Generation, unseren Kindern und den
ferneren Nachkommen nun einen Einblickin die Arbeits¬
weise unserer Väter und in die Wohnverhältnisse der
Ahnen zu geben, haben die Einwohner von Vielstedt
unter sachkundigerAnleitung ein Bauernhaus wieder¬
aufgebaut, wie es früher typisch sür däs gesamte Geest-
gebiet zwischen Oldenburg und Delmenhorst war. Eine
starke Findlingsmauer umgibt den eichenbestandenen
Brink, an dessen Ende das Haus steht. „Diedrich Barke¬
meyer und Frau 1801" lautet es am Giebelbalken. Ein
Sproß der alteingesessenenBauernfamilie Linnemann
hat es dann erworben. Die derbe Eichenholztürmit den
Pflöckennötigt dem BesucherErstaunen ab. Ein Heide-

krautsirst krönt das gewaltige Reithdach. Auch das
Uhlenlock, hinter dem nach uraltem Volksglauben der
gute Geist des Hauses wohnt, ist nicht vergessen. Zu
beiden Seiten der Diele liegen die Ställe für die Pferde
und Kühe. Auf der „Hille" sieht man Plaggenschippen,
wie sie den Hasbruchbauern zur Waldplaggenmahd ge¬
braucht haben. Weiter findet man Haspel, Garnwinde,
Spinnrad , Webstuhl, Flachsbreche Koffer mit Linnen.
Auch Maße und Gewichte aus Urgrotzvaterszeit fehlen
nicht. Den alten Leuten noch bekannte „Togbank" fehlt
gleichfalls nicht. Zur Linken liegt die „Knechtelammer,
das sog. Liekerväl", das so hieß, weil man von jeder
Seite hineinsteigen konnte. Ein prächtiges Bild bieten'
Flett mit „llennerslag", „Howand" und Herdwand". Da
hängt am Feuerhaken der große Kessel: Ein Kienknub¬
ben schweltund erzeugt den Rauch, der dem Schinken
und der Wurst so wohl tut . Glanzstückesind die An¬
richten mit Zinntellern und bunten Gefäßen. Die Herd-
wand besteht aus über 509 von unseren bäuerlichen Vor¬
fahren so sehr geschätzten Fliesen, unter denen man ganz
selten gewordene Stücke aus der Schiffahrt und aus
dem Landknechtslebenfindet. Der „Vötofcn" stammt von
1619. An der Wand hängt der „Noggenbrenner". Neben
dem offenen Feuer, an dem sich so schön „verteilen"
läßt steht die Röstpfanne, auf der die -Blutwurst etz-
bereit gemacht wurde. In der Herdwand sind die Döns-
fenster eingelassen, damit der Bauer von der Dons die
Diele überschauen kann, Alkoven, prächtige Truhen,
schwere Eichentische und Eichenschränke vervollständigen
die Einrichtungen des Hauses.

Leer

Zwei. Kinder vom Kraftwagen ersaßt. Aus der StraßeMöhlenwarf-Bunde wurden zwei Mädchen im Alter
von 7 und 12 Jahren beim Ueberquercn der Fahrbahn
von einem aus Richtung Wcener kommenden Kraft-
wagen erfaßt und mitgeschleist. Die beiden Kinder er¬
litten lebensgefährliche Verletzungen und Äurden in
das Kreiskrankenhaus Leer geschafft,

kspenburg
Vereisung des Kreises Aschendorf-Hümmling durch

Gauleiter Rover. Gauleiter Röver unternahm mit meh¬
reren Persönlichkeiten des Eaustabes Oldenburg und
des Kreises eine Vereisung des Kreises Aschendorf-
Hümmling. U. a. wurden in Esterwegen der Platz des
neuen HJ .-Heimes. in Hilkenbrokund Rastorf die Sied¬
lungsgebiete, in Sögel die Abteilung des RAD., dieHartsteinfabrik am Küstenkanal, das neue NSV .-KIein-
kinder-Erholungsheim besichtigt. Besonderes Interessezeigte Gauleiter Carl Röver für die zwei Stationen der
NSV .-Schnlzahnklinik in der HJ .-Unterknnft bei der
Kirchschuleam Obenende in Papenburg . Das Bauvor¬
haben des neuen NSV .-Hauses in Börger wurde ein¬
gehend besprochen. Am Nachmittag fand eine Besichti¬gung des Frauenarbeitsdienstes Neurhede und der Kin¬
dertagesstätte sowie des Landdienstlagers der HJ . in
Rhedc statt. In Papenburg fand abends ein Beisammen¬
sein der Krcisamtsleiter und Ortsgruppenleiter des
Kreises mit dem Gauleiter statt.

Leukelsmoor
Bestrafte Tierquälerei . Im September vorigen Iah.

res geriet das Pferd eines Einwohners aus einem be¬
nachbarten Dorfe in eine Moorkuhleund brach ein B°in
Ein benachrichtigter Händler erklärte, daß das Pferd
an Ort und Stelle geschlachtetwerden müsse und be¬
stellte einen Schlächter und den Tierarzt . Bevor diese
jedoch ankamen, hatte sich der Eigentümer des Pferdes
bereits mit einem Bremer Rotzschlächter in Verbindung
gesetzt, der auch noch spät abends erschien und das Pferd
nach Bremen beförderte. Es erfolgte nunmehr Anzeige
wegen Tierquälerei , und Käufer sowie Verkäufer er¬
hielten ein Strafmandat über je RM . 70.— Während
der Verkäufer die Strafe annahm , erhob der Roßschlack-
ter' Einspruch. In der Hauptverhandlung bestritt der
Angeklagte, sich schuldig gemachtzu haben. Es sei durch¬
aus üblich, daß derartige Pferde , ohne sie vorherm
schlachten, befördert würden. Im übrigen sei ihm^
nicht bekannt gewesen, datz das Pferd ein Bein
brachen habe. Der Anklagevertreter hielt den AngekL.
ten in vollem Umfange für überführt . Das Urteil lau-
tete auf 199 RM . Geldstrafe. Der Vorsitzende erklärte
es könne keinem Zweifel unterliegen, datz das Pferd
durch den Transport sehr erhebliche Schmerzenhabe
aushalten müssen. Der Angeklagte sei verpflichtetge¬
wesen, sich über den Zustand des Tieres vor Antritt
der Fahrt zu unterrichten.

kotenbure
Euter Erfolg der Molkereigenossenschaft. Nachdem

nunmehr das erste Geschäftsjahr vorüber ist, veranstal¬
tete die neugegrllndete MolkereigenossenschaftRoten-
burg e. E . m. b. H. im DeutschenHaus eine ordentliche
Generalversammlung. Aus dem Geschäftsberichtgeht
hervor, datz die Genossenschaftgleich im ersten Jahrs
ihres Bestehens gute Erfolge zu verzeichnenhat. Konnts
doch nicht nur ein Reingewinn erzielt werden, sondern
darüber hinaus auch noch Abschreibungen in Höhe von
weit über 19 000 Mark erfolgen. Ausführlich berichtete
der Vorsitzende des Vorstandes, Bauer Fr . Meyer, über
den Molkereineubau, für den insgesamt die Summe von
320 900 Mark veranschlagt worden ist. Für die Durch¬
führung dieses Projektes findet das Beste an Material
und Maschinen Verwendung, so datz später mit erst¬
klassigen Produkten gerechnet werden kann. Die aus
dem Vorstände und dem AufsichtsratausscheidendenMit¬
glieder wurden einstimmig durch Zuruf wiedergewählt,
worauf Dr. Sudholt aus Münster einen aufklärenden
Vortrag hielt über dicksaure Magermilch. 75

Husten, Frösteln , rauher Hals,
Heiserkeit, Schnupfen , Kopfschmerzen sind sehr oft die
Anzeichen beginnender Erkältung , die bei Vernachlässigung
leicht zur Grippe führen kann. Es ist deshalb ratsam, sofortfolgende Schneilkur anzuwenden:

Kurz vor dem Zubettgehen möglichst heiß zweimal je
einen Eßlöffel Klostersrau-Blelissengeist und Zucker mit etwa
der doppelten Menge kochenden Wassers gut verrührt
trinken; Kinder die HAste. Zur Nachkur und zur Vermei¬
dung von Rückfällen nehme man am besten noch einige Tage
die halbe Menge oder füge dem Tee jeweils einen Schuß
Klosterfrau-Melissengeist zu.

Sie erhalten Klosterfrau-Melissengeist ,in der blauen Ori¬
ginal -Packung mit den drei Nonnen in Apotheken und
Drogerien in Flaschen zu NM. 2.80, 1.65 und —.90.

l -irnevurg
Unter dreifacher Mordanklage. — Zehn Jahre nach der

Tat . Während der nächsten Tagung des Lüneburgcr
Schwurgerichts, voraussichtlicham 20. März, wird gegen
den Angeklagten Schmidt, dem dreifacher Mord zur Last
gelegt wird, verhandelt. Das Schwurgericht wird sich
wahrscheinlichnach Bergen an der Dumme begeben, wo
die. Verbrechenverübt wurden und auch der größte Teil
der Zeugen wohnt. Bekanntlichfand im Sommer vorigen
Jahres die Ausgrabung der Leichendes unter verdäch¬
tigen Umständen ums Leben gekommenen Ehepaares
Schulz und dessen Sohnes statt. Vor etwa zehn Jahren
waren die Eheleute Schulz an den Folgen eines angeb¬
lichen Unfalles gestorben. Den 19jährigen Sohn fand
man kurz darauf mit einer Schlinge um den Hals tot
auf dem Boden eines Holzschuppensauf. In der Bevöl¬
kerung erhielt sich nun die ganze Zeit über das Gerücht,
datz der Schwiegersohndes Ehepaares Schulz, der Ange¬
klagte Schmidt, Schwiegereltern und Schwager ermordet
habe, um sich in den Besitz des Nachlasseszu bringen.
Die neu aufgenommenen Ermittlungen führten zu dem
Ergebnis, datz gegen Schmidt, einen wegen Brandstif¬
tung und Versicherungsbetruges vorbestraften Ver¬
brecher, die dreifache Mordanklage erhoben werdenkonnte.

Hannover
Reichsehrentag der Lebensretter in Hannover. Der

satzungsgemätz, alle zwei Jahre stattfindende Bundestag
und Reichsehrentag der im Reichs'bunde der Inhaber
der Rettungsmedaille zusammengeschlossenenLebens¬
retter findet am 10. und 11. Juni 1939 in Hannover
statt. Die Vorbereitungen zu den einzelnen Vereinst«!-
tungen sind in vollem Gange; die Stadt Hannover hat
sich bereit erklärt , die verschiedenen, grotzaufgezogenen
Veranstaltungen nach besten Kräften zu fördern und
zu' unterstützen. Der unter der Schirmherrschaft des
Ministerpräsidenten Eeneralfeldmarschall Hermann Gö-
ring stehende Reichsbund der Inhaber der Rettungs¬
medaille umfaßt alle deutschenLebensretter , denen für
ihre wackere und selbstlose Rettungstat eine deutsche
oder ausländische Rettungsmedaille am 'Bande bzw. die
Erinnerungsmedaille verliehen oder aber eine rcgie-
rungsamtliche Belobigung- ausgesprochen -wurde Etwa
2990 Kameradinnen oder Kameraden aus allen Be¬
rufen heraus haben sich im Reichsbunde zu treuer Ka¬
merad,chaft zusammengefunden. An alle deutschen, ins¬
besondere an alle in Hannover und in Niedersachsen woh¬
nenden Lebensretter , die dem Reichsbunde bisher nach
nicht angefchlossen sind. ergeht der dringende Appell, sich

Bestrebungen des Reichsbundes anzuschließen und
sich bei dem Geschäftsführerder GaukameradschaftHan¬
nover, Kamerad Walter Luttermann , Hannover, Albert-
Niemann-Stroße 17, zu melden. Alle nicht in Hannover
oder rn der Nahe der Stadt wohnenden Lebensretter

Vaschrift direkt dem Vundesführer des
Reichsbundes Hauptmann a. D. Ernst Engelbrecht,
Berlin IV 9, Potsdamer Straße 9II . mitteilen.

„Hermann Löns". Landesbaucrnfiihrer
von Rheden wird am Sonntag die Bauernschule der
Landesbauernschast Niedersachsen in Triangel , Kreis
Gishorn, die vom Reichsbauernsührer die Bezeichnung
„Bauernschule Hermann Löns" erhielt , ihrer Bestim-
"sstssO""ergeben. Der Name der neuen Bauernschule ist
nicht nur eine Ehrung für den Dichter, der sein Leben
zudem im Großen Kriege für dys Vaterland hingab,
sondern auch eine Verpflichtung für die niedcrsächsische
rmndvolkjugend, die hier die Grundlage zu einer deut¬
schen, aus dem Gedanken von Blut und Boden gewon¬
nenen bäuerlichen Weltanschauung empfangen und zu
freien, starkenund stolzen Menschenerzogen werden soll.

Bereich der früheren Landesbauernschaft Hannover
bestand seit dem Jahre 1924 eine völkisch ausgerichtete
Bauernschule in Hamburg (Ostfriesland) , die aber nach
der Neugliederung der Landesbauernschaft Weser-Ems
zugeteilt wurde. Nach vorübergehender Unterbringungin Wennigsen und Walsrode wurde nun in dem ehe¬
maligen Herrenhaus des Gutes Rimpau eine geeignete
Unterkunft gefunden. Das geräumige inmitten eines
or-Mn parkähnlichen Gartens — dessen Fläche ein an¬
sehnlicher, Badegelegenheitbietender Teich unterbricht—
gelegene Gebäude, wurde seinem neuen Zweck ent¬
sprechendunter Anleitung von Pros . Wickop-Hannover
umgestaltet. VerschiedeneBauten , darunter eine Turn¬
halle mutzen noch erstellt « erden: außerdem wird ein
Sportplatz hergerichtet.
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Das Volk und seine Wehr

Bremen , 8. Mär;
Bedeutungsvolle Tage für Volk und Wehrmacht

bringt der Monat März. So gedenkt das ganze deutsch«
Volk mit seinen Soldaten am 12. März , am Helden¬
gedenktag  der Gefallenen des Krieges. Am 16. Mär;
jährt sich wiederum der Tag, an dem der Führer dem
deutschen Volke die We -Hr fr e ihe i t zurückgab. Wir
gedenken in diesem Jahre dieses Tages gleichzeitig mit
dem Erinnern an die Gefallenen des 12. März.

Am 18. und 19. März bekundet das deutsche Volk
seine innige Verbundenheit zur deutschen Wehrmacht
upd bekundet die Wehrmacht durch ihren Einsatz für
das WHW., daß sie fest im Volke verwurzelt ist. An
diesen Tagen begehen wir den „Tag der Wehr¬
macht ". An diesen Tagen wird Bremen ein Heerlager
sein. an diesen Tagen werden ernste und fröhliche mili¬
tärischeVeranstaltungen allen Volksgenosseneinen Ein¬
blick geben in den Dienstbetrieb bei den verschiedenen
Truppenteilen und eine Einführung geben in den Geist,
der unsere Soldaten beseelt. Ueber die einzelnen Ver¬
anstaltungen am Helden gedenktag,  mit dem
diesmal das Begehen des Tages der Wehrfreiheit
verbunden ist. und am „Tage der Wehrmacht"
werden wir noch ausführlich berichten. T

Warnung an Straßenbahnbenuher
Das leidige Auf- und Abspringen!

Der Polizeipräsident teilt mit:
Obwohl die leidige Unsitte des Auf- Und Abspringens

während der Fahrt seitens der Polizei mit scharfen
Strafen (15 bis 20 RM .) belegt wird , ist kaum eine
Besserung in dieser Beziehung eingetreten. Die Fahr-
gäste lassen sich vielfach besonders in der Nähe von

' Haltestellen dazu verleiten , auf- oder abzuspringen, wenn
die Straßenbahn kurz vor dem Halten langsam fährt,
weil vorher eine elektrischeWeiche zu überfahren ist
oder ein sonstiges Hindernis die langsame Fahrt er
zwingt. Ferner wird vielfachnoch versuchtaufzuspringen,
besonders an Umsteigestellen, wenn die Bahn sich schon
in Bewegung gesetzt hat, und dann erwartet man noch
von dem Wagenführer, daß er den Wagen abbremst.

Es wird ausdrücklichdarauf aufmerksam gemacht, daß
das Fahrpersonal der Straßenbahn An¬
weisung  hat , in solchen Fällen nicht abzubremsen. Die
Polizeibeamten werden auch weiterhin zur Vermeidung
von Unfällen gegen jeden Verstoß mit aller
Schärfe  einschreiten.

Reichsmütterdienst im Deutschen Frauenwerk
Alls Kurse des Mütterdienstes : Kochen, Hauswirtschaft,

Nähen , Säuglingspflege , häusliche Gesundheits - und Kran¬
kenpflege, Heimgsstaltung und Brauchtum , beginnen im Mär;
und April wieder neu . — Alle Mädchen und Frauen über
18 Jahre können unser « Kurse besuchen. Es liegt im Inter¬
esse der Teilnebmevin . sich möglichst bald anzumelden , da ein
Teil der Kurse bereits beseht ist. Die Kurse werden in der
Mütterschule des Mütterdienstes im Carin -Eöring -Haus,
Contrescarpe 182 und den verschiedensten Gegenden des Stadt-
und Landkreises Bremen gegeben. Wir geben im folgenden
einen Teil der geplanten Kurse bekannt:

Häusliche Gesundheits - und Krankenpflege : Dienstag abend,
Carin -Eöiing -HüüS. '

und Brauchtum : Dienstag nachmittag,
Mittwoch und Donnerstag abtpd , Chrin-

Donnerstag vormittag,
Mittwoch abend, Carin-

Hcimgestaltung
Carin -Gör'ing -Häus.
Eöring -Haüs.

Säuglingpslege : Dienstag und
Carin -Göring -Haus . Montag unh
Göring -Haus.

Erziehungsfragen : Ein Abendkursus im Carin -Eöring -Haus.
Kochen und Hauswirtschaft : Montag , Dienstag , Mittwoch

und Freitag abend , Carin -Göring -Haus . Donnerstag vor¬
mittag , Carin -Eöring -Haus.

Nähen : Mittwoch vormittag , Carin -Göring -Haus . Diens¬
tag nachmittag , Carin -Eöring -Haus . Montag , Mittwoch,
Donnerstag und Freitag abend , Carin -Göring -Haus.

Weitere Kurse find in Vorbereitung . Zu allen Kursen am
Dienstagnachmittag können die Mütter ihre Kinder in jedem.
Alter mitbringen . Die Kinder werden von einer Jugend-
leiterin der Staatlichen Fachschule mit ihren Schülerinnen
betreut und beschäftigt.

Anmeldungen für alle Kurse des Mütterdienstes werden
angenommen , auch telefonisch, im Carin -Göring -Haus,
Contrescarpe 162, Ruf 8 32 34; außerdem von allen Örts-
abteilungsleiterinnen des Mütterdienstes in den Ortsfrauen-
schaften, von den Vertrauensfrauen der DAF . in den Be¬
trieben , von der NSB . (Hilfswerk Mutter und Kind ) und
vom Neichsbund der Kinderreichen.

Üomsiul-Ksslierüe
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Reichsleiter korpssichrer lzichnlein in Meine
kmpfang auf dem Flughafen- vesichtigung der Schule der wotorstandarte 62 in Strom—Führerappell— Kamera dschastsabend

Reichsleiter Korpssührer Hühnlein  traf am
Sonnabendnachmittag kurz nach 18.30 Uhr auf dem
Flughafen in Bremen ein, wo ihm ein begeisterter
Empfang zuteil wurde.

Während ein« erwartungsfrohe Menge .die der
Öffentlichkeit zugänglichen Plätze des Bremer Flug¬
hafens bis auf den letzten Platz füllt und während
die auf dem Rollfeld angetretenen Ehrenformationen
mustergültig ausgerichtet standen, erschien die große
Regierungs-Flugmaschine „Max von Müller " über dem
Flughafengelände, um noch einige Kurven zu ziehen,
ehe sie glatt ausrollte . Der Reichsleiter wurde vom
Führer der Motorobergruppe„Nord", Obergruppenführer
Jürgens 'en,  Hamburg , herzlich begrüßt. 2n des
Gruppenführers Begleitung befanden sich Stableiter
der Motorobergruppe „Nord", Oberführer Schädtler,
Oberführer Roos  von der Motorgruppe „Nordsee"
sowie der Führer der 62. Motorstandarte Oberführer
Leh mann.  Zusammen mit dem Korpsführer waren
auch die Angehörigen der Korpsführung, Chefadjutant
Gruppenführer Jäger  und Inspekteur für die Motor¬
sportschulen, Obergruppenführer Schnüll,  nach Bre¬
men gekommen.

Im Namen des Kreises Bremen der NSDNP . be¬
grüßte Kreisleiter Blanke  den Reichsleiter.

Korpsführer Hühnlein schritt die Front der von
Staffelführer Stoffel  gemeldeten Ehren-Formationen
ab, die im Schein der strahlenden Frühlingssvnne
dieses herrlichen Nachmittags ein begeisterndes Bild
soldatischenSchneids boten. Weithin schalltees auf den
Gruß des Korpsführers an seine Männer über den
weiten Platz „Heil Korpsführer !" Daß neben
den Angehörigen der Breitengliederung des Korps und

Heu Roipsküliiei ' «abreitet unk äem lüugpiatn
üie Krönt ckvr Kbrenuborcknnnsen ab.

Tciblungsbsäingungsn

neben der Abordnung der M oto r sp o r t s ch ul e Hül¬
sen  auch eine 60köpfige Abordnung der vom NSKK.
betreuten Motor - HJ.  zum Empfang in hervorragen¬
der Haltung angetreten waren, erfreute den Korpsführer
offensichtlich.

Der Korpsführer ließ die Formationen im offenen
Viereck antreten , um den Männern und Jungen zu
danken. Er sprach ihnen allen seine besondere Anerken¬
nung aus und gab seiner Freude über diesen .schönen
Empfangs und die „Saubere Ausstellung" Ausdruck.
„Ich freue mich. daß ich gleich hier zu Beginn meines
Besuchs in Bremen einen so erfreulichen Einblick in
die Arbeit und Tätigkeit der Motorstandarte 62 ge¬
winnen kann. Meine morgige Besichtigungwird darum
ebenfalls gut verlaufen. Wir alle haben bestimmt eine
arbeitsreiche Woche hinter uns , und wir alle freuen
uns bestimmt jetzt, daß das Wochenendeherangekommen
ist. Aber so, wie wir es als Männer der Kampforgani¬
sationen seit jeher gewohnt sind, unseren Sonntag für
den Dienst herzugeben, so freuen wir uns auch diesmal
darüber , daß dieses Wochenendeerüllt sein wird vom
Dienst für Volk und Führer !" Abermals lebhaft begrüßt
verließ darauf Korpssührer Hühnlein das Flughafen-

Der kauleiter
bei der Daimler-Denz-6efolgschast
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geläude, um sich nach Strom  zur Besichtigung der
Schule der Motorstandarte62  zu begeben.

Der Schöpfer dieser Ausbildungsstätte , Oberführer
Lehman ::, führte den Korpsführer — der hier auch
von Senator Bernhard  als dem Vertreter der bre¬
mischen Regierung, sowie vom Stabsleiter der SA.-
Gruppe Nordsee, Oberführer Römpagel  begrüßt
wurde — durch die Räume und Werkstätten, deren
Einrichtungen Zeugnis von der hier geleisteten auf-
opferungsreichen Arbeit ablegten. Bevor der Korps¬
führer die Schule wieder verließ, nahm er noch ein
Modell des weiteren Ausbaues der
Schule  in Augenscheinund unterrichtete sich darüber,
in welcher Weise dieser weitere Ausbau durchgeführt
werden soll.

Der Korpsführer begab sich gegen 20 Uhr ins Alte
Rathaus zum Führerappell der Motor-
gruppe Nordsee.  Er ließ sich hier von den einzel¬
nen Führern Berichte über das Leben in 'der Breiten-
gliederung geben und gestaltete den Appell damit zu
einem erfolgbringeNden- Ausspracheabend. Besonders
wurden folgende Einzelheiten eingehend erörtert : Zu¬
gang vor allem der Jugend und Rückkehr der aus dem
Wehrdienst ausgeschiedenenehemaligen Teilnehmer vän
Lehrgängen auf den Motorsportschulen ins Korps, Zu¬
sammenarbeit mit der Partei und den Gliederungen so¬
wie mit dem Krastfahrzeughandwerk, Ausstattung der
Fahrzeuge, Anzahl der Führerscheininhaber- und an¬
deres. Den Angaben des Führers der 62. Motorstan¬
darte war zu entnehmen, daß in der Berichtszeit über
lausend neue Kameraden, im Standartenbereich hinzu¬
gekommensind, vornehmlich aus der H2. — aber auch
erfreulich viele, die bisher noch keiner Gliederung an¬
gehört hatten. Zwei Stürme des Standartenbereiches
betreuen beispielsweise über 200 Jungen der Motor-
HJ . Mehrere tausend Volksgenossen erwarben ferner
durch die 62. Motorstandarte den Führerschein Klasse IV.
Der Korpssührer machtedie Feststellung, daß die Män¬
ner vom Verkehrserziehungsdienst des Korps weder in
der Polizei ein- oder ihr angegliedert sind und daß
sie auch .keine Hilfspolizei darstellen, sondern daß sie
einzig und allein im Volke stehen. Sie helfen und be¬
raten und gehen mit bestem Beispiel voran!

Weiter überreichte der Korpssührer vor versammel¬
tem Fiihrerkorps dem Trnppfiihrer Rohlsing (Mo¬
torstandarte 62) als erstem und einzigem Bremer per¬
sönlich das deutsche Motorsportabzeichen in
Eisen,  eine Auszeichnung, die nur jenen Männern
zukommt, die sich mit ihrem ganzen Können und ihrer
ganzen Kraft dem deutschen Kraftsahrsport widmen und
dabei ihr Können bewiesen haben.

Nach Schluß des Führerappells versammelte sich das
Fiihrerkorps im Bacchus - Saal des Bremer
Ratskellers.
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Veamtenanwärter müssen der Partei oder einer
Gliederung angehören. Die Verordnung über die Vor¬
bildung und die Laufbahnen der deutschen Beamten
bestimmt, daß die Bewerber der Partei oder einer
ihrer Gliederungen angehören oder angehört haben
müssen Bei der Auswahl ist die persönliche Eignung
und charakterlich« Haltung maßgebend. In Ehren ent¬
lassene Arbeitsmänner und Soldaten und Kinder aus
kinderreichenFamilien erhalten den Vorrang . Für Ver¬
sorgungsanwärter gelten die für sie erlassenen besonde¬
ren Bestimmungen. Weibliche Personen sind nur für
solche Stellen zuzulassen, die ihrer Art nach mit weib¬
lichen Beamten besetzt werden müssen. Von Schwer¬
beschädigten, der Dienst- und Reichsarbeitsdienst-
Leschädigtendarf nur das für die betreffende Stelle er¬
forderliche Mindestmaß körperlicher Rüstigkeit verlangt
werden. Die Laufbahnen der Beamten beginnen im
allgemeinen mit einem Vorbereitungs - oder Probedienst.
In den Laufbahnen des einfachen Dienstes beträgt die
Probezeit sechs Monate. In den Laufbahnen des mitt¬
leren Dienstes ist eine Vorbereitüngszeit von in der

Der AböNderhielt seine besondere Bedeutung durch
die Teilnahme des Gauleiters Reichsstatthwlter Carl
Röver,  der bekanntlich dem Korps als Obergruppen¬
führer angehört, sowie durch die Anwesenheit von
Kreisleiter ' Pg . Blanke.  Der Gauleiter wandte sich
etwa mit folgenden Worten an seine Männer:

Ich bin einer der Eurigen und trage eurer Ehren¬
kleid. Besonders an dieser Stätte und in diesem Kreis,
wo ich so viele bekannte Gesichter erkenne, sehe ich mich
zu folgender Feststellung veranlaßt:

Korpssührer Hühnlein, Sie können zufrieden fern,
wenn Sie überall im Korps solche Männer Adolf Hit¬
lers finden, wie hier im Bereich der Motorgruppe
„Nordsee"! Die NSKK .-Männer in meinem Gau sind
eisern, und ihre Organisation ist mustergültig aufge¬
zogen. Sie ist so gut, wie es besser kaum möglich rst.
Für die Männer des Korps im Gau Weser-Ems gibt es
nur eins : Pflichterfüllung für den Führer!

Ich versprecheIhnen , alles zu tun, daß dieser Geist
unter den Männern erhalten bleibt und daß Sie
niemals Sorge um das Korps im Gau Weser-Ems
haben werden!"

Auf diese mit denkbar größtem Beifall aufgenom¬
menen Worte erwiderte Korpsführer Hühnlein in gleich
herzlicher Weise:

„Sie , Gauleiter , haben mir die außerordentlich große
Freude gemacht, daß Sie hier heute in unserem Kreise
über die Haltung der Führer und Männer der Motor¬
gruppe „Nordsee" ein so gutes Zeugnis ausgestellt haben.
Meine Besichtigung ist somit schon jetzt beendet. Denn
was kann ich als Führer der Kampsorganisation mehr
erwarten , als daß mir der politischeHoheitsträger sagt:
Die Männer hier im Gau Weser - Ems
stehen.  Das von Ihnen angeführte Wort der „motori¬
sierten SA." hat mich besonders freudig überrascht, denn
dieses Wort kennzeichnetden Geist des Korps. '

Wenn ich heute hier in Bremen stehe, so erinnere ich '
mich meines letzten Hierseins — wobei ich nicht den Be¬
such anläßlich des Heimganges unseres Standarten¬
führers Wilder meine. Vielmehr sehe ich in die Ge¬
schichte zurück, als ich im Oktober 1932  hier in
Bremen auf dem Flugplatz zum ersten Male eine Staffel
von mehreren hundert Mann der Motor-SA. nach
Schluß einer Zuverlässigkeitsfahrt besichtigte, ihre Stan¬
der weihte und von dem Glauben sprach, der uns zum
Sieg führen müßte. Was ist seitdem alles geschaffen
worden! Die Macht ist erobert und ein Eroßdeutschland
ist geschmiedet: und wenn ich unsere Organisation über¬
sehe, muß ich sagen, daß eine kraftvolle Truppe .politi¬
schen Soldatentüms daraus geworden ist. -Haltung und
Stil unserer Männer sind gewährleistet durch den Stamm
der vielen Führer und Unterführer , die sich bereits in
der Kampfzeit bewährten. Wir alle marschieren aus¬
gerichtet auf das „Auge der Partei " : die politischen
Hol , Listsstrii ^ r. Bei uns heißt es zunächst: „hier

ist ein gerader Mann ", und
dann erst heißt es : „außer¬
dem besitzt er noch ein
Motorrad ".

Nach weiteren grund¬
legenden Ausführungen
schloß der Korpsführer
seine Worte mit der Her¬
aushebung des Satzes, daß
er hier bei seiner Besich¬
tigungsfahrt nach Bremen
Männer gefunden habe,
die zwar etwas ruhiger
als anderswo seien, dafür
aber grundehrlich und so¬
lide. Mit dem Bekenntnis
„Treu im Glauben und
im Vertrauen auf Deutsch¬
lands Zukunft !" ließ der
Korpsführer seine Worte
mit dem Treugelobnis
zum Führer ausklingen.

X
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Regel einem Jahr vorgeschrieben. Für den gehobene:
Dienst gilt eine Vorbereitungszeit von mindestens zwe
Jahren . Für die Laufbahnen des Höheren Dienste:
stehen Bestimmungen über die Dauer der Vorbereitungs
zeit noch aus.

Der eine träumt-
See anöere schafft's!

Mehr Kraft — und auch
der Gehemmte verwirklicht
Träume, Wünsche, Pläne
—gelangt zur Tat. Echte
Kraftreservengibtioinalr
öie naturwirkfame
Aufbau-Nahrung
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Der Mann mit der„Pechsträhne"
Die täglichen Unfälle - Vorstrafen aller flrt standen bereits im Zichrerschein

ES gibt immer Menschen, die vom Pech verfolgt sind.Wenn man aber bei einem Bcrkehrsunsall einen Beteiligten
antrifft , der in seinem Führerschein bereits eine mehrere
Seiten lange Zusammenstellung aller möglichen Vorstrafen
besitzt, so kann man sich nicht gut denken, daß es sich dies¬mal auch um den vielgenannten „Mann mit der Pechsträhne"
handelt . Vielmehr scheint hier der Wind aug ganz anderer
Richtung zu wehen. Von diesem Eedankengang geleitet , sah
sich die Polizei auch am Sonnabendmorgen gegen 7 Uhr ver¬anlaßt , einem in Bremens unmittelbarer Umgebung wohnen¬
den Fahrer den Führerschein abzunehmen , nachdem dieser
„Pechvogel " abermals an einem sehr schweren Verkehrsunsall
beteiligt war . Er hatte bereits vor gar nicht allzulanger Zeitwegen fahrlässiger Körperverletzung die höchste Strafe er¬
halten , die die Polizei überhaupt aussprechen kann - Weiter
hatte er schon einmal das Kunststück fertiggebracht , eine
Straßenbahn falsch zu überholen , und letztlich sah man inseinem Führerschein noch, daß der Mann ofsenbar ein.Meister " im Kurvenschneiden und verbotenem Parken ist.
Diesmal besuch er die Lilienthaler Heerstraße.  als
ihm plötzlich einfiel , in umgekehrter Richtung wieder zurück¬

fahren zu müssen. Er gab darauf ein Winkerzeichen und bog
nach etwa 40 Meter über die linke Fahrbahnhätste zur Seite
ab, um in eine Grundstückseinsahrt zu gelangen Von hieraus wollte er seinen Lieferkraftwagen wenden . Im seihen
Augenblick, als der Fahrer zur Seite abbog, prallt « ein ent¬
gegenkommender Kraftradfahrer , gegen das Hinterende des
quer zur Fahrtrichtung stehenden Lieferwagens . Der Krast-
radsährcr stürzte und blieb schwer verletzt liegen . Man brachte
ihn besinnungslos mit ernsthaften Verletzungen ins Kranken¬
haus , wo er noch daniederliegt.

Bei der Fahrt durch die Doventorstraßs  riß am
Donnerstagmittag gegen 12 Uhr ein Krastwagenfahrer beim
Ueberholen einen hart am Saumstein ordnungsgemäß ausge¬
stellten Milchkarren um . Die aus dem Wagen stehenden Be¬
hältnisse stürzten dabei aus die Straße , und die Milch floß
in Strömen aus die Fahrbahn . Der Fahrer konnte sich hinter¬
her nicht erklären , wie es zu dem Zusammenstoß kommen
konnte . Die Erklärung sei ihm gerne an dieser Stelle gegeben:
etwas mehr Abstand beim Ueberholen , dann wäre alles gutgegangen!

NSDAP.
Ortsgruppe Blockland. Montag , 6. März , Schulungsabend

um 20.30 Uhr in Dammsiel.
Ortsgruppe Buntentor . Montag , 6. März , um 20.30 Uhr

Schulungsabend in der Kapitän -König -Schule . Pg . Suhren
spricht über „Die Wirtschaft im nationalsozialistischen Staat ".Teilnahme der Politischen Leiter sowie aller Amtsträger der
Gliederungen und Verbände ist Pflicht . Uniformierte im
Dienstanzug.

Ortsgruppe Burg . Montag , 6. März , fällt die angekündigte
Filmvorführung aus , ebenso die Versammlung der Politischen
Leiter . — Es wird noch aus den Uniform -Appell am Freitag,
10. März , bei Pg . Busch um 20.30 Uhr hingewiesen.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Montag , 6. März , Sitzung
für sämtl . Pol . Leiter in der Ortsgruppe . — Mittwoch , 8. März,
Ausbildungsabend . Antreten um 20.30 Uhr , Ortsgruppe . Uni¬
formierte in Uniform.

Ortsgruppe Fedelhören . Dienstag , 7. März , Schulungs¬abend mit den Gliederungen um 20.30 Uhr irn Magdeburger
Hof.

Ortsgruppe Findorff . Montag , 6. März . um 20.30 Uhr im
Llohdheim , Haus Weser, Ausbildungsabend . Erscheinen aller
ist Pflicht.

Ortsgruppe Hansa . Montag , 6. März . um 20L0 Uhr Sport-und Ausbildungsabend in der Turnhalle . Calvinstraßs 64.
Alle Pol . Leiter und Helfer Turnzeug mitbringen.

Ortsgruppe Hastedt. Montag , 6. März , um 20.30 Uhr im
Dictrich -Eckart-Haus Ausbildungsdienst . (Auch körperlich Be¬
hinderte haben zu erscheinen.)

Ortsgruppe Hohwisch. Dienstag , 7. März , um 20.30 Uhr
Schulungsabend im Fcstsaal des Dietrich -Eckart-HauseS für allePol . Leiter , Walter und Warte der Gliederungen und der NS .-
Frauenschast.

Ortsgruppe Hufe. Dienstag , 7. März , um 20.30 Uhr Ver¬
sammlung für alle Pol . Leiter , Helfer und Walter und Warte
der Gliederungen im Haus Weser (früher Hotel Washington !.ES spricht Pg . Ahlborn , Kreisamtswalter der NSV . „Jugend-
wöhlfahrt und Jugendhilse ". — Ausgabe der Beitragsmarken
am Montag , 6. März , zwischen 20 und 20.30 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle,

Ortsgruppe Neptun . Dienstag , 7. März , Schulungsabend
für Politische Leiter . Amtsträger der DAF ., NSV -, NSKOV .,
sowie für die Amtströgerinnen der NS .-Frauenschast und des
Reichsbundes der Kinderreichen im BSV .-Heim, Wartburg¬straße 111, um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Oslebshausen . Sonntag , 5. März , um S Uhr
vormittags Arbeitsdienst aller Pol . Leiter vor dem Gemein¬
schaftshaus . — Montag , 6. März , um 20.30 Uhr Arbeitstagung
aller Pol . Leiter und Amtsleiter der Gliederungen bei Tolle.Oslcbshauser Heerstraße.

Ortsgruppe Ostertor . Montag , 6. März , Pol .-Leiter -Sitzung
mit allen Helfern um 20.30 Uhr im Reichsadler . Liederbüchermitbringen.

Ortsgruppe Peterswerder . Am Dienstag , 7. März , Politische-Leiter -Sitznng in der Goldenen Kugel , Hamburger Straße.
Ortsgruppe Rablinghausen -Lankenau . Montag , 6 März,

um 20.30 Uhr Zellenleiter -Sitzung in der Geschäftsstelle. Schule
Wiedhvsstr . bO. Pünktliches Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Schwachhausen . Die Pol .-Leiter -Sitzung am
Dienstag , 7. März . fällt aus . Es treten dafür sämtliche Pol.Leiter am Mittwoch , 8. März , um 21.00 Uhr vor der Carl-
PetersfSchul ?. Parkallee , zum Turnen an . Turnzeug ist mit¬zubringen.

Ortsgruppe Stcintor . Dienstag , 7. März , um 20.30 Uhr
Politische -Leitcr -Sitzung bei Grother . Erscheinen ist Pflicht

Ortsgruppe Walle . Montag . 8. März , um 20.30 Uhr in der
Oberschule für Mädchen in dex Langen Reihe gemeinsamer
Schulungsabend der Partei und ihrer Gliederungen . Erscheinen
sämtlicher Pol . Leiter , Amtswalterinnen der NS .-Frauenschast.
Amtswalter der TAF .. NSV . und NSKOV . ist Pflicht.
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Ortsgruppe Wasserturm . Gr . Schulungsabend am Dienstag,
7. März , niit den Gliederungen um 20.30 Uhr in der Mädchen¬schule, Helgolander Straße . Es spricht Parteigenosse Dr . van
Norden . Erscheinen für sämtliche Politischen Leiter und
Amtsleiter der Gliederungen ist Pflicht.

Ortsgruppe Weidedamm . Der Schulungsabend der Orts¬
gruppe muß wegen Verhinderung des Redners am 7. Märzausfallen und auf den 4. April verlegt werden.
/ Ortsgruppe Westen . Montag , 6. März , um 20.30 UhrSitzung sämtlicher Pol . Leiter und Helfer im Saal 1 des Wil¬helm-Decker-Hauses.

Ortsgruppe Werder . Dienstag , 7. März , um 20.30 Uhr
Politische -Leiter -Sitzung in der Schule Buntentorssteinweg 244.

NS .-Frauenschaft
Jugcndgruppe der Ortssrauenschast Buntentor . Mittwoch,8. März , um 20.30 Uhr Heimabend in der Schule Kornstraße.
Kindergrüppen . Kreisfrauenschastsleitung . Donnerstag,

9. März , wichtige Zusammenkunft für alle Orkskindergruppen-
leiterinnen um 20.15 Uhr im Carin -Göring -Haus . Sprech¬stunde fällt aus.

Kindergruppe der Ortssrauenschast Wilhelm Decker. Unser
Heimnachmittag findet Montag von 15 bis 17 Uhr im Lhzeum
Lange Reihe statt . Die Kinder treffen sich vor der Schule.

Ortssraucnschasten Fehrscld , Steintor , Peterswerder und
Osten . Fest am 7. März um 20 Uhr . Dem Fröhlichen gehörtdie Welt , Wescrlust . Lsterdeich . Gäste herzlich willkommen.

Ortssrauenschast Freihafen . Am Mittwoch , 8. März , um
20.30 Uhr Gemeinschaftsabend aller Frauenschafts - und Frauen-
werksmitgliedor im Filmsaal des Wilhelm -Decker-Hauses.

Ortssrauenschast Hastedt . Donnerstag , 9. März , von 17 bis18 Uhr Arbeitsbesprechung aller Zellenfrauenleiterinnen , Block-
frauenleiterinnen . Helferinnen und Sachbearbeiterinnen imDietriclpEckart -Haus.

Ortsfrauenschaften Hohcntor , Huchting und Ncucnlande . Die
Amtsleiterinnen treffen sich am Mittwoch 8. März . um 20.30Uhr vor der Schule Westerstraße.

Jugcndgruppe der Ortssrauenschast Hohwisch. Der Heim¬
abend der Jugendgruppe ist am Dienstag . 7. März , um 20.30Uhr Kirchbachstraße 14.

Ortssrauenschast Hohwisch. All« Amtsleiterinnen auch Hel¬
ferinnen und Äbteilungsleiterinnen nehmen teil an dem Schu¬
lungsabend der NSDAP . im D.-E.-F . am Dienstag , 7. März,urg 20.30 Uhr.

Ortssrauenschast Hufe. Leiterinnen -, Frauenschafts - und
Fraucnwerk -Abend am Donnerstag , 9. März , um 20.30 Uhrim Stuttgarter Hos, Münchener Straße.

Ortssrauenschast Jndustriehasen . Handarbeitsabend für
Frauenschaft und Frauenwerk am Donnerstag , 9. März , um20.30 Uhr im Zeichensaal der Humannschule . Liederblättermitbringen.

Ortssrauenschast Neustadt -Nord . Dienstag 7. März , Schu¬lung für Amtsleiterinnen und Sachbearbeiterinnen um 20.30Uhr in der Schule Brückenftraße . ' ' ..
Ortssrauenschast Neustadt -Süd . Donnerstag , 9. März , istunser nächster Abend bei Sielcr , Weidmannssaal . - - Am Mon¬

tag , 6. März , nehmen alle Leiterinnen am Schulungsabend der
Pol . Leiter teil bei Sieler um 20.30 Uhr.

Krcissräuenfchaftsleitung . Arbeitsbesprechung für Sach¬
bearbeiterinnen „Mutter und Kind " am Dienstag , 7. März.um 17 Uhr im Carin -Göring -Haus.

Jugendgruppe der Ortsfrauenschaften Neustadt -Süd , Hohen-tor und Reuenlandc . Heimabend am 8. März um 20.30 uhrNeustadts -Contrcscarpe 188.
Ortssrauenschast Osterholz . Dienstag , 7. März , in OsterholzLeiterinnen - und Sachbearbeiterinnen -Schulung um 20.30 Uhrim Gcsellschaftshaus.
Ortssrauenschast Ostertor . Montag . 6. März , mn 20.30 Uhr

Leiterinnen -Schulung in der Dienststelle der NSDAP ., Beimsteinernen Kreuz 91.
Ortssrauenschasten Rablinghausen -Lankenau . Am Mittwoch.8. März , Frauenschaftsabend bei Detken.
Ortssrauenschast Steintor . Amtsleiterinncn -Schulung am9. März um 20.30 Uhr in der Hörner Straße , Schwesternhaus.Auch alle Sachbearbeiterinnen nehmen teil . ^
Ortssrauenschast Utbremen . Wir treffen uns am Mittwoch.8. März , um 10 Uhr Landwehrstraße , Ecke Hansastraße , zurPünktlichen Abfahrt nach Neu -Bruchhausen.
Ortssrauenschast Weser. Am Donnerstag , 9. März , um

20.30 Uhr in Schröders Gaststätte , Lindenhosstraße , Zusammen¬
kunft für Frauenschaft und Frauenwerk . Liedertcxte mit¬bringen.

Ortssrauenschast Westen. Eemeinschastsabend für Frauen-
schast Und Frauenwerk am Dienstag , 7. März , um 20.30 Uhr
in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses . Gäste herzlichwillkommen.

NS .-Volkswohlfahrt
Krcisamt der NSV ., Stelle Jugendhilfe.  Der

nächste Schulungsabend der NSV .-Jugendhilse findet am
Dienstag , 7. März , im kleinen Saal des Casinos um 20.30 Uhr
statt . Es spricht der Krcisjugendwalter der DAF ., Pg . Meyer-
Kohlhosf, über die Jugendarbeit der Deutschen Arbeitsfront.Erscheinen sämtlicher Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der
NSV .-Jugendhilse ist Pflicht.

NSV .-Ortsgruppe Wilhelm Decker. Zellenwaltersitzung in
der Geschäftsstelle am Dienstag , 7. März , um 20.30 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Fedelhören . Am Dienstag , 7. März , um
20.30 Uhr Schulungsabend iin Magdeburger Hos. Erscheinen
sämtlicher Walter und Warte ist Pflicht.

NSB .-Ortsgruppe Hastedt. Am Sonntag , 12. März , findetmittags 12 Uhr im Kam .-Hcim der Focke-Wuls -Werke ein
großes öffentliches Eintops - Essen  statt . Die Karten
kosten für Erwachsene 40 Pfg ., für Kinder 20 Pfg . und sindbei allen Amtswaltern und in der Geschäftsstelle der NSV .,
Dietrich -Eckart-Haus , Hastedter Heerstraße 360a erhältlich.
. . .^ Ef.-Ortsgruppe Hufe. Am Dienstag , 7. März , um 20.30
Uhr findet im Haus „Weser " (Llohdheim ), Walsrvder Straße
ein Vortrug von Pg . Ahlborn  statt . Der Redner spricht
über Jugendpflege und -Wohlfahrt . Erscheinen sämtlicherAmtswalter und Heiser ist Pflicht.

NSV .-Ortsgruppe Osten . Die' Amtswaltersitzung findet am
Mittwoch , 8. März . um 20.30 Uhr in der Goldenen Kugel.
Hamburger Straße , statt . Um vollzähliges Erscheinen allerAmtswalter und Helfer wird gebeten.

RSV .-Ortsgtuppe Neustadt -Süd . Die Ausgabe von Dvlks-
gasmaskcn in den Ortsgruppen Neustadt -Süd , Hohentor und
Neuenlande findet jeweils am 1. Dienstag jeden Monats stattDie nächste Ausgabe erfolgt sür die drei Ortsgruppen am
Dienstag , 7. März , in der Geschäftsstelle der Ortsgruppe Neu¬
stadt -Sud , Dclmcstraße 2b, in der Zeit von 20 bis 22 Uhr.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Ostertor/AItstadt . Alle im Bereiche der Orts¬gruppe Fedelhören der NSDAP . wohnhaften NSKOV .-Walter

nehmen am Pflichtschulungsabend am Dienstag . 7. März.um 20.30 Uhr im Magdeburger Hof teil.

(vis hier kolgenclen »litteilnnsen gebären rnm

Sonntag , 5. März . 6.00 Bremer Hafenkonzert an Bord des
Dampfers „Europa ". I . : 1. Das große Geläute vom Bremer
Tom . 2. Choral : „Wer nur den lieben Gott läßt walten ."
3. Weckrus. II . : 1. Falklandshelden , Marsch von E. Dohle.2. Fest-Ouvertüre von C. Leutner . 3. Strandidyllen -Walzervon O. Fetras . 4. Paraphrase über Gellstes Lied „Horch, die
alten Eichen rauschen " von E . Stieberitz . 5. Anker auf , Marschvon Fr . Straßmann . 6. Matrosen geh' n an Land ., Lied und
Tango von Fr . Grube ! 7. Die Turmbläser vom Bremer
Dom spielen zwei Volkslieder : s ) Sonntag ist' s von Breuc;b ) Die Weser von Kurth . 8. Am Weserstrand . Walzer von
P . Unze . 9. Zwei Märsche nach Wunsch . 10. Marinelieder-
Potpourri von P . Präger . 11. Helgolander Matrosentanz von
M . Rhode . 12. Nordische Hochzeit von Fr . Brass . 13. Zjzan 's End « der Welt mit dir , Wälzer von P . Doigt . 14. Le
Paloma , mexikanisches Lied von Plädier . 15. Der Sonn ' ent¬
gegen, Marsch von P . Stumpf . 8.00 Wettermeldungen , stech,
richten , Hafendienst . 8.15 Der Anteil des Bauerntums imKampf um die Macht . (^ .) 8.25 Leibesübungen ! Madeleim
de Boer . 8.35 Frohex Klang (Schallplatten .) 9.00 Hab ' acht
auf die Gassen, schau aus zu den Sternen . (W . Raabe .) Eine
Morgenfeier . 9.30 Musik am Lonntagmorgen (Gaumusikzug
Hamburg ). 10.10 Neues aus Kunst , Kultur und Unterhal¬
tung . 10.30 Orgelmusik . 11.00 Meister deutscher Musik.
(Schallplatten .) 11.50 Feierraumgestaltung in der Industrie.
In einer Zuckerrassinerie . (L .) 12.00 Musik am Mittag (Ber¬lin ). 12.55 Zeitangabe , Wettermeldungen . 13.05 Fortsetzung
der Musik am Mittag . 14.00 Kinder , hört z» ! I . Wir spie¬len : „Moosbart und die böse Trud " und II . „Der Star
pfeift sein erstes Frühlingslied ." 15.00 Kleine Unterhaltung
zum Nachtisch (Jan Hofsmann ). 15.35 Aus meiner Tier¬stube. Plauderei mit Karl Peter . 16.00 Sonntagnachmittagaus Saarbrücken . 18.00 Rund um den Film . Ausschnitte
und Gespräche. Zusammenstellung : Helmut Paustian . 18.45
Tanztee (Jan Hofsmann ). ' 19.30 Bericht von den Holmcn-koll-Rennen in Oslo . 19.45 Sportbericht . 19.55 Wettermel¬
dungen . 20.00 Erste Abendnachrichten . 20.10 „Die verkaufte
Braut ." Komische Oper in drei Akten . In der Pause nach
dem zweiten Akt gegen 21.50 (—22.05) Nachrichten . 22.50
Unterhaltung und Tanz aus Frankfurt . 24.00 Nachtmusik.
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WHW.
WHW .-Ortsführung Buntentor . Am Montag , 6. März , be¬ginnen wir mit der Ausgabe der Kohlenscheine für Monat

März . Alle Betreuten wollen gleich an dem für sie bestimm¬
ten Tag mit ihrem Ausweis kommen und ihre Scheine inEmpfang nehmen . '

WHW .-Ortssührung Fedelhören . Am Dienstag , 7. März,
Ausgabe von Kohlenscheinen in der Zeit von 10 bis 13 Uhr
und 15 bis 18 Uhr in der Geschäftsstelle, Häsin 47. Ohne Aus-weise kein« Abfertigung.

WHW .-Ortsführung Freihafen . Ausgabe von Kohlenscheinen
für die Betreuten am Montag , 6. März , von 9 bis 13 und
15 bis 18 Uhr , am Dienstag 7. März , von 9 bis 13 Uhr.
Einzelpersonen wollen Gefäße sür Marmelade mitbringen.

WHW .-Ortssührung Johann Gössel (Buntentorsteinweg
Nr . 166). Kohlenschein-Ausgabe für alle Betreuten findet statt
am Montag , 6. März , Dienstag , 7. März , Donnerstag , 9. März,
und Freitag , 10,.März , von 9 bis 12 Uhr und 15 bis 17 Uhr.
Ausgabetag ist .auf dem WHW .-Ausweis angegeben.

WHW .-Ortssührung Gröpelingen . Die Ausgabe der Kohlen-
schcine findet am Dienstag , 7. März , in den aus den Aus-
weisen vorgesehenen Zeiten statt . Eine spätere Ausgabe oder
Nachlieferung kommt nicht in Frage . Kinder werden nichtabgefertigt.

WHW .-Ortsführung Hansa . Ausgabe der Kohlenscheine amMontag , 6. März , in der Geschäftsstelle, Gottfried -Talle -Str.
Nr . 21/23 . von 9 bis 12 Uhr für die Zellen 1—6 und von 16bis 18 Uhr für die Zellen 7—10.

WHW .-Ortsführung Herdentor . Am Montag , 6. März , ist
.die Ausgabe von Kohlengutscheincn .. Ausgabezeit : Nr . 1—400
von 16 bis 17 Uhx, Nr , 401—800 von 17 bis 18 Uhr , Nr . 801Bis 1200 von 18 bis 19 Uhr.
. WHW .-Ortsführung Neptun . Montag , 6. März , werden
Fohlenscheine in unserer Ortsgruppe , Lutherstraße 81, ausge¬geben. Ohne Ausweis keine Abfertigung.

WHW .-OrtSführung Neustadt -Nord , Grünenstr . 23. Kohlen-
scheinansgabe am Dienstag , 7. März , vormittags von 9 bis12 Uhr Nr . 1—350, nachmittags von 3 bis 6 Uhr Nr . 351—800.
Ausweise nicht vergehen . Zeit bitte einhalten.

WHÄ .-Ortssvhrung Osten, Schaumburger Straße 65a , Aus¬
gabe der Kohlengutscheine am Montag , 6. März , von 15 bis18 Uhr.

WHW .-Ortsführung Ostertor . Ausgab « von Kohlengut-
cheinen an, Dienstag , 7. März , in der Zeit von 9 bis 11 Uhr

und 16 bis 18 Uhr . Am Mittwoch , 8. März , in der Zeit von9 bis 1l Uhr . Ausweise sind mitzubringen.
WHW .-Ortsführung Osterfcucrbcrg . Am Dienstag , 7. MärzAusgabe von Kohlenscheinen morgens von 9 bis 12 Uhr.
WHW .-Ortsführung Pagcntorn . Am Montag werden die

restlichen Winterhilfs -Kartoffcln den Betreuten gebracht.
WHW .-Ortssührung Utbremen . Am Montag . 6. März , Aus¬

gabe der Kohlengutscheine für den Monat März in der Ge¬schäftsstelle. Liitzowcrstraße 165, in der Zeit von 9 bis 12 und16 bis 18 Uhr.
WHW .-Ortsführung Walle (Degesackcr Str . 73). Ausgabevon Kohlenscheinen am Montag , 6. März , von 8 bis 9 UhrNr , 1—159. von 9 bis 10 Uhr Nr . 151—300, von 10 bis 11 Ubr

Nr . 301—450, von II bis 12 Uhr Nr , 451—600, von 12 bis13 Uhr Nr , 601- 800,
WHW .-Orisfiihruiig Wasscrturm . Ausgabe dop Kohlen-

schcinen am Montag , 6. März , Nr , 1—300 von 8 bis 9 Uhr,Nr . 301—600 von 9 bis 10 Uhr , Nr . 601—800 von 10 bis11 Uhr , Nr . 801—1400 von II bis 12 Uhr.

^Vsttorboistelit lies keiotisrvetterckieilstes
(LusKusteort streinen)

Leichte Lintrübung
Der hohe Luftdruck über Rußland hat sich gehalten , da¬

gegen konnten die vom Ozean kommenden Störungen schon
weiter gegen Mitteleuropa vordringen . So kam eine Regen¬
front am Sonnabend bis nach der Mitte des Kanals und bis
nach Mittelengland . Da der Luftdruck über den angrenzen¬
den Teilen des Atlantiks kräftig ansteigt , werden die Schlecht-
wcttergobiete immer weiter ostwärts vorgeschoben. Damit
scheint das sonnige und vorfrühlingsmäßig warme Wetter
vor seinem Abschluß zu stehen. Heute stieg die Temperatur
in Bremen bis auf 15 Grad an , also noch um 3 Grad höher
als am Freitag.

VittsronystaboUs vom 4 . klär - 1939
8 OK, 14 OK, 19 OK.

6 ,̂, 76k 0 764 . 6 ?63 . 3
0 .4 13 4 >0 .3

W °<- 47 °/c S8 °t°
080 3 80 4 80 4

. ks »° c

r« mporoku, 14 . 8
0 . 2

Voraussage sür d«n 5. März : Anfangs noch heiter bei
mäßigen : Südwind ', nachts kaum ' noch! Frost, , ant Tage wieder
sehr Mild, später -" jedbch Bewölkungszunahme und an einzel¬nen Orten Regen. '

Aussichten sür den 6. März : Wieder stärker bewölktes, aber
im Tagesdurchschnitt noch milderes Wetter mit etwas Regen.

MllllllllUMIIMIIMIMIIIIllllllllMIIIIIIIIMIIIIIIIIIIMIIIIIIIMIIIIMMIMMIIIIIIIII

„Mit dem Kostüm können Sie nicht in dem neuen
Tonfilm auftreten " , sagte der Regisseur zu der Film¬
schauspielerin , „denn wenn Ihr Partner dann im zwei¬
ten Akt zu Ihnen sagt : Mia , Sie verbergen wir etwas,
wird das ganze Haus lachen !" („Die Koralle ")

„Warum stierst du denn auf einmal fo vor dich hin ?"
„Nun hab ' ich ganz vergessen : Sagte meine Frau , ich

sollte zwei Glas Vier trinken und um zehn zu Hause
sein , oder sagte sie, ich sollte zehn Glas Bier trinken
und um zwei zu Hause sein ? " („Die Koralle ")

WMLMrM

vas Werk fldolf Keßlers
Dem saarpfälzischen Ma¬

ler Adolf Keßler , der auch
in Bremen  mehrere
Fresken ausgeführt hat,
wurde soeben im Rahmen
einer Feierstunde im neuen
Eautheatcr Saarpsalz , Saar¬
brücken, der Westmark-
Preis  1 939  verliehen.

Wenn ein Künstler bis
in die Jahre seiner vollen
Lebensreife ganz in der
stille arbeitet , wenn er
jahrzehntelang alle lauten
Ehrungen zurückweist , um
nicht ein halbes und unfer¬
tiges Werk der Öffentlich¬
keit zu übergeben , so wird
mn solcher Weg in der
Stille bei jedem wahrhaft
mit seiner Aufgabe ringen¬
den Künstler ein besonders
hohes Verantwortungsbe¬
wußtsein ausdrücken . Selbst
wer das bisherige Werk
Adolf Keßlers  nur sehr
fluchtig kennenlernte , wird
m der Stete und inneren
Folgerichtigkeit seines künst¬
lerischen Reifens ein uner¬
bittlich befolgtes Gesetz er¬kennen.

Nur durch ein solch
zwangfreies Ausreifen war
es möglich , daß ein « echte
Gestaltung monumentaler
Kunst , die seit Generatio¬
nen keine Daseinsmöglich¬
keiten mehr gefunden hatte,
neu errungen werden

konnt «. Dabei war für
Adolf Keßler wie für jeden
Künstler unserer Gegenwart , der der Kunst eine unse¬
rer Kampfzeit wesensgemäße Ausrichtung mitzuteilen
erstrebt , neben der handwerklich hohen Leistung eine
zumindest gleichhohe Leistung der Bewältigung jener

p
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Sinngehalte unseres völkischen  Daseins notwendig,
die unserem Leben wie unserer zeitgenössischen Kunst
erst Berechtigung und Notwendigkeit wie auch die Mög¬
lichkeiten überzeitlicher Kraftentfaltung geben.

Keine Kunst ist denkbar — sofern sie einen Wert¬
faktor im völkischen Lebensgesüge darstellen soll — die
nicht je und je diese Forderungen erfüllt . Die hand¬
werkliche  Bewältigung der gestellten Aufgabe ist die
erste , die grundsätzliche Voraussetzung — ganz besonders
für jede Monumentalkunst . Glücklicherweise ist es heute
nicht mehr nötig , dies besonders zu .betonen . Doch sind
die Künstler , die die Technik ihrer Kunstausübung schon
in ausreichendem Maße beherrschen , heute noch nicht in
allzu überwältigender Zahl vorhanden — was ange¬
sichts der noch bis vor wenigen Jahren bestehenden Ein¬
engung der Kunst in die bürgerliche Sphäre nicht ver¬
wunderlich ist . Adolf Keßler ist einer der ganz wenigen,
die auch während der gänzlichen Bedeutungslosigkeit
monumentaler Kunstgestaltung im vergangenen bürger¬
lichen Zeitalter die Technik der Freskomalerei unermüd¬
lich gepflegt haben , zwar notgedrungen zumeist solchen
Bildmhalten gegenüber , die die hohen Aussagemöglich¬
keiten der Wandmalerei nicht erschöpfen konnten , aber
doch soweit , daß der Künstler alle Voraussetzungen mit¬
brachte , um in dem Augenblick , da der Nationalsozia¬
lismus neue Aufgaben stellte und der Kunst neue Sinn¬
gehalte gab , diesen neuen Aufgaben gewachsen zu sein.

Selbstverständlich gehörten zix dieser Bewältigung
mehr als technische Voraussetzungen . Das erweist sich
schon dadurch , daß es auch im späteren 19. Jahrhundert
einige wenige Maler gab , die das handwerkliche Rüst¬
zeug in nicht viel geringerem Matz « besaßen als die
Freskenmaler unserer Tage . Daß jene aber trotz ihres
handwerklichen Vermögens in keiner Weise zu einer
echten gestalterischen Aussage gelangen konnten , lag in
nichts anderem als in dem Fehlen aller Sinngehalte,
die für die völkische Gesamtheit verbindlich waren und
die erst der Nationalsozialismus als gemeinsames Gut
unserer Lolkheit hervorbringen konnte.

Für die Bewältigung dieser Sinngehalte durch die
Kunst ist es wiederum eine Selbstverständlichkeit , daß
der Künstler sie nicht als äußeres Thema seinen Wer¬
ken auferlegt , sondern daß er sie zuinnerst durchlebt
und durchkämpft hat . wo er an Aeugerlichkeiten haftet,
wo er seine Werke nur durch die Einfügung äußerlicher
Kennzeichen mit dem völkischen Leben der Gegenwart
in Einklang zu bringen versucht , wo er statt eines echten
Sinnbilds nur das reine Abbild etwa einer Fahne
darstellt , da wird die Darstellung des Vildinhaits auch
nie zur echten Gestaltung  durch die Kunst führenkönnen,

Adolf Keßler ist einer solchen Gefahr enthoben . Für
das Wesen dieses Künstlers ist es kennzeichnend , daß er

die ersten Anregungen zur eigenschöpferischen Kunstge¬
staltung durch das völkisch« Erlebnis des Welt¬
kriegs  empfing , in dem er als Kavallerist an der
russischen Front kämpfte , nachdem er in den letzten Vor-
kriegsjahren das Malerhandwerk gelernt und anschlie¬
ßend die Kunstgewerbeschule und Kunstakademie in
München besucht halte . Dem Maler , der heute 49 Jahre
alt ist , bli »b das Erlebnis des großen Krieges ein Ver¬
mächtnis . Immer wieder hat er auch in den letzten
Jahren des völkischen Zusammenbruchs Kampfbil¬
der  gemalt , Darstellungen von Reiterkämpfen , voller
Bewegung , als Ausdruck der Kraft menschlichen Kamps¬
willens , stets als Sinnbild des Widerstands gegen den
menschlichen und völkischen Feind.

Daß sich der Künstler , der in dem pfälzischen Ort
EoSramsteiii geboren ist und wohnt , längere Zeit der
Landschaft  seiner Heimat zuwandte , ist ebenfalls
ein Ausdruck der Ergebenheit an das Schicksal dieser
Heimat , die während langer Jahre wehrlos dem Zu¬
griff gieriger Nachbarn ausgesetzt war und nur durch
den Widerstandswillen ihres harten Vauernvolks das
Deutschtum bewahrt hat.

Aber so wie den unentwindbaren Sieg in diesem
Kampf um das deutsche Volkstum erst der National¬
sozialismus erfochten hat , so konnte die Kunst die end¬
gültige Sinnerfllllung gleichfalls nur durch den Na¬
tionalsozialismus finden . Im Lebenswerk Adolf Keßlers
ist das Gleichnis für diese Wende die Freskenfolge in
der Hohenstaufenhalle in Annweiler zu Füßen der alten
Reichsseste Trifels . Hier ist dem Künstler die große
Gestaltung gelungen , auf die sein gesamtes früheres
Werk zusteuert . Nicht eine Episodenreihe aus der deut¬
schen Geschichte , nicht ein Vildungsgut aus Büchern ist
hier zur Darstellung gebracht , zu dessen Verständnis
wiederum das Studium vergangener Zeiten und ver¬
gilbter Bücher - notwendig wäre — sondern Keßler hat
hier in jedem Deutschen lebenden Inbegriff der Rittei¬
ehre , der Kameradschaft von Volk und Führerschaft , die
heut « stärker mit Leben erfüllt sind denn je . als Be¬
kenntnis zu den ewigen Werten des Volkstums Ge¬
stalt werden lassen . Die fünf Fresken geben der Hohen-
stau, «nhall « nicht nur ein festliches Gepräge , sondern sie
lassen die Gemeinschaft , die sich in ihr versammelt , je¬
weils ein innerliches Bekenntnis ablegen zu den großen
Werten einer stolzen Vergangenheit , ohne die Gegen¬
wart auszuschalten , und sie verleihen der Gegenwart
einen Sinn , der nicht im Gegenwärtigen behairl , son¬
dern die Zukunft einbezieht in den Jdeenkreis ewiger
Wert « des völkischen Kampfes.

Mas sich an Sinnwerten in diesen bedeutenden Fres-
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wann wird geflaggt?
Eine Anordnung des Neichsministers des Innern

Der Reichsmini st er des Innern  hat die be¬
stehendenVorschriften über die Beflaggung der Dienst-
gebäude sowie über die Flaggensetzung der öffentlich-
rechtlichen Religionsgesellschaftenunter teilweise! Aen¬
derung und Ergänzung neu bekänntgemacht. Diese Be¬
stimmungen gelten im gesamten grotzdcutschenReichs¬
gebiet. Danach wird nach den näheren Bestimmungen
dieser Erlasse an folgenden Tagen regelmäßig ohne be¬
sondere Anordnung geflaggt: 1. Am Reichsgründungs¬
tag (18. Januar ) . 2. am Tag der nationalen Erhebung
(30. Januar ) , 3. am Heldengedenktag, der in diesem
Jahre auf den 12. März fällt , 4. am Geburtstag des
Führers (20. April), 5. am Nationalen Feiertag des
deutschenVolkes (1. Mai ) , 6. am Erntedanktag, der in
diesem Jahre auf den 1: Oktober fällt , 7. am Gedenktag
für die Gefallenen der Bewegung (9. November) .

Am Heldengedenktagwird, abweichendvon dem bis¬
herigen Brauch vollstock geflaggt.

warum sollen wir keine Knochen
mchr verbrennen?

Der Kreis beauftragte für Altmaterial¬
erfassung  erläßt folgenden Aufruf:

Wie wichtig «ine systematischeSammlung und Ver¬
wertung von Knochen ist, geht allein daraus hervor,
daß die aus Knochen gewonnenen Stoffe für über
80 Erzeugnisse der deutschen Industrie lebenswichtig
sind.

Knochen enthalten vor allem drei wichtige Stoffe:
Knochenfette , Knochenleim und Knochen¬
mehl.

Aus Knochenfett wird Glyzerin, Stearin , Llein und
Seife hergestellt. Aus Knochenfett kann auch das Fett
für Schönheitscreme, Rasierseife, Parkettwachs, Kerzen,
Putz-, Poliermittel und Druckfarbe gewonnen nierden.
Weiterhin wird das Klauenöl aus Knochensett
regeneriert , das entweder zu Talg verarbeitet wird
oder als Schmiermittel für Uhren, feinmechanischeIn¬
strumente oder elektrische Feinmaschinen verwendet
wird.

Die letzten Rückstände, das Knochenmehl, sind ver¬
wendbar als Futter - und Düngemittel, und die Knochen¬
asche findet bei der Porzellan - oder Milchglasfabrika-
tion Verwendung.

Es sind erhebliche Wertobjekte,  die wir aus
Knochen gewinnen. Produkte, die wir nicht einführen
dürfen, weil wir sie selbst erzeugen können. Darum
sollen wir keine Knochen verbrennen, darum ge¬
hören die Knochen in den Abfalleimer
des EHW.

Naub des roten Aanders. . .
— und andere Heldentaten der Pimpfe während des Stadtgeländespielesdes Fähnleins 6/7S

Aus der Reihe der Berichte über die zahlreichen
Stadtgeländespiele , zu denen wir in letzter Zeit gar
manches Bremer Fähnlein und feine rot oder blau
bebänderten Mannen ausziehen sahen, soll nachstehend
— von den Jungen selbst geschrieben — einer der
schönsten, srischesten und flottesten wiedergegeben wer¬
den. So erlebte nach seiner eigenen Schilderung das
tapfere Fähnlein 6/75 folgenden aufregenden Strauß:

Nun endlich sollte es steigen, das langersehnte Ge¬
ländespiel. — Oh, ja, wir waren noch in Form. am
letzten Sonntag hatten wir dies ja bewiesen. —

Im Fähnlein herrschteAufruhr . Es war in zwei Par¬
teien geteilt. „Hie Rot — Hie Blau !"

Die ganzen Tage vorher waren schon emsig General-

Reihe nach erzählen, sonst könnte das doch ein zu großer
Salat werden. — Also die Jungzüge 1 und 3 sollten
gegen die Jungzüge 2 und 4 kämpfen. Die Roten waren
die Jungzüge 2 und 4 unter Leitung unseres bewährten
„Bubi", die regierungstreuen Truppen, die, so lautete
der Spielgedanke, einen Straßenzug zu verteidigen hat¬
ten. Wir , die Blauen , waren die Aufrührer . Aufrührer,
das klingt schon so abenteuerlich, von Beute, natürlich
auch von Sieg . Die Hauptmacht der Roten saß wohlver-
schanzt auf einem größeren Platz. Zwei kühne Späher
die mit frechem Gesicht in das rote Hauptquartier gin-

vor Raub äos roten LtanLers. Asiclin.: Ltövsr (3) .

8o xins es äurek üas rote Hebtet

gen und angaben, sie müßten jemanden holen, wurden
von dem roten Kommandanten eigenhändig festgenom¬
men und an das Vorgartengitter gebunden. Dort stan¬
den sie drei lange Stunden . — Von allen Seiten rückten
nun die Blauen heran. Ihre Spähtrupps schössen vor
und zogen sich zurück. In einem fort wurden die Roten
beunruhigt . Unermüdlich fuhr der Führer der Roten
umher, um den Mut seiner Truppe zu stärken; denn
zwei Blaue , der grimme Klaus und der wilde Peter
rasten durch das rote Gebiet, Greuel und Schrecken um
sich verbreitend.

Einem Blauen gelang es, sich in das rote Haupt¬
quartier zu schleichen. Von hinten kroch er an den Stan¬
derträger heran , entriß ihm den Stander und rannte m
ein Haus, wo er von den Hausbewohnern im Keller
versteckt gehalten wurde. Nicht ganz fair — aber schlau!
Die Roten rasten vor Wut ! Nachdem nun die Blauen
einsahen, daß sie mit leichten Truppen das Gebiet nicht

»Pimpfe vor der VerufswaHi"
Die berusskundliche flusstellung des Jungbannes Vremen wird heute in der Börse eröffnet

Vom 5. bis zum 17. März führt der Jungbann Bre¬
men (75) eine Ausstellung in der Börse durch, die in
Idee und Absicht bisher kein Vorbild auszuweisen hat
und demnach erstmalig  von einem Jungbann des
Reiches veranstaltet wird.

Wir nahmen Gelegenheit, uns bei dem geistigen Ur¬
heber und Leiter der Ausstellung, Oberjungstämmsührer
Karl -Heinz Körber,  über nähere Einzelheiten zu
erkundigen, damit sich unsere Leser im voraus und im
Anschlußan unsere früheren Ankündigungen und. kurzen
Beschreibungen ein Bild von der Absicht der Schau
machen können, denn wir sind gewiß, daß sie nicht
nur bei den Pimpfen , sondern in allen
Elternkreisen lebhafte Beachtung  finden
wird.

Der Gedanke der Ausstellung entstand aus dem Auf¬
trag des Reichsjugendführers an die Hitlerjugend, sich
mit allen ihr zur Verfügung stehendenMitteln für eine
zieloolle Verufsnachwuchslenkung  einzu¬
setzen. Heute, wo zur Erfüllung der gewaltigen Auf¬
gaben, die die Zeit nnserem Volk stellt, Menschen und
Arbeitskräfte aus allen Schaffensgebieten fehlen, ist
es unbedingt notwendig, daß eine berufliche Nach¬
wuchslenkung  erfolgt , die sowohl der Neigung
und Fähigkeit jedes einzelnen als auch der Notwen -
digkeit der Gesamtheit  entsprechen mutz. Die
Hitlerjugend fühlt sich mit den Eltern gemeinsam ver¬
antwortlich für die richtige Berufswahl jedes ihrer
Pimpfen ; die Neigung für die spätere Berufsergreifung
tritt in den meisten Fällen bei den Pimpfen bereits im
Spiel hervor und muß sorgfältig beobachtet und ge¬
fördert werden. Hier vertrauensvoll zusammenzuarbeiten
ist eine gemeinsame Ausgabe des Elternhauses und der
Jugendführung . .Nicht nur der zur Schulentlassung kom¬
mende Pimpf wird vor die Notwendigkeit gestellt, sich
Gedanken über seinen künftigen Berufsweg zu machen;
schon der Zwölf - und Dreizehnjährige  soll
sich mit ihnen beschäftigen und in ine Lage versetzt

werden, sich ein klares Berufsbild  zu ver¬
schaffen. Die wenigsten Jungen dieser Altersstufe haben
eine Vorstellung über die Vielzahl der Berufe und über
die Aufstiegsmöglichkeiten, die ihnen die einzelnen Ve-
rufsarten erschließen.

Gerade die Berufsberater der Arbeits¬
ämter  machen immer wieder die Erfahrung , daß eine
wirkliche Berufsberatung dadurch sehr erschwert wird,
daß die Jungen über die verschiedenen Be¬
rufe nicht genügend  unt .e-r richtet  sind . Na¬
türlich wird dadurch auch eine Berufslenkung nach
staatspolitifcheu Gesichtspunkten sehr erschwert, ganz
davon abgesehen, daß mancher junge Berufsanfänger¬
seine Arbeitskraft weit erfolgreicher hätte einsetzenkön¬
nen, wenn er von vornherein gründlicher unterrichtet
worden wäre. Hier setzt die Ausstellung des
Jungbannes Bremen helfend und auf¬
klärend  ein.

Ihr Ziel ist nicht die Durchführung einer wirtschaft¬
lichen oder berufsberatenden Schau; sie will lediglich
erschöpfendund zuverlässig über die verschiedenenBe¬
rufe Auskunft geben und zwar in Gestalt einer leben¬
digen, Eltern und Pimpfe gleicherweise unterrichten¬
den Schau. Bei der großen Zahl der verschiedenenBe¬
rufe ergibt sich dabei eine Begrenzung schon.daraus , daß
nur auf die im Wirtschaftsbezirk Bremen vorhandenen
Berussmöglichkeiten hingewiesen wird.

In Zusammenarbeit mit dem Reichsnährstand,
Landesb a ne rn sch aft Weser - Ems , der
Deutschen Arbeitsfront , dem Arbeitsamt
Bremen und der gewerblichen Wirtschaft
stellt der Jungbann die einzelnen Berufsgruppen , Ar¬
beitsvorgänge, Nachwuchsbedarf, Ausbildungswege und
-stätten, Aufstiegs- und Weiterbildungsmöglichkeiten in
sieben Ständen  heraus ; jeder Stand steht unter
dem Leitwort : „In jedem  Beruf kannst du voran¬
kommen!"

Jungstammführer Körber fand bei der Zusammen¬

stellung der Ausstellungsstücke einsatzbereiteund wertvolle
Mitarbeiter : für die Gruppe „Eisen und Metall " Dr.
ing. Harenüerg  von der Jndustrieabteilung der
Wirtschaftskammer; für dre Gruppe „Einzelhandel" Pg.
Bräuer  von der Industrie - und Handelskammer, Ab¬
teilung Einzelhandel; für die Gruppe „Handwerk" Pg.
Riemschneider  von der Kreishandwerkerschast
Bremen ; für die Gruppe „Bau- und am Bau beteiligte
Gewerbe" Dr . Pari zot  von der Wirtschaftsgruppe
Baugewerbe und Regierungsbanmeister Dr . Kain;
für die Gruppe Großhandel — Schiffahrt — Verkehr
Dr . Noltenius  von der Industrie - und Handels¬
kammer Bremen ; für die Gruppe „Landwirtschaft" die
Kreisbäuernschaft  Bremen ; für die Gruppe „Ve-
rufserziehung" Pg . Müller  vom Amt für Berufs¬
erziehung in der DAF. Die Auswahl und Aufstellung
des Materials wird durch den Jungbann Bremen, das
Arbeitsamt Brenten (Dr . Schmidt)  und die NS .-
Neichsfachschaft der Werbefachleute (Ortsfachfchaftsleiter
Pg . M e ie r) vorgenommen. Weitere unermüdliche Mit¬
arbeiter sind Pg . Schräg vom Reichsbahnausbesse¬
rungswerk, Pg . Alex (Weserflug ) , Pg . Würde-
mann uNd Pg . Prinz,  beide von der Landesbauern¬
schaft Weser-Ems und die bereits am Aufbau der Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt" beteiligte
Reklamefirma Dittelsbach,  die die Ausführung
sämtlicher Arbeiten übernommen hat . Alle diese Stellen
sind dem Bestreben des Jungbannes mit größtem Ver¬
ständnis entgegengekommenund haben der Ausstellung
wertvolle fachkundige Beiträge  geliefert.

So wird die Ausstellung „Pimpfe vor der Berufs¬
wahl" einen ebenso wertvollen wie neuartigen Beitrag
zur Verufsnachwuchslenkungim Wirtschaftsgebiet Bre¬
men liefern. Wenn sie sich auch vor allem an die Pimpfe
wendet, die noch ein oder zwei Jahre Zeit zur Ueberlegung
über ihre künftige Berufswahl haben und damit gleich¬
zeitig an deren Eltern , die in vielen Fällen noch
weniger über die beruflichen Möglichkeitenihres Jungen
orientiert sind, so wird sie auch den bereits in diesem
Jahr vor der Berufswahl stehenden Pimpfen und jun¬
gen Verufstätigeu noch wertvolle Hinweise und An¬
regungen bieten, zumal die Ausstellung in einer vom
20! bis 31. März durchgeführten berufskundlichen Auf¬
klärungsWoche durch verschiedene Fachvor-
träge ergänzt  werden wird. ) (

erobern würden, entschloßsich der Führer der Blauen,
der grimme Klaus , mit strategischemWeitblick M einem
Eewaltsturm . Zur festgesetzten Zeit stürmten die Blauen
von allen Seiten in den Stragenzug und den Plag
hinein. Die Aufklärung der Roten mochte auch noch so
qut gewesen sein. damit hatten sie nicht gerechnet. Aber
sie faßten sich bald und begannen, sich mit dem Mut der
Verzweiflung zu wehren. Allen voran ihr Führer , ihm
zur Seite sein treuer Paladin „Stisg . Auf diele zwei
konzentrierte sich der Angriff. Nach heldenhaftem Kamps
brachen sie schließlich zusammenund wurden gefesselt. Da
zersplitterte der letzte Widerstand der Roten , und das
Spiel entschied sich' zugunsten der Blauen . Der Kampf
wurde abgebrochen. In einem kurzen Appell sprach der
Fähnleinf 'ührer dann den Pimpfen seine Anerkennung
aus ; dann gingen beide Parteien ruhmbeladen, mit
narbigen Antlitzen in ihre bäuslichen Ritterburgen zu¬
rück. um dort ein heiliges Donnerwetter der Mutter
wegen der zerrissenen Hose und des blutigen , Gesichtes
entgegenzunehmen; denn uns konnte dies nicht mehr
stören, war hatten einen prima Tag verlebt . Das ge¬
nügte . » » L.

dibvest.
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Kassette mit 60W D1D. gestohlen
Gestohlen wurde aus einem Kontor in einem Privat¬

hause „Am Wall" — zwischen Ostertor und Vischofs-
nadel — in der Zeit vom 28. Februar 14 Uhr bis
27. Februar 8 Uhr eine Geldkassette, dunkelgrün mit
blankem eingelegten Griff, Stahlpanzer , 32 X 22 X 9
Zentimeter groß. Inhalt ca. 8000 RM . vorwiegend be¬
stehend aus Papiergeld und etwa 100 RM . Hartgeld.
Sachdienliche Angaben über die Täter und über den
Verbleib der Kassette mit Inhalt — die auf Wunsch
vertraulich behandelt werden — nehmen alle Polizei¬
stellen und die ,Kriminalpolizei im Polizeihause, Zim¬
mer 314, entgegen.

Volks-, Verufs- und Vetriebszählung19ZS
Das Bremische Staatsamt  teilt mit:
Der Regierende Bürgermeister SA.-Gruppenführer

Vöhmcker hat mit Verfügung vom 1. März den Direktor
Dr . Felix Walpurger,  Leiter des Statistischen
Lawdesamts Bremen, Herdentorsteinweg 37, erneut zum
Zählungskommissar  für die Stadt Bremen
bestellt.

Das „SchulschiffDeutschland" befand sich am 3. Mär;
auf 42 Grad Nord 26 Grad West. An Bord alles wohl.

IWSILRAM
pankorst Msmslingen

Line merkwürdige Schule
Die Volks-kunstgewerbeschule in Tlewgork

ken ausdrückt, ist auch an Formwerten in ähnlichem
Grad« vorhanden. Trotz des jeweils sehr reichen und
vielfältigen Geschehens, trotz der inhaltlich schweren
Aufgabe, die Sinnbilder des Rittertums und Soldaten-
tums, des Königtums und Weltkaisertums, des Städter-
tums und Bürgertums in künstlerischeAussage zu ver¬
wandeln, ist es dem Künstler gelungen, die jeweiligen
Vildinhalte auch ohne all« literarische Zugabe (eines
Vildtitels oder ähnlicher Hilfsbrücken) jedem Beschauer
als gleiches Erlebnis zu vermitteln , das dem Künstler
selbst die Kraft zur Gestaltung dieser geschichtlichen
Werte eines großen politischen Schicksalsgab. Was an
Bewegung zu bewältigen war , wurde zusammengefaßt
zur einheitlich gerichteten Bewegung, so daß alle Un¬
ruhe, die das Monumentale der Darstellung beeinträch¬
tigt hätte , vermieden wurde.

Die Hohenstausensresken stellen das bisher größte
Werk des Künstlers dar , obwohl vereinzelte frühere
Fresken, eine umfangreiche Reihe von Landschaftsge-
mälden, Zeichnungen und Illustrationen , durch die Keß¬
ler zuerst bekannt wurde, auch schon eine beträchtliche
künstlerischeEestaltungshohe erwiesen. Gerade diese
monumentale, politische Freskenreihe der Hohenstaufen-
halle in Annweiler berechtigt zu der Hoffnung, daß die
Arbeiten an neuen Wandbildern , die der Künstler
augenblicklichvorbereitet und in denen er sich noch ent¬
schiedenerden politischen Kraftströmen und Jdeenkrei-
sen der Gegenwart zuwendet, die Erfüllung des heute
schon gegebenen Versprechensbedeuten werden.

Unpsrt Unpp .,

Ein neues Werk von Wilhelm Schäfer. In diesen
Tagen erscheint bei Albert Langen/Eeorg Müller-
München ein neues großes Werk von Wilhelm
Schäfer.  Das Buch führt den Titel „Theoderich,
König des Abendlandes ". v.

Frühjahrsneuerjcheinungen deutscher Verlage (Diete¬
rs chsche Verlagsbuchhandlung, Leipzig, „Sammlung
Dieterich). Cäsar : „Der Gallische Krieg". Neu ver¬
deutscht und erläutert von Dr . Viktor Stegema-nn. —
Goethe: „Faust und llrfamst". Eingeleitet und erläutert
von Pros . Dr . Ernst Bentler , Direktor des Frankfurter
Goethe-Museums. — Longus : „Daphnis und Chloe".
Ein antiker Hirtenroman . Deutsch von Ludwig Waide.
— Bergil : „Hirtengedichte. Vom Landbau." Deutschvon
Rudolf Alexander Schröder. — Vismarck: „Größe und
Grenze seines Reiches". Aus Selbstzsugnissen und
Quellen aufgebaut von Dr . Fritz Linde. — „Priese deut¬
scher Klassiker". Herausgegeben von Dr . Albert Haueis.

Fast ausnahmslos alle sozialen und kulturellen Ein¬
richtungen — mag es sich um Krankenhäuser, Schulen,
Waisenanstalten handeln — hat Amerika in ihrer Ur¬
form importiert , das heißt von Europa „vom alten
Erdteil " in ihrer Grundidee übernommen. Weniger
konservativ und auch weniger am Schema klebend als
Europa hat es sehr bald die Urform gemodelt nach
seiner eigenen Einstellung zu diesen Dingen, umgeformt
nach seinen wirtschaftlichen und geistigen Bedingungen,
die grundlegend andere sind als in Europa.

Markantestes Beispiel dafür , wie sehr der Amerika¬
ner eine aus dem alten Erdteil (und in diesem Falle
sogar aus Deutschland) importierte Grundidee zu wan¬
deln, ja zu verwandeln vermag, ist die von der „Poung
Women Christian Association" gemeinsam mit der New-
yorker „Gesellschaft für Künstler" eingerichtete und aus
Stiftungen unterhaltene Kunstgewerbeschule. Außer
der Tatsache, daß hier junge Menschen beiderlei Ge¬
schlechts, Keramik lernen, Batiken, Goldschmiederei,
Plastik, Emaillearbeiten , Buchbinderei und Kupfer¬
stechen, hat diese seltsame Schule nichts mehr gemein
mit dem, was Deutschland unter einer ' Kunstgewerbe¬
schule versteht:

Es gibt keinen, den Tag bis auf die Minute ein¬
teilenden Stundenplan,,

keine Semester,
keine Klassen,
keine Klassenräume,
keine Altersgrenze. Jeder -Schüler kann kommen

und gehen, wann es ihm beliebt. Er kann tun und
lassen, was ihm gefällt, er braucht keine Aufnahme-
und keine Abgangsprüfung zu machen.

Nicht einmal nach Fachgebieten getrennte Arbeits-
räume gibt es, sondern in dein großen Arbeitssaal des
Hauses an der Ecke der 10. Avenue und der 50. Straße
surren Töpferscheiben, hämmern die Goldschmiede, stehen
Maler vor ihren Ctaffeleien, formen geschickte Hände
Plastiken nach dem lebenden Modell, ohne daß aber ein
Schüler den anderen stört.

Es mag dieses System dem Europäer etwas sehr
systemlos erscheinen. - Es trägt aber doch seine
Berechtigung und vielleicht sogar Vorbildliches in sich.
Keiner der Schüler — es sitzen Stenotypistinnen , Da¬
men der Gesellschaft, Matrosen, Schüler, Püroangestellte
und Kinder bunt durcheinander in dem Arbeitssaal —
braucht seinen Beruf aufzugeben oder zu vernachlässi¬

gen, wenn er ein Kunsthandwerk erlernen will. Da
bestimmte Arbeitsstunden nicht vorgeschriebensind, kann
er Anregungen aufnehmen oder seine Fertigkeiten aus¬
bilden nach der Dienstzeit, oder aber, war der Tag be¬
sonders anstrengend, auch einmal gar nicht kommen.
Er kann sich, ganz nach Belieben, auf diesem oder je¬
nem Gebiet versuchen, bis er das gefunden hat , was
seiner Begabung (die der Anfänger oft genug selbst
gar nicht kennt) am meisten entspricht.

Es ist merkwürdig, wie stark der Besuch dieser „Volks-
Kunstgewerbeschule" ist und wieviel Kinder sich unter
den Schülern befinden! Es ist also doch wohl der
Wunsch, sich in Form und Farbe auszudrücken, Ideen
und Empfindungen sichtbaren Ausdruck zu verleihen,
in dem USA. weit stärker, als der Besucher anzuneh¬
men geneigt ist. Daß für die ungewöhnlich große Zahl
der Schüler ein hervorragender Lehrkörper znr Ver¬
fügung steht, ist, da die Schule sich in Newyork befindet,
selbstverständlich.

Neben bekannten Amerikanern lehren übrigens auch
verschiedeneDeutsche, z. V. der Berliner Mühler -Monk,
die Goldschmiedin Ilse von Drage aus Elbing , Adda
Husted-Andersen aus Pforheim u. a.

Ein Schulgeld, wie entsprechendeInstitute in Deutsch¬
land erheben, kennt die Newyorker Kunstgewerbeschule
nicht- es werden lediglich Gebühren für Vorlesungen
erhoben und zwar kosten vier Vorlesungen (je zwei
Stunden ) 5, fünf Vorlesungen 6,28 Dollar pro Monat.

Alles andere, wie die Benutzung des gemeinschaft¬
lichen Arbeitsraumes und der Geräte , der Besuch der
Klubräume , der Bibliothek, des eigenen Schwimm¬
bades, der Tennisplätze, die Betreuung und Beratung
durch das Büro usw. ist für den Schüler völlig kosten¬
frei, der also lediglich das von ihm bearbeitete Ma¬
terial selbst zu beschaffenhat . Ja . das Entgegenkom¬
men auf seine Wünschegeht sogar soweit, daß die Schul¬
leitung sich ohne weiteres bereit findet, neue Lehr¬
fächer einzurichten, wenn genügend Nachfrage besteht.

V . S .-b'.

„Kunstschuleder Stadt Wien". Die ostmärkische Haupt¬
stadt hat jetzt die seit 42 Jahren bestehende Frauen-
Akademieübernommen, um sie als Kunstschuleder Stadt
Wien weiterzuführen und besonders zu fördern. Zum
Leiter der Schule wurde Architekt Zech ernannt.

Stabschef Huhe Schirmherr
des Niederlächsischen Sangerfestes

Die große Bedeutung des NicdersächstschenSänger¬
festes. das der Sängergau Niedersachsendes Deutschen
Sängerbundes bekanntlich vom 19.—21. Mai ds. Js . in
Hannover  durchführt, erhellt am besten aus der Tat¬
sache, daß der Oberpräsident der Provinz Hannover,
Stabschef Lutze , inzwischendie Schirmherrschaft über
diese Veranstaltung übernommen hat. Der weitaus
größte Teil der auswärtigen Festteilnehmer und zwar
über 20 000, aus allen Teilen des niedersächsischen Ge¬
bietes wird mit Sonderzügen nach und von Hannover
befördert werden, deren Durchführung inzwischen die
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" übernommen
hat.

Motette im Dom
Die Hörer der 187. Motette standen wieder einmal unter

dem Eindruck der unübertrefflichen Sing - und Gestaltungs¬
kunst unseres Domchors , dem Richard Licsche  diesmal
süns kurze geistliche Chorwerke zum Vortrag bestimmt hatte.
Den Auftakt gab eine kleine Motette von Joseph HahdN „Du
bist 's ", es folgte das unsterbliche „ Lvs vsruni " aus Mozarts
Requiem , dessen Vortrag durch den Chor den hohen musikali¬
schen Genuß ahnen ließ , der mit der heutigen Gesamtausfüh-
rung des Werks den Dombesuchern bevorsteht , und später drei
von lichtvoller Harmonie durchleuchtete , mit ergreiscnd spre-
chendem Ausdruck gesungene geistliche Chöre , darunter zwei
achtstimmige . von Albert Becker und Alexander Ritter . Käte
van Tricht  spielte zur Ueberleitung mit unbeirrbarem
Stilgefühl die große , reich figurierte F -moll -Fantasie für Orqel
von Mozart . vri.

Marianne Arasmann spielte kürzMch u. a . in einem An-
reciMonzert im Deutschen Nationaltheater in Weimar
unter Generalmusikdirektor Paul Sixt das oinoII -Konzert
von Rachmaninoss . Die Presse schreibt hierüber : „Die junge
Pianistin war die einfühlsamst « Interpret «! dieses Konzerts.
Ihre geniale Ku-nst feierte nach jeder Richtung hin Triumplie.
Die Klarheit und tiesgoschlisfene Techn -k ihres Spiels ist nicht
zu übertreffen , und in musikalischer Beziehung schöpft« sie
all« Ausdrucksmöglichkeiten restlos aus , die dieses schwere
Werk bietet . Es ist erstaunlich , welche Kraft der eiferne Wille
und die glühend « Begeisterung der Künstlerin aus ihrem zar-
l« i Körper herausholen , der , gang von Ekstase durchschüttelt,
sich aufbäumt oder ins Nichts versinkt , je nachdem er leiden¬
schaftlich aufbegehrt oder träumend nachdichtet und nacherlebt.
Das Publikum war ob solcher idealer Kunstleistung hell be¬
geistert ."
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Mit den Panzerschützen auf Lohet
Line Zatzrübung durch das weserbergland mit zahlreichen kinlagen- Zwei läge fern der tambrai-kaserne

Am Douiierstagmvrgeu um 6.30 llhr begann dieFahrt . Kompanieweise setzte sich die Panzerabwehr-abteilung in Marsch. Und als diese Abteilung in der
gleichen Ordnung und in der gleichen Marschdisziplininder Nacht von Freitag auf Sonnabend wieder aus denHof der Cambrai-Kaserne fuhr, da fand für die altenund vor allem auch für die jungen Soldaten der Ab¬teilung ein schönes und stolzes Erlebnis ihrer Dienst-zeit seinen Abschluß. Gewiß, die Fahrübung war an¬strengend, aber ein soldatisches Erlebnis ist ja erstwirklich schön, wenn es mit Mühe und Anstrengungerkauft werden muhte.

Ins Wiehengebirge  ging die Fahrt . Zu Beginnwar der Mond der stille und beständige Begleiter derdrei Kolonnen. Eisig war der Fahrwind . Glatt warenvielfach die Straßen, Eisschichten bedeckten die Gräbenund Bäche, Felder, Bäume und Sträucher glänztensilbern im Rauhreif. Schon nach einer guten StundeFahrt , als der Sonnenball leuchtend rot am Himmelstand, begannen die ersten Uebungen, die die Kälte ver¬
gessen machenließen und die Gelenke „ölten". Zunächstwurde in der Marschkolonneder zweiten Kompanie,der wir uns auf Einladung der Abteilung angeschlossenhatten, die Erußbezeigungen beim Fahren in geschlosse¬nem Verband geübt, Beim ersten Male klappte die

vor liiilil'tN' der roton Kartei , llatoi' 8clrusta, gibt,Variation«Ins dialieu koiudlieliei' UauLorlrrätto gemolckotrvorilvn ist, Neu ibm unterstellten bündelten ilenUinsntrbekvbl. rluknalimsn: Uotkmann (2) .
Sache noch nicht ganz. Eine zweite und später einedritte Wiederholung, bei der der Kompaniechef seineKompanie an sich vorbeisahren ließ, um gleichzeitigdieEinhaltung der Marschordnung Richtung und Ab¬stände der Fahrzeuge uud die Haltung der Mannschaft,ferner das Durchgehenvon Zeichenund Befehlen — zuprüfen, gaben aber zu Beanstandungen keinen Anlaßmehr. . , , . .

Nach diesen Marschübungen war es mit dem schönenFrieden aus. Irgendwo in der Marschrichtungder Kom¬panie sollten nämlich feindliche Panzerspähwagen auf¬gekreuzt sein. Die Kolonne setzte ihre Fahrt nunmehrkriegsmäßig mit Marschsicherungfort. Ein Spitzenzugmit MG.-Trupp auf Krädern mit Beiwagen wurdeweit nach vorne gezogen. Irgendwo , vielleicht hinterdem nächsten Dorf, vielleicht aus einem Walse vor¬stoßend, vielleicht erst nach einer Fahrstrecke von 10.
20 Kilometern müssen die Panzerspähwagen auftauchen.Das wußte' der MG.-Trupp. Wann und von wo ausdie Panzer angreifen würoen, war unbestimmt. Unddoch entdeckten und erwischtendie MG.-Schützengenauin der ersten Hundertstel-Sekunde, in der eine Ent¬
deckung zuerst möglichwar, den Feind. Jedesmal konnteder MG.-Trupp, der mit seinen' Waffen natürlich dem.Panzerspähwagen gegenüber nichts ausrichten konnte,die . Abwehrgeschütze der Spitze durch LeuchtsignaleundFlaggcnzeichenrechtzeitig warnen. So wurden die dreifeindlichen Panzerspähwagen von den in Stellung ge¬gangenen Paks übungsmaßig vernichtet. Diese Uebungwurde noch mehrmals wiederholt, und jedesmal war derdem Spitzenzug vorausfahrende MG.-Trupp so aufDraht , daß der angreifende Feind, auch wenn er sich
noch so gut getarnt hatte, immer rechtzeitig erkannt undunter wirksames Feuer genommen werden konnte.Gegen Mittag war das Tagesziel Lavelsloh  er¬reicht. Die Kompanie marschierte auf dem Sportplatzauf. Schnellentwickelte sich hier ein rechtesManöver-leben.  Das ganze Dorf ließ die Arbeit ruhen, dieLehrer mußten ohne Schüler weiter unterrichten, allesversammelte sich hier bei den Soldaten . . . Aus derFeldküche gab's Bohnensuppe, und keine 40 Minutennach dem Eintreffen gab der Kompaniechef, Lt. Möl¬ler  schon wieder den Marschbefehl, Zur Porta  gingdie Fahrt . Jetzt wieder ganz friedensmäßig. Die Sonnemeinte es so gut, daß die dicken Uebermäntel abgelegtwerden konnten. Für die meisten Rekruten der - Ab¬teilung bedeutete diese Fahrt die erste Fahrt insGebirge.  Nur ganz wenige Kameraden kannten diePorta . Herrlich war die Sicht. Weit ins Land. weit

über die biegungsreicheWeser und Höhenzügeging derBlick.
Der Abend, nach dem Fassen von Verpflegung undKaffee, war dienstfrei. In den Wirtschaften des kleinenDorfes war bald Hochbetrieb. Das ganze Dorf war aufden Beinen. In einem Saal aber war Filmvorstellung.„Urlauf aus Ehrenwort " wurde gegeben. Der Be¬

geisterungssturmder zivilen Zuschauerüber dieses Film-iverk donnerte noch durch den kleinen' Saal , als derörtliche Polizeibeamte den Besuchernankündigte: „An¬schließend ist Manöver ball"  Diese „Polizei¬verordnung" war bestimmt die schönste, die hier jemals,seitdem das Dorf besteht, verkündet worden ist. In Se-kundeneile war der Saal vom Gestühl geräumt. ZweiSchifferklavierküustlerder Kompanie spielten zum Tanzauf, wo eben noch die Leinewand hing. Und wo vorherdie Stühle in Reih und Glied gestanden hatten, drehtensich jetzt die Paare . Feldgrau war Trumpf.  Diemännliche Dorfjugend mußte es neidlos anerkennen.Na, bald wird auch sie den feldgrauen Rock tragen unddamit das Recht haben, auf Manöoerbällen den Tonanzugeben . . . .
Zapfenstreichwar sehr spät. Am Morgen um 6 Uhraber war Wecken, und jeder schaute klar aus den Augen,als der Kompaniechef vor der Front stand und demDank der Kompanie an die Bevölkerung Ausdruck gabfür die herzliche Aufnahme und die Bereitstellung vonScheunen für die Massenunterbringung im Strohlager.Der zweite Tag stellte an die Fahrer ' besondere An¬forderungen. Mehrmals würde das Wiehengebirge ge¬kreuzt auf der Fahrt , die über Bad Oepnhaüsen,Vlotho , durch den Rumbecker Forst  zunächst bisAlmena  führte . Auf .einer engen Straße — rechtsaufsteigende Verghöhe, links steiler Abhang — wurdedas Kehrt machen der ganzen Kolonne aufder Stelle  geübt . Für kleine Personenkraftwagenist es schon nicht leicht, auf einer Straße zu wenden,wenn diese Straße nicht viel breiter als der Kraftwagenist. Viel schwererist diese Kehrtwendung nun aber mitProtzen, Geschützen und schweren Mannschaftswagen.Nach der zweiten Kehrtwendung klagte niemand mehrüber Kälte. Allen war 's verdammt warm geworden.In Almena, in einer Steingrube , war längere Ver-pflcgungsrast. Wieder war das Dorf zu Gast bei denSoldaten . Ganze Schulen kamen geschlossenanmar¬schiert. llm die Schifferklavierkünstler der Kompanielagerte die Jugend , nachdem sie sich vorher '„ganz kurz"zu Panzerschützenhatte ausbilden lassen. Jungen undMädel sangen mit den Soldaten die schönsten Marsch¬lieder. Es war ein richtiger Sängerwettstreit . Wernicht sang, schlief. Auch wir machten von dem Rechtdes Müden, da die Sonne so nett war , recht' kräftigzu scheinen, Gebrauch. Und da wurde uns ein Wunscherfüllt, den wir während unserer Soldatenzeit, währendund nach dem Kriege immer gehegt hatten . So beimzweiten oder dritten „Ast" mag's gewesen sein, da

weckte uns folgende Ansprachedes Hauptfeldwebels ausdem Schlafe: „Herr VZ., Sie möchtenso freundlich sein,aufzustehen. Ein Melder möchte Sie mit Beiwagen¬maschinezum Quartier des Abteilungsstabes bringen !"Herrgott , so nobel einmal bei den Preußen geweckt zuwerden, war immer unser Wunsch, jetzt fast 20 Jahrenach unserer Dienstzeit ging er in Erfüllung . . .
Bei unserem Eintreffen herrschte beim Abteilungs¬stab noch der lieblichste Friedenszustand. Mit einemSchlage änderte sich aber die Lage, als Abteilungskom¬mandeur Oberstleutnant von Ereiffenberg  miteinem Funkspruchseiner Abteilung den drohenden Ein¬

bruch feindlicherPanzerkräfte meldete. Major Schuft a,der Leiter der roten Partei , gab die Lage bekannt, dieMelder spritzten los nach den verteilt liegenden Kom¬panien. Der Funkverkehr zwischenden Einheiten derAbteilung wurde lebhaft, und wenige Minuten nachdem Eingang des Funkspruches-rollten über Berge unddurch Taler ' die Kolonnen der Panzerabwehr -Abtei¬lung 22 dem Feind entgegen. Zwei Kompanien warenausersehen, die vermutliche Einbruchsstelle zu sichern.Unsere 2 Kompanie hatte sich dem Stäbe zum sofortigenEinsatz zur Verfügung zu stellen. Genau in dem Augen-

wec darf noch Brieftauben halten?
Nach dem Briestaubengesetz vom 1. 10. 38 und der ersten

Durchführungsverordnung vom 20. 11. 38 darf nur derjenigeVolksgenosse Brieftauben halten , der von der jür seinen Wohn¬sitz zuständigen Kreispolizeibehörde die Erlaubnis hierzu er¬halten hat . Den Bricftaubcnzüchtern , die schon dem Reichs-vcrband für Brieftaubenwcscn angehören , ist die Erlaubnisgenerell erteilt worden , jedoch mit der Einschränkung , daß siedie Brieftauben sofort abzuschaffen haben , wenn es sich bei derNachprüfung durch die Kreispolizeibchvrdo herausstellt , daßdie Erlaubnis entzogen werden muß . >
Nach der Bekanntmachung des Polizeipräsidenten , Bremen,müssen sämtliche Bricstauben bis zum 15. 3. 39 abgeschafftsein, wenn der Halter dieser Tauben nicht einen Antrag zumHalten von Bricstauben gestellt hat . Der Antrag ist bei derfür den Wohnsitz des Antragsstellcrs zuständigen Krcispolizei-bchördc zu stellen. Vordrucke hierfür sind dort zu erhalte ».Die Erlaubnis wird nur solchen Volksgenossen erteilt wer¬den, bei denen auch nach eingehender Prüfung durch die Po¬lizeibehörde feststeht, daß sie die Tauben nicht zum Nachteil desDeutschen Reiches verwenden . Die Erlaubnis wird u . a. auchnur dann erteilt , wenn der Antragsteller . dem Reichsver¬band für  B r i e s t a n b e n w e s e v c. V. als Mitglied bei-tritt . Nach den Bestimmungen des Reichsverbandcs ist aberjedes Mitglied verpflichtet , sich mit mindestens 50 v. H. seinesTaubenbestandes an den während der Sommermonate statt¬findenden Wcttflügen  der Tauben zu beteiligen und sofür die Ausbildung seiner Tauben zu sorgen.

Wer also noch nach dem 15. 3. 39 noch Brieftauben hält.ohne einen Antrag aus Erlaubnis gestellt zu haben , hat mit

Die Polizei im Kampf gegen das Rauschgift
Die Rcichsarbeitsgemeinschaftfür Rauschgiftbekämp-fuug veranstaltete am Sonnabend gemeinsam mit demDeutschen Euttemplerorden eine Arbeitstagung , inderen Rahmen Kriminalrat Rasch , ein über BremensGrenzen hinaus bekannter Fachmann auf dem Gebiete

der Rauschgistbekämpfung, über das Thema „Die Polizeiim Kampfe gegen das Rauschgift" einen Vortrug hielt,in dem er in umfassenderund erschöpfenderWeise alleBemühungen der Polizei 'schilderte, der Rauschgift-seuche Herr zu werden.
Einleitend führte er aus , daß die Kriminalpolizeideutlich erkannt habe, daß die Gesundheit des Volkesin körperlicher und geistiger Hinsicht eine unerläßlicheVorbedingung für den Aufstieg Deutschlands und fürdie Erhaltung der vorhandenen rassischen Erbgüter be¬deute. »Aus diesem Grunde habe sie im nationalsozia¬

listischen Staate mit doppelter Energie den Kampf gegendas Rauschgift, das so unendlich viel Unheilstiftet,  aufgenommen . Der Redner beschäftigte sichausführlich mit der Frage, ob es denn wirklich einen
Opiumschmuggelgebe, oder ob dieser Schmuggel nur inRomanen und Filmen vorkomme. Nach den Mitteilungender Reichszentrale zur Bekämpfung von
Rauschgiftvergehen  sei wohl der Opium¬
schmuggel  stark zurückgegangen, wie aber zahlreicheFälle aus der Praxis beweisen, bestehe er, wenn auchstark eingedämmt, immer noch weiter. Der Rauschgift¬handel bilde eine unterirdischeOrganisation, die um dieganze Erde ihr Netz spannt, daher müsse auch seineBekämpfung international durchgeführt werden und eshätten auch alle Kulturländer ausnahmslos diesenKampf aufgenommen.

Kriminairat Rasch schilderte den Weg, den dasRauschgift aus den illegalen Fabriken unter allen mög¬

lichen Tarnungen nimmt, wie es in unterirdische Ka¬näle weitergel'eitet wird, um schließlich zum Konsumen¬ten, dem Süchtigen, zu gelangen. Nach amtlichen Schät¬zungen dürfte es heute in Deutschland noch im¬mer etwa 8000 Süchtige  geben, für Aegr >ptensei diese Zahl auf etwa 100 000 geschätzt worden, iüFern oft geht sie in die Millionen.  DerKampf gegen die Rauschgifte habe nun auch in -Ost¬asien energische Formen angenommen. So etwa seieninMandschukuo  zahlreiche Entziehungsanstaltenerrichtet worden, die unter Leitung von deutschenoderin Deutschland herangebildeten Aerzten stehen. Per¬sonen, die nach einer Entziehungskur wieder rückfälligwerden, werden zum Tode verurteilt  und dasUrteil wird auch vollstreckt. Auch Deutschlandführe denKampf gegen das Rauschgift, insbesondere seit derMachtergreifung durch den Nationalsozialismus , mitallem Nachdruck und mit allen zu Gebote stehendenMit¬teln. Außer den Möglichkeiten, die das sogenannte
Opiumgesetz bietet, geben auch die neuen Bestimmungendes Strafgesetzbuches die Handhabe, an Süchtigenzwangsweise eine Entziehungskur vorzunehmen. Wei¬ter werde durch genaue Kontrolle der. Apotheken undder Rezeptur ein Ueberblickgewonnen, ob nicht irgend¬wo aus Leichtsinnoder aus Gewissenlosigkeit«in Miß¬brauch mit Opiaten getrieben wird. Vor allem andernaber wird gegen den Schlei chh andel  auf das aller-
schärfste vorgegangen. Zuletzt richtete Kriminalrat Raschan alle Anwesendenden Appell, mit allen Mitteln imKampfe für die Gesundung des deutschenVolkes mit¬zuwirken und hier die Polizei, die sich auch in diesemFalle wieder als Freund und Helfer erweist, zu unter¬stützen.

Mit einem Vortrug von Otto L and t - Hamburgüber „Rau s ch gi ft fr e i e Lebensführung alsErziehungsaufgabe"  fand die Veranstaltungihren Abschluß.
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blick— der Kuckuck mag wissen, wie die Gefechtsleitungimmer den einzig richtigen Augenblickerwischt — alssich auf einem steil-abschüssigen Gebirgspaß zwei Kom¬panien begegneten, kam der Befehl: „Kehrtmachen,neue Ausnahmestellung südlich Frei-berg !" Jetzt mußten die Fahrer zeigen, was sie konn¬ten. Und sie schafftenes. Es entstand kein Durcheinan¬der, kein Gewühl, keine Unsicherheit. Gewendet wurdeaus dem Efsefs und „im Gestreckten"" ging es dem neuenZiel entgegen. Auch hier war keine Bleibe. Die 1. und3. Kompanie bezog vor Hess . Oldendorf  Stellungund unsere 2. Kompanie ging im Dorf. in Reserve-stellung. Die Panzer , die aus Richtung Hildesheimgemeldet worden waren, kamen an. Ihnen wurde derDurchbruchsauber vereitelt . Sie mochten sich drehen undwenden, sie mochten noch so viele Schliche ausknobeln,,wie sie wollten, aber genau dort, wohin ' sie fuhren,stand ein Pak und feuerte.  Der Gegner wurdenicht nur abgeschlagen. Er wurde restlos vernichtet.Damit war der Krieg aus. Stahlhelm ab, Mütze auf.Feuerfreiheit für Zigarettenraucher. Nach den drittenZügen rollten schon die Gulaschkanonenan. Heißer Kaf¬fee und Brot mit Plockwurstund Butter regte die Le¬bensgeister wieder an.
Wieder war großer ziviler Besuch bei der Kompanie,und schließlich, es war schon längst dunkel geworden,gaben grüne Lichtzeichen den Befehl zum Antritt desHeimmarsches. Ganz Hess.-Oldendorf säumte die Straßen,durch die die Truppen fuhren, jubelnde „Sieg Zeil"-Rufe und Wiedersehenswünschewurden den Soldatenhier wie in allen anderen Dörfern zugerufen. Herrlichwar die Fahrt durch das Wiehengebirge.  Stern¬klarer Himmel , glitzerte . in dianxantischem- Feuer,Höhen und Täler glänzten im Mondschein, und aus ,demDunkel der Täler grüßten die Lichter der Dörfer.Längst nach Mitternacht rollten die Fahrzeuge wie¬der auf den Kasernenhof. Die Uebung war aus. DerSonnabend brachte mit technischem Dienst die notwendigeErholung. Dieser Dienst aber sorgte auch dafür , daßdie über und über mit Straßenstaub , Kalkstaub undLehm bedecktenFahrzeuge wieder glänzen, als kämensie soeben erst nagelneu aus der Fabrik. Auch dieWaffen und die Uniformen wurden gereinigt, so daßdie Abteilung wieder marschbereit steht, marschbereit

zu einer Uebung oder, wenu's befohlen wird, auch zumernsten Kampf. D

einer empfindlichen Bestrafung  zu rechnen . Eben¬falls wird bestraft , wer Brieftauben ohne den vorschriftsmäßi¬gen Ring besitzt, denn Brieftauben ohne Ring gibtes grundsätzlich nicht mehr.
Erwähnt werden muß noch, daß das Halten von Brieftaubenmit anderen Tauben zusammen auf einem Schlage ebenfallsverboten ist.
Nach der Durchführung des Briestaubengesetzcs ergibt sich die.

Tatsache , daß sämtliche Briestanbcnschlüge der Polizei gemeldetsind, denn auch die Schläge der Formationen der NSDAP.müssen den zuständigen Krcispolizeibohörden gemeldet fein.Nähere Auskunft über die geltenden Bestimmungen erteiltfür den politischen Gau Wescr -Ems der Vorsitzende der Landes-gruppe Wescr -Ems des Reichsverbandcs für BriestaubcnwescnDiedr . Kruse,  Bremen . Hubcrtushöhe 31 (Fcrnspr . 50792s.

Der Kreisabschnitt Utbremen des NDK. führte im Gem.-«,aat an der Hcmffstraße eine führ gut gelungene Werberver-anstaltung durch . Mschnittswart Tütet  begrüßt « die ingroßer Zahl erschienenen Mitglieder und Gäste , die der Raumkaum zu' fassen vermochte. Nach einigen Märschen und einemgemeinsam gesungenen Lied sprach der . KrviSivart des NDK.,Pg . Rippe.  Kinderreichtum , einst verachtet und verhöhnt,ist heute in Großdeutschland wieder das festeste Fundamentdes Volkes, beschützt und gefördert därch die feste Hand desFührers . Der besondere Dank des Führers an die deutschekinderreiche Mutter komme in der Verleihung des Ehren-krenzes zum Ausdruck . Die Frau ist die Trägerin der Art;deshalb ist sie aufgerufen , sich klar zu werden über ihrenAnteil an dem großen Geschehen unserer Zeit . Mit dein ge¬sunden Instinkt für die Kräfte dos Lebens wird der Kampsgeführt , dem unser Volk ausgesetzt war und dem heute dieWelt ausgesetzt ist: dem Kamps zwischen der göttlichen Ord¬nung und Sinngebung der irdischen Dinge , die sich in dervolksgebuirdenen Bindung zu tosender Aufgaben offenbaren— und dem Versuch vEoser Menschhertsapostet , die sich die¬ser ewigen Ordnung durch Willkür widersetzen. — Mit den:Gruß an den Führer klangen die Worte des KvsiSwartes aus.Anschließend begrüßte der Kroiswart die Mütter des Ab¬schnitts Utbremen , denen kürzlich durch der: Gauleiter dasEhrenbuch verliehen wurde , und überreichte jeder Muttereinen Blumenstrauß . — Frau Jse Wragge  und der Sing-kreis der Fronitänipferkaiireradschaft trugen zum guten Ge¬lingen des Abends durch ihre Mitwirkung in dankenswerterWeise bei. Der Dank für die gute Organisation des Abendsgebührt dem Kameraden M eins.

Die Schule beim Hohcntor hatte ihre Gemeinde in dem Fest¬saal der Schule an der Delmestraße zu einem PlattdeutschenElternabend zusammengerufen , der in seinem abgerundete»Ausbau und in seiner glatten Abwicklung einen schönen Ver¬lauf ' nahm . Der Leiter der Schule Bchnken,  eröffnete ihnmit einer plattdeutschen Begrüßungsansprache Die reizvollgelungenen Einzelvorträge der Kleineren und der Größerenwaren durchslochten von musikalischen Darbietungen . Dnz«hatte sich Lehrer von Holz eine SclMevkapelle zusammen¬gestellt. für die er teilweise selbst kleine gefällig« Stück« ge¬schrieben hatte . Bisweilen legte er auch den Taktstock ausder Hand und stimmte mit seinem schönen Fagott in denReigen der Instrumente ein . Fräulein Mein E . Schmidtsteuerte eine lustige plattdeutsch -englische Kasperszene bei, dieirisch und lebendig gespielt winde . Den Hauptteil des Abendsbestritt Rudel Kino»  mit seinen: dreiaiktigen Scherzfpiel..Kristoifer Kolumbus ", in dein er die Geschichte von der Ent¬deckung Amerikas mit allerhand lustig burleskem Drum undDran von plattdeutschen Jungen gestalten läßt . An demechten Platt und dem drastischen Ausdruck der Hanptspieler»rußte man seine Freude haben . G . Ca,
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210000 flusländer-übernachiungen
in Jugendherbergen

Aus dem deutschenJugcndwcmdern, insbesonderedemständig wachsenden Fahrtenbetrieb der Hitler-Jugendsind die Jugendherbergen  nicht mehr wegzu¬denken, die im Laufe dieses Jahres rhr30jähriges Bestehen feiern  können . Dasdeutsche Jugendherbergswerk mit seinen rund 2000
Jugendherbergen , unter denen heute schon eine stattlicheAnzahl modernster Musterherbergen des Dritten Reichesvorhanden' ist, steht in jeder Beziehung weitaus an derSpitze in der ganzen Welt. Wie ObergebietsführerRodatz kürzlich auf der Kundgebung in Troppau schonerwähnte, hat es auch im Jahre 1938 wieder einen be¬deutenden Erfolg mit einer weiteren Steigerung derllebernachtnngsziffer um eine Million erzielt. Rund7.7 Millionen des Jahres 1937 stehen im letzten Jahr8.7 Millionen Uebernachtungen gegenüber. Dabei stehtdas Rheinland  mit 1154 000 an der Spitze. Dannfolgen die Jugendherbergen in Sachsen  mit 732000.in Westfalen  mit 643000 und in der Nord markmit 038 000 Uebernachtungen. Von einzelnen Jugend¬herbergen hält die schwimmendeHamburger Jugend¬
herberge „Hein Eodenwind"  mit 80000 lleber-nachtungen den ersten Platz. Besonders hohe Ziffernerreichten ferner die Jugendherbergen Königsbergmit 66 800, Düsseldorf  mit 60500, Dresden mit
60 000 und Verchtesgaden  mit 59600 Ueber¬nachtungen.

Recht beachtlich ist der starke Anteil von ausländischenWandergruppen und Jugendwanderern , die trotz allerpolitischen Spannungen des letzten Jahres mit 210 000Uebernachtungenden Stand des Vorjahres hielten. Amstärksten wartn die Ausländer in den rheinischen Ju¬gendherbergen mit 44 000 Uebernachtungen vertreten,dann folgen Baden mit 15 000, das Rhein-Main -Ecbietmit 14 000' und Sachsen mit 10 000 Uebernachtungen.Unter den ausländischen Jugendwanderern zählten dieDänen rund 44 000 Uebernachtungen, Wanderer aus derTschecho-Slowakei 42 000. Dann folgen die Engländermit 26 000, die Schweden mit 13 000 und die Holländermit 12 000 Uebernachtungen. Beachtlich ist auch dergroße Anteil der Vereinigten Staaten mit 12 000 Ueber¬nachtungen, wie sich überhaupt in den deutschen Jugend¬herbergen Jugend aus aller Welt trifft . So sind selbstAsien  mit 608, Afrika mit 117 und Australienmit 350 Uebernachtungen vertreten.
Das Jahr 1938 brachte dem Jugendherbergswerk rund

60 Neubauten.  Neben zahlreichen Aus- und Um¬
bauten befinden sich gegenwärtig über 20 weitere neue
Jugendherbergen im Bau oder unmittelbar vor Bau¬
beginn, darunter vor allem die Eroßjugendherberge
Danzig,  ferner Regensburg , Tirschtiegel,
Goslar , Schierke , Faakorsee  in Körnten und
der Erweiterungsbau Verchtesgaden.  Ungezählte,
darunter auch die ersten neuen Großjugendherbergen des
Sudetengaues, stehen in der Planung.

W as bringen die Raststätten am letzten
5intopfsonntag?

Im Einvernehmen mit dem Reichsnährstand hat dieWirtschaftsgruppe Gaststätten- und Beherbergungs¬gewerbe für den kommenden Eintopfsonntag am12. März wiederum vier Gerichte ausgewählt, vondenen die ersten zwei reichseinheiilich sind. An erster

Stelle steht dieses Mal : Reissuppe mit Fleisch-ein tage.  Da das zweite Eintopfgericht: Hammel-und Rindfleisch mit Kohlrüben  betitelt ist-werden wir auch hier auf unsere Rechnung kommen.Fischgericht und  E e m ü se  e i n t op  f nach Wahloder vegetarisch — dies sind, wie immer, die beidenWahlgerichte, die der Phantasie unserer Köche weitenRaum geben. Seelachs, Kabeljau , Rotbarsch — nahrhaftund appetitlich werden sie auf vielen Tischen erscheinen.Der Gemüsecintopfaber soll auch dieses Mal als lands-manpschaftlichesGericht unter Verwendung der in deneinzelnen Gauen besonders reichlichen und durch die
Landesbauernschaften bekanntgegebenen Erzeugnisse zu¬bereitet werden.

Veutsch-italienischer Reiseverkehr
Durch RE . Nr . 25/30 D . St . vom 2. März werden in Er¬gänzung des RE . Nr . 78/38 D. St . weitere Bestimmungenüber den Reiseverkehr mit Italien bekanntgegeben.
Zur Förderung des beiderseitigen Reiseverkehrs zwischendem Deutschen Reich und Italien , seinen Besitzungen undKolonien , ist mit Wirkung vom 15. März 1039 vereinbartworden , eine Zusatzgebühr von 10 Prozent bei der Inan¬spruchnahme des deutsch-italienischen Reiseverkehrsabtommenszu erheben . Die Abgabe von Reisczahlungsmitteln auf Grunddes genannten Abkommens zu Lasten des Nciseverkehrskontosdre Deutschen Acrrcchnungskasse , Berlin , bei dem JstitutuNazionalc per i Cambi con l 'Estoro , Rom , darf , sofern diezur Deckung dienenden Lircbeträge durch die Reichsbanknach dem 14. März 1030 zugeteilt werden , nur gegen Er¬hebung einer Znsatzgcbühr von zehn Prozent erfolgen , diejeweils mit dem zum amtlichen Kurs errechneten Ncichs-markgegenwert der zugeteilten Lircbeträge auf das beimGirokontor der Reichshauptbank geführte Konto Deutsche Ncr-rechnnngskasse , Zwischenkvnto Italien — Konto Nr , 10 150— abzuführen ist. Für die Abgabe eines Kreditbriefes von200 NM . ist z. B. eine Zusnhgebühr von 20 RM . zu erhebenund abzuführen.

Zur Klarstellung wird hervorgehoben , daß die Zusatzgebührvon 10 Prozent in allen Füllen zu erheben ist, in denen dieLircbeträge zu Lasten des Neiseverkehrskontos der Deutschen
Vcrrcchnimgstasse bei dem Istitutv Nazionalc per i Cambicon l 'Efterv abgegeben werden , also auch dann , wenn anStellender im RE , 78/38 '«D , St , — Ue, St „ Ziff . II , ge¬nannten besonderen Rcisezahlungsmittel eine lleberweisungzu Lasten des genannten Kontos im Wegs der Auszahlungerfolgt oder die Abgabe von Lircbeträge » zu Lasten desnannten Kontos ^ nicht für Neisezwecke im eigentlichen Sinne,,sondern für Studienaufenthalte -, Untersti 'chungszahluugenoder sonstige Verwendungszwecke erfolgt.
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Japanische Kunst im Deutschen kolonial- und
Übersee-Museum/ Von flbteilungsvorsteherDr. sj. flbel

Es geht weit über den Rahmen eines Zeitungs¬
aufsatzes hinaus , wollte man auch eine nur ermger-
matzen erschöpfendeUebersichtder japanischen Kunst rm
Kolonial- und Uebersee-Museum geben. Wenn .diese
Zeilen manchen Leser bewegen sollten, die bei uns be¬
findlichen japanischenSchätze wieder einmal auszusuchen
und sich ein wenig mit innerer Anteilnahme m die
Kunstschöpfungender Fernen Ostens und insonderheit
des japanischen Volkes einzufühlen, so haben sie ihren
Zweck erfüllt.

Wenn im Zusammenhang mit der in der vorigen
Woche in Gegenwart des Führers in Berlin
eröffneten Ausstellung altjapanischer
Kunst  gegenwärtig das Interesse der Öffentlichkeit
im besonderen Matze, den hohen und bewunderungs¬
werten Leistungen der Japaner auf künstlerischemGe¬
biet zugewandt ist. so dürfen wir an dieser Stelle auch
einmal auf die auserlesenen japanischen Sammlungen
hinweisen, die in der o sta si a t i s chen Abteilung
unseres Kolonial - - und llebersee - M u -
seums  ausgestellt sind. Im Gegensatzzur derzeitigen
Berliner Ausstellung beschränktsich hier die japanische
Ausstellung nicht darauf . Schätze nur der japanischen
Kunst zu zeigen, sondern sie umsetzt auch das japanische
Kunstgewerbe, das in Japan bekanntlich eine außer,-
ordentlicheHöhe erreicht, und sie soll weiter in Ueber¬
einstimmung mit den Aufgaben unseres Museums einen
möglichst vollständigen Ueberblick des japanischen Le¬
bens und seiner Eigenarten geben, die sich aus der
rassischenStruktur und den natürlichen llmwelts-
bedingungen des großen ostasiatischenJnselvolkes her¬leiten.

Wohl jeder Bremer hat bereits einmals das japa¬
nische Originalhaus  bewundert , das in seiner
natürlichen Größe — und nicht etwa verkleinert! —
im Museum aufgebaut worden ist; er hat vielleichteinen
Blick in den japanischen Garten  getan und die
Modellfigur des japanischen Bauern sowie die Japa¬
nerin , die sich in einer Rikscha spazierenfähren läßt
oder vielleicht auch die blinde Stratzensängerin dürften
wohl in seiner Erinnerung haften geblieben sein. Da
die Ausstellung— wie alle Abteilungen des Museums—
ein möglichst vollständiges Bild der Wesenheit des
Landes und seiner Bewohner geben soll. durften neben
den Werken eines hohen Kunstempfindens nicht die
Erzeugnisse einer mehr oder weniger geschmackvollen
japanischen Exportware fehlen, die man heute überall
auf der Erde antreffen kann.

Hierauf , sei jedoch nicht weiter eingegangen. Wir
möchten vielmehr mit diesen Zeilen wieder einmal das
Augenmerk der Allgemeinheit auf die auserlesenen
Stücke japanischer Kunst lenken , die
Bremen besitzt  und die ebenso wie die chinesi¬
schen Sammlungen  zwischen der Jahrhundert¬
wende und dem Ausbruch des Weltkriegs an das
Museum gekommen sind. Den Grundstock bilden die
Sammlungen von Poppe . Percynski und Foeh -
ring . die der Norddeutsche Lloyd  anläßlich
seines 50jährigen Jubiläums in hochherziger und un¬
eigennütziger Weise als Geschenk überwies. Diese
Schenkung gab den Anstoß zu mehreren großen und
ebenfalls in erster Linie durch den NorddeutschenLloyd
ermöglichten Sammelreisen nach Ostasien, die der erste
Direktor des Museums. Professor Dr . Schauins-
land,  unternahm und bei denen er unter anderem
wertvolle Kunstgegenstände aus Ehina und Japan fürBremen erwerben konnte.

Da heute die Ausfuhr von Objekten der alten ein¬
heimischen Kunst sowohl von Japan als auch von
China verboten worden ist, konnte so gewissermaßen
kurz vor Toresschluß — mit weitgehender
finanzieller Unterstützung bremischer Einzelpersönlich¬
keiten und dank der tatkräftigen Einsatzbereitschaft
bremischer Ostasienkäufleuteund Ostasienfirmen — eine
ostasiatischeSammlung nach Bremen  gebracht wer¬
den. die hinter den gleichartigen Schätzen der Museen
in Berlin und Köln,  wo man in Deutschlandeben-

- falls noch ostasiatischeKunst studieren kann, nicht
zurück  st eh  t.

Ihren besonderen Reiz empfängt die ostasiatischeunddamit auch die japanische Abteilung durch oie Art der
Aufstellung, die immer wieder die Bewunderung vor
allem der Kenner hervorruft . Eine an japanische Ver¬
hältnisse sich anlehnende Wandverkleidung ist geschaffen
worden, vor der die Kunstwerke nach Möglichkeit frei
zugänglich aufgestellt sind. Ein Einzwängen in enge
Schränke würde nicht nur den ästhetischenEindruckzer¬
stören. sondern auch im Widerspruch stehen zur japgni-
schen Kunstauffassung. Für den Japaner gibt es nichts
Isoliertes ; auch das .Kunstwerk steht für ihn nicht alleinda. sondern hängt mit der umgebenden Welt und auch
mit dem Beschauer eng zusammen. Der Betrachter soll
künstlerischmitfühlen; erst dadurch wird der von Künst-
lerhand geschaffene Gegenstand zum wahren Kunst¬
werk. Schranken zwischen Kunst und Leben gibt es in
Japan nicht, deshalb verbindet der Japaner auch die
Kunst seit alters her mit den Gegenständen des täg¬
lichen Gebrauchs und erklärt sich so die große Bedeu¬
tung des japanischen Kunstgewerbes. In Verbindung
mit all diesen nur knapp angedeuteten Gedankengängen
kennt die japanische Kunst den Begriff der ..R a h m e n -
losigkeit ", die man in der Berliner Ausstellung
z. V. bei der japanischen Malerei dadurch berücksichtigt,
daß die Bilder in die Wand eingelassensind. ,

Wer unsere Japanabteilung durchwandert und sich die
angedeuteten Grundgesetzeder japanischen Kunst ver¬
gegenwärtigt, wird feststellen, daß man auch im Kolo-
nial -Museum bemüht gewesenist, durch das Prinzip der
Ls
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freien Ausstellungeine nahe Verbindung von Kunstwerk
und Beschauer herbeizuführen. Nach Möglichkeitsoll der
einzelne Gegenstand nicht, isoliert dastehen, sondern er
wird in seine Umgebung gesetzt, z. B. in einen Tempel-
raum. der unter Verwendung von Originalteilen ja¬
panischerTempel naturgetreu 'aufgebaut worden ist.

Nun wird man vielleicht der Museumsleitung den
Vorwurf machen, daß sie gerade in der letzten Zeit gegen
obige Prinzipien verstößt, weil erst im Laufe der letzten
Monate wieder u. a. mehrere Werke der japanischen
Holzplastik unter Glasvitrinen gebracht und vereinzelt
sogar dort Schränke aufgestellt worden sind. wo früher
der Grundsatz der freien Aufstellung maßgebend war.
Solche Maßnahmen müssen  jedoch ergriffen werden
mit Rücksicht auf das Gebot, die kostbarenSchätze unver¬
sehrt zu erhalten. Nicht nur der L-taub . die nie voll¬
ständig ferngehalten werden kann. macht sich immer
wieder schädigend bei den feinen Farbtönungen bemerk¬
bar. sondern bedauerlicherweisekönnen wir sogar immer
wieder mutwillige Beschädigungen  an den
Holzschnitzereienz. V der Heiligenschreinefeststellen.

Wenn somit auch teilweise ein Abschlußhinter Glas
unumgänglich notwendig ist — auch wegen der Dicb-

.stahlsgefahr —. so sind wir jedoch bemüht, durch dia
Art der Aufstellung in den Schränken, durch die Farb-
gebung der Hintergründe usw. einen im Sinne der japa¬
nischen Kunstauffassung und -bftrachtung gehaltenen
Eindruckzu erreichen.

Welche Stücke japanischer Kunst besitzt nun das
Bremer Museum?

Die Kostbarkeiten des Kunstgewerbes, u. a. hervor¬
ragende Lackarbeitensowie die wegen ihrer Lichtempfind¬
lichkeit im Kellergeschoßuntergebrachten Kunststickereien
seien nur andeutungsweise erwähnt. Ausführlicher soll
jedoch auf die Werke der Holzplastik  eingegangen
werden, die in Japan mit dem Eindringen deŝ Buddhis-
mus im ^ Jahrhundert n. Chr. aufkam. Demgemäß istdie japanische Plastik vorwiegend religiös . Sowohl die
ausgestellten Werke der Groß- als auch die der Kleinpla-
stik zeigen die besonderen Eigenarten japanischer Bild¬
hauerei, die nicht etwa wie die griechische Bildhauerei,
das Vorbild der europäischenBildhauerkunst, die Gestal¬
tung des Menschenversucht, sondern Symbole  geben
und auf die Götter hinweisen will. Sie übernimmt
wohl die menschlicheGestalt, verleiht ihr aber über¬
menschlicheAusdrucksformen. Die fratzenhaften Zügeder bösen Gottheiten, der Dämonen und Dämanen-
abwehrer. zeigen das ebenso wie etwa die Kwannon.
die eine Göttin der Barmherzigkeit ist und dem Men¬
schen zur Linderung seiner irdischen Qualen erscheint,
und zwar in verschiedenenFormen, von denen unser
Museum erfreulicherweise mehrere besitzt. Mit ihrem
rätselhaften und verhaltenen Lächeln, in dem eine große
Weisheit erhalten zu sein scheint, sehen wir daneben die
A m i d a - S t a t u e n oder die Porträt -Statuen be¬
rühmter buddhistischerPriester , die uns die Geheimnisse
des Fernen Ostens fühlen lassen

Neben diesen Werken der sakralen Holzplastik, von
denen noch ein wertvoller Priesterkopf aus dem
14. Jahrhundert und ein Buddhakopf des
7. Jahrhunderts ( !) genannt seien, ist auch der
japanische Vronzeguß vertreten, der ebenfalls mit dem
Buddhismus nach Japan kam Bis in das 17. Jahr¬
hundert hinein wurde die Technik des Vronzegusies
ausschließlich für religiöse Zwecke verwandt, so für
Buddha-Statuen . -Köpfe und für Kultgcräte , wie sie
das Innere des buddhistischenTempels in einer schönen
Auswahl enthält . Die Innengestaltung dieses Raumes
gibt übrigens die tatsächlichen Verhältnisse treffend
wieder und weist uns darauf hin. daß der Japaner
seine sakralen Kunstwerke im Tempel und nicht etwa
in den Häusern ausstellt

Außer der Plastik ist die Malerei  in Japan zu
hoher Blüte gelangt. Sie war hier wie in Europa zu¬
nächst der religiösen Darstellung vorbehalten und geht
erst allmählich zu profanen Motiven über ; das erste
weltliche Bildnis ist in Japan wahrscheinlich im
12. Jahrhundert entstanden Wenn im Verhältnis zur
Plastik zwar in Bremen die japanische Malerei in
kleinerem Ausmaß vertreten ist. so genügt das vor¬
handene Material , um ein anschaulichesBild zu geben.
Während in der abendländischen Malerei die Dar¬
stellung der Landschaft verhältnismäßig spät beginnt —
erst Ende des 16. Jahrhunderts —, was zweifellos in
der mittelalterlichen Weltanschauung begründet liegt,
die Menschund Natur trennt , ist es in Ostasien anders
gewesen. Wie wir schon betonten, kennt der Japaner
nichts Isoliertes , für ihn bilden Landschaftund Mensch

.eine Einheit. Die japanische Malerei stellt deshalb die

Landschaft und die in ihr lebenden Tiere und Men¬
schen schon einige Jahrhunderte früher als die euro¬
päische dar. Während bei dieser dann die Tiefen¬
wirkung als maßgeblich erkannt wird, kennt der japa¬
nische Maler keine Perspektive. Wir können das . hier
aus Raummangel nicht näher begründen, möchten aber
vermerken, daß man darin kein künstlerischesUnver¬
mögen des Japaners sehen darf.

Die alten japanischenBildflächen sind Vildrollen,
wie sie etwa in der heiligen Ecke nächst der koreanischen
Sammlung hängen. Dienen diese Rollbilder zur Aus¬
schmückung. so hat auch die Malerei auf GebrauchZ-
gegenständeneine beachtenswerte Höhe erreicht, wie die
ausgestellten Setzschirme (teilweise mit dekorativer
Seidenstickerei) , die Wandschirmeoder die mit Goldlack-
malerei ausgeschmücktenTeile von Tempelwänden zei¬
gen. Farbige Holzschnittefinden sich auf der Treppen-
empore. An dem japanischen Farbenholzschnitt denkt
man ja in Europa oft zuerst, wenn man. von der künst¬
lerischen Tätigkeit der Japaner hört. und zweifellos
mit gewissemRecht, sind doch manche farbigen Holz¬
schnitte von dort weltberühmt geworden.

Wer japanische Masken tun  st kennenlernen
will. findet diese ebenfalls auf der Treppenempore.
Auffallend vor allem sind die Masken d e-s No-
Tanzcs,  die auch in Berlin gezeigt werden; mir
sehen bei uns gleich die dazugehörigen Musik¬
instrumente.  Daß auch die japanische Keramik
wahre Kunstwerke hervorbringt , davon legen z. B. die
ebenfalls hier befindlichen Arita - Porzellane
ein beredtes Zeugnis ab.

Kinderverschickung zu verwandten
Wie in früheren Jahren wird durch die NSV . dafür

gesorgt, daß auch in diesem Sommer Ferienkinder auf
Antrag zu Verwandten nach außerhalb entsandt wer¬
den. Es kommen hierfür Kinder im Alter von 10 bis
14 Jahren in Frage , die bei den Ortsgruppen der NSV.
entsprechenden Antrag bis zum 1. April 1989 stellen
müssen Es sei besonders darauf hingewiesen, daß
irgendwelcheAnmeldungen , die nach dem 1. 4. em-

Auf eine »»jährige Tätigkeit beim Norddeutschen Lloyd kann
am heutigen 5. März die Ehefrau Picker,  Baltrumer
Straße 22, zurückblicken.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Das Gefolgschaftsmitglied der
„Oler ". Deutsche Benzin - und Petroleum -Gesellschaft m. b. H.,
Willy Karsten  kann am heutigen 8. März auf ein 25jähri-
gcs Tienstjubiläum zurückblicken.

Silberhochzeit. Der Schneidermeister Wilh . Engel  und .
Frau . Nanscnstraße 44, konnte dieser Tag« das Fest der sil¬
bernen Hochzeit feiern.

Neunter Lichter Sonntag . Das Winterhilfswerk,
Kreissnhrung Bremen,  teilt mit : der neunte Lichte
Sonntag findet am 12. März 1939, 17 Ilhr . im Festsaal der
Lüderitzschule (Lberrealschule) in der Dechanatstraße statt.
Ausführende sind: Das Bremer Domquartett . Mimi Kittner
(Sopran ), Magda Niecke (?(lt), Heinrich Jden (Tenor ). Eduard
Böllers (Bariton ), . Martha Arndt , Isabel Drießen (Klavier ) ,
u. a. Liebeslieder von I . Brahms . Der Eintritt ist frei. 11m
pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Sud etend rutschesjeld engedenkfeier
H» ^ I / Lehrgangsteilnehmerdes Neilhsarbeitsdienstes

^ «» 1 » » I / gedachten der toten Melden
Die augenblicklich im Be¬

reich des Arbeitsgaues
XVII des Reichsavbeits-
dienstes weilenden sudeten-
deutschen Teilnehmer meh¬
rerer AusbildungsMir-
gänge für Reichsarbeits¬
dienst-Führer und Unter¬
führer gedachtenam Sonn-
abendoormittag mit einer
Wichten Feier am Bremer
Eefallenen-Ghrenmal. Am
Altenwall der toten Ka¬
meraden des Sudetenlan-
des. Gegen 11 Uhr klang
vom Polizeihaus her
Marschmusikauf und unter
Vorantritt des Gaumusik-
zuges des Reichsarbeits¬
dienstes marschierte die
Kolonne der rund 70 Füh¬
rer und Unterführer durch
die Wallanlagen den Hü¬
gel hinauf, um im Ehren-
hof des Gefallenenmals

. Aufstellung zu nehmen.
Oberstfeldmeister Graf
meldete dem Oberarbeits¬
führer von Jedina-
Palombini.  der sich
ebenfalls mit Angehörigen seines Stabes eingefunden
hatte. Oberamtswalter Sperling  richtete an seine
Kameraden einen zündenden Appell, stets an diesem
Tage. dem 4. März. derer  eingedenk zu sein, die ernst
heute vor 20 Jahren als deutsche Helden unter dem
Kugelregen der tschechischen Legionäre in verschiedenen
Orten des Sudetenlandes zusammenbrachenund ihr Le¬
ben für das Deutschtum opferten. ..Fern unserer Hei-

vor 6rnll an ckio KvkallvnvnVriiiivr. Kukaaliws: Lobwiät.

mat", so sagte Oberamtsleiter Sperling , „wollen wir
heute jene Männer ehren , die seinerzeit
mit ihrem Blutopfer die große geschicht¬
liche Epoche des Deutschtums - Kampfes
im Sudetenland eingeleitet haben.

Ueber dreieinhalb Millionen deutsche Männer und
Frauen standen damals in allen Dörfern und Städten
des Sudetenlandes auf. um ein einmütiges Bekenntnis
zum deutschen Vaterland abzulegen. Tschechische Legio¬
näre ließen jedoch diesen Tag zu einem Schreckenstag
werden, an dem 84 deutscheHelden zusammengeschossenwurden ! Diese toten Kameraden werden vor allem uns

Sudetendeutschen immer ein Vorbild sein. da sie be¬
reits den Kampf begannen, der nun zur Erlösung von
allem Leid führte Diese Männer werden uns in un¬
seren Herzen stets nahe sein! Auch an dieser Stelle gilt
daher am heutigen Tag unser Gruß jenen toten Kame¬
raden. die einst vor 20 Jahren von uns Kngen, und die
so den Weg bereiten halfen, der uns zum Sieg führte.
Wenn wi-r heute hier stehen dürfen und teilhaben
an den frohen Ereignissen unserer Zeit völkischen Wie-
dererwachens, so geloben wir , stets auch unser Leben
einsetzen zu wollen für unser deutsches Vaterland und
für unseren Führer !"

Die Gedenkfeier, an der auch die in Bremen an¬
sässigen Mitglieder des sudetendeutschenHeimatbundes
unter der Führung ihres Bundesgruppenleiters Pg.
Nicrlich  teilnahmen , klang mit einem Treugelöbnis
zum Führer aus . nachdem zuvor zwei Kameraden der
Lehrgänge einen Kranz am Ehrenmal niedergelegthatten . x

Her H-sesiWr-?
Auch heute wieder: Wer erkennt seinen Sprößling ? Die Mutter , die innerhalb Der

kommenden Woche auf unser Schriftleitungssekretariat , Am Geeren 6/8 II , kormm
und uns sagen kann: Hier . das ist mein Kind , das Sie am Sonntag abgebildet haben,
— erhält wiederum zur Erinnerung das betreffende Foto , vergrößert auf 13X18 Zenti¬
meter und aufgezogen auf einen Karton von 24 X29 Zentimeter Größe als Geschenk!

Im l<i II(l v v p a r a «I l v s . . .
Llitte äse vei'klvssellsii IVoclie »uksenommell im Linüsrxsetsii vslmestrsüo

BMW

^ »»-

vcis bestätigt immer wisäsr secier clsr vielen hunclerttousenc! //fhIOb -Käussr. //bdlvb-
Qsräts sinä auserlesen in ilirsr form, lisrvorrogsnä gut im Klang, besonders starlc
in ihrer Leistung, von höchster ketrisbssichsrhsit vncl clabsi sehr günstig im frei ; .

ksLugsqusllsn weist naekr Esnerol Vertretung 5 L II v kl/I L H k k L

Unter Ihren frsunäsri vvsrcisn viele sein , ciis tag¬
täglich mit einem hören . Lassen 5is
sich van ihnen berichten , wie ruirisäsn sie sincl.sicn von mnsn OsricNtsn . v/is rutrisac
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Sonntag, den 5. März 1939 Bremer Zeitung Nr . 64 Jahrgang 193g

^/eäie rxre 55  laLeek . . .
. wuvde in den Zeitungen darüber berichtet, „daß Ver¬

hieben« Cmnpagmen des LÄdenburger Jnsamerie -Rsgiments
, ür damalige Zeiten ungewöhnliche „Exercitien während der
Dunkelheit" ausführten . Wie mitgeteilt wurde, „sah man noch
um 16 Uhr abends ein Bataillon aus dem Kasernenhof
exercieren. Da es daüaus ankam, Nachtairgriffe zu üben,
wurde alles unnötige Geräusch vermieden. Die Kommandos
wurden möglichst leise ertheilt und, wo es ging , durch Winke
ersetzt." — In den Untevweserorten Bremerhaven, Lohe und
Eeestemünde bemühte man sich zu Beginn ^des Jahres t88Sum das Zustandekommen eines Beschlusses über den Bau der
Bahnstrecke von Bremerhaven nach Cuxhaven. Es wurden
zivet Projekte ausgearbeitet , und zwar wollte man einmal
bisse Bahnlinie durch die Marsch (Darum ) leiten , anderer¬
seits aber waren die Anwohner der Geest bestrebt, die Bahn
über den Geestrücken hinweg (Bederkssa) auszubauen . Die
Bewohner sollten jedoch einen namhaften Anteil den Grund-
erweöbssteuern sür die in Frage kommenden abzutretenden
Ländereien bezahlen. Da es sich hierbei um sehr hohe Sum¬
men handelte, war trotz langwieriger Verhandlungen keineEinigung zu erzielen. Vor allem lohnten die reichen Wurster
Bauern die Bezahlung ab. Man bedauerte daher lebhaft, datz
dadurch der Plan einer Linienführung durch das Land
Wursten zum Scheitern kommen könnte, da dann das wohl¬
habende Marschgebiet vor allem für die Unterweserhasenorte
nicht richtig erschlossenwerden könnte. Das „Zünglein an der
Waage " machte schließlich der Ort Lohe aus , auf den «in
Grunderwerbssteuerbetraz von fast 1V0VUV Mark entfiel . Zu¬
nächst muhte jedoch noch weiter darauf gehofft werden, datz
die Verhandlungen zu einem guten Ende kamen. X

V» Liiktkormo, un«I 8ü»«snl,oliar
s p o r I a I Vs , I«» o t rdlsriiiiiniscl, « » « ksrsnksu » Srsmen
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„Der Schritt vom Wege"
Lin neuer Sründgens-Zilm im INetropol-IIseater nach dem Noman„effi Vriest"

Das ist endlichwieder einmal ein Film,  der sich der
Ausdrncksmittel des Bildes bedient, obgleich er nach
einer Romanvorlage gedreht und ihre Dialoge stellen¬
weise wortgetreu übernommen hat. Der klassische
deutscheErzähler Theodor Storm,  dessen berühmter
Roman „Effi  B rieft"  den Stoff lieferte, hätte gewiß
an dieser stilvollen, auf die üblichen (und auch in den
besten Filmen oft nicht übergangenen) Kinowirkungen
souverän verzichtendenInszenierung Gustaf Eründgens'
nichts auszusehen gehabt, so erfüllend, feinsinnig und
bezwingend trifft sie die Atmosphäre, die Erundstim-
mung und die seelische Aussage seines Werkes. Da ist
kein Ton zu laut , keine Szene zu aufdringlich aus¬
gespielt, da werden, vor allem im ersten Teil , Natur¬
bild und Handlungsgeschehenzu einem wunderbar rei¬
nen, hellen Akkord verwoben und auch weiterhin mit
einem unbeirrbaren Gefühl für Vorbereitung und Dar¬
stellung szenischer Höhepunktemit dem Spielablauf ver¬
bunden.- Es gibt lange Szenen, die nur musikalisch
untermalt oder ganz stumm vorüberziehen und doch eine
Fülle seelischeroder geschehnishafter Aussage in sich
bergen; es gibt auch. wohlabgewogen eingeschaltet, Epi¬
soden, in denen das Wort absolut das Bild beherrscht,
wie etwa in dem großen Verz-weiflungsausbruch der von
ihrem Kinde enttäuschten Effi oder im ZwiegesprächJn-
stettens mit seinem Sekundanten, Aber bewegt wird die
Handlung durch das Bild , dem feinste Wirkungen ab¬
gewonnen werden — man erinnere sich nur des' ergrei¬
fenden Anblicksdes toütraurigen Frauenantlitzes hinter
einer von strömendem Regen berieselten Fensterscheibe,bei den Amerikanern wäre es nicht ohne die konventio¬
nelle Glyzerinträne gegangen — und das gibt ihr das

kmtliekes Orgsn des Leksekvefbsncles Weser-Lms
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.̂ ukKabo  kr . 35  V
Von ck. vsn ksek

(1 . kr , im vat . kollünd . Turnier 1899)
3ckwar 2 : Ks4 , 8 d8, 8Z1 , 8o4 (4) .

W
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MsiL:  Lbl , Dg 8, Do7 , DK7, 8k5. 8Z7 , Kc2 (7) .
Natt in riwst 2 üZsn.

-Ü
I-ösnnx der 4rukK»bs dir. 349 von -4 . LIari
FVsill : Ls 8, vgl , Tc 6, Dbl , Dk4, 8s3 , 8 sS , o2 H2
Lebwurr : Ks4 , Ds .2, Del , 856 , s 6, t3 , 15, K4 (8).

(9) .

1. 8s3 —ä5 ! Droht Uatt durch 2. TXs 6 nsbst 3. DXn2.

KXd5
2. o4 -t- KXetz (DXo4)
3. VXb 6 (Td 6) watt

Dc4

2. Dd44-
3. o3 matt

D (s ) Xd5
KXd4

1. —
2. o3-t- l -xas (Dd3)
3. Td 6 (Dä4 ) matt

DXI4
Ks5

DXbl
KXd5

2. 8o34-
3. D § 7 watt

1. - s5

2. Te44-
3. Dä4 matt

1. - Ds3
2. c44 - DXbl
3. DXs3 matt

(DK2, a3)
(Ld4)

12
2. 8164 - LX14
3. DXol matt

2. DZ24 - Ld4
3. e3 matt

Isrtsils unssrsr Dössr : L . 8 t. kin 8 tüek , mit übsr-
raseksnck vislsn unä sebövsv blsttlübrungsn . —
4-, IV. sillns 8 tuncks wakrs Drsuds am 8 ekachbrstt.

»
Ksmis ? ? .

(PortsetrunZ aus voriger Dolxs)
II . ? ar t i v s t o l I u.nx
(lins äsw Turnier mn äis blsistsrsckalt äsr 8 ekwsi 2)

8obws,i2 : O^xli

VVsik:  8taohvlin
^.us dieser totsn Ltsttunx land 8 tashslin lolgsndsr,

6-swinnwsA:

1. H3—b4I biur mit disssm Lansrnoplsr erbringt
IVsiü sinsn Durchbruch , <

1. - a5Xb4 1. - cXo4 lüiirt sum Verlust
dnroh 2. DXK6 , H34- , 3 . KXK3 , DH4, . 4. eb, denn
IVsiü Aswiunt jstsit mühelos duroh seinen Llsbr-
hauern.

2. Kc2 —K3 Lg8 - H7
3. 8.4—aö ! HSXsS
4. Kb3 - n4 LK7— g8
5. La4Xaö Lg 8-H7
6. Ds3 —ei und nun hsZiht sieh der wsiüg - könlZ

' xswsolrlicd nach s8 , um den sebwur ^sn Düuksr
durod 2nK2vanA 2u srobsrn , — vLuch der Ver¬
such D18- H6 ( I-äulsroxlsr ) nebst ZXH6 und
H4—b3, um mit den beiden schvar ^so Freibauern
vorv -ärts ^u bowmen , ist vergeblich . Der rvsisie
König bann entweder rechtzeitig den kauern b3
beseitigen oder — wenn er schon sul s8 steht —
den weilten kauern nach kntlsrnung von K17 rnrr
Umwandlung lükrsn . — übn eigenartiger Oswinn-
naobwsis!

^ Xonrsnti 'iekts Krstt
Partie  btr . 228

Osspielt in der 10. -Kunde (8chlu3lcäwp1s)
im Turnier „blsistsr von krsmsn ", 2. blär ^ 1939.

IVeik: 8cblütvr

1. s2 —s4 s7 —s6
2. d2—d4 d7—d5
3. 8b1 —o3 8g8 —16
4. bei —g5 H18—s7
5. s4 —sä 816—d7
6. b2 —b4 ! lieblich war

bisher hier der Käu-
lertauscb aul s7 . Der
Tsxtrmg (nach ^.ljs-
cbin ?) schallt lür IVstll
gute ^ ngrillsmögticb-
bsitsn.

6. —- s7 —a6 lim 8b5
nickt 2N2uIassen , wenn
8vliwarn den c-ksnsrn
vorstoksn will . kssser
erscheint Zunächst
H7—b6!

7. Ddl —g4 ! Ds7Xg5
8. b4XgS g7 —g6
9. D11—d3 o7—o5 ? In Ab¬

wehr der nun kom¬
menden Lugloige war
9. - Ds7 ange-

8 ckwsr 2: Vatbaner
kran ^ösisob.

10. - 8d7Xe5
11. d4Xe5 17XZ6
12. 0- 0- 0 8b8—c6
13. 8g1 —13 0—0 ? Dins un-

glüokliohöl ?ortsot 2 ung!8cbwar2 kommt IVoisi
aul halbem IVsge ent¬
gegen , statt die lang .-
kochade durch

13. - Dd7!
anzustreben.

14. 8c3 —s4 ! 8o1ortige .4us.
Nutzung eines schirm
Isn kladss , da kausr
d5 gslsssslt ist.

14. - T18 —17
15. 8o4 —164- Kg 8—b 8
16. Tbl - b6 H7 —K5
17. Tdl —bl Ts 8—a7
18. Dg4 —l>4 Die konxvn-
. tration der aktiven

werken kiguren aul
sinsn kuokt ist un¬
heimlich und läkt
8cbavriges abnsn.

18. - Dd8 —s7 3owob!
blotwcndigksit als Ver¬
legenheit.

19. Tb 6 Xg 6 T17 —18
20. Tg 6—K6 ! T18 —17
21. g5 —g 6 ! T17—g7
22. DH4- g5 Ds7 —18
23. 816XK7!

Zctrwgrü gab aul.

durobgelührtsr Kampl!
k . N.

— kungs
Oarls —

ssigt.
10. Dd3Xg6 ! kraobtig!

Ksrstörung des koil-
wsrks . Kimnrt 8cbwarr
10. - — 17XZ6 lolgt
11. DXs 6 mit unsr-
guieklicbsm ^ usgang.
und Lauer Ir7 darl
(10 .- KXg 6) nickt

schlagen . 8 chwar ?, snt-
sclrlnk sicb dosier 2rim
kückoplsr.

bin .von 8clrlütsr glänzend

Turnier „bloister von Kiemen"
Xaebgebolte und kängspartien : Niümann

. 1 :0, Kistrmann — k -i. Ksttsnburg 1 :0,
Dralrsim 1 :0.

Icksistsrse Halts Klasse,  10 . Kunde : 8 olrlütsr
gegen Vatbausr 1 :0, knngs — Oarls 0 :1, klillmsnn —
Dralrsim (Längs ) . Look nickt gespielt : Dr . O. ^.ntr:o —
Ohms , klr . ksttsnlrurg — Lsislsr und Lssmsotlr —
kistrmann.

Turnisrstand der külrrsndsn : Oarls84 - l7l (aus 10 ),
8 cblütsr 6Vs (aus 9) , Vatbausr  5Vs (aus 10)>,
Dradsim 54 - 2l4 (aus 9) , 0 Irm s 4 4- II (aus 8),
klssmsotlr  4 (aus 8).

L aup t k l a s s s , 10. Kunde : komanowsk ^ — ksg-
low 1 :0, 8 trsekkardt — krau 8ohüklsr 1 :0, Dr.
klsz-sr — Lurland 1 :0. Hier lükrsn krau Ds derer
und Dr . Dospks.  mit je tll/s Punkten (aus 8).

Der Termin lür die 8 cirlullruirds in beiden Klassen
steht noch nickt lest ; vorerst werden die rückstiindi
gen und abgebrochen «!, Partien beendet werden.
Lesrl,eilet von Üruno Clever, Ün»men, IteindertlZti»Kv 29.

herrliche Ebenmaß des filmischen Flusses, dem man
uneingeschränkteBewunderung zollen muß.

Effi Bliest ist «ine Frauengestalt des vorigen Jahr¬
hunderts, deren ungestümes, kindchaftesTemperament
sich der Korsage strenger gesellschaftlicherEtikette einzu¬
engen bemüht und die dennoch an ihr zugrunde geht. Ein
kleiner Schritt vom Wege, vielleicht nur ein Seitenblicknimmt ihr Mann und Kind und damit Glück und Er¬
füllung ihres Lebens. Ein Zeitalter der deutschenFa-
inslien- und Sittengeschichtewird lebendig, nicht durch
die Darbietung schwarzbestrumpfterLancantänzerinnen
und andere Aeußerlichkeiten, sondern durch das bemit¬
leidenswerte Schicksal dieser Frau , die zu gesund war,
um sich mit der Rolle der unverstandenen Frau selbst¬
gefällig abzufinden und darum an den Vorurteilen ihrer
Generation zerbrechenmußte. Wie viel näher steht unsDeutscheneine solche, dem Lebenskreis unserer eigenen
Vergangenheit entnommeneFrauengestalt als etwa «ine
Kameliendame! Wie nahe aber kommt sie uns erst durch
die unerhörte Darstellung der Marianne Koppe,  die
nicht nur das Erscheinungsbild der Effi in aller be¬
zaubernd frischen Mädchenhaftigleit und Fraulichkeit
vor uns hinstellt, sondern von Szene zu Szene dar¬
stellerisch wächst, um in dem großem Ausbruch der Ver¬
zweiflung durch ihre eminente Einsllhlungskraft die
erschütternde Gewalt des Wortes großartig und zu
Tränen rührend wirken zu- lassen. Sie steht handlungs-
bedingt im Vordergrund der Szene, aber alle Mitspie¬
lenden haben ohne Ausnahme ebenso tief durchdachte,
darstellerischabgeklärte Rollen : Karl Ludwig Diehr
als korrekter Landrat , Paul Hartmann  als drauf¬
gängerischerMajor , Max Glllstorffals  das liebens¬
werte Original eines Landarztes — um nur die wichtig¬
sten zu nennen. Großartig sind Bild (Ewald Daub ),
Musik (Max Lothar)  und baulich« Ausstattung
(Traugott Müller)  der GestaltungsabsichtEründgens
gerecht geworden. — Im Vorprogramm sieht man einen
ausgezeichnetenWerkfilm aus unserer Heimat „Krab-
benfischer in Ostfriesland ".

^.i'nur!us-̂ Vs1!Llla6U6Lr

von guten Vremer veisewegen
Wir setzen die Sonntagsreiheunserer Beschreibungen

günstigerBremer Anschlüsse und Reisegelegenheiten mitder vierten Veröffentlichungaus sahrplankundigerFeder fort:
Von Bremen nach Süddeutsch land und

zurück  gibt es zwar keine durchgehendeSchnelltrieb-
wagenverbindung, aber die Anschlüsse in Hannover für
das seit Juli vorigen Jahres täglich verkehrendeSchnell-
triebwagenpaar zwischen Hamburg und Karlsruhe sind
dank der Bemühungen der Industrie - und Handelskam¬
mer Bremen (und des Ver-kehrsvereins Bremen) so
günstig geworden, daß die Kaufmannschaft Bremens es
begrüßen wird,, wenn hier auf diese vorzügliche Ver¬
bindung besonders hingewiesen sei. Von Bremen fährt
der Anschlußeilzugvon Bremerhaven um 17.14 llhr ab
und ist um 19.00»in Hannover. Der Schnelltriebwagen
von Hamburg hält von 19.30 bis 19.32 in Hannover,
ist um 20.35 in Eöttingen , um 21.27 in Kassel, um23.40 in Frankfurt , um 0.42 in Heidelberg und um 1.20
in Karlsruhe . Rllckkehrend beginnt der Schnelltriebwa¬
gen bereits 6.25 in Karlsruhe . Er fährt um 7.08 aus
Heidelberg ab. um 8.12 aus Frankfurt , um 10.20 aus
Kassel, um 11.08 aus Eöttingen und ist um 12.10 in
Hannover. Der Anschlußeilzugnach Bremen—Vremer-
haven verläßt Hannover um 12.15 und trifft um 13.53
in Bremen ein, wo er gute Anschlüsse nach Richtung
Hamburg—Flensburg sowie nach Emden (im Sommer
nach Norddeichvermittelt . Während die 623 km lange
Strecke Bremen—Karlsruhe auf dem Hinwege (infolge
des halbstündigen Aufenthalts in Hannover) in etwas
mehr als 8 Std . durchsahren wird, gebrauchtder Eegen-
zug für den Weg knapp 7>/- Std . — Wenn auch im
Januar und Februar dieses Jahres diese oder jene gute
Verbindung innerhalb Deutschlands wegen geringerer
Besetzungeines Zuges in Fortfall gekommenist, — das
Schnelltriebwagenpäar zwischen Hamburg und Karls¬
ruhe ist ebensowenig ausgefallen wie das Anschluß-
eilzugpaar zwischen Bremen und Hannover, da beide
Zugp'aare nicht mehr entbehrt werden können. D.

Die Prüfungen zum SchifssingenicurI (C. K) an den Tech¬nischen Staatslehr-Niistalten zu Bremen bestcmd/n: Wilh.Bauer, Bremen; Dicdr. Brummorhvp, Bremen; Bcrnh. Bo-lender, Bremen; Carl Dogcnhardt, Bremen; Walt. Evcrdtng,Bremen; Otto Fuge, Nitzebnitel; Georg Fiel, Bremen; Herrn.Gar-telmann,- Bremen; Will). Grindel. Bremen; Wilh. Hcren-durg. Meinen; Alsr. Heuer, Bremen; Herb. Jarrssim. Bremen;Alfr. Kehlcr. Bremen; Otto Klix, Bremen Alir. Ktchne, Bre¬men; . Ernst Kvllmann, Bremen; Herm. Nüstcdt, Bremen;Heinr. Lnbbe, Bremen; Carl Seemann, Bremen; Theod.
Spreerr, Bremen; Ehrcnsr, Siggclkow, Bremen; Willi, Schmidt,Brake; Heinr, Wördemnnn, Bremen; Ludwig Ziirlcit, Bremen,
Hiervon bestanden„Mit Auszeichnung" Evcrding, Eartelmann,Klix und Zurlcit, Die Befähigiings-ZeugNiste wurden vonSenator Konsul Bernhard überreicht.
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morgen und übermorgen im g. PhilharmonischenKonzertunter Leitung von GeneralmusikdirektorH, Schnacken-bu r g, Karten bei Praegcr L Meier,  Bischossnadel 1,(Siehe Anzeige,)

8srnadL8 von Kecrv mit seinen SoIisten
spielt am kommenden

Mittwoch, 8, März, rm großen Saale der Glocke ein neuesProgram in, N ür noch wenige  Podinmplätze beiPraeger L Meier,  Bischofsnadel1,

MiM NWWpMMl MkIWW 'muliLnd
am 1v, März, kleinerSaal Glocke, Mozart, Quintett mitWaldhorn und Rich, Strauß, Klavierguartett, Karten Mk,2,50, 2,—, 1,50 bei Praeger L- Meier,  Bischossnadel1,

Mrisime8rs8insim
Klavierabend am kommenden Sonnabend, dem 11, diesesMonats, in der Glocke, Die MünchenerPresse schrieb nach
dem Vortrag des Schumann-Konzertsmit den

Alünvksnsr ? k »jkarmon >Ir « rn
unter Mcnncrich: „Otfenbarte die unbedingte, ernsthaste
Gewisscnhastigkeit ihrer künstlerischen Gesinnung, Bei allerJugendlichkeitist sie reis, ausgeglichen. in Spiel und Aus-
iasiung und Von tiefster Empfindung" — „mustergültigklar"

— „zu Herzen gelinde Empstndungskrast" — crleknes
klangliches Festige,ühl" usw. Karten 1.50, 2.— und 3.— beiPraeger L Meier,  Bisd)ossnadel1.

Me Hurt IIioma8 »aMorel
unter Leitung von Kurt Thomas  singt am 12. Märzalte und neue Chormusik von Thomas, Nortel, Brahms so¬
wie Lieder aus dem 1k. und 17, Jahrhundert, Solist: HorstGünter,  Bariton . Karten bei Praeger L Meier
Bischossnadel 1.

Meäerüsulscke Heiterkeit!W ^
Jse Wraggc,  Lieder zur Laute; Karl Lerbs,  neue
bremische Anekdoten, und Renate Lienan,  Kurzprosa vonScharrelmann, Alma Nogge usw. am 16, dieses Monats imGoldenenSaal der Böttcherstraße veranstalten, Karten beiPraeger §- Meier,  Bischossnadel 1.

Orchester äsr Msiklrsmiils
Donnerstag, den 8. März, 26 Uhr, großer Saal der „Glocke' -

Orchester- und Chorkonzert mit Carl Bcrla (Violine),Karten zu t Mark bei Georg Bartels, Domshof 18, W. Saale
Molkenstr, 2, und A, Janssen, Pappelstr, 54. Neuausnaj,!men  erfolgen aus den nächsten Proben. Orchester:  Mon¬tag, 13. 3„ 20 Uhr; Chor:  Dienstag, 14, 3„ 20,15 Uhr. im
„Museum", Domshof.

am 22, dieses Monats in derAU818 UalllLLvII Glocke mit Heinrich Eiter amFlügel: Scarlatti, Monteverdi, Durante, Beethoven, Schubertund Kilpinen, Karten bei Praeger L Meier,  Äischofs-nadel 1.

LibuIIs?!ste. L« L.  L. ?tki!. i«..«,
singen in einem Lieder- und Aricnabend des BayreuthcrBundes am kommenden Mittwoch, dem 8, dieses Monats, im
Saal III der Glocke, Am Flügel: Wilma Engelb rechlKarten Mk. 2.—, 1.50 (Mitgliederstatt 2 Mk. — 1,50 Mk.) beiPraeger  L Meher , Bischofsnadel1 und Abendkasse,

Ikartsn klle ovlgs Voesnsisltungsn
bol pessgsr L k̂ sler , Slscbolrnsrisl i

Heute,  Sonntag , 20 Uhr: Mozart-
Requiem (5 . Abonnements- Konzert),Solisten: Hildegard Hennecke, Käte van
Tricht, Heinz Märten, Ernst Weber, Bremer

Domchor, Bremer Kdnzertorchester. Leitung: Richard Liesche.Karten 1,— bis 2,50 RM. an der Abendkasse.

l.ieäsrtsksl„ürems "vo» 1878
Heute Konzert in der Glocke, Ansang : 20 Uhr

Solistin: KSIvK Sopran
vom LandestheaterMünchen

Eintrittskarten: 1 RM. an der Abendkasse

Mittwoch. 8. März. 20 Uhr,«. Glockensaal
Kammermusik- Abend des Kölner
Kammerorchesters für alte Musik.

Karl HermannPillney (Cembalo), Rein¬hard Fritzsche(Flöte), Pros. Karl Maria Schwambcrger(Gambe). Leclair, Friedrich der Kroße, Bach, Teleman, Hän¬del, Rameau. Zutritt auf Mitglieds-, Zusatz- und Besuchs-anrechtskarten,

öremer I>ekrer-6e8Lns-Verein
in Gemeinsdzast mit dein Bremer Lehrer - Orchester,drittes Konzertam Sonnabend, 18, März, 20 Uhr, in der„Glocke". Leitung: Richard Liesche und Willst Kops. Solisten:Ursula Richter(Sopran), GerhardMiske(Bariton), HeinrichJden (Tenor). Karten zu 3, 2 u, 1,50 Mark bei PraegerL Meier,  Bischossnadel1.

ver von ilosaken 6kor 8erys^sroit
singt am 17, März in der Glocke ein neues Programm, Kar¬ten b, Bartels, Domshof, und Fedden, Am Wall (s, heut, Anz.)

spielt am 27, März in der Glocke
Werke von Brahms, Bruch, Dohnanyi, Stravinsky, KartenbeiBartels, Domshof, und Fedden, Am Wall, Siehe heutige Anz,

^ Unsere Mitglieder erhaltensür den Violinabend
Maria Linz  gegen Ausweis Karten zum

gostbsbruid ermäßigtenPreis bei Bartels, Domshof18 a,

Vereine
Verein Prictznitzc. V. Heute,  20 Uhr, Bortrag Tr, med,M, Schluß in der Lüderitz-Schule, Dcchanatstr, Eintritt srci.

8838 ^ Verein Vorwärts.  Winterfest am 11, März,WvFW 20 Uhr, in den Centralhallcn(EingangBreiteuweg),
Aufsllhrungen und Ball.

5 c « ^ c 5 wio - « oi. 5 ici »ikir!
^Us !. s n6 s u1s in Srsmsn Umgebung
wsscisn bssrUcb eingeiscisn, 3M bsutigsn
Lonritsg , Usm 5. k̂lsi -r 193 -, sd L6 Oiic
ein p3si gegsMgs 8runcisn mii uns in bsl
Kslssfkslle. l.3ngsm3rcicsii'. 20, ru verbringen.

rikiilsklik unkiiiovmimgljU msgl 'ljmk g«« li
Am Mittwoch , 8, März,  um 20,15 Uhr spricht Mcdiziiuil-rat Dr, med, M ayer  aus dem Knoippbad Lautcrbcrga. Harz
im Museum, Domshof über
Mnäerivortigk varmleirrlung unä

ckroniseke Liuklverniopiuns
Nichtmitgliehor 50 Pfg, Eintritt

ProfessorD. F. Heiler,  Marburg
„Die religiösen ArüLle «lsr

Märlgrvrlrirelien rles Ostens
mn Mittwoch- dem 8. März 1939, 20 Uhr, im Licbfrauen-gümeindesnnl. Kohlhökerstr. 25 (Gorteneingcnŵ. Eintritt frei!

Verträge
St.-Pctri-Domgcmeinde. Mittwoch, d, 8. März, 16,30 Uhr,findet im Jugendsaal der Glocke wieder ein Fraucn-

nachmittag von La n d es b i s cho f L i c. Dr , LOcide  -ma n n statt mit einem Bortrag von Pastor Finke: „Tcr
Weg des Christentumszu den Germanen", Musikalische Dar¬
bietungenwie immer, Tee wird gereicht,

St.-Pctri-Domgemeindc. Der Elternabend der diesjährigen
Konfirmanden und Konfirmandinnenvon La,n desbischos
Li c. D », Weidemann  findet am Mittwoch, d, 8 März,
abends 8,30 Uhr, im Jugendsaal der Glocke statt,

«kirr - ueirvcn - Kirc>5l.xuf - LiOfkv/ccnäci.

/ 5üctlick; »ec 7hscmciikll,c >s» im
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Kaminfeger , keldbriesträger stark gefragt
Handwerk, Beamtenschaft und NLV. im Bienste des WHW. - Her erste Sammeltag , ein verheißungsvoller flnfang

Von 8eN>vai2 Ins Welk — xalion gestern »IIv darben null Nitleliavbon der ftvvnkstiaolilen und ^.mtsIrloidmiAen dem vilä den xiollon IkkioksstrsllcnüammlnnA
«in dimtss OopriiKS . ^ utnslimsn : LcOmickt 12) .

MchA

flnmeldung für den neuen Pimpfen
und Zungmädeljahrgang

2n diesem Jahre werden bekanntlich in das Deutsche
Jungvolk und in den Jungmäbelbund aufgenommen:

1. Der Schuljahrgang 1928/29 . Es handelt sich hier
um die zwischen dem i . Juli 1928 und dem 30. -Niru
1929 geborenen Jungen und Mädel.

2. Zurückgestellte Jungen und Mädel aus den früheren
Jahrgängen . . „

Die Anmeldung erfolgt in der Zeit vom 6. bis 10.
März . täglich von 17 bis 19 Uhr in den nachstehenden
Meldestellen / ^ -

Jiingstamni 1/73: Hordentor , Toventor , Ostertor , Bischoss-
tor : L i n d e n st r a ß e 8.

Jungstamm II : Steintor , Pcterswerder , Osten : Ham¬
burg  e r S t r a ß e 8 5. .. '

Jungstamm III : Hohwisch. Hastedt , Sebaldsbrück : Ha¬
st edter Heerstraße  3 0 6 a. Osterholz : Heil- und
P f l e g e a n st a l t.

Jungstamm IV : Schwachhausen , Horn : Orlean-
st r a ß e 34 . Oberneuland , Borgfeld : Parteihaus Ober-
neuland.

Jungstamm V: Westen . Ntbremen : Hansa st raßc  6 2.^
Jungstamm VI : Findorff : Walsroder Straße (NS-

DAP . Eeschästsstelle ).
Jungstamm VlI : Walle : Nordstraße 270 (Jute ). Erö-

pelingen (bis Lindenhosstraße ausschließlich ) : Eröpelin-
aer Leerst raste 45 (Jlora ).

nenberg  0.
Jungstamm IX : Grambke , Burg : Burg , NSDAP. Ee-

s chä f t s st e l l e.
Jungstamm X: Woltmershausen : S ch u l .str a ß e 1 3. Nab-

linghausen : L a n d l u st. Huchting und Grolland : Huch-
ting , Alter Dorf weg  5 (Pepers . (Nur bis Mittwoch
den 8. 3.>

Jungstamm XI : Neustadt -Mitte , Buntentor (bis Meyer¬
straße ): S ch u l st r a ß e 1 3.

Jungstamm XII : Buntentor (ab Meherstraße ) Huckelriede,
Kattenturm : Schule Kornstraße.  Habenhausen : Gc-
schästs stelle der NSDAP.  Arsten : Geschäfts¬
stelle der NSDAP.

Es wird gebeten , Anmeldungen bereits in den ersten Ta¬
gen vorzunehmen.

Eeldbriefträger besuchen uns — aber leider zu selten.
Schornsteinfeger begegnen uns — aber leider nicht
immer von links , Fahrdienstleiter der Reichsbahn lassen
Fern -D -Züge gen Süden oder an den Rhein rollen , aher
leider meist ohne uns . So war es früher , so wird es ab
morgen auch wieder sein , nur gestern und heute werden
dicke Ausnahmen von dieser Regel gemacht . Und zwar
liegt das ganz bei uns . Jetzt kann jeder seinen eigenen
glückbringenden Schornsteinfeger haben , jeder kann sei¬
nen eigenen Eeldbriefträger mit über den Weg nehmen
und jeder kann seinem eigenen Fahrdienstleiter Anwei¬
sungen erteilen . Nicht nur das , wir können das ganze
Handwerk für uns allein aufmarschieren lassen , ohne be¬
fürchten zu müssen , daß die Geschichte mehr kostet , als
ganze RM . 2,40 . Wer aber diese löbliche Absicht hat , der
beeile sich. Der mache heute recht früh seinen Spazier-
gang und „kaufe " sich an der nächsten Straßenecke einen
der vielen WHW .-Abzeichen -Verkäufer , die seit gestern
die fünfte Reichsstraßensammlung durchführen . Wer
recht viel Glück hat , findet unter den Abzeichen noch
einen Eisenbahner , wer tüchtiges „ Schwein " hat , kann
sich noch eines Eeldbriefträgers bemächtigen , richtiger
Dusel gehört aber dazu , jetzt noch einen Schornsteinfeger
zu bekommen.

Gestern schon bestand nämlkch nach diesen Abzeichen
eine riesige Nachfrage . Uns wollte es bei mehr als zehn
Versuchen nicht gelingen , gerade diese Abzeichen zu be¬
kommen . Wer heute aber kauft , kann das Glück haben,
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daß gerade eine neue Sendung , die noch alle 20 Ab¬
zeichen enthält , angebrochen wird . Ganz ausverkauft
sind die schönen Porzellanfigürchen natürlich noch nicht.
Wenn auch Beamte , Handwerker und Kameraden des
RLB . sich seit dem gestrigen Vormittag mit ganzer Krast
für den Abzeichen -Verkauf eingesetzt haben , so ist es doch
nicht leicht , die auf Bremen entfallende große Zahl in
einem Tag ganz abzusetzen.

5chulbesichtigungen der Beichsabteilungs-
leiterm pgn . Pros . Br. Beber-6ruber

Wie wir gestern schon kurz in Bild und Wort be¬
richteten , benutzte die Reichsabteilungsleiterin Pgn.
Pros . Dr . Aug . Reber - Gruber  den .Bremer Aufent¬
halt aus Anlaß ihrer Rede in der NS .-Frauenschafts-
Kundgebung , sich auch in den bremischen Schulen um¬
zusehen . Nach der Besichtigung der Berufsschule für
Hauswirtschaft in der Stern st raße und in der
Westerstraß e.  ließ sich die Reichsabteilungsleiterin
auch alle Räume der Staatlichen Fachschule
für Frauenberufe  in der Pelzerstraße zeigen.

'Mit besonderer Anteilnahme nahm sie Einblick in die
schönen Arbeiten der Klasse für Nadelarbeit Die Lei¬
terin der Anstalt , Pgn . Hofrichter,  konnte ihr solche
in den verschiedensten Techniken zeigen , und zwar waren
sie unter Anleitung der Erzieherinnen nach eigenen
Entwürfen angefertigt . Wieviel schöpferische Kraft steckt
doch oft in den jungen Menschen und wartet nur darauf,
von kundiger Hand geweckt zu werden . Das ist eine
schwere , aber befriedigende Aufgabe , vor die unsere Er¬
zieherinnen gestellt sind.
. Den Nachmittag schenkte die „Reichsgustl " . wie sie sich

selbst gern nennt , einem kleinen Kreis von Mitarbeite¬
rinnen und alten Mitgliedern des NS .-Lehrerbundes,
die alle froh und glücklich waren , diese lebensbejahende,
klu und mütterliche Fiihrerin einmal wieder bei sich
gehabt zu haben!

Daß sie gern in Bremen war und an der NSLB .-
Arbeit regen Anteil nimmt , versicherte sie selbst ver¬
schiedentlich Obwohl sie schon am gestrigen Morgen ab¬
reisen wollte verschob sie ihre Abfahrt eigens noch, um

Zur erfolgreichen Durchführung der Reichsstrahen
sammlung zogen natürlich die Sammler besonders tüch¬
tige Bundesgenossen heran . Der beste Kumpan war die
Sonne . Sie lachte so nett , sie wärmte so schön und zau¬
berte uns einen wirklich feinen VorfrÜHIingstag , daß
die Lust , sich zu schmücken, bei allen Volksgenossen be¬
sonders lebhaft wurde . Und einen schöneren Schmuck an
Sammeltagen des WHW . als die Porzellanfigürchen,
kann man sich jamuch nicht denken . Sehr zur Unter¬
stützung der Sammlung trugen auch die Betriebs-
appelle  bei , die gestern morgen bei den meisten
Dienststellen der Reichs -, Staats - und behördlichen
Dienststellen durchgeführt wurden . Zum Schluß der
Appelle gingen die Sammelbüchsen durch die Betriebe
und jeder Mann jeder Dienststelle legte Wert darauf,
daß die rote Sammelbüchse recht bald ansehnlich schwer
wurde . Die Handwerker  begannen , nach der Samm¬
lung am Arbeitsplatz und in der Werkstatt , mit der
Sammlung auf den Straßen . Besonders anziehungs-
krüftig wirkten die Handwerkergruppen , die sich die Är-
beitstracht verpaßt hatten . So konnten sich die Schorn¬
steinfeger oft vor dem Ansturm der Käufer nicht retten.
Wer mehrere Abzeichen kaufte , durfte sich sogar etwas
vom Besen abbrechen . Sehr sein war auch eine Gruppe
„Vater und Sohn " . Ein Bäckermeister in Arbeitstracht
hatte seinem Jüngsten die gleiche schmucke Kleidung an¬
gezogen , und das Bübchen ging bei der Sammlung so
keck zu Werke , daß sogar Volksgenossen , die mit der
Straßenbahn fuhren , vorzeitig , die Bahn verließen , um
bei diesem Jüngsten der edlen Zuckerbäckerzunft ihr Ab¬
zeichen zu kaufen . Hochbetrieb herrschte auf dem Kaiser-
Wilhelm -Platz . Hier hatte die Schlosserinnung ein
Schild aufgebaut mit dem Spruch „Wenn an jedes
lose Maul ein Schloß gehängt müßt wer¬
den , dann hätt die edle Schlosserei die
beste Zupft auf Erden !" . Schon am frühen Nach¬
mittag hatte der hier sammelnde Meister zwei bis zum
Strich gefüllte Sammelbüchsen abliefern können . Auch
seine Abzeichenbestände mußten immer wieder durch
frische Sendungen ergänzt werden.

Einen starken Auftrieb erhielt die Sammlung auch
durch das Platzkonzert , das der Musikzug der Bahn-
schutz - P o l i z e i der RBD . Hannover vor dem Haupt¬
bahnhof gab . Die flotten und ansprechenden Darbietun¬
gen wurden von vielen tausend Volksgenossen mit star¬
kem Beifall aufgenommen . Dieser Beifall fand seine
praktische Auswirkung in vermehrten WHW .-Spenden
Auch die in Uniform und Zivil sammelnden Beamten
und Kameraden des RLB , ferner die Angehörigen der
übrigen hier nicht namentlich aufgeführten Handwerker¬
berufe sie einzeln aufzuführen .wäre praktisch kaum
möglich — suchten und fanden immer wieder Möglich¬
keiten , ihren Äbzeichenverkauf aufs neue zu beflügeln.

den Prüflingen der Deutschen Oberschule für
Mädchen,  Karlstraße , die Ehre ihres Besuches zu
gönnen und sich die neu erstehenden Räume zeigen zu
lassen

Okr Kackiv- ikackrnann . .
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Meistervorbereittmgskurle abgeschlossen
Am Montag , dem 27. Februar v. I .. wurden die von der

Handwerkskammer Bremen veranstalteten Kurse zur Vor¬
bereitung ant die Meisterprüfung mit der weltanschaulichen
Schulung der Teilnehmer im Lichtbildsaal der Gewerblichen
schulen durch den Vizepräsidenten der Handwerkskammer
Pg Friß Reichet jr,  erössnet . Vizepräsident Reichet wies
in seiner Begrüßungsansprache mit eindrürklichen Worten aui
die besondere Bedeutung dieser aus Veranlassung der .Kammer
dankenswerterweise vom Kreisschulungsamt der NSDAP
gehaltenen Vortrüge hin . Anschließend hielt Kreisschulungs¬
redner Pg . Eonschorek  einen Vortrag über „Alsred
Roscnberg und sein Werk" sowie über „Führertum als sitt¬
liche Idee ". Nach Durchführung der weltanschaulichen Schu¬
lung folgen die allgcmcinkundlichen Kurse in Rechts-, Buch-
iührnngs -, Gewerbe - und Kalkulationskunde.

Die größte DemonstrationGroß-
Deutschlands für den

M 5 o z i a l i s m u s - e r T a t
das lvinterhilfswerk.

So kann festgestellt werden , daß der gestrige erste
Sammeltag ein ganz hervorragender Auftakt züm heu¬
tigen Hauptsamnieltag war.

Heute kommt es darauf an , die letzten Abzeichen an
den Mann zu bringen . Das ist aber nicht möglich , wenn
es nicht so gehalten wird , wie bei anderen Sammlungen
auch : Heute wird nicht nur ein Abzeichen gekauft , heute
erwirbt jeder , dem 40 Psg . nicht ein Vermögen be¬
deuten , mindestens zwei Abzeichen . Wer noch mehr
Porzellanfiguren erwirbt , sorgt dafür , daß auch diese
Reichsstraßensammlung wieder ein voller Erfolg wird . I

Hier soricdl cüe llsutscke Arbeitsfront

veutsche flrbeitsfront
Montag , 8. März

Kreis Wallung , Abt . Propaganda.  Großveran¬
staltung im großen Saal des Kasinos um 20.30 Uhr . Teil¬
nahme aller Jugcndwaltcrtinnen ) Pflicht.  Es sprechen die
Obergausührerin Clementinc zu Castcll,  Beauftragte
für das BDM .-Werk „ Glaube und Schönheit " in der Neichs-
jugendsührung , und Obergausührerin Erna Prantz,  Sozial-
refercntin in der Rcichsjugendsührung und Mädelsührcrin im
Jugendamt DRF ., über das Thema : „ Arbeit und Freizeit der
weiblichen Jugend ".

Ortswaltung Buntentor . Schulungsabend der NSDAP . um
20.30 Uhr in der Kaiserhalle , Langemarckstr . 18—20.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Block-
obmänuer der stelle 02 bei Warnecke , Große Johaunisstr ., um
20.30 Uhr.

Ortswaltung Petcrswcrdcr . Sitzung der Stabswaltcr und
Straßenzellenobittänner um 20.30 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Johann Gössel. Stabswaltersitzung um 20.30
Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Huchting . Schulungsabend für alle Walter
und Warte um 20.30 Uhr im Spritzenhaus.

Kreiswaltung , Fachabt . „Das Deutsche Handwerk ". Arbeits¬
tagung der Ortshandwerksmeister um 20.30 Uhr im großen
Cafe des Wilhelm -Decker-Hauses.

Ortswaltung Hohwisch. Sitzung der Stabswalter und Stra-
tzenzellenobmänner um 20.30 Uhr in der , Dienststelle.

Kreiswaltung , Abt. Druck und Papier . Zusammenkunft aller
Betriebsobmänner um 18.00 Uhr im Wilhelm -Dccker-Haus,
Zimmer 304. III . Stock.

Dienstag , 7. März
Ortswaltung Woltmershausen . Sitzung der Fachabt . Hand¬

werk um 20.30 Uhr in der Dienststelle zusammen mit der
Ortswaltung Rabliughausen/Laukcuau.

Ortswaltung Buntentor . Sitzung aller Stabswalter um
20.30 Uhr in der Dienststelle . Korustr . 58.

Ortswaltung Sebaldsbrück . Stabswaltcr - und Straßenzellen-
obmüuuersitzuug um 20.30 Uhr im Eemciuschastsraum der
Reichard -Werkc.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmüuuer der
Zelle 03 bei Bülow , Brüekeustr . 27, um 20.30 Uhr . — Sitzung
sämtlicher Ortskachschastswalter Handwerk um 20.30 Uhr in
der Dienststelle.

Ortswaltung Fcdclhörcn . Schulungsabend der NSDAP . um
20.30 Uhr im s- aal des Magdeburger Hofes , A. d. .Weide,

Ortswaltung Utbrcmen . Straßcuzellenobmnuucrsitzung um
20.30 Uhr in der Dienststelle

Ortswaltung Stcintor . Arbeitstagung der Stabswaltcr um
20.30 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Obcrnculand . Sitzung sämtlicher Amtswalter
un; 20.00 Uhr im Kasseehaus Niedersachscu.

Ortswaltung Ostertor . Stabswaltcrsitznug um 20.30 Uhr in
der Dienststelle.

Mittwoch , 8. März
Ortswaltung Husc. - Stabs - und Zellcnwalter -Sitzuug um

20.30 Uhr bei Mäckel, Heuunstraße 143.
Kreiswaltung , Abt. Energie , Verkehr , Verwaltung . Zu¬

sammenkunft der Betriebssichrer und Bctriebsobmänner und
Vertraucnsratsiuitglieder um 20.30 Uhr in der Wandelhalle
des Wilhelm -Decker-Hauses.

Ortswaltung Gröpclingcn . Hnndwerkcrsprechabend um 20.30
Uhr im Schützeicho». Brvmberger Straße.

Ortswaltung Pcterswerder . Versammlung der sämtlichen
.Handwerker der Ortswaltungen Osten und Peterswcrder . Ein¬
führung der neuen Ortshaudwcrksmcister beider Ortswaltun¬
gen um 20.30 Uhr in der Schule au der Schnumburger Straße . '

Donnerstag , 9. März
Ortswaltung Westen . Handwcrlersprechabend um 20.30 Uhr

in Panniügs Restaurant Haferknmp.
. Ortswaltung Huckelriede. Stabswaltersitzung um 20.30 Uhr
in der Dienststelle . Buuteutorslciuwcg 861.

Ortswaltung Hinderst . DAF .-Schulung um 20.30 Uhr in
der Schule Kleine Helle.

Ortswaltung Hufe. DAF .-Schnlung um 20.30 Uhr in der
Schule Kleine Helle

Ortswaltung Werder . DAF .-Schnlung um 20.30 Uhr in der
Kalscrhallc . Langemarckstraßc.

Ortswaltung Scbaldsbriick . Schulung sämtlicher Amtswalter
um 20.30 Uhr in der Schule Schaumburger Straße.

Ortswaltung Peterswerder . Schulung sämtlicher Amtswalter
um 20.30 Uhr in der Schule Schaumburger Straße.

Ortswaltung Osten . Schulung sämtlicher Amtswalter um
20.30 Uhr in der Schule Schaumburger Straße.

Ortswaltung Stcintor . Schulung sämtlicher Amtswalter um
20.30 Uhr in der Schule Schaumburger Straße.

Ortswaltung Johann Gössel. Schulungsabend um 20.30 Uhr
in der Kaiserhalle , Langemarckstraße.

Ortswaltung Weser . DAF .-Schulung um 20.38 Uhr in der
Schule Lange Reihe.

Ortswaltung Jndustrichafen . DAF .-Schulung um 20.30 Uhr
in der Schule Lange Reihe.

Ortswaltung Gröpelinaen . DAF .-Schulung um 20.30 Uhr
in der Schule Lange Reihe.

Ortswaltung Utbrcmen . DAF .-Schulung um 20.30 Uhr in
der Schule Lange Reihe.

Ortswaltung Fedelhören . Schulungsabend in der Aula der
Lcttow -Vorbeck-Schule um 20.30 Uhr.

Freitag , 1v. März
Ortswaltung Fedelhören . Stabswalter - und Zellenoblcute-

Sitzung um 20.30 Uhr in der Dienststelle.
Ortswaltung Utbrcmen . Sitzung der Stabswalter um 20.30

Uhr in der Dienststelle.
Kreiswaltung , Abt. Jugend . Teilnahme aller Jugendwalter

(innen ) an der Veranstaltung der NSG . „KdF ." im großen
saal des Museums . Domshos , um 20.30 Uhr . Redner : Pg
Hirschfeld.

Ortswaltung Hastedt . Stabs - und Zcllcnwaltcrsitzung um
20.30 Uhr in der Dienststelle.

Kreiswaltung . Fachabt . Energie , Verkehr , Verwaltung . Zu-
sammenkunft der Werkscharstoßtruppführer um 19.30 Uhr im
Museum (großer Saal «. Tomshof . Dieustanzug.

Ortswaltung Osterholz . Sitzung der Stabswaltcr und Zcllen-
vbmauner um 20.30 Uhr in der Dienststelle.

Sonnabend , 11. März
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Blvck-

obmauner der Zelle Ol bei Möller , Am Teich , um 20 00 Uhr
Ortswaltungcn Gröpclingcn , Weser und Jndustriehofem

2o. „Kraft-durch-Meude"-Veranstaltungum 20.00 Uhr im-
Kaftce Flora . Ervpclinger Heerstraße.

Sonntag , 12. März
Ortswaltung Fcdclhörcn . Ausmarsch aller DAF .-Walter mitPartei.
Ortswaltung Obcrnculand . Heldengedenkfeier um 10.45 Uhrun Partechaus.

Die Deutsche Arbeitsfront
AW "- NS . . Gemeknfcha sl

-Kraft durch freude"
Mi« bis , lala . nck. n r4ln»llrm, »o a »bSr<m rum Lo « l̂ ,al »ll1

in der NS .-Gemcinschaft „Kraft durch Freude"
Dienstag , den 7. März , 20.30 Uhr . im .Museum ", Toms-
hos, Lichtbildervortrag:Hrvnl«nä-Lxps<Ulivn 1938

des Forschers Kurt H e r d e m c r t c n.
Karten im Borverkauf 75 Pf „ an der Abendkasse l Mark
erhältlich bei den Verkaufsstellen der NS .-Gemcinschaft „Krast
durch Freude " und den durch Plakataushang kenntlich ge¬
machten Buchhandlungen.

Für unsere Feierabendgcmeinschastcn : 6. Veranstaltung am
13. und 14. März 20 30 Uhr . Ecntralhallcu,

mit viel Humor und Akrobatik Karten ausverkauft!

tkinArriuii ». den Hausfrauen mitunter begehen
ein Heller lll kein IVolinraum - venkr man vielleicht - , und deshalb braucht er auch nicht vor Sauberkeit zu
blitzen . Kber das Ist ein Irrtum ! Lerade im dunklen Keller nistet lieh leicht Ungeziefer ein - und das Ist beson¬
ders dann gefährlich , wenn ekbare Vorräte aufbewahrt werden , durch Peinlichkeit vertreibt man alle diele

Schädlinge . Und wenn man mit INI zu IVerke geht , kostet es keine Mühe . durch INI säubert man alles gründ¬
lich und schonend - mit !n ! macht öle Krbeik doppelt Spaö , wenn man sieht , wie lehne !! man vorwärtskommt.

IK4 ftklick können Sie lk"! zum ücllplel für kolgcnde Sachen verwenden:

eislchränke , Skelnkriige , konlervenglslcr,IVeln - , Most - und lZierkrüge , Kraut - , öurkcn - , Marmeladen - , Mapon»

ckällen - und ketkgesäLe , klnmachgeräte , 6Ias - und porzcllanlchülleln . ^ lnn - , Zink - , Kupfer - und Mcfsinggegen.
stände , lVänöe , kukböden und vieles andere mehr!

die bette 6auskrau kommt im 6aus nickt okne i/Ui's Mlke ausl
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5m 60  Meter hoher Niese fiel
Schornsteinsprengung in Hemelingen — Beseitigung eines das Landschastsbild störenden

Überbleibsels einer Vrandkatastrophe
Ein 60 Meter hoher und 6 Meter dicker Schornstein

ragte in Hemelingen an der Hafen st raße  als letzter
Zeuge der hier einst ' befindlichen Ziegelei , die vor
Jahresfrist einer Vrandkatastrophe zum Opfer gefallen
ist , noch in die Höhe . Die übrigen Vrandruinen sind
schon längst abgetragen Das Gelände wurde zum
Lager - und Bauplatz der Torfit -Werke umgestaltet . Der
in einsamer Grütze aufragende Schornstein war — einst
Wahrzeichen — zu einem Störenfried im Landschafts¬
bild geworden.

Diese Störung im Landschaftsbilde zu beseitigen , war
der Wunsch der Torfit - Werke,  Die Vetrieüs-
führung beauftragte ein Unternehmen damit , den
Schornstein auf „kaltem Wege " umzulegen . Der Ver¬
such hierzu mißlang , Wenn auch in den Sockel des Schorn¬
steins eine mächtiges Loch geschlagen wurde , so hatte
der Riese doch so viel inneren Halt , datz er sich nicht
ruckte und rührte . Jetzt wurde Sprengmeister Harms
aus Jpwege bei Oldenburg geholt . Fünf Sprenglöcher
wurden in den Schornstein , dessen Wandungen einen
Meter dick sind und der von innen noch eine Sonder-
wand hat , geschlagen . Für gestern mittag wurde die
Sprengung angesagt . Zahlreiche Volksgenossen um¬
lagerten stundenlang den Arbeitsplatz,

Gegen 14,40 Uhr wur,iie i >er Platz in weitem Umfange
von dm Polizei abgesperrt ; dennoch aber blieb allen
Schaulustigen die Möglichkeit , dem seltsamen Schauspiel
— wenn auch üus einiger Entfernung — beizuwohnen.
Um die NaH -üargebäude nicht zu gefährden , erfolgte die
Sprengung durch fünf verhältnismäßig kleine Ladun¬
gen , Hie ersten vier Sprengungen wurden vom Schorn¬
stein gut überstanden . Erst die fünfte Ladung versetzte
dein Riesen den Todesstoß . Der mächtige Schornstein
legte sich unheimlich langsam auf die Seite , knickte im
Fallen ein und zerplatzte darauf in sechs Teile . Eine
mächtige Staubwolke hüllte den gefüllten Riesen ein

Der- lüe -m nanlrt » nck noibi -iebt . . .
^nkvabmsni Loliirnckt (Z) .

er dröhnend
halbwegs

rta,-. 'I'i'ülninvi 'kvick, — kloiacko <Ier lVe êi Iinttzeu.

herabgcwuchtet war . Als sich die
wieder klärte , stürmte die Ju-
- gend die mächtigen Stein-

- . ^ brocken . -
Mit diesem ehemaligen

Ziegeleifchornstein ist für
die Hemelinger National¬
sozialisten eine schöne -Er¬
innerung verbunden . Lange
vor der Machtübernahme
schmiedeten nämlich im
„Alten Krug " » -Kamera¬
den den Plan , im damals
roten Hemelingen endlich
einmal die Hakenkreuz-
fahne zu hissen . Noch in der
gleichen Nacht wurde der
Plan zur Tat . Als die He-
melinger morgens an die
Arbeit gingen , grüßte hoch
vom Schornstein die e rst e

Hakenkreuzfahne,
Erst mit großem Kräfte-

a usw and gelang es den
Gegnern , diese Fahne , de¬
ren Zugang mit Stachel¬
draht versperrt war , wie¬
der einzuholen . Die Flag-
genhissung aber blieb allen
Hemelinger Nationalsozia¬
listen immer Symbol da¬
für , daß sie noch einmal
das rote Hemelingen er¬
obern würden . (s)

Jägerappell und öeliörnschau in Sgke
Bas Weidw erk in der SrassHast Hoga — Saujögermeister Heinhe-Hannooer sprach

Wie sehr der weidmän¬
nische Gedanke im Kreise
Grafschaft Hoya zum Durch¬
bruch gekommen ist, bewies
der fünfte Jahresappell der
Deutschen Jägerschaft dieses
Kreises für das Jagdjahr
1938/39 , der am Sonnabend
im Schützenhaus (Jnh , Sa-
dewater ) stattfand . Die Mit¬
glieder der Deutschen Jä¬
gerschaft aus dem Kreise
und vor allem auch die bre¬
mischen Jäger sowie viele
Freunde des edlen Weid-
werkes versammelten sich
am Nachmittag zum großen
Kreisappell in dem mit
Tannengrün und den Fah¬
nen der deutschen ' Jäger¬
schaft ausgeschmückten Saale
des Schützenhauses , In deplst
kleinen Saal des Schützen¬
hauses waren nach den
Hegeringen geordnet an
grünen Tafeln die Gehörne,
der im laufenden Jagdjahr
zur Strecke gebrachten Reh¬
böcke angebracht , Die Weid - Div besten Oelliii 'iiv 1938 (loi - 6, 'atscliali tioza.
männer und viele , Jagd-
interessierte nahmen die Ausstellung , die in ihrem vor¬
bildlichen Aufbau Auge und Herz erfreute , sehr ein¬
gehend in Augenschein , Erfreulicherweise winkten von
den Gehörnen nur hin und wieder die roten Bündchen,
die einen falschen Abschuß kennzeichnen . Ganz allgemein
vermittelte schon diese Ausstellung die Durchsetzung eines
weidgerechten Jagens.

Eine besondere Bedeutung erhielt der Kreisjägeräppell
durch die Teilnahme des Gaujägermeisters Pg , He i ntz e-
Hannover , der , wie er selbst betonte , immer wieder gern
nach Syke kommt und auch diesmal wieder seine volle
Anerkennung für die Vorbereitung des Appells und den
Aufbau der Eehörnschau zum Ausdruck brachte . Bedau¬
erlicherweise konnte zwar infolge Grippecrkranküng der
Kreisjügermeister , Oberregierungsrat Wenzel -Syke,
selbst an diesem Appell seines Jagdkreises nicht teil¬
nehmen . Seine sorgfältigen Vorbereitungen waren es
aber dennoch , die dem Appell zu einem großen Erfolg
werden ließen . Der Eaujägermeister brachte in seiner
Ansprache dieser Arbeit des Kreisjägermeisters beson¬
dere Anerkennung entgegen und ließ ihm im Namen der
gesamten Jägerschaft Grüße und eine Aufmerksamkeit
an das Krankenlager übermitteln.

Nachdem das Jagdsignal „ Begrüßung " verklungen
war , eröffnete Hegeringsleiter Pg , Sagemann-
Vassum den Appell mit einer Führerehrung . Er be¬
grüßte darauf den Eaujägermeister , die Vertreter der
Partei und der Behörden , des Forstamtes und der
Polizei und alle übrigen Gäste , Den im letzten Jahr
verstorbenen Kameraden widmete er darauf ehrende
Worte des Gedenkens , die von allen Anwesenden stehend
angehört wurden Feierlich klangen durch den Saal die
Signale „Jagd vorbei " und das „Halali " ,

Dann . sprach der Gaujägermeister über die Aufgaben
der Jägerschaft . Ausgehend vom Neuaufbau des deut¬
schen Jagdwesens und den im Jagdgau Hannover zu
erfüllenden Aufgaben stellte er das Gesetz und die weid¬
männischen Ehrenpflichten heraus . Jagdliche Erziehung,
die Verringerung vermeidlichcr Fehler , die Förderung
der Kameradschaft und viele andere Dinge aus der
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Jagdarbeit waren Punkte , zu denen der Gaujäger¬
meister ausführlich Stellung nahm, . Sein besonderer
Hinweis galt einem Erlaß des Oberstjügermeisters , wo¬
nach der starke Bock vor dem 1, August nicht erlegt
werden soll . Es seien ungeschriebene Gesetze , die diese
Erziehungsarbeit erfasse , aber sie seien jedem echten
deutschen Jäger ins Herz geschrieben , denn Schonung
und Erhaltung unseres Rehwildes sei die erste Pflicht
des Weidmannes , Der Gaujägermeister sprach dann über
die Fuchs -, Hafen - und Hühnerjagd und über die Rück¬
gänge in Niederwildbeständen . Eine besondere Aufmerk¬
samkeit sei neben der Jagd auf den Fuchs den wildern¬
den Hunden und Katzen zuzuwenden , wurden doch
allein im Jwgdgau im Jagdjahr 1937/38 28 000 wil¬
dernde Hunde und Katzen , aber nur 21 000 Füchse zur
Strecke gebracht . Das Birkwild , das im Jagdgau zurzeit
einen Bestand von 19 000 Hennen und 8000 —9000 Häh¬
nen hat , soll eine besondere Schonung erfahren und
nur noch nach dem Abschußplan gejagt werden . Ueber
den Einsatz der Jägerei für das WHW ., die Anstellung
von Berufsjägern , den Kampf gegen das Wilderertum
und weitere wichtige Dinge bildeten sodann den Ab¬
schluß der Ausführungen ^des Eaujägermeisters , Für das
bald beginnende neue Jagdjahr wünschte er allen Jä¬
gern ein aufrichtiges „Weidmannsheil " .

Nunmehr nahm Gaujagdrat Weidenhöfer  das
Wort zur Kritik über die Syker Gehörnschau , Im Jagd¬
kreis Grafschaft Hoya sei in ständiger Steigerung auch
dieses Jahr wieder ein erheblicher Fortschritt gegenüber
dem Vorjahr zu verzeichnen , Der - Hoyaer Kreis hat
bei 501 Abschüssen 506 richtig und 39 falsch abgeschossen,
Ermge Gehörne kamen Nicht ztir Bewertung, ' Gegen¬
über 11 Prozent im Jahre 1937 ist der Fehlabschutz 1938
aus 7 Prozent gesunken . Wenn sich jeder Jäger in
seinem R,evier voll . verantwortlich fühlt , dann werden
in einigen Jahren fast nur noch kapitale Böcke mit
prächtigen Trophäen zu finden sein.

Das Prcisrichterkollegium hat für die 30 Hegeringe
sechs Medaillen zu verleihen . Nach bestem Wissen und
Gewissen entfielen hie ,beiden silbernen auf den Hcgering
Forstamt Syke und Hegering Moyerholz und die vier
bronzenen auf die Hcgeringe Hollwedel , Martseld , Hol-
trup nnd Schwcringcn . Pg . Weidenhöfer schloß mit
einem Weidmannsheil aus die Jägcrschaft des Kreises
Syke.

In kurzen , treffenden Ausführungen wies der Kreis¬
beauftragte für Naturschutz , Dierking - Heiligenselde,
darauf hin , wie das RNE , auch für die Jäger von
großem Wert sei. Durch dieses Gesetz konnten im Kreise
Grafschaft Hoya bisher folgende Gebiete in ihrer natür¬
lichen Art erhalten werden : das Schnepker Schlatt , der
Kirchweyher und der Wittrock -See , die Ausschachtungen
am Bahndamm von Kirchweyhe bis nach Dreye , Gebiete
im Hombach -Tal , der Oelpott im Ristedter Moor , der
Alvenser See , das Eitzendorfer Mallenbruch , das Masch-
bruch bei Vilsen u , a . In ihnen findet die Vogel - und
Tierwelt die nötige Freistätt ?.

Nach der Pause zeigte der Weidgenosse Eduard A h l-
born  aus Hildesheim hervorragende künstlerische Farb¬
filme über Wassergeflügel im Dümmer , über Rotwild
im Solling und über Adler am Mllritz -See , die er selbst
mit großer Mühe und staunenswerter Geduld aufge¬
nommen hatte , — Pg , Sagemann schloß den offiziellen
Teil des Appells mit Dank an alle Jäger und mit einem
„Horrido " auf den Reichsjägermeister Hermann Göring.

Der „Grüne Abend " , der viele Gäste sah , brachte
neben Musik und Tanz noch einige Ueberraschungcn,
Frau Erimsehl - Harpstedt sang im Einzelgesang und
im Duett zusammen mit Herrn Rakut  einige Lieder
und Volkslieder . ,

Vorsicht beim venuß von Enteneiern!
Das S .taatliche Gesundheitsamt  für das

Land Bremen schreibt : '
Als Ursache von Lebensmittelvergiftungen ist in letzter

Zeit wieder in mehreren Gegenden des Reiches der
Genuß von Enteneiern festgestellt worden . Die Krank¬
heitserreger (Gärtner ' sche Bazillen ) sind nicht nur auf
der Eischale , sondern auch im Innern von Enteneiern
nachgewiesen worden : Ver von ihnen erzeugte Giftstoff,
der erst nach längerer Erhitzung zerstört wird , ist dem
Ei . nicht anzusehen , da es zunächst „frisch " bleibt . Es ist
daher vor dem Genuß roher oder nur kurz gekochter
Enteneier unbedingt zu warnen , Enteneier sollten nur
in gut unter Wasser gekochtem Zustande genossen werden.
Dasselbe gilt für die Verwendung von Enteneiern als
Zusatz zu Kartoffelsalat , Mayonnaisen , rohem Hackfleisch,
Mehl - und Süßspeisen sowie Suppen , Auch empfiehlt
es sich, mit Enteneiern zubereitete Salate und dergl.
nicht über Nacht stehen zu lassen.
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^in besuch in eins »' von c!sn » sutLckisn s ^ ciilQsssnsn uncj Dsutsclilcmc ! schmählich gerauhten Kolonie

Das Leben in den Kolonien ist nicht einfach . Es stellt an den Europäer viele Anstrengungen , wie sie für ihn
in seinem Heimatland unbekannt sind. Da hilft nur die beste Kameradschaft zwischen den weit verstreut
wohnenden Deutschen , das Erworbene zu halten und zu mehren . Nachstehend gibt der Gauverbandsleiter des
Reichskolonialbundes , Pg . Rendemann , einige anschauliche Beispiele dieses hervorragenden Zusammenhaltens.

3000 I» über «lei » IseeresspieKvk . Die Ilprvaldarenxe ist bereits übeeselieitte » und «b>i»if aneb der eicrenartiLe
Heide „Wald ", rieluiges Heidekraut , dos liier allerdings eine Iliilie von I» bis 15 Ketern erreielit.
Im Hintergründe . der ivolkennnibangeno Oipkel des sebneeliedeekten Kibo , rveiits der Zackige Kavensii.
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In Moshi war Bauerntag , wie jeden Mittwoch . Die
Pflanzer kommen aus allen Richtungen angefahren
treffen sich, sprechen sich geschäftlich , persönlich über ihre
Geschäftssorgen aus , erledigen Post - und Bankangelegen¬
heiten . An diesem Tage kamen besonders viel , sie holten
ihre Kinder ab , es war Schulschlutz — Herbstferien!
Alle Deutschen , die ich bisher kennengelernt hatte , traf
ich in Moshi noch einmal an . Die übrigen lernte ich in
Dr . Stenders Hotel kennen und hatte noch einige
Shauris mit den Mitarbeiterinnen des Bundes Deut
scher Frauen , die unsere kulturellen Aufgaben draußen^
erfüllen . Sie sprachen mir ihre Anerkennung aus über
die Arbeit , die in Deutschland geleistet wird , dazu ihre
Sorgen : es gibt viel zu tun , neben den großen Sorgen
um Reisebeihilfen , Kinderheimsendung , Kranken - und
Notstandsunterstlltzungen und Stipendien für den Schul¬
besuch haben sie ihre kleinen Sorgen . Es mangelt oft¬
mals sögar an Papier und Porto . Helfen zu können ist
schön — und es wird geholfen . RKB ., Kolonial¬
dank , NSV . und die amtliche Stelle , der deutsche Konsul,
sind vereint zu gemeinsamer Leistung , und durch das
gemeinsame Vorgehen kann etwas geschaffen werden.
Unsere Deutschen fühlen den Segen der deutschen Volks¬
gemeinschaft — sofern sie sich nicht selbst aus ihr aus¬
schließen . Das Werk Adolf Hitlers , der Grundgedanke
der nationalsozialistischen Weltanschm " " ' --- strahlt hier
aus zu unseren deutschen Landsleuten , weithin über das
Meer , — über die ganze Welt.

Osr ^ Ipscliiscl von Î loslii

Nach herzlichem Abschied ging es nochmals hinauf
nach Eomberi , zum dritten Male , Dort gab es nochmals
Lunch und Kaffee . Außer mir und meiner neuesten
Reisegesellschaft , trafen dort der stellvertretende Landes-
aruppenleiter Pg . Delfsfritz und Frau und noch rwsi
Deutsche zusammen , so daß der Tisch einmal wieder voll
besetzt war . Der Büffelbraten reichte aber auch aus,
als wenn er dafür bestimmt gewesen wäre . Herr link
hatte doch am Sonntag von seiner Jagdsafari den
Büffel heimgebracht . Aber auch hier mußte man sich
einmal trennen , wir wollten doch noch zum Sanyo was
wieder eine halbe Tagesreise bedeutete , und Susi
Kageler wollte doch endlich zur Mutti und zu den
Geschwistern.

Ois lüclitiglcsit sinss clsutsclisn ^ larirsi -s
Von Eomberi , wo sich übrigens auch der stellvertr.

Landesgruppenleiter mit seiner Gattin eingefunden
hatte gelenzte ich abends mit Kagelers über Mosch
nach Sanyo — Die Pflanzung und Farm Kilinge ist
von Kageler , in 8 Jahren aus dem Pari herausgehauen
und aufgebaut worden . Gerhard Kageler , ein Bremer
Junge , hat es mit außerordentlichem Geschick verstanden
mit seinen schwarzen Gehilfen , denen doch jeder Hand
griff beigebracht werden muß , seine Schuppen und
Ställe zu bauen das Land frei zu machen , achtzigtausenü
Kaffeebäume — dazu die nötigen Schattenbäume zu
pflanzen , das Mais - und Weizenland zu pflügen und zu

beackern und schließlich die hergerichteten Ställe mit dem
Rindvieh anzufüllen Als geborener Landwirt hat sich
E . K aus die Veredelung der afrikanischen Rinder ver¬
legt und ist jetzt dabei , Pferde aufzukreuzen Zwei Fohlen
traben , rennen und jagen beim Morgenritt durch die
Shamba vor und neben uns her . Der junge Hengst ist
so wild , daß G . Kageler Sorge hat um ihn . Den Wild¬

ling einzufangen ist unmöglich . Zum Aufbau einer
Farm und Pflanzung schaffte man zunächst die notwen¬
digen Betriebseinrichtungen . Als sie standen , ging Ka¬
geler auch mit viel technischem Geschick an den Bau des
stattlichen Wohnhauses , das ja , dem edelsten und besten
dient , der Familie . Der Windsemaphor , das riesig
Becken voll Regenwasser zeugen von der Kunst des Er
bauers Viel fachmännische Hilfe gibt es nicht . Ziel
macht man alles selbst . Lehm ist da , Steine formt man
aus Zement Holz und Eisen bearbeitet und schmiedet
man selber . Aber das Bauen und Schmieden erfordert
Geschick. Wer sollte wohl die Reparaturen an Pflügen
und Maschinen machen , wenn man 's nicht selber täte?
Hilf dir selbst , so hilft dir Gott ! — heißt es hier.

OIins Oslcl alles umsonst . . .

Um keine falsche Auffassung aufkommen zu lassen , muß
ich einfügen , daß bei aller Tüchtigkeit G . >K , seine
Shamba nicht aus dem Nichts heraus geschaffen hat.
Zum Aufbau einer Pflanzung und eines Farmbetriebes
gehört eine große Zahl Arbeiter . Die Arbeitskräfte
kosten viel Geld . Weiter gehört dazu Material , Werk¬
zeug , Maschinen . Es kommt hinzu das Roden , Ackern,
Säen , Pflanzen , der Ankauf der Tiere usw . Bei 300
Hektar , auch bei 100 schon, eine gewaltige Arbeit ! G . K.
war in der glücklichen Lage eine Kapitalsumme anzu¬
legen , ohne die der Aufbau wenigstens in der kurzen
Zeit nicht gelungen wäre . Die Vielseitigkeit des Be¬
triebs hilft über Rückschläge hinweg . Wer etwas
Ordentliches aufbauen will , braucht 60 000 Schilling
Bei 40 000 Schilling muß man schon klein anfangen.
Besser noch ist der daran , der .100 000 und mShr Schilling
zur Verfügung hat . Die Pflanzung Kilinge ist 300 Hek¬
tar groß früher wüstes Pari Es ist eine Kunst die
Marksteine der Grenzen im Gestrüpp zu finden Der
Sanya liegt in einer Höhe . wo die Nebel bis voran tags
um 10 Uhr andauern . Der Kaffeebaum , auch das Korn
und das Gemüse haben die nötige Feuchtigkeit . Die
Regenmenge ist ausreichend und E . K . glaubt bei
Uebernahme gerade dieses Landes einen glücklichen
Griff getan zu haben . Vorn , unten an der Straß «, es
ist dies übrigens eine Abzweigung der Kap -Kairo-
Straße , hat Kageler ein Stück ZLgnd hergegeben für
die Rote -Kreuz -Schwestern -Äativgn Sanya . Auch hier
hat er mit seinen deutschen Nachbarn ausgebaut . —
Ueber die Auf - , oder nach Pros Sickmann richtiger
Abkreuzung des Viehs will ich später berichten , desgl.
über die Organisation des Absatzes . Ein paar gute
Kaffeeernten helfen dem Betriebe auf . Die beiden letzten
waren schwach, die kommende verspricht recht gut ^ zu
werden . Im August/September hat Kageler 500 Sack
Mais geerntet . Viele Sack sind ausgedrofchen , aber der
Silo — mit Maiskolben bis zum Dach angefüllt —
bietet auch ein erfreuliches Bild Mais ist „Posho"
(Nahrung ) für Mensch und Tier Den Schwarzen ist
der Mais die Hauptnahrung . Die Frauen schlagen die
Körner in einem Mörser zu Mehl und kochen zum
Abend den Brei von dem die Familie sich ernährt.
Die Eingeborenen essen nur morgens und abends . Die
Neger bauen sich ihre Bananen selbst wo sie ansässig
sind . Wo Arbeiter nicht ihren ständigen Wohnsitz Haben,
wie es im Sisal meistens der Fall ist . müssen sie vorn
Europäer ernährt werden . Man erkennt schon am Land¬
schaftsbild , nämlich an den Banancnstauden , wo Neger
wohnen

Dis Ortsgruppe Icommt rusammsn

Für mich traf es sich günstig , das Ortsgruppenleiter
Kageler zum nächsten Tage seine Politischen Leiter zu
einer Sitzung einberufen hatte . Unter ihnen war der
Kamerad Pg . Reiche ! , der mich in Richtung Ngare-
llairobi , wohin ich strebte , ein Stück Weges weiterbrin¬
gn konnte . Kagelers hatten an diesem Tage den Tisch
lollbesetzt Eine Ortsgruppe ist in Afrika ein weiter
Begriff , eine kleine Provinz . Der Orlsgruppenleiter kann
so ungefähr 8 Stunden marschieren , oder 2 Stunden fahren
nach allen Seiten , um die Politischen Leiter zu besuchen.
Und vier Wochen ununterbrochenen Wanderns würden
dazu gehören , wollte er einmal hintereinander weg

Der Verfasser mit einer jungen danelle.
tlmln .: Usndswsnn (6)
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seine Mitglieder besuchen . Pg . Reiche !, Assistent Lei
einem englischen Pflanzer , brachte mich nach einer Nacht
im englischen Gästehaus weiter zu Pg Maurer . Die Nacht¬
fahrt zeigte uns Herden von Antilopen und Gazellen im
Scheinwerferlicht . Die Tiere stehen auf der Straße m
Rudeln , sind durch das Licht geblendet , und man -mutz
langsam fahren , um nicht Tiere und Wagen zu beschädi¬
gen . Pg . Reiche ! unterrichtete mich über die Verschieden-
artigkeit der Vegetation an der Westseite des Kili-
mandscharo von der der Ostseite . Im Westen fällt natur¬
gemäß weniger Regen , als an der Monsunseite . Aber
auch hier im Westen ist viel zu machen , wenn das her¬
unterkommende Wasser gesammelt und geleitet wird.
„Gebt dem Lande Wasser , dann wird hier vieles wach¬
sen." Auf dem Morgenritt durch die Shamba führte mich
K . auch zu dem Denkmal , das er mit der Ortsgruppe,
den Vzfw . Kinzelbacher und Lettner gesetzt hat , die hier
1915 beim Einmarsch der Engländer , die vom Longido
hereinkamen , auf Vorposten gefallen sind.

In Î Igars -Î oirolpi
Der Besuch bei Maurer war insofern lehrreich , als

ich hier eine neue Farm im Aufbau erlebte . Ein Riesen¬
viereck bildet die Farm . — Der Raum ist ja nicht io
beengt , wie zwischen den deutschen Eichen , die hier bei
uns den Hof umsäumen . Links sind die Pferdeställe,
aus » denen bedächtig , etwas neugierig fragend , die
weißen und die braunen , bildschönen Pferdeköpfe des
Somali - Hengstes und der Stuten herausschauen . Unten
schließen die Rinderställe den Platz ab, ' rechts Werk¬
stätten und Remisen , und oben steht das Wohnhaus,
die Villa — an der Straße —s die sich im Umbau be¬
fand , von der bisherigen primitiven Lehmhütte zum
Zementsteinhans , mit guten Räumen . Bad und allen
Erfordernissen der Neuzeit . Glück muß der junge Mann
haben aber er muß auch tüchtig sein.

Kcimsraclscliciit unter clsn Deutschen

Ein Stadtmensch wird sich schwerlich in Pferde - und
Rindviehzucht erfolgreich durchsetzen , dazu eignet sich
mehr der Vauernsohn . Der Laie wird nach ' einigen
Seuchen -Rllckfällen und anderen Katastrophen (der Dieb¬
stahl durch die Massai spielt hier .eine große Rolle ) die
Segel streichen Meistens hat er dann ein Vermögen
verwirtschaftet . Ohne Vermögen — ganz mittellos an¬
zufangen geht überhaupt nicht — kann nur außerge¬
wöhnliche Tüchtigkeit es zu etwas bringen . So hat Pg.
Maurer etwas geschafft , und sein Nachbar Richter , der
sich auf Pachtland angesetzt hatte , das schon einem Euro¬
päer (Deutschen ) gehörte erlebte zum Beispiel das
Bittere , daß ihm das Land gekündigt wurde und er
das Feld räumen mußte . Was sollte er tun ? Kur;
entschlossen übernimmt er neben Maurer das . nächste
Stück Grasland — 100 Hektar — und fängt von neuem
an . Richter arbeitet zunächst an Maurers Haus mit,
und Maurer half ihm die Baumstämme , die Bambus¬
stangen , das Wellblech heranzufahren und vier Wochen
später stand ein diesmal gut angelegtes und fest ge¬
bautes Haus da . Ich traf den Neubau in seinem Ge¬
rippe an . Frau Maurer befand sich auf Deutschland¬
reise , während Frau Richter den Haushalt führte und
für die schwer arbeitenden Männer sorgte . In kamerad¬
schaftlicher Gemeinsamkeit läßt sich etwas aufbaueit.
Die 1700 Schilling , die Richter für die auf dem Felde
stehende . Ernte — Weizen -- erhalten hat , müssen hier
dazu dienen , dem neuen Anwesen die Grundlage zu
schaffen das Vieh ist bereits da . und mit nachbarlicher
Hilfe , mit eiserner Faust und Eottvertrauen geht vieles,
was man nur anstaunen kann . Tatsächlich steht nach der
Regenzeit auf der damals kahlen Höhe die Farm Rich¬
ter , mit einem schönen Hause , mit Ställen , eingefaßt
von Kasuarinen , mit Feld und Frucht und Blumen.
Deutsche Arbeit ! Zwischen Maurers und Richters An¬
wesen fließt der Ngare -Nairobi -Fluß hindurch , ein tie¬
fer , felsiger Einschnitt in die Landschaft In der Regen¬
zeit wird man .ihn klugerweise meiden . „Schafft Wasser,
und es geht alles in Afrika " Das ist eine Weisheit,
die mir auch hier mitgegeben wurde.

(Weitere Lsriebts über dis . Kortsstsung clsr
Iksiss in äsn nkicksten 8onntagsausgabsn .)
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kvanr Karl Gmrlcsy

Weg zum Vaterhaus
Franz Karl Ginzkeh ist Ludetcndcutschcr . « eine

Ahnen ein Geschlecht von Webern und Bauern , sind
durch länger als vier Jahrhunderte in der Gegend
um Neichenberg, der neuen Hauptstadt des Sudeten-
gaues , nachzuweisen.

Nun sind es nahezu hundert Jahre her, seit mein
Vater noch ein Knabe fast, durch das Tor seines Eltern¬
hauses in die Welt hinauszog und niemals wieder¬
kehrte, Ich aber. sein Sohn. schritt über die gleiche
Schwelle wieder zurück und trat in die Stube ein, worin
er geboren worden war . Es geschah im Gefühl, datz sich
damit ein Ring des Schicksalsschliche und eine For¬
derung erfüllt werde, die die Dinge um des Treue-
gedankens willen an uns stellen. Auch die Dinge sindes die unser Leben begleiten, sie haben ein Anrecht
auf Lebendigkeit und auf Beharrung in unserer Liebe.
Zugleich schien es mir durchaus möglich, dah der Sohn
übernehmen könne, was der Vater begrundeterweise
versäumen muhte, als eine Art Familienschuld. als eine
Pflicht des Blutes über den Tod hinaus , die für den
einzelnen nicht minder bedeutsam ist als etwa für dasLeben der Völker.

Es lag schon Abenddunkel über dem Gelände auher-halb der Stadt und es war mir nicht leicht gefallen,
das Haus zu finden. Ich hatte mich vorerst zur Pfarre
begeben um die Nummer ausfindig zu machen, wobeimir zwei junge Kapläne beim Durchforschender alten
Taufbücher hälfen. Als wir die Eintragung endlich ge¬
funden, was es auch schon Abend geworden,, tiefe Dam- .
merung umspann die Landschaft und ich erschien mir
nun auf der Suche nach dem Hause wie ein abendlich
Heimgekehrter nach einer Wanderschaft von hundert
Jahren.

Ich hätte das Haus allein auch niemals gefunden, doch
begegnete mir von den Nachbarn dieser und jener, der
Bescheidwuhte. und so sah ich mir schliehlich einer
kleinen Wiese gegenüber, durch die in der Quere em
Weglein lief und eben dieses lief zum Geburtshaus
meines Vaters . ^Es stellte sich mir dar als ein überaus bescheidener
ebenerdiger Bau mit wenigen Fenstern und einer Türin der Stirnseite , eben jener Türe . durch die ich jetzt
für meinen Vater heimzukehrenhatte. Zwei der Fen¬
ster waren beleuchtet und winkten mir zu -und die
visionär« Eingebung, die mich plötzlich betraf, warüberaus stark.

Ich sah meinen Vater , der doch so lange schon tot
war , als junges Studentlein frohgemut aus der Tür
treten, einen kleinen Koffer in der Hand, der alles ent¬
hielt, was er damals besah. Wundersam reich aber er¬
strahlte in seinem Auge sein froher Mut , sein Lebens¬wille, seine Hoffnung auf Erfüllung seiner jungenTräume.

Ich selbst aber, sein Sohn. her zur Genüge wuhte,
wie wenig von all diesen Träumen sich hatte erfüllen
können, ich schritt ihm nun entgegen, von seltsam tragi¬
scher Schwere belastet. Es ist gut, empfand ich, ein Erbe
zu sein und es ist es auch nicht. Man wird befrachtetmit den Mühen und Enttäuschungen eines früheren, Ge¬
schlechtes und hat doch selbst genugsam zu tragen an
dem, was das Leben verlangt , um sich selbst zu
behaupten.

Und also kamen wir uns nun auf der dunkelnden
Wiese entgegen, mein Vater und ich, und es war jetzt
so, dah er der hoffnungsfrohe Jüngling war und ich der
alternde, um Allzuvieles wissende Mann . Er , der Vater,
ging noch die Wege in seine Helle- Jugend hinaus , ichaber kehrte jetzt heim für ihn auf Wegen der Dunkelheit.

Erst als wir uns sehr nahe gegenüberstanden, ver¬
schwander plötzlichund wurde eins mit mir. Und es
schien nun so, als sei er auf dem Wege wieder umge¬
kehrt, von der Fraglichkeit des Daseins überzeugt, und
als sei er nun damit zufrieden, schweigend wieder
heim zu gelangen im Herzen seines Sohnes.

Vor dem nächtlichaufgerissenen Wolkenhimmel ragte
zur Rechten etwas riesenhaft aus der Dunkelheit em¬
por. Es war der Schattenriß des Schornsteines einer
mächtigen Fabrik, ein Sinnbild der neuen Zeit , ein
drohendes Denkmal maschinellerArbeit und ihres uner¬
bittlichen Ernstes. Da im Hause meines Vaters einst
Weber am Werke gewesen, mit ihrer Hände Arbeit sich
dürftig mühend vor dem hölzern klappernden Stuhl,
erschienmir der nachbarliche Koloß zur Rechten, wohl
eine neuzeitlicheWeberei, wie ein siegreichesUngetüm,
das das bescheidene Wirken meiner Vorfahren gefressen,
um sie dem Massenbetrieb zu opfern und seiner Uner¬sättlichkeit.

vs ? nsusIuno -Sssksrel , ciss Zpitrsnisbrllcst , kvloclsll pfof .Sksulisus,
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In solch ernster Erwägung ging ich nunmehr dem
Hause entgegen und es beschäftigte mich die Frage:
Sollte ich an die Türe pochen oder nicht? Wer wohntdarin ? Wer würde mir auftun?

Es geschah aber so, dah die Türe sich plötzlich wie von
selber öffnete und die Gestalt einer älteren Frau aufder Schwelle erschienund mir langsam entgegenschritt.

„Guten Abend", sagte sie, mich beim Namen nennend.
„Das ist schön, dah Sie gekommensind. Wir haben Sieerwartet !"

„Wieso erkennen Sie mich?" fragte ich erstaunt. „Und
woher wußten Sie, dah ich kommen werde?"

„Aus den Plakaten ", betonte sie wie selbstverständlich.
Freilich, aus den Plakaten ! Ich war ja angesagt in

dieser Stadt , in Vaters Heimat, an allen Ecken klebten
die gelben Anschlägemit der Ankündigung meines Vor-
trages für den heutigen Abend. And so hatte man mich
also hier erwartet.

„Ich bin die Tochter der Schwester Ihres Vaters ",
sagte die Frau.

„Es sind auch noch Briefe Ihres Vaters da, die er
als junger Student an seine Mutter geschrieben. Ich
werde sie Ihnen übergeben."

Wir waren unterdessen ins Haus getreten. Eine
wohlige Wärme umfing mich. Eine Hängelampe gab
milden Schein. In ihrem Licht sah mir nun das Antlitz
eines jüngeren weiblichenWesens entgegen, ein anmutig
feines besinnliches Gesicht mit hellen, mich nicht ohn«
Wohlwollen begrüßenden Augen. „Das ist meine Toch¬
ter", sagte die alte Frau . „Und hier ist mein Schwieger¬sohn", setzte sie hinzu, auf «inen jüngeren Mann deu¬
tend, der eine Ärbeiterbluse trug und der nunmehr
meine Hand mit kräftigem Druck stmschloh.

So war mein Vater wieder heimgekommenin Gestaltseines Sohnes.
.Wir setzten uns begannen zu erzählen. Verstor¬

bene standen wiederauf und behaupteten ihren Anteil

am tieferen Leben. Es ist heilsam, sie immer wieder
zu vernehmen. Sie sind wie die Krönung des Lebens
selbst, dessen letzten Sinn wir nicht kennen. Ich erfuhr
auch manches aus Vaters Kindheit, das mir nicht be¬
kannt war. Es geschah nur Überlieferungsweise, ein
wenig sagenhaft, wie es eben von Mund zu Mund über¬
nommen wird, und überbrückte doch ein ganzes langes
Leben mit neuer Lebendigkeit.

Währenddessengeschah aber auch ein anderes, es öff¬nete sich hin und wieder die Tür und es traten Nach¬
barn herein. Sie nickten nur leise und stellen sich längs
der Wand ins Dunkle, wie Zuschauer, die nicht fehlen,
aber auch nicht stören wollen. Ich muhte plötzlich an
Gerhart Hauptmanns „Weber" denken, wo gleichfalls
schattenhafte Gestalten die Bühne betreten und schwei¬
gend ein Schicksal verkörpern, obwohl sie nichts anderestun , als vorüberzugleiten.

Diese Menschenaus Vaters Heimat, mir im Geblüts
stammverwandt, nicht allzuweit vom Lande von Haupt¬
manns „Webern", sie berührten mich unendlichnahe und
«iehen mir diese Stunde unvergeßlich sein. Irgendwie
stieg ein Geheimnis auf . unausgesprochenund doch klarer
als jedes Wort . die Macht des heimatlichen Blutes um¬
fing und begrüßte mich Vaters Heimat war jetzt auch
die meine, ein ganzes langes Leben lang war sie mir
unbekannt geblieben und ich betrat sie erst jetzjz als
alternder Mann . Es war jedoch im Gefühle eher ein
Neubeginn, als ein Abschiednehmen, eine neue Ahnung
kraftbewuhter Jugend überkam mich, denn Heimat macht
ja niemals ärmer , sie gibt immer noch ein Stück dazu.

Meines Bleibens konnte übrigens nicht mehr lange
sein, die Zeit drängte. Im Saale des Rathauses, wo ich
zu lesen hatte , mochte man bereits die Lichter zünden,
doch dachte ich nunmehr nur noch mit Widerstreben an
das Kommende. Ich wuhte voraus , dah der einfachen
Größe dieser eben erlebten Stunde kein Aufstieg folgen
konnte und datz es nach solchem Erfahren das Heilsamstewäre, schweigendmit sich allein zu sein.

Die alte Frau , meine Vase. begleitete mich noch einStück des Weges in die Dunkelheit hinaus . Wieder
ging ich den Pfad zurück, der hundert Jahre im Sinne
dieser Betrachtung unbestritten geblieben war und von
dem ich nicht wuhte, ob ich ihn jemals wieder betreten
werde. In der Tasche aber trug ich das Päckchen mit den
Briefen meines Vaters , ein großes Geschenk, ein Zau-

Lob des Postboten/ Von Heinrich Lapellmann
Sie sahen zusammen in der Jagdhütte : der reicheHopfenhändlcr, der dicke Studienrat und der dünne

Kustos. Karteten . Skat, zu vieren ; denn der Vierte war
der Lehrer aus dem Dorf-

Draußen ging der Nebel, hing triefender Regen; graue
Wolkensäcke trieben über Blockhütte und Penn , senkten
sich kreisum und verschwommenmit der Heide, als läge
die Hütte unter einer riesigen Nebel-Käseglocke.

Wunderbares Wetter ! sagte der Hopfenmann und
schürtehöchst eigenhändig das Feuer in dem alten , ver¬
rosteten Kanonenofen. Ünd mit einem Blick durch den
Türspalt : großartig, wie das braut und dampft; da fin¬det kein Teufel hierher!

Ja , diese Ruhe für Mensch und Tier , sagte nun auch
der Studienrat ; was wäre die Jagd ohne solche Tage!
Omnia mss. MSLNM Porto ! — Ich trage das gesamte
Porto ! meinte nun der Lehrer und notierte dem Hopfen¬händler einen verlorenen Grand.

Ferien vom Ich, lobte nun auch der Kustos; wunder¬
bar , sich noch einmal den Realitäten der Gegenwart un¬
beschwert hingeben zu können (wobei er liebevoll die
vier Wenzel betrachtete, die ihm beim ersten Wurf
zugekommen). — And Feiertage für das Wild, orakelte
der Lehrer ; wann wär« es gesicherter, als wenn die
Jagdpächter im Revier sind! Darauf tranken sie einen
doppelten Wacholder, karteten weiter, erzählten. Zuerst
die sorgsam . aufgespeicherten neuesten Witze, Marke
Jagdhütte , dann Jagdgeschichten, unerhörte Sachen, aber
alle wahr , auf Jägerehre ! Bis der Hopfenmann zum
zwanzigstenMale die Geschichte mit dem Fuchs erzählenwollte. Worauf den Studienrat ein leises Grauen be¬
fiel und er die Gefahr noch rechtzeitig und geschickt da¬
durch ablenkte, dah er das Gespräch über eine andere
Weiche lenkte; lobte also impulsiv die Primitivität der
Hütte und des Venus, das er euphemistischmit einer
unberührten Jungfrau verglich. — Mit dreien, gespielt
vier, aus der Hand fünf, notierte der Lehrer. Dann
klopfte es und dann schob sich der alte Franz , der Post¬
bote aus dem Venndorf durch den Türspalt , nah und
regendampfend und brachte eine Karte. Aus Leipzig.
Eine Drucksache. Angebot in Schweihjacken, Rasierklingen
und Oelsardinen! Spezialangebot! Nur für Jäger!

Schade! sagt der Studienrat , dah Sie dafür den weiten
Weg gemacht haben. Nachschicken? — War so nicht ge¬
meint ! — Hier trinken Sie eins ! — Prost ! Danke!
Dann schiebt der Alte noch zwei Karten und einen Brief
in die abgenutzte Ledertasche, grüßt und verschwindet.Eine Weile Stille . Den Studienrat kommt wieder
die Angst an, der gute Hopfenmann könnte nun doch

noch die Geschichte mit dem Fuchs rekapitulieren. Spricht
also diesmal von Kultur und fragt den Lehrer, was ihm
denn als Beweis menschlichen Fortschritts am meisten
imponiere. Der Postbote! sagt der Lehrer gelassen und
klopft seine Pfeife aus. Die drei lachen, schweigen aber
vorsichtig. Aber der Lehrer kennt sie, greift ihre stumme
Frage auf : Jawohl der Postbote! Sehen Sie , der alte
Franz brachte eben diese Karte, die da schon in der
Abfallkiste liegt, eine belangloke Drucksache. And doch
brachte er sie fünfundzwanzig Minuten weit übers
Venn, trotzdem es regnet und das Venn jetzt nur noch
eine einzige grosse Pfütze ist. Würde es etwas ausge¬
macht haben, wenn er sie etwa morgen oder übermorgen
mit anderer Post zusammen gebracht haben würde!
Wohl kaum! Aber obwohl der Bote sich das auch zu
einer inneren Rechtfertigung einer Unterlassung hätte
sagen können, bringt er sie doch, bringt sie mit einer
unbedingten Zuverlässigkeit, nimmt gar keine Stellungzu Wert oder Unwert einer Sendung ein. Mit einem
Wort : sie zu erhalten und sie trotz der Widerwärtig¬
keiten des Weges und der Belanglosigkeit des Inhaltes
in der vorgeschriebenen Zeit und Ordnung weiter-
zubefördern, ist für ihn eins ! Und nun bedenken Sie:
dah es an hunderttausend Orten Hunderttausende solcher
Beamten gibt, schlicht, einfach, „unstudiert" (aus der
Perspektive gewisser, wirklich „alter " Herren gesehen,
noch nicht einmal „satisfaktionsfähig") die ebenso zuver¬
lässig, gewissenhaft und pflichttreu ihren Dienst tun
und die, ein jeder in seinem Bereich, ob es hitzt oder
friert , regnet oder schneit, tagaus , tagein, treppauf,
treppab, unter allen Umständen mit fast minutiöser
Genauigkeit jeden Auftrag ausführen!

Und wenn wir weiter bedenken, dah sich heute das
Netz dieser Institution , das wir schlechthin „Post"
nennen, über die ganze Welt erstreckt, und. um das
technisch Großartige herauszustellen, feststellen, dah man
heute für ein paar Pfennige nach Peking oder meinet¬
wegen nach Neuseeland schreiben kann, so darf man wohl
behaupten, dah auch die Post nach Umfang und Zuver¬
lässigkeitihrer Tätigkeit ein Beweis für den kulturellen
Hochstandunserer Zeit ist. Und der Exponent, meinet¬
wegen auch der entscheidendeFaktor innerhalb dieser
bestarbeitenden Weltinstitution ist für mich der — Post¬
bote; der Postbote, der soeben nichts anderes getan chat,
als dah er eine Drucksachefünfundzwanzig Minuten
weit ins Venn brachte, um sie hier. trotz des Hunde¬
wetters . ordnungsgemäß zuzustellen.

Im übrigen : ich habe das Spiel ; sagt'einer „Kontra " !

Lelia'albeu auk vrabt . U. Lraomsr (veilcs LH

Märzfahne
Stiehlt sich der erste Star im März
Vom Süden endlichneckarivärts,
Und schaut durchs Grau der junge Mee,
Fährt es mir allemal aufs Herz,
Das Heimweh, und es tut so weh.
Ach wär ich doch am Vodensee
Wie einst und m dem Mgendland!
Und hätte ich doch in der Hand
Gm Fleckchen Grund, ein Giebelhaus,
Dann hinge jetzt als Augenschmaus
Zlm Helmatwtnd am Heimatstrsnd
Die Fahne Tag für Tag heraus!

lVildolm gckusssv.

berding, dazu bestimmt, ihn mir auf völlig neue Weis« ,wieder nahe zu bringen.
Als wir Abschiednahmen, lag das Haus schon weit

entfernt. Durch den Wiesennebel blinzelten mir wie
grüßend noch die kleinen Fenster zu. Das Ungetüm der
Fabrik aber türmte sich mächtig dahinter gleich der
Unerbittlichkeit des Lebens, die sich um die Zartheit
unserer Träume nicht bekümmert.

Ich überdachte dann auf dem Wege in die Stadt:
was ist der tiefere Sinn des Vaterhauses? Es ist wohl
dieser: Wurzel zu fassen im Wandel des Daseins, in vier
Wänden einen Anfang zu verlegen, das Seelischeim
Räumlichen zu verankern. Solches Gefühl war mirneu, es war mir bisher nicht vertraut gewesen und
sind gleich mir, so dachte ich dann, unzählige von heute
nicht in der gleichen Lage? Wie wenige wissen noch
vom Vaterhaus ! Fast allen in großen Städten und be¬
sonders in Mietwohnungen zur Welt Gekommenenist
es so gut wie unbekannt. Und dah sie danach nicht fragen,
es gar nicht entbehren, das ist vielleicht das Schlimmste
daran . Und doch trifft sie dafür keine Schuld.

Mir aber war es jetzt, in dieser einen Stunde, zum
dauernden Besitz geworden. Wohl nur auf dem Wege
eines inneren Schäuens, einer Illusion und doch leben¬
diger vielleicht als für manchen andern, der es etwa
noch in Wirklichkeitbesitzt, aber nicht zu schätzen weih.
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„Sie müssen mal abends zu uns kommen", sagte Sa-
lewski heiter. „Barbara und Sie sind doch Jugend¬
freunde. Lieber Himmel, wir feiern ein richtiges
Wiedersehen. Warten Sie — ich rufe meine Frau . Sie
soll die Einladung bestätigen."

Er öffnete die Tür und rief schallend Bärbes Namen.
Nach ei-yer Weile hörte man ihre Schritte im Flur.

Salewski ging ihr hastig entgegen. „Nun komm schon",sagte er ungeduldig, „dein Spielgefährte Johann Froese
ist da. Das heiht, wenn man so despektierlichnoch sagen
darf — er ist ja jetzt eine Amtsperson. Nun, was
stehst du so steif? Tut nicht so fremd miteinander, Kin¬
der. Ihr seid doch Jugendfreunde. Nun gebt euch end¬
lich einen Kuh! Begossenwird das Wiedersehen trotz¬dem. . ."

Er stockte. Froese hatte ihm einen Blick zugeworfen,
der ihm die Sprache verschlug. Er trat beiseite und
machte sich an den Kästen zu schaffen. Er beobachtetedie beiden aus den Augenwinkeln. . .

Froese brachte kein Wort hervor. Er blickte auf Värbe,
die ihm zögernd entgegenkam. Er hätte sie kaum er¬
kannt. Es waren Jahre vergangen, seit sie einanderzum letztenmal gesehen hatten. Värbe war inzwischen
eine andere geworden. Sie war nicht gealtert , aber
ihre Züge hatten sich gestrafft, sie sah strenger und
härter aus . Ihr Haar , das sich früher lose an ihren
Kopf geschmiegthatte, war glatt aus der Stirn ge¬
strichen. Ein schmuckloses blaues Kleid umschloßihrenKörper bis zum Hals. Froese blickte verloren in Bärbes
Gesicht. Es war schmaler und blasser geworden, die
Augen schienen übernatürlich groh. Ihr Mund, der fest
geschlossen war, ging in den Winkeln in eine kleine,
energischeFalte über, die dem ganzen Gesicht etwas
Fremdes gab. Sie sah nicht glücklich und sorglos aus.
Wie sie da vor ihm stand, mit leicht gebeugtem Kopfund den Händen, die sie unruhig ineinanderknedeie, er¬
innerte sie eher an einen Menschen, der täglich vonneuem um sein Leben ringen muh. Jetzt kam sie fast
ablehnend auf ihn zu.

„Ich freue mich. wenn du kommst", sagte sie mit einem
raschen Seitenblick auf ihren Mann . Gleich darauf
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streckte sie ihm mit einer deutlichen Gebärde die Hand
entgegen.

Froese verstand — er sollte gehen. Trotzdem behielt
er ihre Hand. „Ich kommebestimmt", sagte er lebhaft.
„Morgen schon— ja ? Ist es dir recht?" Er preßte»
ihre Finger . Plötzlichbemerkte er Fritz Salewskis Blick,
der offen zu ihnen herüberkam. Er wandte sich hastigum. „Auf morgen also!" sagte er noch mal. Dann
stolperte er hinaus.

Den ganzen Tag sann Froese über Värbe nach.
Abends sah er am Fenster und blickte auf die Strahe.
Wenn nur rasch morgen wäre. Er wollte unbedingt
zu Barbe gehen. Er würde ihren Mann einfach zuni
Teufel schicken und endlich Klarheit schaffen.- Sie muhte
auf ihn hören. Er dachte an die letzten Jahre zurück.
Er hatte sich manchmal verwaist gefühlt — und er war
kein Kostverächter. Er hatte nicht immer wie ein Mönch
gelebt. Aber jedesmal, wenn er sich zu verlieren drohte,hatte er an Barbe gedacht. Schon des Jungen wegen
gehörte «r zu ihr. Jetzt war er völlig verwirrt durch
ihr Verhalten. Sie war nicht glücklich, das war auf
den ersten Blick zu erkennen. Aber ihm gegenüber hattesie sich mehr als gleichgültig gezeigt.

Er stand auf und griff nach seinem Gewehr. Er muhte
auf Grenzpatrouille gehen. Aber als er die Tür auf-
stieh, wich er überrascht zurück. Värbe stand auf demFlur . Sie kam sofort an seine Seite/

„Komm rasch ins Zimmer", sagte sie. „Ich will nicht,dah mich jemand sieht."
Sie wischte an ihm vorbei und trat ein. Sie setzte

sich auf den Stuhl am Fenster. Aber als Froese ihr
langsam folgte, stand sie wieder auf und trat an die
gegenüberliegende Wand. „Ich mutzte dich sprechen",sagte sie.
- Froese ging auf sie zu. Sie erschienihm noch blasserals heute mittag . Ein schwarzes Lape hüllte ihren
Körper ein und war auch über den Kopf gezogen. Alsschmale, helle Borte blickte ihr Haar unter der Hüllehervor.

Värbe hatte die Arme über der Brust , verschränkt
und blickte vor sich hin. Endlich schien sie sich aufzu.

raffen. „Wirklich" sagte sie noch einmal , „ich muhte
dich dringend sprechen. Ich wollte dich Litten, morgennicht zu kommen."

;Froese wandte sich blitzschnellum. „Und weshalbnicht?" fragte er kurz. Er trat beiseite und lehnte sein
Gewehr gegen den Schrank. Dann kam er zu Bärbezurück. Sie hatte schon wieder den Kopf gesenkt, aber
ihre Mundwinkel zuckten, sie schien nach Worten zusuchen. Froese griff sanft nach ihrer Hand. „Hör mal,
Värbe", sagte er einfach, „das geht so nicht weiter. Ich
bin jetzt über drei Wochenhier, und du weichst mir aus,wo du kannst. Ich komme bestimmt nicht gerne zu euch
wenn dieser — wenn dein Mann dabei ist. Aber ich
muh dich sprechen, Värbe — es mag Liegen oder brechen— ich muh mit dir reden!" Er machte ein« Pause und
sah auf sie hinunter . „Du scheinst das Bedürfnis .nicht
zu haben", sagte er bitter . „Du schleichst dich her wieein Dieb, nur um mir zu sagen, dah ich nicht kommensoll."

Värbe sah auf. „Das ist nicht wahr", sagte sie ernst.
„Aber wir hätten uns morgen doch nicht aussprechen
können, wenn Fritz dabei ist. Darum bin ich jetzt ge¬kommen." Sie lächelte ihm zu.

Froese blieb der Mund offen stehen. „Ist das wahr ?"
fragte er überrascht. Er preßte vor Freude ihre Hände.
„Aber dann müssenwir es uns gemütlich machen!" Er
lief zum Tisch und räumte seine Akten beiseite. Plötzlich
stockte er. „Eigentlich mühte ich jetzt meinen Rund¬
gang machen", sagte er nachdenklich, „ich möchte nicht
gerne den Dienst vernachlässigen." Er sah auf. „Wie
wär es, Bärbe — willst du mich begleiten? Es ist «in
ziemlich milder Abend, und oben an der Grenze sieht
uns kein Mensch— wenn du deshalb Bedenkenhast . . ."

Värbe schüttelte den Kopf. „Deshalb ist es nicht",sagte sie. Sie stockte. Dann sagte sie rasch: „Ich habe
mir neulich den Fuß verknaxt, er tut immer noch weh.Ich würde wirklich lieber bleiben."

„Selbstverständlich." Froese deckte ein Tischtuchauf.
„Es ist auch nicht so wichtig", sagte er geschäftig, „diesen
Abend wird nicht gerade was vorkommen. Üebrigens
kann ich von hier aus gut die Strahe überblicken. Weihtdu, Bärbe , wir rücken den Tisch aus Fenster. Nein,
du muht dich uns Fenster setzen, dann kann ich dich
sehen und trotzdemdie Strahe im Auge behalten. Aberwas ist dir, Värbe? Fühlst du dich nicht wohl?"

Värbe war aufgestanden und ins Dunkel des Zimmers
zurückgetreten. Froese schien es, als sei ihr Gesicht um
einen Ton blasser geworden. Jetzt lächelte sie. „Es istnichts", sagte sie beruhigend. „Aber Johann —", siekam auf ihn zu und legte die Hände auf seine Schulter,„— ich möchteungestört mit dir sprechen." Sie senkte
den Kopf und blieb so vor ihm stehen.

Der bleibt zurück, der feststeht auf dem Standpunkt, den
er einmal gehabt hat. von Meinarck

Froese führte sie langsam zum Sofa lind setzte sich
neben sie. „Du hast recht", sagte er fast beschämt, ,.unser
Gespräch ist wichtig genug, wir wollen uns durch den
Dienst nicht ablenken lassen. Värbe —", er richtete sich
auf und verschränktedie Arme hinter dem Kopf. „Weiht
du noch, was ich dir gesagt habe, als ich damals hon
Perkuhren wegging? Ich hole dich, sowie es mir besser
geht, habe ich gesagt. Jetzt ist es soweit!" Er stand amund stellte sich breit vor Värbe hin. „Ich habe mich
durchgebissen", sagte er fröhlich. „Bisher ist es nur.
ziemlich dreckig ergangen, ,bei dem schmalen Gehalt m
der Stadt . Aber jetzt ist es gut, jetzt kann mir nicht
mehr viel passieren." Er setzte sich wieder und legte den
Arm um Bärbes Schulter. „Vorläufig bin ich nur
probeweise eingesetzt", erzählte er munter, „aber ichwerde mich bewähren. Es kommt nur daraus an, dah
ich die verdammten Schmuggler endlich fasse. Davon
hängt alles ab. Aber ich werde sie kriegen, und wenn
ich Tag und Nacht auf der Lauer liegen soll. Da sti
unbesorgt, Värbe. Fetzt müssen wir uns nur darüber
einigen, wie wir das mit der Scheidung machen. So"
ich mit Fritz Salewski sprechen, oder willst du es selbertun ?"

Er beugte sich zu Värbe hinunter , er konnte in der
Dunkelheit ihr Gesicht nicht mehr sehen. Sie war ganz
still geworden. Nach einer Weile sagte sie leise: „DasHai doch Zeit , Johann ."

„Nein, Bärbe . Schon Hannos wegen müssen wir ins
reine kommen. Er soll endlich wissest, wohin er gehör"
Värbe — ich bin doch schliehlichHannos Vater. Ist
will nicht, dah er noch länger an diesem Menschen häng"
Sprich nachher mit deinem Mann , oder besser jeZ"sofort. Ich kommenachher vorbei und werde mit ihmaltes weitere regeln."

Bärbe wich zurück. „So rasch geht das nicht", sagte
sie hastig. „Fritz ist heute gar nicht zu Hause. — Er ist
in die Stadt gefahren", fügte sie hinzu, „er ist M"
Freunden zusammen. Weiht du. sie haben jede Wache
ihre Skatpartie . . ." Sie sah auf, als mühte sie sich auf
ihre Worte besinnen. Dann sagte sie: „Ich spreche bald
mit ihm, aber so einfach geht das nicht. Du muht auch
daran denken — Fritz hat den Jungen lieb. Ich muges ihm allmählich beibringen, dah er kein Recht auf ih"hak." Sie wandte den Kopf. „Versprich mir. dah du
vorläufig nichts unternimmst", sagte sie' flehend, „Im
werde alles in Ordnung bringen. Ich läge dir Be-cheid,
wenn ich mit Fritz gesprochenhabe."

(Fortsetzung folgt)
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Ein tragisches Geschick nahm uns
unseren lieben Sohn, Bruder , Enkel und
Neffen ^ . . .Jürgen
im 16. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Richard Meyer und Frau

Dora, geb. Hohaus
, Günter Meyer

Friederike Hohaus
Dorothee Windhorst

Bremen, den 2. März 1939
Hamburger Straße 93.

Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs-
. anstatt „Heimkehr ", Beher -Busch, Albrecht¬

straße 8. Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
10'/- Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief nach kurzer Krankheit
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel,
der Ingenieur

Theodor Gummelt
im 74. Lebensjahre, sowie seine liebe
Frau ' '

Johanna Gummelt
im 77. Lebensjahre.

In stiller Trauer , im Namen aller
Angehörigen:

Carl Gummelt und Frau.

Lesum, Hamburg, Leipzig, 3. März 1939
Bremen, Osterholzer Straße 14.

Aufbahrung im Veerdigungs - Institut
„Nordlicht", H. Schomaker, Utbremer-
straße 1S9.

Trauerfeier am Montag, 9'/- Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedhofes.

Ganz unerwartet entschliefunsere liebe
Mutter , Großmutter und Schwester

Gesine Kahfens
im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
A. Kahsens und Frau
nebst Angehörigen.

Bremen, den 2. März 1939
Nordstraße 148.

Die Trauerfeier fand in aller Stille
statt.

Statt Karten
Allen, welche beim Heimgänge meines

geliebten Verlobten

Franz-Heinz Zobel
in Liebe und Verehrung seiner gedacht
haben, danke ich innigst.

Bremen, im März 1939.
Lotte Körner.

Danksagung
Für die überaus herzliche Anteilnahme

und die vielen Kranzspenden beim Heim¬
gänge unserer lieben . Entschlafenen sagen
wir auf diesem Wege allen, insbesondere
Herrn Pastor Tiemann für seine trost¬
reichen Worte, unseren innigsten Dank.

Georg Rupp und Kinder.
Bremen, im März 1939
Begesacker Straße 95.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme und die reichen Kranzspenden
beim Hinscheidenunseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank.

Frau Marie Lohfeld, geb. Meyer
und Angehörige.

Bremen, im März 1939.

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen wohltuenden Beweise
inniger Teilnahme beim Heimgängeunseres
lieben Entschlafenen sprechen wir hiermit
allen, insbesondere Herrn Pastor Mauritz
für seine liebevollen Worte, unseren herz¬
lichen Dank aus.

Familie Heinrich Lukey.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme sowie für die reichen Kranz - und
Blumenspsnden beim Heimgang « unserer
lieben , sonnigen , unvergeßlichen

Am Freitag , dem 3. März
1939, entschlief sanft im
85. Lebensjahre Frau

Anna Müller
geb. Witte.

Im Namen der Leid¬
tragenden:

Robert Liebig und Frau
Wilma , geb. Kammeyer.

Bremen , den 3. März 1939
^Drtfeldstraße 11.

Die Aufbahrung erfolgte
im Beerd .-Jnstitut „Brema ",
Friedhofstraße 19.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , dem 7. März , um
10 Nhc, in der Kapelle des
Buntentors -Frisdhoses statt.

Heute verschied plötzlich
und unerwartet mein lieber
Mann , unser herzensguter
Vater , unser guter Sohn,
Schwiegersohn , Bruder,
Schwager , Onkel und Groß¬
onkel, der

Marktbczicher

Albert Huhn
im 40. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Erna Huhn
nebst Kindern und
Angehörigen.

BreMen , den 3. März 1939
Aufbahrung im Becrdig .-

Jnst . „Nordlicht ", H. Scho¬
maker , Wavtburgftr . 39.

Trauerseier am Diensbag,
10'/- Uhr , in der Kapelle des
Waller Frisdhoses.

Heute morgen entschlief
plötzlich und unerwartet in¬
folge Schlaganfalles mein
lieber Mann und mein guter
Bater , Bruder , Schwager
und Onkel

3 «h . Heim . Meyer
im 55. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Minna Mchcr

geb. Nahrwold
und Angehörige.

Bremen , den 4. März 1939
Mauerstraße 79.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be-Jn ., Germaniastr.
Tag der Tvauerseier wird
noch bekanntgegeben.

Dancksaguug
Für die herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen
wir allen , insbesondere
Herrn Günthersberg , unse¬
ren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Friedrich Müller.

Dauksaguug
Für die dielen Beweise

herzlicher Anteilnahme und
die überaus reichen Kranz¬
spenden beim Heimgänge un¬
serer lieben Tochter

Anita
sprechen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Finke für
die trostreichen Worte unse¬
ren Dank aus.

Familie W. Schneider.
Neustadtswall 28 b/e/ä

Danksagung
Für die wohltuenden Be¬

weise inniger Anteilnahme
und reichen Kranzspenden,
die uns beim Heimgänge
unserer lieben ' Entschlafene»
zuteil wurden , sagen wir
ollen aus diesem Wege, ins¬
besondere Herrn Pastbr
Evvrtzen für den schönen
Nachruf , unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Karl Will
und Angehörige.

Bremen , im März 1939.

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme und
die überaus reichen Kranz¬
spenden beim Heimgänge
meiner lieben Frau und
lieben Mutter sage ich allen
Verwandten , Bekannten , den
SA .-Kameradcn , sowie dem
Prediger Güntersberg für die
trostreichen Worte , meinen
innigsten Dank,

Bernhard Töbclmann.
Osterhvlz , den 8. März 1939.

iKamilisnersipmisse äurvd äis
kreiner 2eitnoA bekanntgeben

»üt «, «lls bs - oubsrn «! sin «! -

«ü« ersten Uebsrgangs - un «!

krüklingsketen i

Nüle aller ärt - entrücken «!«

^loüell « aus eigener Werkstatt
Wie bisker «!ie riesige ^ uswolil

bei

K/Äec//
5Lg«strake 31/33

Ko-K . . .
Bremer Leitung umbestellen

Margret
sagen wir allen Verwandten , Freunden und
Bekannten , den Arbeitskameraden , der Jung-
mädelschar , den Mitschülerinnen und Lehre¬
rinnen , insbesondere Herrn Pastor Dr . Bertu-
leit für die trostreichen Worte , unseren tief¬
empfundenen innigsten Dank.

Familie August Riechers.

Danksagung
Nachdem wir unseren lieben , für uns un¬

vergeßlichen Sohn
Rudi

zur letzten Ruhe gebettet haben , möchten wir
für die uns in so reichem Maße erwiesene An¬
teilnahme und Blumenspenden sowie für das
Geleit zur Ruhestätte allen Verwandten , Be¬
kannten , besonders Herrn Leutnant Knorr
und Eesr . Gemog vom III/Flakrgt . 43 sowie
.Herrn Pastor Köper für die trostreichen Worte,
unseren tiefgefühlten Dank aussprechcn.

Carl Vierschwale und Frau.

Statt Karten

Für Äse vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Hinscheidenmeiner lieben
Frau , unserer herzensguten Mutter dan¬
ken wir auf diesem Wege allerherzlichst.

Im Namen aller Angehörigen:
Woldemar Richter.

Sind Ihre a
Schuhe zu groß »

Mein neues
Schrumpf-

Verfahren macht
sie gut sitzend.
Werkstatt für

seine
Schuhrcparatnr
Hcinr . Wcssels,

Dobben . EckcHäsen

s<ßv44 §t1ttt4vt4 <- -

öan - AAAUkp!Trost LOkhlers
Am Wall 140

meiiMiikli
! Alben in großer
f Ausw . aus Lager

v . Lrsüüi
Molkenstr . 41/42

D 2 30 82

Linpteklerisworte
keinen tür
LkestoriÄs-I)orlekeii urici
LsciartsäSokuriyssoliSiriSii

^ t^ öks ! t^ luijieinLtk -umsntS^

ösermaim L 8rsll2
k'aulsustroüs 14/16 * Rirt : 51680
LÜ2lnu»«r, LeklatLivuvsr »Lücken

kolstsriQoksl » LisirriLodsl uf 2337L/77

UaknÄri SoM
( östtsn u. Wäsclis ^

Alöksldcrus unci Tisolilsrsi

L Den voovsil
^Vcrrtdurgstrcrüs 84

Llbrsütt Lrüggemsim
üantanlorstves . (Loks dlsvsrslr .)
LucL Isppiolis.

I-üntsr . Qcrr̂ iirsn

k/lödslbcrus rrirct lisoLlsrsi

Oisckr. OüZuicruu
balinsli . 92, Rat 50715/ Lsgr . 1909

Hsi ' nr.
östtsrr unä ^ usstsirsrarlilcs!

kksSsrisburSsr Lircrüs 75

Hcmsscrtiscks Lisiäsr -Ltls^s
Lcrri Lslirslmmi erm.kklMWg

Lnrug cllem. gersimsl5.-
I-ielerrsit 3 dis 4 Isge

.Üut 4 ^69!' ' HornüurqsrsIroLs 6 ü

Von äsr keiso Zurück:

l»'.INKll.l>.»lSYMSYY
Eoritrssearps 148

»k.nie»,e.l. «gyy
Hautarzt
chm dlsrkt 11

?rsxis v/ieäsrsuigenommsn:

il'.Wek-
Hals -, blassn -, Obrsnarrtt
Xodlböksrstr . 67

8 prsckr :sii : bloniaZ bis
b' rsitaA 9 bis 10 I7br
nnä naek VsrsinbarunA

LvrscdLlunüensnäsrmig:

»k.MW«
blsrvsnarst
Lebvaekk . Hssrsbr . 27
blo ., Di ., Oo ., I ' r . 12— 11 /r,
4— 6V2; bli . n . 80 . vorm.
8—9V- Abi

I»'. »I. Mlillkl'
I4umbolät5tni8s 54

letzt ru sämtliclisn
Xrc>rr les n le0 5s s n
rugslorssn

!8«WKN!
ws/cl sn von

ssfiscls vsieke
tt e i I p r s I< t i >< s r i n

Ore >ni « nserc »0 « 38
ÎeltertsI!̂ 5t. lükgvnstpeös
5tkobsnbokn -I. inIs 3 u . 10

vsn kfmü6ungr -krrciislnungsn,
cüs Liek rumsist nscti s ^ lk'sn-
osncisk' IsgSLSfbsit sknruLtsk-
lso pilsgsn , bst sis vok-gsbsuol.
5sit clis l̂ igui" ru lsiclsn cli'obt,

^rsusngurt .ctsrs !ls ln t̂ itlsicisn.
rcbsit gsrogsnsn bjüfipsk'tisn
5or'gssm übsrwscbt . l>lun sübkt
siLb frsu 5Ä->ulr wiscisr ikircli
uncl wokl. Onrsi's ^scbbsrstsrin

-Xlisinvsk'KSuk
üetormlisus ür. i.orents
Lcküsrslkorb 14 O sssrnruk 2 -0 81

Osrekimoelcvolls mocksrn«

Ispsdicti -Klingsldsi 'g
s-Iuttsltsrstrciös ü -8

Wer an
Rheumatismus,
Gicht oder

Ischias
leidet , wolle sich
an mich wenden,
da ich ihm ein
Mittel anbieten
kann. bei dessen

Anwendung er mit
größter Wahr¬

scheinlichkeit von
seinen schmerzen
befreit wird.
Meine Auskunft

kostet u . verpflich¬
tet ' zu  nichts.

Max Reißner
Pharmazentische

Erzeugnisse
Berlin -Charlotten-

burg 9, Reichs-
siraße 53 x-

«l

8 VNISIY O
?esellkeia89. k 43083

Feme

^rinbZnc/u/ik'en
rn <§ o/ci unci <§c/e/L/ä/r/

0 . l . . k̂ rausnkircbkot 9 — k- uk : 20608

äiernus ! mtt äsn mcxt« m« n S ersten!

Sie baden dsciarab nixbt nur isiadters
Arbeit, sondern errieten anet , eine
bessere ^rnte.

Kultivator , Soäenkrase,
Tiebbacks , Kiiisnrisber , Lärotte

Äaci ibre bielksr. 44»sr auob Spaten,
ŝ sobsn «nci alte anderen SerSts
bekommen Sie gut unä preiswert bei

Osk ^ rtorstsinwsg 1/2

W « e «! v ^litgliv «!
^!5.-Volks wob ls«, l
< - — —

riMMMlilmy
nocliikiclissi' gkWs'ijen!

Seit sz  sjsktrircbs
Ssücbtuogsmssssr gib «,
s>nU7wslts >übsrMsncls
unb Ssllcbtung susgs-
scviosrsn . Den Kts5ssr

in ^ ufnabmsncbtung
bsUsn unci scbon können
Sie ö!s,ncb !!gs SsOcb-
tungsrsil ablesen.

kxcs >s!or . lt .se
vrix . 21.7!
Usrvsx . !! .—
8ixtus . L8.—

aocb in monali . Kaien
von 5.— bis S.— bei

?koio-Kino
iimons

obern,iiaks 78

XcrrI
Vor äsm Ltsintor 73/75

A-usstsusrarÜksl
butrowsrsLroüs 85/87 - Rul 85018

<LöusckA.M, LrU117

I^ ÖLLL . - ? O » 2 '
SllOSSi : LttSV/LAI.
LI. DII 4 L PKL 1SL

OL7LL 7O/rLI 'Z/4LLL 26

> >

IViMeLm 14 s !men
Ltsiisnsvrog 88-90
u. SekaustsUnng Lisüsnsvrss 78

üükÄoiterlmlrMka
«su8 -, Lücken- u. KsrtengsrSle

Martin rrisdank
vorn». Heim. Lblsrs

kdolrrsristruüs 30/32

Ü . ^ ÖstSrLOo.
Orolls Lusvrabl, nisärigskreise
A.M I ŝustcrätsdcrlinlrok8/9

( ^ uncliunle )

p/KP8bis 7K. 15 /t. KU5: 25558
ÄlödsILrimmerl
V̂ sstsrstr. 103/5, Lolcs Nolrstorslr.
uackI-aLFsmarekstr. (2r. LUss 2)

k4 »bvI - KSUSLlH
ÄS»SI'»egI'8kI'.130»allen . Waller was
Vloknungrslnrickluny-, kinrslmöd«!

in cutsr Lurlükrung ErikN,STILLE
! v..«. « SSS^

blödei - 8ckmiül
/ Îtsrivrss 4 I ä̂Ls Lrill

c ösielsi ^ ung )

I . HcrcrLs
Nerrendekleiäungk'cinlsnstrclLs 888 t . ? SllIj - Mdslksu8

Lt. Lcnalistrclüs IV/I2
A.ussts 11ung Ostsrtorsts!niVF. 46a

^ssppiclis unc! Ocik^ iiisri^

WW
langsnalkaLs 137,98

ksppiobs, I-änisr, Qaräinso

Laooksndciusrstrcrüs 15

SrLLIs LurwskI mit sm plstrs
Suntentor »t'«,g 21 S/ 2S

SrkmUrk « vsin « sin,
mit tspplciisn, Seltumrsnrlungontinoisum, vaiatum vom fsciimsmi

naksuin - Kinrki

Ls rst Ullä dlsidr ^ »

Lä« prsisivsrtsd̂ ödsllicrus
Oldsrsslr . 2, Lolcŝ orästr.

Pepstick - Peters
1 spp !e1is,I .äuisr,Lgttumrakic1uQs

Hurnbolcltstrciüo 16

SM -VIIMilllll
örittsoks

Vorwärts
clurck

MsrLunA?
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klottor län ger

75aas iiüivsclisn Icorisrtsn
Äosssn, auf k̂loi'oc gs-
füttsrt . . .

' ! , -

Sokuk - So

Istst smck SIS elo — elr's osusn
pracdkvollso T̂ ocZslls ?Lur Wassuscböosr cr/s cisr avcksrs — urrtsr
Kuocisrtsn von IVckFsn ist mied
cisr . rrcdtiFs " Lr § i' s?

Kl'gsNSNS MiMISI'tlgUlü. »SsUIIMlgl!
vvk!- ll. 8elime!7k!'»rsg8!i
UioesteilkNllUISgSN, , . 29.80 24.89
fSllMM . . . 39.99 38.99
»iMMSM. 89.99 49.96
I.llillir-MIIIIII'llllg . . 79.99 69.69
klSMlS«SI>VMgSN 88.99 69.99
»rsNXSftMl'SlllÜlS. . . .48.99 39.99
8Ina'VkMS».Mi «se«32.99 26.89
MWl 'II.IN.VIilNINil'SlI.14.80 19.89
SsVWl'Irs. Sieg. MN. 29.89 26.89
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<WK^ M » F>N
ö 5 i II - keks
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8e ! m Hökslkaut
lssssn 8is sicli von Krimmsk
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looLüeksndMslls
7ll Svsilerimmsrdütstts
8VLcMalrimmsr

unä visls scböns ^v

Vo !m u .Herrsnrimmsr
etsbsn stsnäig äo/t auf d»gs/,
Xnmmsit srv / sitst  Ibren
kssucb , s 'ucb wsnn Sls nlcbi
gleicb lcsutsn,

t4Sb « >-
Krimmsrt

Wsslsrslr . 102-105, kcks Kolisn
lorstr . / l.sngsmsrelcstr . 44/46.
Vsrksul gsgsn klisstsnctsctsri

MllllUNgS - kilMMUlMI,

Wankverein
kür Kordwestüeulfchtand MiiengefeUfchsst

Gegründet lSSO
Lsogenürstze 4-H

U » ° « g-W4 hom . j j

. . . üis sssckmackvoUs Innsnäskoraüon
unei c>»SL was cioru gskört —
wis
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kistst clas >->aus kür clis
ticliligs Innsnclsleototion

NLLSN

Vstsrstrsks 34 , kukSISIS

. . .  un «i naiürlick  pi ŝisivsr

Silo »,

32
klg . krllkj « krsmc »ntvl

civiles Kostüm
aus sfistlonZ - ortigsn
Äoffsn , in mociisciisr
Vsrartosikung.

aus sinforid. 5d,Iingsn-
öouds , in trssonclers
rakiörisr Verarbeitung

vooroanasmantel
aus snglircji-gsmurtsrt.
8toMn , ssiir gute Vsr-
arlvsitung.

. . . unö clvir -um rusrs » rv

Jugenöl . Kostüm
lcragsnlors  norm, in
clsn I-arlvsn mois, rost
unci tints.

Llegantos Kostüm
aus sinfaria.u.gestreiften
Kammgarn-8toffsn, rslir
gute Verarbeitung . . . .
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von— bis von—dir von—bis von—isis von—1)15
2.SV 2.88 1.86

llSIM - . . V 1.?ll 2.— 1.88
NllMll „ . M- 2.2V 2.— 2.88 1.86
«KP - „ . . rg- 3il l. 4v 1.8V 1.68 - 1.88 1.26

.. o . . 28 - 28 1.28 - 1.38 1.88 - 1.58 1.-

. 18 - 2<l 1 - 1.28 8.86
1 —

8.88 - 8.78
. 8.88 - 8.88

GewinnouszugS. Klaffe 52. Preußisch-Süddeutsche(27«. Preuße Kiassen-LotterieOhneGewähr Nachdruckverboten
Auf jede gezogene Nummer find zwei gleichhohe Gewinne gefallen, und zwar je eineraus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungenk undH
.24. Ziehungstag L-MSrz 4939In der heutigen VvrmLttogszirhung wurden gezogen

2 Gewinne zn 10kX >0 RM . 2338372 Gewinne zu 8000 RM . 188907
16 Gewinne zu 300 « RM . 88804 77404 190276204476 248390 272634 330337 38976314 Gewinne zu 2000 RM . 47737 77862 16123324 « 187 2S2729 300087 363S03
78 Gewinne zu 1000 RM . 3478 3939 14843 4399683189 69693 97339 102480 114681 122284 1243071-47120 18S292 180372 162833 189226 213448214849 218260 221118 282824 297902 299686303403 307362 307911 318476 316861 322016327890 334173 336068 348069 381766 383728384019 374894 378684 397818

34 Gewinne zu 800 RM . 4482 8027 6336 118601S188 18884 26643 32218 36301 37392 7148030703 92334 102680 108384 143210 143624 148909167134 161018 161948 163117 174646 188349I8S94S 198863 211671 212224 219248 234423234762 238175 238694 236197 287744 2362213V8732 . 312972 327774 326888 334418 335013347760 360837 364380 370674 396169

206 Gewinne zu 300 RM . 690 6609 6872 68178111 9184 9225 10148 13512 24316 31963 3269638397 36648 37040 37908 41132 43895 4729485020 56851 62736 67324 69790 70981 7287977127 78321 31821 83213 90066 S23S2 96392107317 107601 110041 113365 114883 114780124250 128831 126585 128607 132082 133323134023 139748 141788 146170 149770 160437161169 162028 172366 174312 179021 1S1608181855 1S4874 191449 200246 201836 201961211951 216069 218840 233468 238104 23V7S8248909 249669 251848 281613 257041 258193288387 260913 264036 258099 273S4S 278323280091 282184 287616 294263 302211 303054306796 314430 318848 330599 331438 343645347578 349093 388800 366288 370290 370882S79I48 384218 386739 398808
Außerdem wurden 4838 Gewinns zu je 180 RM . gezogen.
Fn.der heutigen Nachmitkogsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 20 000 RM . 1349172 Gewinn « zu 8000 RM . 3738744 Gewinne zu 3000 RM . 41114 7749316 Gewinne zu 2000 RM . 63268 104137 140874SS2S87 244189 294689 313278 38268382 Gewinne zu 1000 RM . 2596S 86691 96490100914 106638 116248 122428 128271 136766140481 182869 189649 178708 178311 234882237772 280188 276101 339816 386685 3SSS87375983 369662 390164 390871 39442098 Gewinne zu 800 RM . 28833 33001 . 3699344063 82075 68144 71028 80382 SS153 96371108039 108360 139083 145931 169909

c» 5mo
llrsmsn blälisnlvch
Dienstag , rlsn /Vtürr 1939

naciimiiiags Zi/ , Mir ur >6 abense 8 Oiir

108148
167876
203502
228703
278188
331906
376083

171147
211608
244196
277988
S40636
367784

177679
217389
280888
278182
389859

390780

192738
217477
283710
279224
362731

202097
222390
288339
201733
368420

182 Gewinne zu 300 RM . 10424 1080217953 18717 29592 31182 40530 4366848647 88114 86034 86470 61136 6717372364 73376 91142 91303 94383 96617100269 100988 102670 104210 109359- - 121988
144899
1S5264
200898
231803
280956
278779
297374
318996
364730

113376
136971
174822
198319
220788
248834
273287
289499

.309065
354789
396411 .
Außerdem wurden 3644 Gewinne zu je 180 RM . gezogen.

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je1000 000  RM , 2 zu je SO 000, 2 zu je 30 000,2 zu je 20000, 1« zu je 10000, 30  zu je 5000,
54  zu je 3000, 146  zu je 2000, 484  zu je 1000,748  eu je 500. 155? »u !e 300. 30 862  zu ie 150  NM.

118761
137274
181022
197789
226800
247982
273981
294162
312636
363417

123163
183273
191898
266872
235134
286896
279398
298183
317849
373701

136899
166412
193666
269612
238121
269716
284666
366656
333862
376668

203698
228569
263218
324693
369631

14917
48264
SS0S3
98619

111376
136364
167289
198696
215344
242682
272814
287486
367817
342933
381649

68?

sians ?rism„Bremer Hausfrau"
Oft kapisrt , cl ock nie srrsiclit!  s

§üret <is » AML » -
Ion ? , Qssong , l-iumok- u. /^ocis

kin kunler kiackmittag kin kunler Lkenc!
1 naituvli - lksna«  KUr , » t I « I- - 1

Marion oLfprsuftis'cks Vvrlrags-künstlsk'M. V/sr ksrmt sis nickit von ikrsnfrolilî isn 5sn6ungsn >m kun^kunk?Kons priom , 6sk- 6urck KunctsunkIksotsr bskamits ksrlinsr Isnor

i.y - ksti 'o L vorks , 6os lariLpoor 6sr 5on-^skklorss
5Uvio Solls , VsvtL ^ iloncts jüngste küknsn-lcünst !srm , singt , tonrt un6 musirisrtLvvsi ^ aningos - ^lova L kvsiinsIksa 5ck »' 8cls »', 6ls nsvs bsrünsr kumorirtin vom „ Wintergarten " , ösriin

im Mittelpunkt 6 « s künstlerischen 7sils:

Tilsits ^ rMjsittrs - KlsLietrss ^ si»
s o t o I I N t o ^ l

k. w . l.simlcukl,
foulen8tro6s 3l . . . küte

„Ki'oms »' kauskrou " , änsgaritorstr . § , !.7c>ges - u. Ossells ^ cl^tskleiclei'nord tinria-5cbniiion
Stoltneonn st Aarclsr G. m. d, A,4m V/oll 143 . . . SWIts41b. » Seme, , . .Säger,rako >7/19 . Sirutrlrieiäung„LUosollo -- ScNuilgssoll ^ctioi, m. b.Obern-,ro8o LS . Lidvbs

kröne Scbns », Or,sr,orr,emvsg 8
Lnrng » ; ksrtl tomming, kerbn
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Wie Fritz seine Sparbüchse füllt.
Leih hat sich einen pfiffigen Weg ausgeöachk, um mehr
Geld in seine Sparbüchse zu bekommen. Er hilft seiner
Mucker beim Schuhputzer, — und zwar benutzen siebeide Oiamantine mit Spar-
ffeb. Bei Oiamantine läßtdas Sparsleb nur so viel
Cremedurch, wie für rasches
Blankputzen nötig ist. Man
braucht viel wenigerzubürsten, vor allem aber
spart man Lurch das Spar-
sieb mit der Zeit eine Men-

,ge Schuhcreme— und Las
Geld dafür kann man schön in die Sparbüchse stecken.

Nmrmmime
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Ritters nächster
^Intsiliciltungmit k̂slix I_ützlcsn6ort

Noch ist in aller Bewußtsein das Erlebnis von Karl
Ritters „Pour -le-merite "-Film . Aber Karl Ritter ist
nicht der Mann , bei einem Ersolg stehcnzublciben . In¬
zwischen wurde das Drehbuch zu einer preußischen
Anekdote fertig : mit Lützkendors zusammen schrieb er
den Ufa -Film „Kadetten ".

Er ist seiner „Filmehe" mit dem Regisseur Karl
Ritter  treu geblieben. Erst war er an dem Film
„Verräter " als Autor beteiligt, dann verdiente er sich
an dem „Urlaub auf Ehrenwort" die filmdramatischen
Sporen , dann kam das heitere Spiel „Capriccio", und
nun soll im März der neueste Film der beiden gedreht
werden: „Kadetten".

Wenn man diesen Titel hört, stellt man sich ein Werk
vor, das etwa auf der Linie von „Urlaub auf Ehren¬
wort" und „Pour le msrite" liegt. Aber Felix Lützken-
dorf, den wir aufsuchten, um uns von seiner neuesten
Arbeit mit Ritter erzählen zu lassen, belehrt uns eines
Besseren. Es handelt sich um einen historischenStoss,
um eine mehr oder weniger „ausgefallene" Angelegen¬
heit. Eine von jenen erschütternden Episoden, wie sie
die Geschichteselbst bisweilen zu schreiben liebt : wo
Menschen zu sinnlosenLeiden gezwungenwerden, hinein-
verschlungen in ein Geschehen, das nichts mit ihnen
zu tun hat , und sich doch zu behaupten wissen. Beim
Blättern in einer alten Geschichte des Siebenjährigen
Krieges stießen die Autoren unversehens auf diesen
Stoff, den sie nun für den Film bearbeitet haben: auf
drei Seiten wird dort die Geschichte von zweihundert
kleinen Kadetten erzählt, die bei der BesetzungBerlins

Film: „Kcuäetten"
/ Kincjsi-sciiic:I(8ciIs wsrclsn gslilmt
durch die Russen verschlepptund dabei Unsagbares er¬
dulden mußten. Es waren nur die neun- bis elfjährigen
aus dem Kadettenkorps, die den Russen in die Hände
fielen und, entgegen allen Gesetzen des Völkerrechts
und der Menschlichkeit, als Kriegsgefangene mitgenom¬
men wurden. Ein Jahr lang zogen sie mit dem russischen
Korps durch West- und Ostpreußen, hilflose Kinder,
denen man zumutete, sich zu guter Letzt von den russi¬
schen Offizieren adoptieren zu lassen. Der Befehlshaber
dieses russischen Korps, so meldet der Bericht, trug einen
deutschen Namen.

Was den Regisseur Ritter an diesem Stoff besonders
reizte, war nicht das Soldatische, auch nicht das
Historische— das ist ja ohnehin nur Hintergrund —
sondern die Tatsache, daß es hier galt , Kinderschicksale
zu gestalten, und daß er es bei der Dreharbeit einmal
nicht mit Filmstars , sondern mit einer Schar frischer,
kindlicher Jungen zu tun haben würde. So setzte er
sich mit Lützkendors zusammen und schrieb mit ihm nach
Vorbesprechungen und Konferenzen die endgültige
Fassung des Drehbuches in wenigen Tagen nieder.

Wenn Felix Lützkendorsvon der Handlung der „Ka¬
detten" zu erzählen beginnt, merkt man, daß ihm pracht¬
volle Dinge gelungen sind, Situationen in der Schwebe
zwischen tiefem Ernst und befreiendem Lachen. Da gibt
es eine Szene, wo den gefangenen Kadetten, die unter¬
wegs in einer Scheune nächtigen, von den Russen ein
lebender Hammel als Proviant vorgesetzt wird. Die
Jungen sind ratlos : was tun ? Sie haben nie im Leben

«inen , Hammel ge¬
schlachtet. Einer will
ihn mit dem Stein er¬
schlagen. Einer be¬
dauert , daß er Pfeil
und Boden nicht dahat:
er würde ihn sonst„er¬
schießen". Ein Kraft¬
protz will den Hammel
mit ' den bloßen Hän¬
den erwürgen. Aber sie
trauen sich alle nicht.
Schließlichmeint einer
hochmütig: „Wir als
Preußen sollten uns
schämen, einen gestoh¬
lenen preußischen Ham¬
mel zu essen! Wir ge¬
ben den Hammel zu¬
rück." Die anderen pro¬
testieren. Sie haben zu¬
viel Kohldampf. Und

die Pointe ? Der
„stolze" Junge , in die
Enge getrieben, ge¬
steht: „Außerdem kann
ich Hammelfleischnicht
vertragen ."

Dieses: der Kontrast
zwischenden hilflosen
Kindern, die alle Wi¬
drigkeiten des Schick¬
sals naiv zu nehmen
wissen, und der harten
Welt des Krieges, istdie
Handlung des Films.

Der Kulturfilm enträtselt clen Fnselrtensluy lliv KpicAelseber? mit Irene v. ilsveiuiorkk ^ukn .: Dobis-Drie

Von Dr. OlrictiK. I . äciiulr, I_sitS>- 6sr IdiologisclisnI-IsrstsIIungsgkupps6sr Otc>
Wenn wir die Geschichte des Menschengeschlechtes ver¬

folgen, so finden wir bereits in den Sagen der Inder
und Perser die Sehnsuchtzu fliegen, es dem Vogel gleich¬
zutun, oder dem Falter , der in frohem Genuß die
Blüten umgaukelt. Erst der Beginn des 20. Jahrhun¬
derts sollte die Eöttergabe des Fliegens, die zahlreiche
andere Geschöpfe von Geburt an besitzen, dem Menschen
zuteil werden lassen, wobei immer noch zu bedenken ist,
daß wir Manschen?bisher nur nach dem,. Prinzip des
Kraftdrachens bei Apparaten , die schwererals die Luft
sind, ,zu fliegen vermögen. Der Schwingenflug mittels
der als Luftruder wirkenden Flügel ist durch den Men¬
schen bisher noch nicht gelöst. Wir brauchen das nicht
allzu tragisch zu nehmen, besonders, wenn wir .bedenken
daß es auch der Schöpferin Natur nicht auf Anhieb
gelungen ist, das Problem des Fliegens beim tierischen
Körper zu lösen. Auch hier mußte erst mancher Anlaus
unternommen, mancher Persuch gewagt und oft als un¬
tauglich verworfen werden, bis das erste Tier sich in die
Luft erhob. Als älteste Flieger kennt die .Erdgeschichte
die Insekten. Schon in der Erdepoche des Devon erfüllen
sie die Luft, und bereits in der Steinkohlenzeit sind
eigentlich alle geflügelten Jnsektenformen vorhanden,
die wir auch heute kennen.

Als man daranging , systematisch alle Tiere „unter die
Lupe zu nehmen", hatte man rein äußerlichdie Jnsekten-
flügel bald als dünne, elastische Platten definiert,
deren Bewegung durch eine beträchtlichentwickelteMus¬
kulatur von Flügelhebern und Flügelsenkern erfolgt.
Dann ging man an das Studium des eigentlichenFlug¬
mechanismus bei den Insekten. Bei langsam fliegenden
Formen wie den Faltern — ein Weißling macht z. V.
8 Flügekschlägein der Sekunde — vermag ein schars
beobachtendes Auge noch den Flugablauf recht gut ver¬
folgen. Vorder- und Hinterflügel jeder Seite werden
beim Fluge durch Klammern und Falzleisten zur ein
heitlich schlagenden Platte vereinigt. Bei Käfern mit
langsamem Flügelschlag ließ sich die Flugtechnik auch
noch leidlich feststellen. Jahrzehnte hindurch haperte es
dann aber bei den Formen mit großer Zahl der Flügel-
schläge. Bevor es dys bewegte Laufbild, den Film gab,
hat man sich da auf eine zwar primitive , aber doch zum

Erfolg führende Methode helfen müssen: Man zog ein
berußtes Stück Papier an der bewegten Flügelspitzedes
zu analysierenden Insektes in bestimmter Geschwindig¬
keit vorbei, dabei erhielt man eine Anzahl von An¬
schlägen, an denen die vorbeistreichendeFillgelspitze den
Ruß entfernt hatte. Wenn Man nun diese Anschlägeauf
einer Strecke des Papiers zählte, die in einer Sekunde
„beschrieben" wurde, so konnte man daraus auf die Zahl
der Flügelschlägeschließen. So stellte,man fest, daß -eine
Libelle 28 Flügelschläge macht, ein Taubenschwänzchen
72, eine Biene 190 und eine Stubenfliege gar .330 m der
Sekunde. Bienen und Fliegen erzeugen nun durch ihre
zahlreichen Flügelschläge Luftschwingungen, die für
unser Ohr als Ton wahrgenommen werden. Sobald es
nun möglichwurde, diese Töne in ihrer Höhe genau zu
bestimmen, konnte man auch auf diese Weise die Zahl
der Flügelschläge feststellen, da diese ja der Schwin-
qungszahl des Tones gleich sein mußte.

Dann kam der Film , und nach Jahren auch die Zeit-
lupenkamera, jenes Aufnahmegerät, das im Gegensatz
zum Normalapparat mit seinen 24 Bildern pro Se¬
kunde sehr viel mehr Bilder aufnimmt . Bei einem Vor-
iührungsablauf des fertigen Filmes mit der Normal-
geschwindigkeitvon 24 Bildern müssen diese mit sehr
viel höherer Bildzahl gedrehten Aufnahmen verlang¬
samt, gedehnt wirken. Aber diese Zeitlupe der ersten
Film-Jahrzehnte mit etwa 280 Bildern pro Sekunde
vermochtenoch keine Analyse des Fluges schncllfliegen-
der Insekten zu bringen. Das war erst der Ueberzeitlupe
von heute vorbehalten, bei der 1800 Bilder und mehr
pro Sekunde vor dem Bildfenster vorbeirasen. Diese
1800 Bilder pro Sekunde entsprechen übrigens einer
Schnellzugsgeschwindigkeitvon über 100 Kilometer
Tempo in der Stunde . Die Ueberzeitlupe, von der Zeiß-
Jkon AE zu Dresden entwickelt, war im vergangenen
Jahr die „Sensation" von Babelsberg. Mit diesem
mehrere Zentner wiegenden Ungetüm sollten wir die
verschiedenstenInsekten vor die Linse nehmen Anfangs
zeigten sich schier unüberwindliche Schwierigkeiten
Eine Schärfestellung im-Sinne der anderen Aufnahme¬
apparate gibt es nämlich nicht. Das Objekt muß viel¬
mehr in einer ganz bestimmten Entfernung von der

Kamera gebracht werden. Schon eine Abweichungeines
Zentimeters aus der. Schärsenebene läßt das Objekt
völlig unscharf werden. Bei Insekten, die Blüten be¬
suchen, wie Bienen, Hummeln usw. versuchten wir es
anfangs durch Einstellung einer bestimmten Blüte . Auch
hier zu Beginn viel Mißerfolg ! Die Kassetteder Ueber¬
zeitlupe faßte nämlich nur 30 Meter Film , die in etwa
1 Sekunde durch die Kamera jagen. Ein Anhalten
„unterwegs" gibt es nicht/ der -Film würde in tausend
Fetzen zerreißen. Jedesmal , wenn ein Insekt nahte,
lösten wir dfe.Kamera aus. Durch Pen ohrenbetäubenden
Lärm des Äbschnurrens machten die meiste» „Stars"
aber kehrt, ehe sie überhaupt in unsere Schärfenebene
gekommenwaren, oder näherten sich erst! wenn die SO
Meter bereits durchgejagt waren. So mußten wir auf
seltsameAuswege verfallen. U. a. schufen wir uns kleine
„Flugkorsetts" aus Zwirn , die wir um die Brust des zu
filmenden Jnseks legten und dieses wieder an einem
dünnen Faden befestigten. Nur so gelang es, die kleinen
Flieger zu dirigieren und genau in die festgelegte
Schärfenebene zu bringen.

Ein Kapitel für sich war auch die Ausleuchtung der
kleinen Filmszene bei diesem gewaltigen Bildtempo.
Trotz vollsten Sonnenlichts und mehrerer gebräuchlicher
Scheinwerfer waren alle Aufnahmen anfangs stark
unterbelichtet. Man darf ja nie vergessen, daß 1500
Bilder pro Sekunde eine mehr als OOfache Beschleunigung
des normalen Vildtempos bedeuten. So hieß es spezielle
Projektoren auf,zutreiben, die eigene Luftpropeller zur
Kühlung ihrer Spiegel benötigten, und deren Licht¬
fülle erst durch besondere Kühlküvetten geleitet werden
mutzte, sollte nicht das Aufnahmeobjekt in weniger als
einer Sekunde versengen.

Nach mehr als drei Wochenwar die Arbeit geschafft.
Libellen-, Käfer-, Fliegen- und Bienenflug waren
analysiert . Völlig klar sieht jetzt selbst der Laie nicht
nur jeden einzelnen Flügelschlag, sondern vermag auch
genau zu verfolgen, wie Vorder- und Hinterflügel ge¬
meinsam die Flugarbeit vollbringen. Man sieht in sehr
gut gelungenen Bildern , daß die Libelle als einzige
Jnscktenart mit vier Flügeln jedes Flügelpaar unab¬
hängig voneinander und selbständig zu bewegen ver¬
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mag. Die Libelle ist somit ein Schraubenflieger, bei dem
ein Schraubenpaar immer etwas nachklappt. Interessant
ist auch die Tatsache, daß die verhornten Deckflügelder
Käfer, welche im Ruhezustand die eigentlichen weichen
Flügel wie ein Panzer schützen, doch nicht ganz ohne
Bedeutung bei Fluge sind, wie man lange annahm. Aus
unseren Aufnahmen ersieht man nämlich deutlich, daß
sie gute Dienste beim Balancieren und Steuern leisten
und dazu auch ganz leicht hin und her schlagen.

So sind mit diesen neuartigen Aufnahmen nicht nur
der deutschen Kulturfilm -Herstellung neue Wege er¬
schlossen worden, auch die deutsche Wissenschaftdürfte
so manchen Nutzen aus ihnen ziehen für die endgültige
Analysierung des Jnsektenfluges, und die Flugtechnik
könnte so manche Anregung für ihre Flugprobleme
entnehmen.

Ernst Wabdow, ein
Meister der Darstellung
komischer Käuze, spielt

in dem Terra -Film
„Stimmen aus dem

Aether" einen Rund-
funkseNdeleiter, einen
tüchtigen, liebenswer¬
ten Mann , der aber,
wie das so vorkommt,
von den Frauen nicht
ganz ernst genommen
wird.

2siei >uuuL : Kteu/'I' sirL

Zeugnis 6er Zusammengekörigkett
Zum Filmvolkstag am S. März

Es liegt in der Natur des nationalsozialistischenDen¬
kens und Handelns, daß alle Erziehungs- und Bildungs¬
mittel und alle propagandistischen Möglichkeiten zur
Willensbildung einer einheitlichen Planung und Aus¬
wertung unterliegen . Man ist sich bewußt, daß von der
Pflege und dem zielbewußten Einsatz aller Instrumente
dieser Willensbildung die politische Geschlossenheitder
Nation wesentlich mitbestimmt wird, von der alle Lei¬
stungen getragen werden.

Es bliebe aber nur bei einer rein theoretischenWir¬
kung, wenn das Volk selbst mit diesen Instrumenten nicht
in einen innigen Kontakt träte . Nicht nur der Einsatz
der Instrumente , sondern auch ihre Heranführung an die
ganze Volkesbreite ist ein dringendes Gebot. So hat sich
bereits eine feste Tradition eingebürgert , bestimmte
Faktoren unseres Lebens an bestimmten Tagen heraus¬
zustellenund dem Volk vor Augen zu führen. So findet
am heutigen 5. März der diesjährige Filmvolkstag statt,
der den Film als ein besonders wertvolles Instrument
der Volkserziehung und als Zeugnis deutscher Kultur
jedem ins Bewußtsein bringen soll.

In unermüdlicher Anstrengung werden immer neue
Brücken geschlagen. Der Dienst am Volk als tragender
Grundgedanke der nationalsozialistischenPolitik wird in
stetiger Entwicklung zum allgemeingültigen Grundsatz
unseres gesamten öffentlichen Lebens. Daß auch der
Film diesem Grundsatz unterliegen muß, bedarf heute
keiner weiteren Erörterung mehr.

Einmal war er der Boden f'"r eine fesselloseSpeku¬
lation auf die niedersten Instinkte. Jüdische Filmagenten
hatten auch in Deutschland alle Fäden in Händen und
verwalteten diesen Bereich nach den destruktiven
Lebensgesetzenihrer Rasse. Heute hat sich bereits ein
ganz anderes Verantwortungsgefühl im gesamten
Filmschaffen durchgesetzt. Nicht mehr das „Geschäft",
sondern die Gesinnung und die von ihr bestimmte Kunst-
auffassung diktieren die Produktion . Daß die Schaffung
wertvoller Filme dem finanziellen Ertrag und der
Rentabilität abträglich sei, war nur die »abgestandene
Weisheit skrupelloser „Producers ". Heute kann Deutsch¬
land aber seine Herstellungskosten bereits durch den
Kinobesuch, im eigenen Lande decken und ist damit frei
von Zugeständnissen aller Art.

So wird der Filmvolkstag die Fruchtbarkeit einer
lebendigen Wechselwirkung zwischen Film und Volk
neuerlich bezeugen und bekräftigen.

VorantvorMod : listn ? Visodsr, Bremsn
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Tüchtige
rusi ' üeilki ' inn en

sowie jüngerer
Schnetdergchilse

gesucht
overhues

L Steucrnagel
.HerreiMeid«rsabr il

General -Luden-
dorsf -Str . 27

Zum 1 April s.
Lebensmi t telg>oß-
Handlung einen
kausmän irischen

I.klll'lW
und eine

«alUvl ' isiin
(Aniängeriu)

Aug . u. Z 2500

lilä » a I i e k

Größere Krastwagenspoditionsfirma
sucht

jüngeren , tüchtigen

AilMWWS-
» « »

zum sofortigen Antritt . Schriftliche
Angebote mit Gehaltsansprüchen
unter U. D. 632.

Wir suchen je einen

stußenbeamten
gegen feste Vergütung und Provision für
die Stadt und Bezirk.

6erlkng-Konzern
Bremen, Domshof 24/23

Gesucht sofort oder später

AaLUrLtt-

7 !sc ^ üde^
Bedingung : Nachweis großer
Baupraxis und Selbständig
keit im Entwurf , Kalkulation,
Ausführung u. Abrechnung.
Anfangsgehalt 600.— RM
Handschriftliche Bewerbung
unter O 4714.

Jüngerer

LiWWler
der Erfahrung nachweisen kann und in der
Lage ist, große Lohnbuchhaltung vollkommen
selbständigzu führen, gesucht. Bewerbungen
unter Beifügung von Zeugnisabschriften und
Lebenslauf unter D 31743 erbeten.

I » I » o R o

Verkäufer
mit guten Kenntn . (auch Bewerber,
die als Photo -Drogisten tätig waren)
bietet sich bei guter Bezahlung und
rascher Aufstiegsmöglichkeit ange¬
nehme Stellung . Angebote mit Le¬
bens !., Lichtb. u . Geh'anfpr . erb . an:

Photo - Günter
Bremen , Bahnhofftratze 21.

Zum I. April 1839 ist bei unserer
Verwaltung die Stelle eines
kaukmänniscüen
HngesteUren
zu besetzen. Gesucht wird eine
tüchtige und zuverlässige Kraft mit
guten Kenntnissen der kausmänni¬
schen Buchsührung , möglichst auch
in Kurzschrift u. Schreibmaschine.
Besoldung nach Gruppe VII der
Tarifordnung L . — Bewerbungen
mit Lebenslauf und Zeugnisab¬
schriften umgehend erbeten

Städtische Werke
Osterholz-Scharmbeck

Malcrgehilsen
I . Funke,

Hamburg . Sir . 186

Gesucht zum baldigen Antritt ein
jüngererksukm.Lnssstölllsr
Ausführliche Angebote an:

F . R. Lürssen,
Dacht- und Bootswerft.

Begesack

Bäckerlehrling
zum 1. 4. 1938

Dampsbäckerei
Carl Pieper,

Nordstraße 218
Jg . Herrenfriseur
z. 1. 4. od. sp

ieke.  Oslobs-
haus . Landstr . 23
Nur deutlich ge
schrieben«

Anzeigcn-Texte
geben Gewähr liir
einwandireie und
ichlerloie Wiedc
gab«! — Mann
skripte nicht mit
Dleistitk schreiben!
Telephonisch« Aul,
gäbe von Insera¬
ten nach Möglickt
ke vermeiden!

Für Dauerbeschäftigung im

Betriebsmaichinen - ienst
werden

Schlosser und iMlernie Weiler
sofort eingestellt.

Bedingung : Gesund und unbescholten.
Reichsbahn-Betriebswerk Bremen-Walle,

Bremen, Waller Heerstraße 73

^llr c>susrbs «cd01tlgung Im 7s !sgkspbsnbsuck >an »I
ln Srsmsn vesrUsn

lelegrsphellsrbeilsr
slngsstsUt

Ssälngungsn:  Sssunä , lersNig, unbssckOrisn
t-sdenssttsr 1S bis Zv
öswerbsr v/ollsn sick mslcisn:

IslSgropksnlrouolrtsilung
dlsu- lscllsv/sll 7S8

Sssuekl
20 —̂ Sjölirigs , ungslsrnts,
leröttlgs uncl unt)SLct>oItsns
^rksitsr  aus örsmsn ur>Z
Omgskrmg für c' »

60 '« ob r

Karofserie-Zochardeiter
Stellmacher und Schwarzblech-
Klsmpner ' mit ' Erfahrungen im

Karosseriebau

Karofseriefabrik Pollmann
Schlageterstraße 377

Wir suchen für sofort oder später
einen tüchtigen

MhlnaWneninechaniker
Rordd. Spinn - und Webstoff-

Handetsgesellfchaft
Deiters L Co.

Bremen , Hochhaus am Doventor

Eine hiesige Weingroß-
handlung  sucht , zu April einen

LüiorlokrUny
gegen wöchentliche Vergütung . Ange¬
bote unter I 4709 b. Bcrl . erbeten.

Lehrling
für die Photo - und Kino -Branche
mit guter Schulbildung . Angebote
mit selbstgeschriebenem Lebenslauf
erbeten ' an:

Photo - Günter
Bremen, Bahnhofftratze2k.

IV s i b l i o k

Stenotypistin
per sofort oder später , evtl . auch für
7- Tage.

Dreyer L Hillmann
Bremen -Jndustriehafen

Zu sofort

Lolllonstm
mögl . mit Kenntnissen in Steno¬
graphie und Schreibmaschine , sür
eine Vertrauensstellung , die Selb¬
ständigkeit und Ehrgeiz ersordert:
Vorzustellen von 9 bis 13 und ' 16
bis 19 Uhr.

Carl Götze, Rollofabrik,
Hochhaus am Doventor

Doventorstraße 1» I. Stock

I » I » « R «

2Mie KoriweriM»
(ovtl. auch Anfang ., die angelernt
werden ) bei guter Bezahlung ovtl.
per sofort oder später . Angebote mit
Zeugnisabschriften erbeten an:

Photo - Günter
Bremen , Bahnhofftratze 21.

Gewandte

Stenotypistin
mit guter Schulbildung in ange¬
nehme Stellung gesucht. Angebote
mit Gehaltsansprüchen unter A 2051

« « » » « » » » « » » « » G « » » » » »

Flotte

Stenotypistin
gesucht. Angebote mit GehaltSan-

sprüchen erbeten unter Z 2059.

Z . 15. 3. od. 1. 4.

mit Alten Koch
kcnntmsson ges.

Schütte.
Rosental 11

Zuverl ., jüngere

für leichte Hilfs
arbeit , ün Labor.
Darzustellen:

l'lllllll-Wlkl'
Bahnhosstr . 21

Für sof. od. spät.
jungesMädchen

s. X °d. m> Tag.
Budde , Hastedter

Heerstr . 313

Z. 1. 4. srdl . jg.

für X Tag.
Delinestraße 118

Mädch. ca 29
alt s. Haul'
Ketonialtv .-

s. g. Tag ., westl.
Borst ., sonnt . frei.
Url . A. u. R 38M

Tüchtige
Haus-

schneiderin
s. 8—14 Lage ges
Aug . u. C 1078

Nichchof' str. 3611l
Auen 1. 4.

»MWitlii,
für S4 Tag.

Kohlhökevstr. 33

Für X Lag zu¬
verlässige

Hausangestellte
ab 1. 4. 2-Pers .!
Haushalt.Haack,
Wachmanustr . 24

Zuverlässige
Hausgehilfin

z 15. 3. b. g. Geh.
Frau Lanlkenau,
A. d. Weid« 2

Zum 1. 4. kdtieb.
zuverlässiges

Mädchen
Lassen,

Rtchard -Wagner-
Stvaße 4

Ltsllsnyssucks

^v 8 j b l i e d

Hausgehilfin
Suche für meine Tochter , 20 Jahre,
ausgebildet in Kochen, Nähen,
Krankenpflege . Stellung als
b. Familienanschluß u. Taschengeld.

Lehrer H. Bücken,
Hübe, Post .Lemfördc_

MMsIirmSäel
sucht Stellung sür Tag zum 1. 4.
im Privathaushalt . Innere Stadt,
vovd. Ostertor oder Neustadt bevorz.
Angebote unter W 2497
Pslichtjahrmiidel

sucht gute Lehr¬
stelle z. 1. 4.

Steenh usen,
BuxWhuder
Straße 22

Suche für meine
14Vejähr . Tochter

Pflichtjahrst -lle
in gutem Haus¬
halt auf ganz.
Ang . u. Z 4725
IbjÄhvig. Psltcht-
jahr -Mädel sucht

zum I . 4. 1939
Stellung
für ^ Tag ..

Aug , u. A 4751

Uebernahme Gar¬
tenarbeiten

Aug , u. M 4712

Hausmädchen
m. Kochkeuntnissen
s. z. 15. 3. Stel¬
lung in Bremen.

W . Pntensvn,
Ehendorf,

Havbnrg -Land

lWM8lll1
(perf . i. Schrsib-
in-asch.) s. Beschäs-
tigl »ng für abends
ev. ab 18 Uhr.
Ang . u. D 1979

Suche für mein«
Tochter 14 Jahr«

Stellung
(Pflichtjahr)

möglichst bei Kin¬
dern z. l . 4. 39

(Findorss)
Ang . u. Z. 7250

Junge

WlUkM
tAns .) GÄ- ,. Zug
s. Stellung zum
1. 4. Pfltchtjahr
srled . E . Kennt¬
nisse Stenographie
u. Maschinenschr.
An§. u. A 2401

Rann lieh

sucht Stellung,
In Zeugnisse, als
Fokturist , Exped .,
Lagerist u . Reisd.
Antritt evtl . sof.
Augeb . u . L 4711

Intel !. D-. 39 I .,
lwustk., m. Haus
halt , wünscht Be
amten M . Heirat.
Angab , u . S 4718

lmmk
47 I ., allsinst ., !.
auss ., 500 ,/t mtl.
Etnk ., s. Gheges
Geb. Seefahrer be
vorz . AuSt . kosten!
los . Langhofs,
Hamburg , Fuhls-
büttlerftr . 305.

»im
51 I ., alleiust.

geb., gt . Aeußers,
70 000 F , s. geb.
Lsbensges. in gut.
Stellung.

Langhofs , Harn-
burg , Fuhlsbütt-
lerstr . 305.
Bäcker u. Kondtt .,
33 I ., wünscht

Lebensgesährtin
Ang . u. L 5211

W

W

kin öliclc in unsere
Zensier unä eiki 6ong
äurc !i kremens grü6-
tes 5psric »!-6esciiöst
rür vomentrsl <>6ic!llng

MMMMM stellen unter keiveis:

/
c/s/ ' s sse

Hovk - u . ^ » s 6 lr » s - V ^ assvrss » tGn

äor Ikntor unä LuLvn ^ vsor

tzSIT

2uscmrmsnssstsI 1t von äsr V/crsssrstrcrüsn -virssrtion Lrsinsn

Llnrslprsis 78  bsi Lbnainns v. lü Lt. u. inslir äcrs8t. 7ll ? tg.

8 romer
dk3-QrnivsrIai «Wsssr -Lins 6 mdH>. Qssrsn 8-8 u.!.cl. Obsrnsir .86



Vom 2 . Ki8 11. k4öi -r
rsigsn win n unssksn moctsrnsn nsusn ^sustsm
unck im 6 ssokktt 8ioi<Li n ckso Wscktsirnös sms

Heusu mmilei'»sliMMli
Äe/Ssricke

HoAeklkt - LkMe

u. a. m.

kßinneks L öollwsg
Vs/saKtsttLös

.^ 1,

Leitsellrikt kür
Orlinduuaen

„Die lVcnksit"
Serlln 8« «8,
?rospelrt lrei!

v!l''8 SlN:
Solltest vu so
Klecdteo.  Lus-
scdlsg. llautlucKen.
Krost, Kürem. Oraod.
Pickel, Verletruux
leiden. daoo 5prä' >"Seit ISIS im Händel
5V e ?scli 0.7S
100 e 1.40 vro
Serie Lecker, ller
deutorstelnves 2

» « SElMei'

Srotrslk
D > Lskvinstr. 118MM k?llfS227!>

Ols Ilüolclialis Oskurt sinsr
§ssllnc ! s 2  7ooütsr
2sigs 2 in sroüsr ?rsu <äs an

ütcrrl I 'risckrlck Lirmss uü <ä I 'rcru
Obarlotis l>uiss , gsb . Qiüttsil

krsmsn , cjsn 4. UÄrs 1933
crisärlcli -^ Msr 8trcr6s 15a

2. V/ovknsriQLSL-H«1rL

^ Heike Dorrit
4. Le.'azing 1939

Erna Seeger» Mb. Wiechman«
HermannSeoger

Bremen, Osterdeich 72
zs Z. Wöchneriünenheim

27. 2. ISSS
Norbert
werden wlr
ihn nennen

Wir haben einen Sohn bekommen
Rathe Willems
geb. Muth
Ljarrij Willems

Berlin-Halensee
Iz. 3l. Nlsriin-Iuther-Nrsnkenhsus)Serlin-Grunewsld

Die Geburt einer gesunden i
Tochter

zeigen hocherfreut an:
Karl« Brandt
Fritz Brandt

2. März 1939
Rembertistraß/-71

Ursula
V '

2. 3. 1939
Die Geburt unseres erstenKindes, eines

gesunden Mädchens
geben wir in dankbarer Freudebekannt. . -
Tilly Krüger, geb. Krietsch

Walter Krüger
Bremen, Wiechmannstraße 26

z. Zt. Diakonissenhaus.

Wissen Sie schon , daß

/ölivMk
Lanöwehrstraße

zwei solch schöne Derkaufö-
räume im 2 . Gtockwetthat?

geboren!Heute wurde unser

Meta . Mültsv
geb. Dusch

Ernst Müller
Bremen, den'4. März 1939, Medevsachsendamm 18

^ z. Zt. Willehadhaus. ^

W

Wissen Sie schon , daß

Landwehr st raße

in diesen freundlich . Tages¬
lichträumen nur gute  und
solide Qualitäten moderner
Herren - Anzüge u . Mäntel

verkauft?

^ Melotte futtstmann
stein; Siedenburg

Verlobt«
Bremen, den4. März 1939

Kein Empfang

Ihre Vermählung  geben
bekannt

Johann -Türsten
Wilma -Türjsen

geb. Dobers
Bremen. 4. März 1839

Aus dem Bohnenkamp 46.

Walter Steinkamp
Wariha Steinlramp

geb. Käm pe
dankenherzlichst für die er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich ihrer Vermählung.

Bremen, Februar 1939.

Schneidermeister
Wilhelm Engel und Frau,

Sophie, geb. Bode
danken herzlichst für die vielen
Aufmerksamkeitenanläßlich ihrer

Silberhochzeit.
Bremen, Nanscnstraßc 44.

^ _ _ >
Teppiche

Läufer
große Arswahl

m § schgeschast
kmri krUers
MkiMSl 'Mg <i

Annahme von
Ehestandsdarlehen

5clinsl ! uncl gut

arbeitst die Drrrcksrsi
der „Bremer Zeitung"
bei der Herstellung von
Familien - Drncksacheu

u.

sämtlicher
kSkMSi'kll

gerben. u. färben
von Füchsen

Minzlasf
Degesackerstr. 49

Handwsberei
Hans

ürauvssiler
C-ontreseavpe1 s

Ruf2 44 77
Am Wall 69

Ruf 813 85

Vll kKM-

iieini'. Scluiöiüsl'
Viktoriastrake7

stuf 84657

! Uvyä - k6I86N
nsä » äem

80nntgen 8üäen
Grübst,brs-ßcskllscim/ls/nbrlni

Kielers:
tdksüsvü—Oenus—Papsüo—

8sn kemo—XtoateL r̂la)l .^ pcil, 20.^ si . 1? 7'L8e lr̂ 272..
käris:

20. 8.Juli - ISIsxekk ^ M .-
8iri!ien:

löo2«n—dlê el—1°aorming—
N.Er2 , l .^ pril, 20.222sse!i^ 468.-

8vrreni:

U.Er2 , l.^ pr!!.
IS'I'sKe lr̂ 1308.-

C,sräa8vk:
(Loren- -Xienäelpsss (?25Zone)20.tvtsi, Z.Illni »

komerMe:
(X̂aUsari—Leiinxio—t-ligsno)2V.tvlLi,8.sul; - 1>'5klge Kkt24i.-

iVlorrm:

9^ 286^ 139.-
ü!vä OliZosiavien):

3b1.4.aUeI4'I'8. IZI'LseK̂-jidZ..
klagusn':

(Lleä—Lusslc—Vene6iß)j.^ pnl , 13.^ 3»-232̂3̂ 6 KV14Z8.-

Radn/akrt ab un<i biLZfemen kj»
Prospekte un6 ^.oskünite äurL

I.lo ^ä - k6i8ebüro
Kiemen, ksknkiikzlr. SS

1

^ek - tchecsco^

-s ! ' -

Msir - Deml
^rke?tül'8ke,ĝ 7̂

Verein Prietznitz e. B.
Vortrag

k-littee«,^ . ». Kkärr2V
20 lchis, inr 6srtzk>c>! clsiI.L«IsiirrschuIs(Obsrrsci!
rckuls) Oechcinatrtrcibs
0k. M llt MIM
Llislorrt cler llomöopci-
chlcch-biologlLchsn kiinls
cls» Xronlcsnonrtoit, 5t.
lilrgsnstrciLs, spricht über

likssellkn ilMMW Ü88W8iZMÄiWU
kintrikt

»el - WWW - UM
nurnoeksin 'igslsgslkckt kicks unci dluübsum poiisrts

LpsissLiinmsr
ru nockmsis bsäsutsac ! srmsKlZtsnpssissn

^iLkvIUoNmann
VogsssnUs r, gggsniibsr Uo>«IgsbSll<to

90 versilbert

Stlg .l 'slelbesteck 8.W
^tlg .lgksldgstgck 8.—

24tlg .'rskslds8tsck 36.—

s k s N s n
Sislltiots îsctst 3

Ladeneinrichtung.,
Dischlerarb. a. Art
Karl Kost jum..

Uorckstr.22

Kohlen
Koks

Briketts
Holz
Tors

Rudolf Arndt,
Palmenstrahe1S

Ruf 83859

für kmnerl

Sie Vrille
von

Nenner
vor d. Steintor 3Z

>>i >1111li lii 11, >i, , li » r >l >11

Hc/lkiillcA

Idestecste
sincl scköns uncl prolctisciis

KonsirmotiONsgsscksnIeS

!n unssrsr ^ uzlogs tincisrr 8is neue
, oparts dluLtsr such in ssiir

nisclrigsr' ^rsislsgs

^ Î l6 ^ 6l 'L.Î lÖi ) iU8
^oulsnstrcibs 41

iriiii >11 , , 411 i i 1111111 , 11 , , i

küe ^Vroutlvulv
SctUslrim. Scdlstrlw.

Ü7S. 420 NVSkl.
K» nNrni «»*ion

Lüell.kvt.SO.So.liou.düt, I Saks» 78... 84.4.ok»aeebtlsok 3?-- > §ou«des S6... 64>-, 72... 84

pllr Vodorimmer:
liobrstiible 8.7L

tVnünrimkisob 22.
Miket«!>8Ü.-. ,8:-. I»S.

Lvelrust . 24.-, 44.. . 33>-ltür . Svboüolre 44,-, 47>-
2- unS Stürtse Sebräuke1VVI NV IlLlll IS0 Ilkll om
t!8.- I?2.- IrS.- I1I0.-I 117.-t rlsIerlcammoSen 7S.-, LIelamödet , ktuSlo-, Lind -, l-ampeailseb «, klurssrSsrod.». eea . kbestauSsSarlebsu u. LluSerbslKllkeo u. Loüluuirserl. d. ro 12 lAuoatoo

kut:

Nettsteiieo 25.-, 24.-, 34-
^»vktsekräake 17.54. 22.
^asvbtlselio rs .-. 38.- 52

Kessel 14.54, 18... 24.-. 35.2b»lssl. 24.-. 28.-. 32. . 3«polsterst. 4.75. 11- 12.5»

Kssrnisnn LNrsnr
l' aoisnstrclsts 14-16

51380

IVir suchen für unsers
(h«tol̂ schc>ktsmltglisclsr

VkEse

oul solort in hier westlichen
Vorstach,/ätstach oä.bisustoclt

Angebots  c>n
«5 . Ksllnsr L <«».

6ougsso !iÄkt
Boiler bkssrstr. ZS 84227

Okns Leitung ledt msn » uß eigm ßEonetk

Qrun ^ stückcs

ir ri u ngo n , Hvpotksksn

Kaukaesaeb

Soäsvlsrtsrü
srsstrsn ciurck

lll8W?k!l^ l8ü!
zeMkiiÄi'koven
srködt Sickswslt I

»MMSIW
gut : 2 5104

ksmbsrtistrells 55
Sssckrsibung trsil

!>« »
1- bis 2-Fam-

Haus
ganz frei gegenGebot.

Adolf Hoher, Mkl.
Langemarckstr. 173

Ruf: 50997

Voedenenäksue
am Dirmmerse« b. Lembvuch, Ende
1937 geb., 3 Räumeu. Der., elektr.
Licht, fl. Wass., WE., mit od. ohneEinricht. 'u. Bohtshaus zu verk.,evtl. uÄt erstkl. IS-qm̂ egelboot.
Ansr. zu richten ch Nr. 2955 and. Ann.-Exp. Rocklage, Osnabrück.

Manns. gt. mM.
Zimmer.
Pr.-A. «. T 4719

Vorkaut
Parzelle (Waller
Fleet) "Schneoglöck,
chenweg7. Somotag v. 10- 13Uhr.

Im Zentrum
LlN 8t3ilW >lkl!
>s. KtinUu. Büro
od. Privat 14 Ii .,B«t>, Garagemnvg-
lichk.. Pr. 60 090,
Anz. 15 900 NM.

Lüders,
Makler,

Düstcrnstr. 100

Lssielitiyllny Keuts  von ll - IK VKr!
vstVrkols

gscrsnübsr clsni Alienbeim , an -lsr Sckapbnssrstr.
rssü . 8 Usudauton » ^ « »s
rsirsnäs 1- u. 2-RarLrlrsrrRüussrvüt sroLso »Qcrrtsn

kroislaso KAk. 14ÜÜ0
/LnsaRtuns mrnässtsns 4888I. u. II. H^potvsk vorRcuräsnLüulsr uruÜ uroncrtlleR crrLtbrinFsn:

im I-k'amMsnRcnrs . . . . cci. RV4. 83.88im 2-kawilisnhaüs . . . . ccr- 38.88
k . VI . kickter , vLussscdätt

Am Wall 143/4 ksrniut 25807

^Vmrils « 3u1S27 -I2!
vkolinungsnsrlnvsis

!Lac ^̂ ttt^ .Äcewes <LLa . !
lasernns Saw-L.M/r-Mde//ersi!srte8t

Verwaltungs-
inspektor

sucht
3—4-Zi.-Wohng>

l60 bis 80 RM
IArrg. u.  V 4721
Slslt. Ehepaar l

Aelt., ruh., solid. I g. Ghspaar sucht 4- Zimm »i-- Stage
mit Heizung

100 RM.
p. 1. Jum.
Aug. n. T 4S94

z. 1. 4. ei ne
2'/--Zi.-Wohn«ng

AngÄ. «. V 1946
« » » « » » » » » » « » « « « » « » » »

^löksllronsport«
AutotsrnleonspaMs

lagerung
Woknungsvsrinittlung

I . kk. ? op«
Kosonstrak « 2 Nut 51075

2 u verpaobteu

Lvieiken
Eilangcbot

Wer verleiht Mreinige Monate
100 bis ISO Mark
gegen gute Ver¬
zinsung? Schnelle
Merkenu. B 4752

Lü iiiitruU ^ ls.
wegen Erbteitung
gz. frei. 2. Wbhn.
7 Ii ., 2 Kü., Pr.
13 000, Anz. 6000

Lüders,
Makler,

Düstcrnstr. ISO

^LStFSSUelLS

I« Xls/nstsch , sn bssisr 4-sgs , Isctsa , 12-15 qm,
nril grodsr Woknung, v,o seit SO IskrsnIlsauwkwrvsren

EL5LM
bstrisbsa , dslclmögückst ra vsrpscktsn . Lpstsi
kaotmöglleüksit  clss gut vsrrinsllstisn
4-pswlüsn -ltsusss . Angsb . unter k 51 744 srbstsn.

Horn
Baugrmidstückc

^soun. u. frei gol.
in belieb. Größe.
Nachzufragen un¬ter R 4717.

VIolinung
2 Zim. u. Küche, mögt. m. Stallung
Umgebung Bremens, möglichst sofort.

Gerhard Korbella, Bremen 16,Werststr. 18, Kap Horn, Fa. Nlöller
bn. ruh. 3-4-Z.-

Whg. o. 3. Z. u.
BoderE., mögt. ob-
geschl. bis 50 Mk.
Ang. u. M 5212

Ehepaar sucht
2- bis 2'/--Zi.-

Wvhnung
-50 bis SS RM.
Nngeb. n. W 1947

Ruh. Ehep. s. z,
1. 4. ger. 2-3Z1
Kn., mögt. Bad
n. Hz., obg. Et.
s. 50—65 RM.
Ang. n. W 2047
Ällleinst. Frau

sucht leercs Ii.in Obcrnouland
An-güb. u. B 4702

kaolltgssued
Gutgchendes
Lebensmittcl

«eschäst
Nicht unk. 49000,
für sss. od. spät.
Älngeb. «, K. 4710
Wochenenbch od
Wohnlaubeohne

Parzelle für
Sommerinvnate

Pr'ang. u.W-4722

»LV 8
zu pachten gesucht, Landgebiet. Um¬
gegend Bremens, mögt. m. StallungHöher, Willy, Bremen 13,Werstsir. 18, Kap Horn, Fa. Möller

Nrnpfe vvr rier Kerufswakl">»

Vnter clisssm Nvtto Zidt st> Ireute, 15 Utn, eine

^LrLIIZsNuny in risr Lörsv
LuklelLriuiK über <K« ci-sutsÄiLn 6eruksLU88icktsn.
Liter « >nck öetrlsbskülirer  8oIIten nickt ver¬
fechten, ckie8e ivtsre8ssnt« §otmu ru kesucksn!

Dauer äev / lusstvllung dis 1S . INärr einsciil.
Üeökknel von IS v Irr die 2l kl k r

L^ § e/ -e/hr/2 > 44d/e//tt/rFdsdeo «ii im LiäzescdoS neu eivxeiiüNet — xrvLer umi Sdei-sieliNiederals disker — um Ilineu sucli von äer Uulmoae stets«in vielseitixes LilS xebeu ru könneu. Ls swL
a « § ^ es « c/r / § c ^ ö/re / /ü/eSie »4r fetrt rum kriitijsdr reixeo. LIeiasam, gesebmselivoUUuL io slleu kreislLLen. 8is killäeu auLeiliem eatrückenGUiciier, Zctists uuS Slumeu dei uos, immer üsi neueste uuabcdöuste sei lwae.

voll Sie rieten neuen Kleider, Kostüme. Motel us», s4m>edeukslls euixetiokleu.
Volten Sie einmal gsm rvsoglos Lommeu und scksueok

Siscdoisvsdvl P4
ba « eod «K»»4 äe»»« Seit über 75 .lvliran

V« >2e - «üt«

Wir sueksn  laafsnei

vmAexonä
t Zl. u. Kü. an
einz. Dame, Huch-
ting, Nähe Bhs.
z. U 4. ziivka.
Angeb. u. H 4-720

Kk8Ll1. ttalI8

srncr ern ^ u ^er'

^bereiter

Lunlentor
2. Etig. i. v. Korn-
straße2 Zi., ziü-u. Znbeh.. 35

1. 4. 39. Näh.
Vohnenstr. 37.

Heute, Donn-ta-g,ab 10 Uhr

V/oi -um
roklsn L»s nô s
^isko? Lswoknsn
5>s KÄnktig om
cisrn 5is kosksnlor

ci vnvsk-bincilicii
^i-ospekkk23ci vom
kjgsndskm-Sunä
kiieäsrgLvksen

unss Ĥ SsiolsLcnoKsmitglisclSk-
^ugsirots an ciis fsr 8onal8tslls 6sr

kocka -WuIf klugrvugbou <Z m . k . kl.
V/srlc flo 8töclt

Osten
Gut möbl. Zi-mm
svf. z. verm. Im
großen Felde 32.
Haltestelle

cba-ldsbrück Bhs icuizucic Otto im»
Vv»4 » VI.7U-»

Parz. m. Bude ab
Parkalleb. liGvün-
bevgstr. 25 pt. r Möbl. Zimmer

mlik-Heizung.
Berdener<Wr. SO «U7i-i>.7kir57irk» ^ ir

im Zentr̂ Daxat57,5, F-orb. 27.
Wilh. Schneider,

Makler,
Panzen-ber« 1 s

Nahe
Lützowerstraße

2 Fam . -
Vafterre-

Haus
Wohmsr. 1HOOO.
Adolf Hoher, MU.
Langemarckstr. 173

Ruf: 5 00 97

Woknungvn unä
inökIisrE « Zimmer





s >chlsgeters Ahnen
Dauern- und Kchmiedegeschlecht aus dem

ßdchrvarpvald
Die Sippe des deutschen Freiheitshelden A l -

bert Leo Schlageter  ist jetzt erforscht wor¬
den . Die Schlageter sind von alters her im Badi¬
schen Schwarzwald ansässig , wo auch der Ort
Schlageten  liegt , der dem Geschlechte wohl
den Namen gab . Der Ortsname selbst bedeutet
einen Ort . der auf einem Stück geschlagenen , also
gerodeten Waldes errichtet worden ist.

Aeltester ermittelter Namensträger ist der 1440
genannte Clewy , d. .h. Klaus , Slagatter , der uls
Bogt in Schön au erwähnt wird . Seitdem sind

die Schlageter in Schönau im Wiesenthal nach¬
weisbar , wo auch Albert Leo Schlageter geboren
wurde und die Sippe heute noch ansässig ist. Seit
je haben sie ihre Freiheit zu wahren gewußt.
Manche Streitigkeiten wurden zwischen den Schön-
auern und der Abtei St . Blasien geführt , die das
Dorf gern in Besitz genommen hätte . Die gerade
Stammfolge der Sippe beginnt mit Mathias
Schlageter , der 1643 zu Schönau starb . Sein Sohn
Michael Schlageter war Schmied und dieser Beruf
ist in dem ' Geschlechte der Schlageter , das auch viele
Bauern ausweist , besonders häufig . So besitzt auch
das bereits 1744 nachweisbare Wappen ein Huf¬
eisen und drei Hufnügel.

Mit der Veröffentlichung der Ergebnisse der
Cchlageter -Sippenforschung im zweiten Vadischen
Sonderband des Deutschen Eeschlechterbuches ist
dem Freiheitshelden ein weiteres Denkmal gesetzt
worden.

Nnd lvenn (wie bei dem Beispiel der städtischen Kachel¬
öfen) das Gute aus der Stadt Och mit dem Besten
ländlicher Baiiiibcrlieserung vereinigt , so ist die er¬
wähnte schwierige Aufgabe an der Wurzel wahrschein¬
lich schon angefacht.

Das Fremde zurückdrängen , das bewährte Alte zu be¬
wahren , hat sich der Verein für NiedersächfischcsBolks-
tum zur Aufgabe gestellt. Wir freuen uns , .daß er mit
seinem Bremer Wettbewerb einen K'ardinalpnnkt an¬
greift . Wirtschaftlich« Fragen sind dabei ebenso stark
berücksichtigt wie etwa ästhetische. Aber noch viel wei¬
tergehend sind die Zusammenhänge , das besagt auch
das Vorwort , das der Reichsbauernführer Walther
Darre  der Veröffentlichung vorausschickt:

„Der deutsche Bauernhof , der allezeit der Lebens-
guell unseres Volkes war und bleiben soll, ist ohne
Verwurzelung im Boden der Heimat nicht denkbar.
Unter den deutschen Banernhknscrn , die nach Land¬
schaft und Stammesart verschieden fein müssen, steht
das Niedcrsachsenhaus an bevorzugter Stelle . Es ist
älter als Dome und Burgen nnd stellt höchstes Kul¬
turgut dar , das wir um des niedersächiischen Bauern
willen niemals preisgeben können. Ich begrübe es
daher , dasj es gelungen ist, den Baugedanken des
Niederfachsenhanses mit den Forderungen der neu-
zeitlichen landwirtschaftlichen Betviebsführung zu ver¬
einen ."

Bei den mustergültigen Entwürfen , auf die wir im
einzelnen hier nicht eingehen können, geht es in erster
Linie um die Beibehaltung der alten Längsdiele . Wenn
man so will . .ist es also ein Ruf in dem Streit um ' die
Onerdiele und die Längsdiele . aber ein Ruf, den hoffent¬
lich alle Banmeister aus dem Lande hören und dem sie
folgen werden. Wie Diedrich Steilen,  der Anreger
des Wettbewerbs , sagt, „spricht das alte Niedcrsnchsen-
haus die beherzigenswerte Lehre aus , daß es mehr als
gut ist, in keinem Augenblicke diechohen Werte Volks¬
deutscher Ueberlieferung zu vernachlässigen" — . Die
Mitteldiele — gleichsam ein überdachter Hosrnum —
dient als Arbeitsplatz und kann in dem windigen und
regenreichen Klima Nordwestdeutschlands >ür die man¬
nigfache Tagcsarbeit zu keine Jahreszeit entbehrt
werden ."

Wir hoffen sehr, daß diese schrist in alle, aber auch
in alle irgend ' zu erreichenden Hände kommt, die in un¬
serer Heimat am Bauernhausbau mitarbeiten . Würden
diese Entwürfe , besonders die drei preisgekrönten .(von
Dipl .-Jng . Kurt Siedend urg-  Oldenburg , Dipl .-
Jng . Hermann Haslob - Elbingen und Ncgierungs-
baumeister Dipl .-Jng . Carl Bauer - Bremen ) behörd¬
licherseits, wenn nicht als verbindlich, so doch als muster¬
gültig bezeichnet, so könnte das Torfbild Niedersachsens
in ferner Zeit noch einmal so einheitlich echt und be¬
zwingend werden, wie es vor 100 Jahren gewesen ist.

„Î iscIsk8äcIüsiscIiES-laliikucsi 1939"
. Herausgegeben für den Verein für Nieder-

sächsisches Volkstnm e. V., Bremen , von
Diedrich S t e i l e n.

Das neue, und diesmal umfangreichere Jahrbuch er¬
freut wieder durch eine ganze Reihe wertvoller Arbei¬
ten und Erzählungen , die entweder auf sprachliches Erb¬
gut oder aber auf andere Denkmäler der niedersächsi¬
schen Heimat eingehen . Mit den frühesten Zeiten oe-
schäitigt sich Hans M ü l le r - B ra u e l in einem Bei¬
trag über die Backöfen der Vorzeit bei unseren Vor¬
fahren , in welchem er nachweist, daß vor 2500 Jahren
bei uns die Backöfen unterirdisch gewesen sind. Solcher
Backöfen sind zwischen Elbe und Weser etwa 3ll aus-
gegraben worden . Aus einer ähnlich frühen Zeit mögen
die Vornamen herrühren , die Friedrich Prüser  als
neues Sammelergebnis aus dem Bremer Staatsarchiv
für die Praxis herausgibt . Mancher Namen weiden
sich die Aelteren noch entsinnen , wie z. B . .Helmcich,
Hilmer . Edo. Lür , Tjark , Wichert. Wikbold usw. Von
den Mädchennamen erscheint uns besonders Jmmeke,
Jmke (aus der Kurzform Jmma , Emma entstanden)
ganz reizend. — Wie immer weiß Dr . H. Schecker
über sein Thema , diesmal ist es die „Braut " von Bre¬
men, äusserst anregend zu plaudern . Auch die von ihm
aufgestöberten Lieder über die in Bremen gar zu häu¬
figen „Flucher" und über die Explosion der Braut sind
im Zusammenhang mit den „Fluchern " sehr ergötzlich.
Bauinspektor Plätz ' erzählt von dem Neubau des leider
gar nicht mehr „standhaften Standbildes ", nämlich von
unserem Roland , und gibt auch die beim Abbruch ge¬
fundenen Steinmetzzeichen wieder. Vielleicht hilft die
Veröffentlichung , Licht in das Dunkel ihrer Bedeutung
zu bringen . Mit plattdeutschen Beiträgen sind Hermann
BartelS.  Bernhard Rutenberg  und Friedrich
Wällekindt  vertreten . Die Tätigkeit Hans Pfeif¬
fers.  des alten Vorkämpfers für das Niedersachsen-
tnm und den Volkstumsgedanken in Niedersachsen, wird
eingehend von Dr . Fr . Prüser gewürdigt . In möglichst
viele Hände aber sollte vor allem der Beitrag von
Diedrich Steilen  über Hausinschriften kommen, wo¬
bei es um die Wiederbelebung der alten Bansitte geht.
Da heisst es z. B .:

Treu den Sitten , treu dem Glauben
Unsrer Ahnen schlicht und recht!
Treu bewahren wir die Scholle
Für das kommende Geschlecht

Wir wissen, daß Haus und Heimat uns Kraftquellen
sein sollen. So möge ein Jnschriftenvorschlag mit hier¬
hergesetzt sein, der auch an manchem Bremer Haus,
ja , über unserer Vaterstadt selbst stehen könnte:

„Im Hause ' drinnen wächst die Kraft,
Die draußen sich bewährt und schafft."

Als Mahnung stehe aber zum Schluß für uns alle
und für die Arbeit an der Heimat und am Volk das
große Wort Hölderlins:

„Es muß von Grund aus anders werden:
Voll Ernst die Lust und heiter alle Arbeit"

Lcliiviät -Lrrrrisn '.

Die UsiwaiE Nrü
„12 loiüks kvsmsn - 1921/1932"

Eine Chronik von Fritz Peters .. Heraus¬
gegeben von der Historischen Gesellschaft. —
Arthur Geist Verlag Bremen.

Noch am 3l . Mai 1931 war es in Bremen möglich,
daß der Abbruch einer Villa an der Hollerallee das
Tagesgespräch bildete, weil da? in gutem stand be-
sindlickie Haus lediglich wegen der untragbaren Miet-
zinsstener auf Abbruch verkauft wurde . Diese eine Tat¬
sache beleuchtet schlagartig die ganze Veränderung der
Verhältnisse im Reich und somit in Bremen , die seit
jener Zeit stattgefunden hat . Es ist alles , aber auch
alles grundsätzlich anders geworden, und .nur mit im¬
mer neuem Erstaunen blickt man zurück auf die Er¬
eignisse. die man ja selbst miterlebt , aber damals doch
mit so ganz anderen Augen betrachtete. Ja . es ist alles "
anders geworden in Bremen , nnd doch ist es nicht ur¬
plötzlich geworden : auch die bremifchcn Verhältnisse haben
sich entwickelt, sind. ivenn man so sage» darf . heran¬
gereift bis zu dem Augenblick, da auch hier der Feuer¬
geist des Nationalsozialismus Sieger ward.

Die zwölf entscheidenden Jahre vor der Machtüber¬
nahme in Bremen , zwo!' Jahre wirtfcha !1lick>er Be¬
mühungen , kultureller Anstrengungen , aber auch zwölf
Jahre mehr oder minder gespannter Verhältnisse zwischen
den viel zuvielen Parteien zwischen . der Bürgerschaft
und dem Senat haben ihren Niederschlag gesunden in
einer Chronik , die in kleinen Alltagsüußernngen ein
weiträumiges Bild geben will . So ist getreulich jeder
Zug . jede Schwäche, aber auch jede Tat und Anstren¬
gung verzeichnet, wobei zwar hin und wieder auch der
Humor ,fk! seinem Recht kommt, im großen und ganzen
aber das Gefühl der Trauer nnd des Bedauerns über¬
wiegt , über eine Zeit . welche die Bürger unseres Stadt¬
staates in so sehr armen , müden und demütigen Ver¬
hältnissen leben ließ.

In den zwölf Jahren hat die NITAP . in Bremen
41 Versammlungen und Kundgebungen abgehalten , un¬
ter den Rednern sind zu nennen : Gcnerai Ludendorss.
Studienrat Rust -Hannvver , Pfarrer Münchmeher . Stn-
dentkowsky (an Stelle des em Tage zuvor (28. 2. 1928)
verhafteten Dr . I . Goebbels). Rechtsanwalt Dr . Frank,
Hanptmann a. T . Wilh . Loeper. Carl Röver, Josef
Wagner . Hauptmann a. T . Hermann Göring , General
Litzmann und Adolf Hitler , der viermal in Bremen
weilt« und zweimal vor einer Massenversammlung
sprach. (Am 28. Nov. 1930 größte Volksversammlung in
geschlossenemRaum , die Brennen bis dahin erlebt hatte .)
Verboten ist die Partei nach der Chro'nik in diesem
Zeitraum fünfmal.

Daß dieser Kampf notwendig war , mögen auch die
folgenden kleinen Angaben beleucht n : Noch am 31. Mai
1921 war Schulstreik der Schule an der Stader straße.
Am 12. Juni 1921 waren in Avignvn noch immer 11ö
deutfck-e Kriegsgefangene festgehalten. Am 2. Februar
1922 mußte die Rolandmühle wegen,Kohlenmangels still¬
gelegt iverden. Am 3. Oktober 1922'war Milchmangel in
der Stadt . Am 6. April 1925 wird bekannt , daß Oberst
Caspar ! in Abwesenheit von einem belgischen Kriegs¬
gericht znm Tode verurteilt worden war . Das mag
genügen.

Nnd doch gingen während dieser Zeit die Bemühun¬
gen Bremens um einen wirtschaftlichen Aufstieg weiter,
der in einem gewissen Umfange der Schiffahrt dann ja
auch nicht versagt blieb. War am 1V November 1922
noch. ein regelmäßiger Fracht - und Passagierdieust zwi¬
schen Bremen und Newhork durch die White Star Line
in Liverpool angebahnt , fo konnte doch am 21. April
1921 der neue Dampfer ..Columbus " seine erste Ausfahrt
nach Newhork antreten . Am 7. August 1924 hakte der
Llohd einen englischen Kredit über eine Million Pfund
Sterling hereingenommen und konnte also. nachdem 1928
das neue Großschifsahrtsiahrwasser der Weser vollendet und
nachdem die ColumbuS -Kaje in Bremerhaven fertig war,
am 13. Dezember >926 zwei Schiffe von je 48 090 BRT.
in Auftrag geben, nämlich „Bremen " und „Europa ".
(Stapellauf rn Hamburg und Bremen . Taufe in Bre¬
men durch Reichspräsident Hindenbnrg am 16. August
1928.) Am 22. Juli 1929 errang die „Bremen " dann
bekanntlich das „Blaue Band " und am 25. März 1930
die „Europa ". Im Nordatlantikverkehr wurden 1929
rund 105 009 Passagiere befördert.

Parallel zu diesem Ausbau aber geht trotz Versailles
und aller Schikanen der Feinde der heimliche Ausbau
dex Focke-Wuls -Flugzeugbau N.-G. Am 15. Oktober 1922

wird der erste Probeslug gemeldet, Mai 1923 wird ein
Fvcke-Wuls-Eindecker zugelassen, JaNuar 1924 kommt es
zur Gründung der Aktiengesellschaft (während zu gleicher
Zeit die Belegschaft der Hansa-Lloyd-Werke die Arbeit
niederlegt). Juli 1924 wird das erste Verkehrsflugzeug
„Bremen " getauft , August 1926 Abnahme eines neuen
zweimotorigen Verkehrsflugzeuges , Mai 1927 Einweihung
der' Flugzeughalle auf dem Flughafen , 1927 treten
„Möwe " nNd „Ente " auf den Plan , aber Direktor Ge¬
org Wulf stürzt am 29. September 1927 tödlich mit der
„Ente " ab. Trotzdem geht es unaufhaltsam vorwärts
mit der Fliegerei ; die „Bremen " startet am 12. April
1928 mit Kühl, Hünefeld und Fitzmaurice zum Ozean-
flug, landet drüben am 13., und am 19. Juni werden
die Flieger in Bremen jubelnd empfangen . Im Juli
1928 kann die Fertigstellung des 50. Focke-Wnlf -Flug-
zenges gemeldet werden.

Die Bremer haben aber nicht nur gearbeitet , sie haben
auch gelacht, und wenn wir zurückschallen auf jene
Jahre , lachen wir heute wieder. Zum Beispiel darüber,
daß im August 1921 wegen anhaltenden Streiks der
Staatsarbeiter die Vergnügungsstätten Beleuchtung mit
Talgkerzen durchführen mußten . Von der 10 000. Ein¬
äscherung im Krematorium am 7. April 1922 wollen wir
in diesem Zusammenhang nicht reden, auch nicht von
der Trauerbeflaggnng aus Anlaß der Beisetzung Rathe-
naus . Aber die Verunreinigung der Ochtnm durch den
Freistaat Oldenburg im Januar 1923 ist erwähnens¬
wert . außerdem die Tatsache, daß im Januar 1923 kom¬
binierte Holz-Pappfärge in den Handel gekommen sind.
Daß die Straßenbahn -Fahrpreise von August bis De¬
zember 1923 von 5000 auf 150 Milliarden Mark an¬
stiegen, wird uns heut« auch nicht ganz unlustig er¬
scheinen. nicht minder aber der Protest einer „Inter¬
essengemeinschaft" gegen den Bau eines Stadions auf
dem Pcterswerder . Am 24. Januar 1925 fällt das Schei¬
tern der ..großen Koalition " für die Neuwahl des Se¬
nats mit einer totalen Sonnenfinsternis zusammen,
trotzdem aber werden im April 1925 einheitliche Müll-
geiäße eingeführt . Es wäre noch vieles erwähnenswert,
z. B. die nette Aufregung um Frau „Machan" . die ein
gefühlvolles Buch „Vorn Leben getötet" schrieb und doch
im Juni 1927 wegen Kuppelei zu acht Monaten Ge¬
fängnis verurteilt wurde.

Wie man sieht, ist Freud und Leid. Kraft und
Schwäch«, Leistung und Trägheit in dieser Chronik ge¬
treulich gezeichnet. Wirklich, das sind zwölf Jahre Bre¬
men, ein Bilderbuch könnte es nicht deutlicher malen.
Selten haben wir ein so vielseitig schillerndes, getreulich
schilderndes Buch über Bremen in Händen gehabt.

„^ lsc/srsäciisisckiss 6ouscngs !iöft"
Ergebnisse des Bremer Wettbewerbs , heraus¬

gegeben vom Verein sür . NiedersächsischesVolks-
tum e. V. Bremen 1938. Arthur Geist Verlag,
Bremen.

Es ist kein Zweifel, daß wir in Niedersachsen bis vor
50 Jahren eine bäuerlich« Wohn - und Hauskultur ge¬
habt haben, die diesen Ehrennamen wirklich verdiente.
Hvfanlaae und Haus , Stall und Wohnräume . Hausgerät
und . Möbel. Tracht und Schmuck, das alles war so sehr
von der bäuerlichen Würde und dem bäuerlichen Selbst¬
bewußtsein durchdrungen , daß man das Heutige dage¬
gen nur mit großer Trauer betrachten kann . Gewiß
Hot es zu allen Zeiten städtisches Importgut am dem
Lande gegeben, man denke nur an Oefen und Kachel¬
herde, die so manches alte Haus schmücken: was aber
heute den „Prahlhans " so mancher Bauernstube füllt,
ist geradezu jämmerlich . Dabei ist nicht einmal die allzu
bunte und schreiende Schaustellung billiger Gläser ' oder
ähnlicher Dinge das Schlimmste, sondern die Tatsache,
daß die Bäuerin diesen Brautschatz ihrer Tochter sür
etwas unnennbar schönes und Wertvolles halt ; denn
es kommt ja aus der Stadt Hier helfen zu quollen,
diesen „Amerikanismus " zu beseitige,' , ist eine der
schwierigsten Ausgaben . Dabei geht es beileibe nicht um
Aeußerlichkeiten, es geht vielmehr um die Wiederher¬
stellung des alten bäuerlichen 'Selbstbewußtseins , das den
Bauern ruhig seine „andersartige " jedenfalls nicht-
srädtische Tracht tragen nnd sich zu einer nichtstädtifchen
Hnusknltnr bekennen läßt . In diesem Kampfe gegen
den „Amerikanismus " spielt der Hausbau eine ganz
überragende Rolle. Von der Architektur her ist unter
Umstünden die ganze Frage der bäuerliche» Hauskultur
zu regeln , jedenfalls im Wesentlichen zu .beeinflussen. VorantvorUieli :, Ksinüarä LvsxvM
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Wie unsere Oeustadt wurder. .
Es war kurz vor dem Dreißigjährigen Krieg . Die

kleine , doch wohlhabende Stadt Bremen,  die ge¬
rade ihren Umbau des Rathauses fertiggestellt
hatte , stand wohl im Bunde mit einigen anderen
Hansestädten , dem Reste dessen, was aus der einst
so stolzen Vereinigung noch geblieben war , doch war
sie im großen und ganzen auf sich selbst angewiesen.
Jede Stadt schätzte sich glücklich, in diesen unruhigen
Zeiten eine sichere Befestigung zu besitzen. In
Bremen hatte man Sorge , daß die vorhandenen
Festungswerke den . verbesserten Schußwaffen nicht
mehr gewachsen wären . Die Anlagen um die Alt¬
stadt hatten wohl in den letzten Zeiten noch ihre
Schuldigkeit getan , doch die Weserseite zeigte große
Schwächen . Die Befestigungen bei der Holzpforte
und der Aschenburg drohten zu zerfallen , und die
beiden Zwinger , die Braut und der beim Stephani-
tor , waren veraltet . Sie hatten ihre letzten Dienste
bei der Belagerung durch den Feldherrn Jobst von
Cruningen im Jahre 1547 geleistet . Um in Sicher¬
heit sein zu können , war es nötig , die Befestigun¬
gen zu verstärken . Es gabt , den Mangel an der
Weserseite zu beheben ; es war damals , zu Beginn
des 17. Jahrhunderts , die größte Sorge des Rats,
wie er seine Bürger schützen könne.

Doch bevor von dem Bau der Neustadt  be¬
richtet wird , - müssen die Verhältnisse geschildert
werden , wie sie vor der Anlegung waren . Jenseits
der Weser lag einer der ältesten Orte unserer Ge¬
gend , das Dorf Ledensee  oder , wie es später
hieß , Lehn statt,  mit der dazugehörigen Feld¬
mark . Es war nicht groß und umfaßte nur einzelne
Vanernstellen , Kohlhöfe genannt . Es ist uns über¬
liefert , daß sich hier mehrere Seilerbahnen befan¬
den . Bei einer Belagerung der Stadt Vremen
hatten die Bewohner des jenseitigen Gebietes stark
zu leiden . Ihr Hab und Gut wurde oftmals voll¬
kommen vernichtet , und sie selbst flüchteten dann in
die Mauern der schützenden Stadt . Heute ist Lehn-
stätt ein vergessenes Dorf . Es erinnert nur noch
eine Straße daran , daß hier vor vielen Jahren ein¬
mal ein Ort gestanden hat . Die Lehnstätter Straße
in der Südervorstädt wurde im Jahre 1864 an¬
gelegt.

Ein Ratmann Hermann von Gröpelingen , gleich¬
zeitig Dompropst , erhielt vom Rate für besondere
Verdienste eine Weide auf dem linken Ufer ge¬
schenkt. An diese Weide erinnert heute noch die
Gröpelinger Straße . Auch dieses Stück Land kam
zur Neustadt , ebenso wie der Werder.

In der nächsten Nähe der Braut , die 1534 als
Brückenkopf erbaut worden war und die Aufgabe
hatte , die Weserbrücke zu schützen, war der „Borg¬
wall " . Hier befand sich die Stätte eines Schrei¬
gerichts . Der Borgwall war auch der erste Schützen¬
platz der Stadt . Die Jugend schoß dort bei den
Schützenfesten nach der Adlerscheibe , dem sog. Papa - ,
goyenbaum . Alljährlich versammelte sich auf dem
Borgwall die waffenfähige Mannschaft des Vie-
landes zur Schonung vor dem Rate und vor zwei
Domherren.

IngenieurJohsnnvon Valkenburg
Ein halbes Jahrhundert lang drohte der Stadt

Bremen keine Kriegsgefahr . Die Bürger glaubten
sich sicher und vernachlässigten daher ihre Verteidi¬
gungswerke . Sie wurden nur notdürftig instand-
gehalten und hatten keine wesentlichen Verände¬
rungen in der letzten Zeit erfahren . Jetzt wollte
man die Braut vor der Brücke verstärken und dann
sollten die bestehenden runden Bastionen in spitze
Hornwerke verwandelt werden . Doch nicht allein
diese Vorkehrungen zum Schutze der Stadt sollten
getroffen werden , es stand schon im Jahre 1615 der
Entschluß fest, eine neue Anlage auf dem gegenüber¬
liegenden Weseruser zu schaffen . Zuerst aber wurde

es noch abgelehnt , weil die Ausführung zu kost¬
spielig war . Dagegen wurde eine neue Bastion
zwischen der Weser und dem Ostertor und auch im
südöstlichen Ende der Altstadt gebaut.

Einen Plan für den Ban einer Anlage jenseits
der Weser legte jedoch im Jahre 1615 ein damals
berühmter Fachmann des Festungsbaues dem Rate
vor . Es war der holländische Ingenieur Johann
von Valkenburg,  der bereits seit dem Jahre
1609 im Dienste der verbündeten Hansestädte stand.
Seine Aufgabe war , die vorhandenen Mangel der
Festungen und Gebäude einer Stadt anzuzeigen.
Er hatte schon mehrere Städte befestigt , so Lübeck,
Emden , Hamburg und Braunschweig . Wie auf allen
Gebieten , war auch hier ein Einfluß Hollands zu
spüren . Es hieß sogar von ihm , daß er auch in Süd - ,
deutschland gebaut hätte . Während einer kurzen
Anwesenheit in Bremen im Jahre 1618 steckte Jo¬
hann von Valkenburg am 26. Juni im Beisein des
Rats die Größe der neuen Befestigung nach seinem
Plane auf dem - Gelände ab , doch es kam noch nicht
zum Bau . 1619 reichte Valkenburg den zweiten Riß
ein , doch bestanden immer noch Schwierigkeiten , die
hohe Geldsumme zu beschaffen.

Eines Tages drohte dann auch der Hansestadt
Bremen Kriegsgefahr . Bisher röar die Stadt ver¬
schont geblieben von den Schrecknissen dieses nicht
endenwollenden Streites . Da faßte der Rat im
Jahre 1622 den dritten Beschluß , die neue Befesti¬
gung zu bauen . Dieser sollte nun der letzte sein.
Die Frage ließ sich nicht länger hinausschieben . .
2m Monat Dezember wandte der Rat sich an die
Bürgerschaft , und diese erklärte sich mit dem Ban
einverstanden . . Valkenburg reichte seinen dritten
Plan im Jahre 1623 ein , nach dem das Werk nun¬

mehr gebaut wurde . Wieweit er mit den " beiden
anderen Plänen übereinstimmte , kann man nicht
sagen , denn die beiden ersten sind leider verloren¬
gegangen . Nach diesem neuen Plan sollte jenseits
der Weser ein Festungswerk von der ungefähren
Größe der Altstadt entstehen . Die Neustadt mit
dem Teerhofe und der Herrlichkeit hatte die Form
eines Halbkreises , ähnlich wie die Altstadt.

Valkenburg hatte in seinem Plan nach holländi¬
schem Muster auch die Anlegung von Kanälen
vorgesehen , wie sie heute noch in Hamburg sind und
dort als Fleete bezeichnet werden . Aber sie wurden
nicht ausgeführt , denn die Altstädter hatten Furcht,
daß ihre Grundstücke weniger wertvoll würden als
die de ; Neustadt . Der Hauptgrund war aber sicher¬
lich darin zu snchen, - datz sich die Kosten durch An¬
legen der Kanäle wesentlich erhöht hätten . Weitere
Aenderungen blieben nicht aus . Es mußte die
Durchführung der Werke durch das Bett der kleinen
Weser unterbleiben , weil sonst der Abfluß des all¬
jährlichen Hochwassers vom Werder gesperrt wor¬
den wäre.

Während die Altstadt schrittweise ausgebaut wor¬
den nnd somit natürlich entstanden war , bedeutete
die Neustadt eine künstliche Gründung.
Sie wurde nach einem gut durchdachten Plane ge¬
baut . Valkenburg hatte darin auch das Straßennetz
eingezeichnet . Die Straßen waren gerade und breit
im Gegensatz zu denen der Altstadt . Dieses bot
natürlich viele Vorteile.

Nach vielem Besinnen sollte nun der schon vor
mehreren Jahren gefaßte Beschluß ausgeführt wer¬
den . Am 22. Mai 1623 schloß der Rat einen Ver¬
trag mit dem bremischen Wallmeister ' Jacob
Claessen ab . Er sollte auf dem linken Weserufer
nach dem Plane Valkenburgs die sieben Bollwerke
nach vorgeschriebenen Maßen nebst einem 150 Fuß
breiten Graben und einer 60 Fuß weiten Con-
trescarpe zum Preise von 102 000 Mark ausführen.
Doch war diese Arbeit so groß . dasi er sie nicht in
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kurzer Zeit schaffe» konnte.
Es mußten einige andere
Meister ihn dabei unter¬
stützen . Jacob Berndts
und Peter van (Lam¬
pen  traten am 28. Mai
162t dem Vertrage bei.
Sie hatte » eine Hälfte in
machen , und die andere
war (Llncssens Arbeit.
Dieser starb nach einem
Jahr , ohne seinen Auf¬
trag erfüllt zu haben.
Die Leitung der Arbei¬
ten übernahm nun Peter
van Lampen , doch führte
Walkenburg eine Zeit¬
lang selbst die Oberauf¬
sicht. und zwar von August
162t bis September 1625.
Dann beantragte er seine
Entlassung , die ihm auch
gewährt wurde . Für die
Jahre 1628 bis 1626 war
der Ingenieur der Stadt
Emden . Johann von
Leer.  In Bremen , der
gute Ratschläge zur Fort¬
setzung des Baues gab.
Zu , Anfang des Jahres
1626 waren sieben Bastio¬
nen fertiggestellt , die achte
Leim Werder kam erst 40
Jahre später . 1661 , zur
Ausführung . 2m Mai
1629 war Johann von
Walkenburg noch einmal
in Bremen , Seitdem wissen
wir nichts mehr von ihm,
und es ist anzunehmen,
das; er später nicht wieder
nach hier gekommen ist.
Er hat also sein Werk
noch vollendet gesehen.
Nach menschlichem Er¬
messen war die Stadt
nach den damaligen Ver¬
hältnissen uneinnehmbar.
Die Verteidigungsanla¬
gen leisteten dann auch
noch in der letzten Zeit
des Dreißigjährigen Krie¬
ges vortreffliche Dienste,
auch im Jahre 1666. als
Wränget,  der schwe¬
dische General , vor den Toren Bremens stand,
jedoch wieder abziehen mutzte . Schweden konnte
damals nicht anders , als die Selbständigkeit unserer
Stadt anzuerkennen . Das hatte die Stadt ihren
guten Verteidigungsanlagen zu verdanken.

Der Graben um die Neustadt hat bis in das __ _ _ _19. Jahrhundert dieselbe Form behalten und wurde sie schon beim Bau auftauchte , bewahrheiten ? Dieerst im Jahre 1891 zugeworfen . Altstadteinwohner konnten schwerlich auch das große
Gebiet jenseits der Weser mit verteidigen . Darum

Das Hob « Tor

hatten die Bremer ein Gebiet zu verteidigen ge¬
habt , das im Verhältnis zu den Einwohnern nicht
groß war und daher auch leicht vor feindlichen An¬
griffen geschützt werden konnte . Früher waren ge¬
nügend wehrfähige Männer in der Altstadt . Doch
wie war es jetzt ? Sollte sich die Befürchtung , wie

Wie alle großen Werke nicht ohne Schwierigkeiten
cn , so waren sie auch beim Bau der Neustadt

zu überwinden . Gerade zu Beginn der Arbeitenhatte Bremen Zollplackereien imt Oldenburg , das
1623 vom Kaiser das Privileg für den Elsflether
Zoll erhalten hatte . Bremen erhielt nicht einmal
eine Gegenleistung dafür . Der Zoll kostete die Stadtviel Geld uno es war noch nicht zu übersehen , ob
dadurch nicht die Arbeiten am Bau des neuen Wer¬
kes unterbrochen werden mutzten . Einige Guts¬
herren waren überdies nicht gewillt , ihre Län-
oereien zu opfern . Auch die Domherren , unter Füh¬
rung des Propstes Herzog Friedrich von Vraun-
schweig . protestierten dagegen , daß Domländereien

war es der Wunsch des Rats . dieses Gebiet schnell¬
möglichst zu besiedeln . Doch es wurde schwer, dakemer sich hier ansiedeln wollte.

Durch den Dreißigjährigen Krieg wurden viele
Menschen von Grund und Boden vertrieben , und
ihr Besitztum wurde zerstört . Viele Flüchtlinge

ersuchte,
nen bil-

lhr Besitztum wurde zerstört . Viele Flüchtlinge
kamen auch nach Bremen , und der Rat versuchte,ste in der Neustadt zu halten . Man bot ihnen

linken Weserufer war so aroß ^ daß " sie" sich" darin. - . - cm - - L - - - -r. - - mutzte also noch einen anderenrn das neue Werk embezogen werden sollten . Weg beschreiten , um die Besiedlung zu heben DieserEs tauchte die Frage auf , ob die große Anlage Weg wurde dem Rat aber nicht leicht und erauch verteidigt werden könnte . Die Bürgerschaft brachte auch einige Verärgerungen der'  Altstadt¬
bürger mit sich, die sich zurückgesetzt fühlten . Alle.
me stch..ln der Neustadt ansiedeln wollten , sollten

zweifelte daran und verlangte daher eine starke
Verkleinerung . Der Rat bestand aber darauf , die
Werke so durchzuführen , wie sie geplant waren und
erinnerte an die 1622 gegebene Zustimmung . Die

das Bürgerrecht unentgeltlich  erhalten,
außerdem eine Abgabenfreiheit  für zehn
Jahre und Befreiung vom Wachtdrenst . Die - Alt¬
stadtbürger sprachen dagegen , und es kam zu meh¬
reren Verhandlungen , bis der Rat sich im Jahre

entschloß , diese Freiheiten doch zu gewähren.-m, - 2n Kriegszeiten wurden die Neustädter jedoch nichtzu räumen . Man nahm deshalb im September vom Nachtdienst befreit . ^
1624  eine sechsprozentige Anleihe auss Durch diese Die Katholiken durften seinerzeit in Bremen

chwierigste Aufgabe war aber , die Gelder zu be¬
lassen . Es kam sogar zu einem vorübergehendenStillstand , da keine Mittel vorhanden waren , die
Häuser zu bezahlen , die in der
den . Die Bewohner weigerten

festungplinie stan-
ihre Wohnun-

Schwierigkerten verlor die Bürgerschaft manchmal
den Mut . Rat und Bürgerschaft hatten oft einen
ernsten Streit miteinander , was natürlich auch den
Fortgang der Arbeiten beeinträchtigte . Doch trotz
allein ist es gelungen , dieses große Werk zu volft
enden , eine ohne Frage sehr große Tat des kleinenBremen.

Die Besiedlung der neuen A>tsdt
Das große Werk . die gewaltige

keinen Gottesdienst abhalten . Sie konnten
nicht das Bürgerrecht der Stadt erwerben.doch. . " - -man
gionsfrelyett zu „ _ , _ _ , . . ^
großen Widerspruch im Rate hervor , daß nach eini¬
gen Verhandlungen davon Abstand genommenwurde.

Man sollte denken , daß nach solchen besonderen
Vergünstigungen , wie Abgabefreiheit und das un-

nur langsame Fortschritte . Die Hugenotten,«üyren seit dem 14. Jahrhundert war . Bisher die zu dieser Zeit auch nach Bremen kamen und sich

hauptsächlich in der Neustadt niederließen , trugennicht viel zu schnellerer Besiedclung bei.
Seit dem Bestehen der Neustadt fürchteten die

Zünfte , datz die neuen Ansiedler einen zu starken
Mitbewerb bilden würden und wünschten daher
nicht , daß ihnen die Handlungsfreiheit erteilt
würde . Die Aemter nahmen sehr wenig neue Mit¬
glieder aus , und die Handwerker , die nach Bremen
kamen , ließen sich in der Neustadt nieder , um einen
guten Erwerb zu haben . Sie baten um Erteilung
der Handlungsfreiheit und erhielten sie, zum Ver¬
druß der Zünfte.

Im Jphre 1638, nachdem die Neustadt schon zwölfJahre bestand , gab es dort nur 60 wachtfähige An¬
gesessene. Noch bis in das 18. Jahrhundert hatten
wohlhabende Bürger der Altstadt einen großen
Garten auf dem linken Weserufer , ein Zeichcm wie
langsam die Besiedlung vor sich ging . Die Pläne
und Karten aus jener Zeit zeigen uns die Lücken
auch sehr deutlich . Auf Merlans Plan ist eine sehr
dürftige Besiedlung zu sehen , und auf anderen
Grundrissen ist der östliche Teil kaum bebaut . Es
standen dort , östlich des Westertors , nur vereinzelte
Häuser . Die Stadtansicht von Landwehr zeigt ein
wenig verändertes Bild , obwohl sie 20 Jahre spater
gemalt wurde . Nach den Rissen des Kupferstechers
Caspar Schnitze (1664) und des Gerh . Meyer Rek¬
tors des Gymnasiums Illustre und Lizentiaten
(1660 —1664) , war kaum der dritte Teil des ge¬
samten Raumes bebaut . Allmählich begann aber
auch in der Neustadt die Besiedlung stärker zu wer¬
den . Der Plan von Homann (um 1720) zeigt schon
eine ziemlich gute Bebauung.

Die langsame Besiedlung kam sicherlich auch da¬
her , daß die Bewohner der Altstadt in einem un¬
berechtigten Stolz nichts von den neuen Bürgern
wissen wollten und sie auch nicht für voll ansahen.
Der ehrwürdige und „taaenbare " Bremer wollte
mit den Persönlichkeiten , die man in der Altstadt
nicht gebrauchen konnte und deshalb iu der Neu¬
stadt untergebracht hatte , nichts zu tun haben.
Z . B . mußte die Geliebte des Grafen Anton Gün¬
ther von Oldenburg , Eliesabeth von Unguad , sich
in der Neustadt niederlassen . -

Die Verwaltung der neuen Stadt , die lange Zeit
auch Süder -Stadt genannt wurde , bestand aus
einem Ausschuß , dem vier Senatoren und vier Viir-

- ger angehörten . Den Vorsitz dieser „Neustadt -Depu¬
tation " führte der „Neustadt -Direktor ".

Tore und Gebäude
Zwei Tore hatte die Neustadt , die beide 1630 er¬baut worden waren . Im Südosten befand sich das

„Siidertor"  oder „Bunte  Tor " , wie es vonden Bürgern wegen seines Farbenschmucks genannt
wurde . Dieses Tor wurde erst 1861 abgebrochen
und bestand von allen anderen Toren am längsten.Der andere Auslaß im Südwesten hieß das
„Westerto  r " . Da es sehr hoch gebaut war undeigentlich weniger ein Schutz - als ein Schmuck-
gebäude war . trug es auch den Namen „HohesT o r ". Es wurde von dem Meister Heinrich Bar-
tels geschaffen und stand bis zum Jahre 1823. Spä¬ter kam noch das Werdertor (1664 ) hinzu.
Neben diesen Toren gab es noch zwei Ausfalls¬
pforten.  Die eine war die „Sortiepoor-t e n " bei der Großen Sortillienstraße — daher die¬
ser Name —, und die andere war Leim sog.
Schwarzpott,  einem Pulvermagazin auf dem
Wall . Es bestand aber die Gefahr , daß bei Hoch¬
wasser durch sie das Wasser vom Festungsgraben
in die Neustadt eindringen würde . Deshalb wur¬
den sie 1764 zugemauert.

Zwei Märkte  befanden sich in der Neustadt , der
neue Markt , der noch heute besteht und eine platz-
artige Erweiterung der Brautstraße isb und der
alte Markt , der sich an der Ecke der Westerstratze
und der Kleinen Alleö befand , jetzt aber bebaut ist.

In der ersten Zeit - gehörten die Bewohner derNeustadt zu oem Kirchspiel von St . Martini . 1630
erhielten sie eine eigene Pfarre mit Beisaal , aber
erst 1639 hatten sie den ersten Prediger . Dieses
erste Gotteshaus stand gegenüber der jetzigen
P a u l i ki r che . die von 1679 bis 1682 erbaut und
am 18. August durch den Prediger Ernst Ti le¬
in a n n eingeweiht wurde . Der Chronist berichtete,
daß diese mit Backsteinen gemauerte Saalkirche
11000 Reichstaler gekostet hätte.

Ein anderes bekanntes Gebäude war das St . »
Petri - Witwenhaus,  das sich auch hier be¬
fand , bevor es 1830 nach der Buchtstraße vorlegt
wurde . 1690 wurde das Krankenhaus  in der
Neustadt gestiftet . Seinen Platz bezeichnet heuteKrankei " 'der Name Krankenstratze.
Diakonen
Kranken.

unter seiner Aufsicht die
Der Rat übergab vier

Pflege der

Der unter großen Schwierigkeiten erfolgte VaU
der Ncküstadt, die sich seit 1870 mehr und mehr ent¬
wickelt hat ist eine große Leistung unserer Vor¬väter , die sich durch nichts haben abschrecken lassen,
das zu vollenden , was notwendig war . Erst als
Befestigung gedacht , wurde die Neustadt später ein
Siedlungsgebiet , das dann auch viele Industrie¬
betriebe aufnahm und längst Aber ihre Grenzenhinausreicht . streck Tkisls.

/ Von Hans Dallbor ker, mir sind etliche Taler aus der Tasche ge'prun-aeu , sind über den Tisch gekullert , bis Ihr sie allegewonnen habt ."Der Bauer Jost zog den blauen Sonntagsrock an,
den seine Frau ihm auf den Leib geschwatzt hatte,
und lief zur Polizei , um dort den Schaden der ver¬
gangenen Nacht anzumelden . Er trat mit einem
roten Gesicht vor den Landjäger UHIenbrink und
pumpte erst seinen Brustkorb voll Luft . Nun schluckte
er die größte Wut hinunter , wischte sich die Stirn
und begann hastig zu reden : Das Gesindel habe ihm
nach Mitternacht den besten Erntewagen , der vor
seinem Hoftor stand , die Straße entlang gerollt unddann mit Krach in den Graben geschoben. Ja , ver¬
dammt , ein Rad sei dabei gebrochen und die Deichsel
zersplittert . Der Gendarm werde jetzt die Burschen
fassen , daß man sie vor den Richter stellen könne.
Denn solches Verbrechen müsse bestraft werden!

Während der heftigen Anklage des Bauern be¬
mühte sich UHIenbrink rasch, seine Amtsmiene zu
zeigen . Er hakte unter der Weste den Hosenriemen
fest und knöpfte die Joppe zu. Darauf machte er
einen obrigkeitlichen Schnaufer und polterte : „Der
Teufel hat Euch diesen Streich gespielt , Jost . Ihrhabt wohl einen mordsmäßigen Rausch mit nach
Hause gebracht und tief geschlafen . He, oder habt
Ihr die Kerle gesehen ? "

Der Bauer grollte : „Ich kann nicht die ganze
Nacht auf den Wagen aufpassen . Ihr seid doch ge¬
stern auch im Lindenkrua gewesen , so, und ich bin
nicht viel später nach Euch weggegangen ."

UHIenbrink tat bei der Anspielung auf den aus¬
giebigen Abendtrunk wieder einen lauten Schnau¬
fer . Er packte den schief guckenden Bauern an die
Schulter und sagte grimmig : „Hört zu , Jost , in
unserem Dorfe gibt es keine Diebe und Totschläger.Jetzt kommt Ihr daher und redet von einem Ver¬
brechen . Gut , der Wagen liegt im Graben . Wir
können aber die Täter nicht finden . He , wen , glaubtihr , soll ich festnehmen ? "

„Herr Gendarm , Ihr müßt jedenfalls gründlich
nachforschen " , riet Jost und blinzelte aus den
Augen.

Diese Ermunterung konnte UHIenbrink schlecht
vertragen . Und er rief : „Wollt Ihr damit sagen,
daß ich meine Pflicht nicht kenne ? Ihr seid am
Ende selbst dran schuld, Jost . Sie haben Euren
Wagen aus Uebermut in das Wasser gerollt . He,
Ihr fangt im Krug doch immer Streit an , wenn Ihr
beim Doppelkopf mal ein paar Groschen zahlen
müßt . Vielleicht hat man auf diese Weise an Euch
Rache üben wollen . Gewiß , Gerechtigkeit mutz sein!
Ich will gern helfen , Jost , das sollt Ihr sehen ."

Genug , der Bauer wußte nun Bescheid . Gegen den
Landjäger konnte er nicht streiten , obgleich er Lust
dazu verspürte . Denn wer den Schaden hatte und
obendrein noch Spott zu hören kriegte , dem mußte
die Wut für einen Spektakel voll ausreichen.

UHIenbrink war es zufrieden . Ach, den Jost kannte
man im Dorf als Geizkragen , und die Leute durf¬
ten über seinen Reinfall herzlich lachen . Natürlich
wollte er ihm einen Dienst erweisen und helfen , den
Wagen aus dem Graben herauszuziehen . So
schnallte er das Koppel um und ging mit dem
Bauern an den Tatort . Sie griffen gemeinsam in
die Speichen und schoben und ruckten den Wagen'
bis auf den Hofplatz . Dort blieb er stehen wie ein
krankes Tier und gab dem Stellmacher Arbeit.
UHIenbrink schrieb den Vorfall kurz in sein Merk¬
buch . Dann sagte er : „Also , Jost , alles schön in
Ordnung . Ich werde dafür sorgen , daß sich die jun¬
gen Burschen nicht mehr solche teuren Späße er¬
lauben . Wenn Ihr mich wieder braucht , ich will
Euer Recht vertreten . Solange ich in diesem Dorf
Gendarm bin , seit zwanzig Jahre 'n , ist bei uns
kein Verbrechen geschehen."

Schwerenot , der Bauer mutzte sich zuletzt mit
seiner Frau auseinandersetzen . Sie hatte ein ge-
schmiertes Mundwerk und schimpfte ihn einen sau¬
ren Tropf , der sich so leicht einwickeln ließe , anstatt
sein Recht zu fordern . Er habe zu verlangen , daß
der Gendarm die Schuldigen herbeischaffe.

Jost steckte den Vorwurs ein . Die Wut stieg ihm
abermals heiß in den Kopf . Er schlug die Tür hin¬
ter sich zu und ballerte auf der Diele umher . In
des Teufels Namen : Die Sache war für ihn noch
nicht in Ordnung ! UHIenbrink sollte wissen , wie es
in die Knochen fuhr , wenn sie mit einem Schind-luder trieben.

Bereits am folgenden Tag geschah das Wunder
des Zufalls . Jost , der an dem Hause Uhlcnbrinks
vorbeiging , sah im Garten seinen Widersacher - ste¬
hen . wie er da frisch gespaltenes Brennholz an der
Mauerwand aufschichtete . Jost kniff das Gesicht zu¬
sammen und pfiff durch die Zähne . Hier fand er
schnell Gelegenheit , dem Landjäger eins auszu¬wischen.

Er schlich wie ein Dieb heim und zog seinen
Knecht , der nicht sehr gescheit war . aber zuverlässig
alle Arbeit tat , ins Vertrauen . Der Knecht sollte
den Schabernack ausführen , während er selbst den
Biedermann spielen wollte . —

Am Abend saß Jost frühzeitig im Dorfkrug . Heut
war er mächtig aufgekratzt , so daß sich die Leute

über ihn wunderten . Das Bier schmeckte gut . Als
auch der Landjäger bald eintrat und sich bereit¬
willig mit an den Tisch setzte, da hüpfte ihm vor
Freude das Herz in der Brust . Jost , der gestern noch
das Maul verzogen und bei den Karten nur aufseinen Haufen Geld bedacht war er konnte heute
ein Spiel um das andere mit lachender Miene ver¬lieren . '

Später wußte llhlenbrink die plötzliche Wand¬
lung des Bauern besser zu erklären , nachdem er
dahinterkam , daß ihm ein Spitzbube diese Nacht sein
Brennholz gestohlen hatte . Hä , der freundliche Jost
hatte die boshafte Absicht gehabt , ihn so lange im
Lindenkrug festzuhalten . Kaum zu verkennen , die
Bosheit des Bauern war stärker als der Geiz ge¬wesen.

Der Landjäger spuckte aus und rief : „Den Kerl
will ich stellen ! Wartet , er wird blind in die Fallegehen ."

Doch so schnell wurde der Dieb nicht gefangen.
Jost war gegen den Verdacht gefeit und wollte seine
Pfiffigkeit gebrauchen , daß UHIenbrink ihm keinen
Strick drehen konnte . Er stand breitbeinig vor sei¬nem Dielentor , schmauchte ein Pfeifchen , als der
Landjäger von Amts wegen auf dem Hofe Umschau
hielt . Und er sagte durchaus vergnügt : „Es freut
mich. Herr Gendarm . Euch anzutreffen , Ihr hattet
gestern abend viel Glück im Spiel . Weiß der Hen-

andres von Euch wissen . Jost ! He . wir haben jetzt
Verbrecher im Dorf , Jost ! Mein Brennholz haben
sie, mir letzte Nacht gestohlen . Rund heraus . Ihrwigt mehr davon st'

Jost war gleich überrascht . Er nahm die Pfeife
aus dem Mund : „Euer Holz ? — Schade . Herr Gen-
darm , ich kenne bei uns keine Verbrecher !"

UHIenbrink reckte sich. Er stieß den Bauern hart
an . zeigte über den Hof und donnert « los : „Daliegt das Holz ! Ihr seid also der Dieb !"

Jost fühlte den Strick am Hals und erwiderte
Zfttig : ^ uch dier bestimmt verlaufen,Gendarm , sucht Euren Dieb in der Hölle ! Das ist

und geht Euch nichts an . Der
Anecht hat es gerad zerhauen . Seht nach. ob Euer
Name vielleicht eingeschnitzt ist !"

Der Blitz hatte eingeschlagen . UHIenbrink riß dieAugen weit auf . Er rasselte mit dem Säbel . Um¬
sonst. er wurde hager und klein . Der Jost grinste
ganz unverschämt und paffte lustige Rauchwolken indre Luft . —

Nein der Landjäger kriegte seine Holzkloben in
der nachiten Nacht heimlich zurück. So hat er keinen
Schaden glitten . Nur die Wut dauerte an , die ohn¬
mächtige Wut , daß der Jost ihn am Narrenseil ge¬führt hatte.

Große Tondichter bei der Arbeit
„Es gibt nichts Unbewußteres , nichts Unwillkür¬

licheres als einen genialen Gedanken ", sagte irgend¬
wo Jürgen Meyer . Insofern ist die Gabe künst¬lerischen Schaffens nicht selten als eine Art In¬
spiration angesehen worden . Aber gleich wie bei der
Wahrsagekunst und dem Orakelwefen auf den Kör¬
per des Wahrsagenden von außen her , sei es durch
Dämpfe , narkotische Pflanzen u . 8., oder durch
nervenreftende Tänze oder Musik wie bei den Scha¬manen , eingewirkt zu werden pflegt , so ist auch
nicht selten das Genie von pathologischen Zuständendes Körpers und äußeren Reizmitteln abhängig.
So ist bekannt , daß Schiller seine Füße in Eiswasser
steckte, wenn er dichtete ; Milton , Leonardo da Vinci
u . a . bedurften der Musik , wenn sie arbeiten woll¬
ten ; ähnliches finden wir auch bei den Ton¬
dichtern.

Haydn  betrachtete seine ..Schöpfung " als reine
Inspiration . „Wenn es nicht recht fort will ", er¬
zählt er selbst , „so gehe ich mit meinem Rosenkranz
in der Hand im Zimmer auf und ab , bete einige
Äve , und dann kommen die Gedanken wieder ."
Lombroso sagt einmal , daß niemand mehr einem
Verrückten gleiche als ein genialer Mensch , der eben
im Schaffen begriffen sei. Als Donizetti  in
Paris weilte , stand er einmal stundenlang vor dem
Modengeschäft der Madame Morel und starrte rn
einem fort in den Laden . Endlich fragte eine
Ladnerin den hageren Mann , was er wolle . „Ich
suche das Finale zum dritten Akt von „Herzog vonAlba ". Die Ladnerin hielt den Mann für ver¬
rückt . . . . Manche Meister legten es darauf an,
dem Gehirn auf Kosten anderer Glieder eine über¬
mäßige Blutmenge zuzuführen . So hüllte sich Pai -
siello,  wenn er komponierte , in unzählige Decken;Thomas und Rossini  dichteten im Bette;
Adam,  der Komponist des Postillons von Lon-
jumeau ward inspiriert , wenn er sich nach Tisch auf
den Diwan streckte und seine Angorakatze auf seinenFüßen traulich schnurrte.

Hierher gehört auch die Bemerkung , daß sich viele
geniale Geister durch den . (oft auch übermäßigen)
Genuß starker Getränke anreizen ließen . Gluck
pflegte zu sagen , „er liebe aus gutem Grunde Gold,
Wein und Ruhm : das Gold liefere ihm den Wein,
der Wein die Inspiration und Gedanken und diese
schafften ihm den Ruhm . Auch Dussek und Hän¬
del  waren als starke Trinker bekannt . Von Rossini
wissen wir , daß er nur nach dem Diner , zu dem er
selbst auf dem Markt Tag für Tag das Feinste und
Beste einkaufte , und nach Genuß reichlichen Cham¬
pagners arbeiten konnte.

Es ist ferner bekannt , bemerkt Lombroso , daß fastimmer bre großen Ideen entsprangen und sich ent¬
wickelten unter der Einwirkung eines Sinnenein¬
druckes , der in diesem Falle wirkte wie ein Tropfen
Salzwasfer auf die Voltaische Säule . So fand
Mozart  unverzüglich die berühmte Weise des
Don Juan , als ihm eine Apfelsine zu Gesicht kam
und ihm ein neapolitanisches Volkslied wieder ins
Gedächtnis zurückrief , das er fünf Jahre früher ein¬
mal gehört hatte . Auber  ritt einmal von seinemSpazierritt im Vois de Boulogne nach Paris zurückund — in flottem Trabe mitten über einen der be¬
lebtesten Marktplätze . Ein entsetzlicher Tumult ent¬
stand : die Gemüse - und Obstweiber , die Geschirr-
händler , Viktualienverkäufer aller Art lärmten und
schimpften , die Polizisten verfolgten den Uebeltäter,

der lachend den Schaden ersetzte : hatte er doch in
dem unbeschreiblichen Wirrwarr das Motiv zu dem
lebhaften Marktchor für die „Stumme von Portici"
gefunden . Vellini  vermochte nur in schönen, mit
BUdern und Statuen gezierten , von Blumenduft
erfüllten Räumen seine fließenden Weisen zu er¬
sinnen . Ebenso fand Rich .' Wagner  nur in schön
geschmückten Zimmern , die mit Blumen , Gemälden,
Skulpturen von Darstellungen aus der alten deut¬
schen Heldensage geziert waren , Anregung und
Schaffen . Sein Arbeitszimmer in Venedig soll
ganz in Rosa geschimmert haben und er selbst
komponierte zumeist nur im Sammetanzug.
Beethoven  ließ sich am liebsten von Natur¬
eindrücken zum Dichten begeistern : und oft sah man
ihn , ohne Kopfbedeckung , mit dem Notizbuch in der
Hand , stundenlang in Wald und Feld umher¬
schweifen . So erzählt auch Tschaikowsky:„Üebrigens kommen mir die meisten meiner musi¬
kalischen Ideen auf meinen täglichen Spaziergän-gen , wobei ich, im Hinblick auf mein außergewöhn¬
lich schlechtes musikalisches Gedächtnis , sie gleich irt
ein Notizbuch schreibe, das ich zu diesem Zwecke
stets bei sich führe ." — Gleich wie ferner manche
Dichter der Musik bedurften , um mit Erfolg zu
schaffen, Bourdalone  z . B .^ der berühmteJesuit , stets zuvor auf seiner Violine eine Arie
spielte , ehe er an die Abfassung seiner unsterblichen
Predigten ging , so werden auch manche Tondichter
durch Poesien zu musikalischen Gedanken begeistert.
So schuf Hektor Verlioz feine schönsten Fantasien,
wenn ihm seine Gattin die schönsten Stellen aus
Shakespeare rezitierte . Auch Mozart ließ sich öfters,
wenn er in späten Abendstunden noch tätig war,
von seiner Schwester Konstanze Märchen erzählen
und ward dadurch aufs beste angeregt . — Es ließen
sich natürlich jedem dieser Beispiele noch genug
andere anreihen : aber es genügen auch diese für
unseren Zweck, zu zeigen , wie sehr oft das Genie
von pathologischen Körperzuständen und äußeren
Sinneseindrücken abhängig ist. Das wissen schon
viele , und so machen sie die Exzentrizitäten und
Eigentümlichkeiten großer Tondichter treulich nach,
tragen langwallende Haare , das Wagnerkäppchen,
trinken viel Wein , kritzeln bei jeder Gelegenheit
einen musikalischen Gedanken ins Notizbuch usw. ;
aber es fehlt ihnen „nur " eins : das Genie.

Dr . L . LtoivpIinZsr -ILIbseb.

Unerwartete Antworten
Aus welcher Sprache stammt das Wort „Admiral " ?

Aus der arabischen . Es wird von „Amira"
(Emir ) abgeleitet.

Wann wurde die Wasseruhr , der erste brauchbar^
Zeitmesser , erfunden?

Um 600 v. Chr . von den Assyrern.
Was ist ein Aguti?

Ein katzenähnlicher Nager , der in Südamerikck
und auf den Antillen vorkommt.

Haben Insekten ein Skelett?
Nein . Dafür aber eine feste, haltgebende Haut
aus Chitin.

Was bezeichnet der Jäger mit dem Wort „Schweiß " ?,
Das Blut des Wildes.



dk- -I « > n'.
-ZZ 1 ri

>»2 ? -,§-

» « ?>" ,>
"ÄZ ^ AiŜ -
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nach Gewicht, nur
beste Ausführung
Rücklies. 3—4Tage
ÜSl'l'S.Soillllenzl!'.3

Ruf 4 22 21
Die « eine Wä¬
scherei. der Sie
Vertrauen schenken

können.

8ckNLVV8cdÜ88S
o !ms LckvisrtyksUsa?
vsru brsuckt man slns 6sr pcsisv/srtsn
Xs m s r s - mit Sprlngmscvsnlsmus,
rwsipunXtsinstsiiung , Auslösung sm
QsbLuss . I4uc sin pssc sintsctis Usocl-
gritls slnci nötvesncüg . um ctis scbünstsn
Autnsdmsn  ru mscksn . WIs vväcs
ss , wann Sis sieb ciisss Xsmsrss sinmsi
vsi mis snssbsn?

I^koto -6üntsr
Dos tüki -snds ssachgsschät^
ösbnbofsirsks 2 , Lurops - t<ino vsgsnlldv^

Nlelsue
sairv«

^ddrüMe

?I>iöl ! L UIK88KI
klaem.

Seewenjestraßs 77
Telefon 8 12 91

Umzüge,
Möbeltransporte,
Stadt und Fern

Karl Müller
Bauernstraße 4
Rus : 2 04 1«

VklUlMtkII
preiswert

Carl Bartols
Vagtstratze 7

Pserdemarkt.
Ter nächste Pserdemarkt wird am

8. März 1S3g auf der Bürgerweide
abgehalten . Der Austrieb der Pserd«
hat von 8 bis 1« Uhr von der
Findorfsstraße aus zu geschehen.

Im Jahre IM finden noch
Pferdemärkte jeweils , am Mittwoch,
dem 12, April , 1«. Mai , 7. Juni,
5. Juli , 2. August , 6. September,
4. Oktober , 8. November und 6. De¬
zember statt.

3. 3. 1939. Der Polizeipräsident.

genieurschule ) einzureichen . Beizufü¬
gen sind: Geburtsschein , Bescheini¬
gungen über Arbeits - und Fahrzei¬
ten , sowie Nachweise über die arische
Abstammung.

Ter Vorsitzer
des Prüfungsausschusses siir Schifss-

ingcnicure und Seemaschinisten.

Wer die Heilkunde , ohne als Arzt
bestallt zu sein, ausüben will , be¬
darf nach dem Heilpraktiker -Gesetz
vom 17. Februar 193g dazu der Er¬
laubnis . Ausübung der Heilkunde
im Sinne dieses Gesetzes ist jede
beruss - oder gewerbsmäßige Tätig¬
keit zur Feststellung , Heilung , oder
Linderung von Krankheiten , Leiden
oder Körperschäden bei Menschen,
auch wenn sie im Dienste von an -!
deren ausgeübt wird . Wer bei
Vcrkiindung des Gesetzes, ohne' als
Arzt bestallt zu sein, die Heilkunde
am Menschen berufsmäßig ausgeübt
bat und sie weiter ausüben will,
hat , sofern er in Bremen -Stadt und
Landgebiet oder in Vegesack wohnt,
die Erlaubnis bis zum 1. April 1939
bei mir zu beantragen . Antrags-
berechtigt ist auch, Iver zur Zeit
Schüler einer Schule des Rcichs-
heilpraktikerbundes ist.

Wer ohne Erlaubnis die Heil¬
kunde ausübt , wird mit Gefängnis
bis zu einem Jahr und mit Geld¬
strafe oder mit einer dieser Strasen
bestrast.

Die Zahnheilkunde fällt nicht un¬
ser diese Bestimmungen.

2. 3. 1939. Der Polizeipräsident.

Verkauf von Anker-Zahlkasscn.
Bei der Allgemeinen Verwaltung

der Erleuchtungs - und Wasserwerks
sind 2 entbehrlich gewordene

Anker-Zahlkasscn
(Buchungsmaschinen)

zu verkaufen . Die Kassen sind 6- bzw,
7stellig und besitzen außerdem noch
8 Stellen sür Kontenbezeichnungen.
Angeschafft wurden die Kassen im
Jahre ' 1923 von den Anker -Werken
A.-G., Bielefeld . Sie werden elek¬
trisch betrieben (Gleichstrom) und
sind noch gut erhalten . Zu den Kas¬
sen passende Bons und Kontroll-
streisen können mitgeliesert werden.
Besichtigung im Verwaltungsgebäude,
Am Gaswerk 37.

3. März 1939.
Verwaltung der Erleuchtungs - und
Wasserwerke, Allgemeine Verwaltung.

Diejenigen, , die im .März 1939
bon ' ilnirri gefundene "Wachest der
Poliz ^ivirektwn " angezeigt haben,
könnestspätestens bis züm , 36. April
1939 ' die Herausgabe der Sachen
beim Fundamt , Polizeihaus , Zim¬
mer 121, geöffnet von 9 bis 14 Uhr,
Sonnabends von 9 bis 13 Uhr , be?
antragen , sonst erlöschen ihre Rechte
an den 'Sachen.

Der Polizeipräsident.

Warnung!
Die vom Elektrizitätswerk durch-

zusührende Netzumschaltung wird von
Händlern benutzt, um den betroffe¬
nen Stromabnehmern die Neube-
schaffung von Staubsaugern und
dergleichen nahezulegen . Einige der¬
selben versuchten den Glauben zu
erwecken, als ob sie hierbei im Auf¬
trage des Elektrizitätswerks handeln.

Wir weisen daraus hin , daß das
Elektrizitätswerk mit derartigen Ge¬
schäften nichts zu tun hat und
empfehlen dringend , sich in allen,
die Umschaltung betreffenden Fragen
zwecks Auskunft nur an das Städti¬
sche Elektrizitätswerk , Verwaltungs¬
gebäude Findorfsstraße 27, Ruf
8 49 41, zu wenden.

4. März 1939.
Städtisches ElektrizitStswerk Bremen.

Ausstellung von Jagdscheinen.
Die Ausstellung der vom 1. April

1939 an gültigen Jagdscheine für
Jäger , die ihren ständigen Wohn¬
sitz in der Stadt Bremen und im
Landgebiet Bremen haben , erfolgt
nicht mehr durch das Landherrnamt.
sondern durch den Polizeipräsiden
ten , Polizeihaus , Zimmer 333. Die
Anträge auf Ausstellung von Jagd -'
scheinen find wie bisher beim
Kreisjägermeister , Rechtsanwalt W.
Reichard , Bremen , Langenstratze 7,
einzureichen.

4: 3. 1939. Der Landherr.

Steuersäumigel
Steuerpflichtige , die noch nicht

entrichtet haben:
1. die am 15. Februar 1939 sällig

gewordenen 4. Vierteljahres¬
beträge der Grund - und Haus-
zinssteuer 1938, oder wenn ein
Steuerbescheid noch nicht zuge¬
gangen ist, die in Höhe von je
einem Viertel der letztjährigen
bremischen Grund -, Gebäude-
und Mietsteuerschuld zu leisten¬
den Vorauszahlungen:

2. den am 15. Februar 1939 sällig
gewordenen 4. gesetzlichen Teil¬
betrag der Gewerbesteuer;

3. den am 1V. Februar 1939 sällig
gewordenen 1. gesetzlichen Teil¬
betrag der Bürgersteuer 1939;

4. die von den Arbeitgebern ein-
zubehaltende und bis zum 5.
eines jeden Monats an das
Steueramt abzuliefernde Bürger¬
steuer;

5. die für das Halten von „Rund
sunk-, Sprech - und Mnsikappa-
raten " in Gast- und Schankwirt-
schasten in der ersten Woche je¬
den Monats zu zahlende Ver¬
gnügungssteuer (Pauschsteuer ) :

werden hiermit öffentlich aufgefor¬
dert , die Stsuerrückstände zuzüglich
entstandener Säumniszuschläg « so¬
fort bei dem Steueramte der Freien
Hansestadt Bremen , Domshof 28,
zu entrichten.

Zahlungen , die nicht innerhalb
einer Woche eingehen , werden ohne
weiter « Mahnung auf dem Wege
der Zwangsvollstreckung eingezogen
werden.

Es wird daraus hingewiesen , daß
Einsprüche gegen die Grund - und
Hauszinssteuerbescheide und Gewerbe-
steuerbescheide sowie insbesondere
auch Einsprüche bei den Finanzäm¬
tern gegen die Grundsteuer - und
Eewerbesteperineßbescheide die Pflicht
zur Entrichtung der Steuer nicht
aufheben . Nach den Entscheidungen
über solche Einsprüche etwa zuviel
geleistete Steuern werden erstattet
oder aus andere spätere Steuerschul¬
den angerechnet werden.
Steueramt der Freien Hansestadt

Bremen , Domshos 26.

Am Mittwoch , den 29. März d. I .,
morgens S Uhr , findet in der Staat¬
lichen Ingenieurschule in Bremen.
Langemarck -Straß « 118. eine Prü¬
fung zum Kleinmaschinisten sür See-
damps- und Seemotorschjsse statt.
Meldungen sind bis 15. März bei
dem Unterzeichneten (Staatliche Jn-

Nordische Kunsthochschule
und Handwerkerschule Bremen.
Allgemeine Abteilung : Malerei , Ge¬

brauchsgraphik , Graphik , dekorativ
Malerei , Zirkelzeichnen , darstellende
Geometrie , Schrift.

Abteilungen für bildende Künste:
Malerei : Porträt , Akt, Borberei¬

tungsklasse sür die Zeichenlehrer¬
laufbahn (künstlerisches Lehramt ).

Gebrauchsgraphik : Entwurf von Pla¬
kat usw., Urkunden , Schrift , Topo¬
graphie , Entwurf von künstler.
Bucheinband.

Graphik : Radierung , Holzschnitt,
Linolschnitt , Steinzeichnung.

Bildhauerei : Modellieren,Steinplastik,
Holzplastik.

Abteilung sür Baukunst:
Ausbildung zum Vollarchitekten.

Nachiveis : praktische und theore¬
tische Kenntnisse . Lehr -eit , Bau¬
gewerkschule oder Technikum.

Baukunst , Innenarchitektur , Bau¬
bildhauerei , Baukeramik , dekora¬
tive Malerei (Figürliche Wand¬
malerei , Komposition — Fresko,
Sgrassito , Mosaik , Glasmalerei ).

Handwerkliche Fachklaffen:
sür Baumalerei , Raumgestaltung,

Metallbearbeitung , Kunstschmiede
und -schlossere!, Keramik und Töp¬
ferei, Mode und Modezeichnen,
Weben.

Werkstätten siir bildende und hand¬
werkliche Künste:
Baumalerei , Metallbearbeitung.
Raumgestaltung , Bildhauerei , Kera¬
mik. Buchdruckerei , Buchbinderei,
Kupferdrucke « !, Steindruckerei.
Modezeichnen , Mode und Trachten.
Weben . Kunstschmiede und Kunst¬
schlosserei.

Abcndakt.
Oesfentliche Bücherei
und Schülerbücherei.

Beginn des Sommerscmcsters am
Montag . 28. März 1939, vorm . 9 Uhr.

Anmeldungen und Auskunft im
Sekretariat der Kunsthochschule, Bre¬
men , Am Wandrahm 23. Fernruf
8 4141 , Apparat 363.

? Osriolitliclis
ösicannlrnaetnurgsa

In das Eiitcrrcchtsrcgister ist am
3. März 1939 eingetragen worden

Die Eheleute : Kaufmann August
Otto .Herbert Mundhenke und Con¬
stanze Dorothea , geb. Vellguth,
Noonstr . 36, haben Gütertrennung
vereinbart . Amtsgericht Bremen.

(Nr . 18.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 4. März 1939.

Neueintragung:
^ 1652. Jean Sieben L Söhne.

Bremen (Ingenieurbüro und Han¬
delsvertretung , Lürmanstr . 29).
Offene Handelsgesellschaft seit dem
1. Januar 1938. Gesellschafter sink
der Ingenieur Johann (Jean ) Sie¬
ben in Bremen , der Kaufmann
Walter Johann -Heinrich Sieben in
Bremen , der Betriebsleiter Hans
Heinrich Sieben in Neuenwege,
Barrel i. O,, der Kaufmann Johann
Heinrich Sieben in Bremen , Hans
-Heinrich Sieben vertritt die Gesell,
schast nicht.

Veränderungen:
bl 641II . Siegfried Müller . Bre¬

men (General -Ludendorss -Ltr . 2V).
Mit Wirkung vom 1. Januar 1939
hat der Kaufmann Walther Vor-

kriililiiMreken
ou ' l cker » Ksobeir « im ALkleüneer

§w55e Orient - HiAlval 'rer - Asttr -I 'akll 't
Italien , Inpolis , Qneckienlanci , "stücke!, kurnL-
nien . Viele neue lioclünteressants I L̂näsusiliize
vom 28. T̂ pril bis 20. d-lsi 1939 - Kd4 49«.-

/I k«) kti - I < iltekmeest -- -4t/antik - Arkstt
Italien , eigenen , Lidraltsr , dtaroklco , Kana¬
rische Inseln , dlackeira , Portugal , Hollanct
vom 22. bcjsi bis 12. suin 1939 - Kd4 450.»

Ao/c/r 'eken nack ^ menka
tm?tiw>oclrkcTEXaorsl-II-in̂ abc ISZSM Im

Lcbnelläsmpkern »Lremen -kuropa -Solurnbus«
Ltuäien - unä Lesellscbaüsreisen - stlorickareisen

-M-roll in äer lKelt

MrckäeulMer llo^ä
Lremen

l-loztllreisebüro, LalinliokstraKs35

brodt in Nordenham das Geschä-t
übernommen und führt es unter
Uebernahme der Aktiven mit Aus¬
nahme der ausstehenden Fordern«
gen und unter Ausschluß der
Passiven unter der Firma Walther
Vorbrodt fort . Dia an Karl Israel
Abt Ehefrau , Rose Sara , geb. Mül
ler , und Karl Israel Abt erteilten
Prokuren sind erloschen.

8 197. Gercke L Deppen — Hansa-
mühle Aktiengesellschaft, Bremen
(Holzhafen ). Ter Prokurist Ernst
Schlender in Bremen ist nur be¬
rechtigt , die . Gesellschaft mit einem
Vorstandsmitglied « zu vertreten.

0 9 II . kalifornische Wein -Gesell-
schast Ruhtcr L Ast, Bremen (Hin
ter der Holzpforte 8). Ter Kauf¬
mann Gerhard Ast ist am 23. Juni
1938 verstorben und von dem Kauf¬
mann Dr . jur . Johann Hinrich Ast
in Bremen allein beerbt worden
Dieser sührt das Geschäft unver¬
ändert fort . Die an Or . iur
I . H. Ast erteilte Prokura ist er¬
loschen. '

R 7. H. R. Neinken , Bremm
(Hinter der Holzpforte 8). Gerhard
Äst ist am 23. Juni 1938 verstorben
und damit als Gesellschafter aus¬
geschieden. Die Gesellschaft ist aus¬
gelöst. Dr . jur . I . H- Äst führt das
Geschäft unter unveränderter Firma
fort - . ^ , ,

-V 1222. Wilhm . Jöntzen , Bremen
(Buchtstr . 38/39). Die . Gesellschaft
ist gnfgelvst . Der Kaufmann Rvl?
Schmidt in Bremen ist nunmehr
Alieininhaber.

8 174. Bremer Vulkan , Schiff¬
bau und Maschinenfabrik , Vegesack
(Weserstr . 64/67). Das Vorstands¬
mitglied A. M . Esser ist am 23. Ja¬
nuar 1939 gestorben . ,

^ 1207. E. Müller L Co., Bremen
(Bismarckstr . 26). An Richard Curt
Lindner in Bremen ist Einzelpro¬
kura erteilt.

L 126. I . W. Buhre , Bremen
(Molkenstr . 25). I . F . Buhre ist
am 1«. März 1938 verstorben und
beerbt worden von seiner Witwe
Dorette Christine Mathilde Mactha
Buhre , geborenen Rampendahl , Re¬
nate Minna Buhre , geboren am
15. August 1926, Jürgen Buhre ge¬
boren am 4. Dezember 1921, Hilda
Buhre , geboren am 17 Januar
1926. Die Witwe des Kaufmanns
Johann Friedrich Buhre , Dorette
Christin » Mathilde Martha , geborene
Rampendahl , in Vielstedt bei Hnde
in Oldenvurg , ist versönlich ^ haj-
tende Gesellschafterin geworden.
Gleichzeitig ist eine Kommanditistin
ausgeschieden . Drei Kommanditi-
sten sind eingetreten . Die an Wal¬
ter Feldermann in Bremen erteilte
Einzelprokura bleibt in Kiast.

Erloschen:
K 366 II . H. Kuhlmann 3- Eo.,

Bremen . Die Firma ist erloschen.
Don Amts wegen.
Pferdezuchtvereinsür den Kreis
Syke und im Bremer Gebiet
Zu der am Mittwoch , 15. März,

14 Uhr , stattfindenden
Generalversammlung u. 12öj8hrigcn

Jubiläumsfeier
bei R. Voßmeher in Sudweyhe,
laden wir unsere Mitglieder mit
Damen ein . Anschließend Hengstvor-
führung . Ab 17 Uhr gemeinschaftl.
Essen. Anmeldungen hierzu bis zum
10. März beim Bereinswirt (R. Boß-
meher ) erb . Anschließ . Tanz . Gäste
willkommen ._ Der Vorstand.

LILLISIllLLIM
Heute , 15 Uhr , zu kl. Preisen:

RM . 6.45- 3.16 *

Mäsms Lullsitly
Oper v. G. Puccini

Heute , Sonntag , 26 Uhr , Don¬
nerstag , Gr ^ L , End « unge¬
fähr 22.45 Uhr

» Ms I^ sael von 8t . 6osr
X» Operette v. R. Kattnigg

Di ., 7. März , 26 Uhr , St .-Anr.
, 7. Borst . Er . 0

lleiMeiiMHöiii ^ iisllsiiiei
Komödie v. A. I . Lippl

Mi ., 8. März , 26 Uhr , Mitt¬
woch, Gr . L

Lnock Lräsn
Oper v. Ottmar Gerster

Do., 9. März , 20 Uhr , Don¬
nerstag , Gr . L

Lntonius u . Cleopatra
Oper v. G. F . Malipiero

Fr ., 10. März , 2« Uhr , Volks « .
Borst , zu kl. Preisen : RM.
6.45—3.1»
Ms klSäSIMLUS
Operette v. Joh . Strauß

Sbd .. 11. März , 20 Uhr.
Sonnabend , Er . L

Der rrsisckülr
Romant . Oper

v. C. M . v. Weber
Sonntag , 12. März, « Heldin-

gedenktag!
15 Uhr , zu kleinen Preisen:
RM . 6.35- 2.76

Ms Länder
v. Fr . v. Schillev

Sonntag , 20.15 Uhr , Sonn¬
abend , Er . 71

Lntonius u . LleoMra
Dienstag , 14. März , 20 Uhr,

Volks« . Borst , zu , kleinen
Preisen : NM . 6.35—2.76

vsr MläskLülr
Heitere Oper v. A. Lortzing.

ttsuis , Zonnlsg , nsctim . 1L v
ttsuis , Lonntsg , 2V Ukr
Morgen , lvlONlsg, 20 Ukt v

kin Fubslnclsr krkolg

Der Lügner
l.us1sp. mit Musikv.dssloSolcioni
Musikvon LornsNusCrsrnisvvsk^
visnstsg : Lsris 8/15 V

kln nsusr krfolg

Ois Wöll ftzimie
Lcksuspisl

von Q'Untksi' Wsissnbvfn
prot . kodsrt Kock. .

pstsf Wiclmsnn
Pros. Msx psttsnkcofsr . . .

Martin t.üdbsrt
Mittvoek ; 15. 8o .-Mi. V

Der Lügner

vstssclnsr konlr
Sseksunassekrigsl « oi-6sn « . »Isuptvskssmmlung

Hiermit « erden die Aktionäre rur secbevndsedcrigsten ordent¬
lichen Hauptversammlung , die

ssrsitsg, risn 31. » sr -:1S39, mittsgs 12'/s Ukn
Im Ssn «<gst,Su6e vessrlsn . König -^oksnn -StesSe 3

stattfinden « ird , eingeladen.

Tagesordnung:

1. Vorlegung des 6eschsltsl >erichts und des ŝalrresabschlussss
sür 1938 mit dem Lsrich « des / Vulsichtsrates.

2.  Seschluklassungüber die Verteilungdes kleingewinn,.
3. Le - chluKkassung über die Entlastung des Vorstandes und des

N-ussichtsrates.
4 . Latrungssnderung : § 2, / Ibsstr 1 soll folgende vsssung

erkalten : «Gegenstand des Unternehmens ist der vetried von
öank - und stinanrgeschäsfen aller Art *.

5. Wahlen rum /kulsichtsrat.
6. Wahl des / Ibschlukprüsers.

leder Aktionär ist rur steilnshme an der Hauptversammlung
berechtigt . Um in dieser stimmen oder Anfrage stellen ru können,
müssen die / ikiionsre ihre Aktien gemäk tz 21 der Zatrung spä¬
testens bis rum 28. ddsrr ds . fs . emschlisKIich
hei der Dresdner Dank in Dresden oder Lerlin
hei der ständerhank Wien  Hhtiengesellschast , Wien
oder hei einer Niederlassung dieser Instituts bis rum Lüde der
Zchalterhassenstunden hinterlegen und his rur Leendigung der
Hauptversammlung dort belassen , stür den rall einer Hinter¬
legung bei einem deutschen blotak oder einer Wertpspierssmmel-
bank ist der Üinterlegungsschein am zweiten lag vor der Haupt¬
versammlung der Dresdner Dank in Dresden einrureichen.

Lerli » — Dresden,  den 4. dssärr 1939.
Oei - Vorstsnci

Lcbippel kusch

wer Zeitung liest- weiß melir!

sichtig gsnIeDsn — könn man
sigsntlick nur ru ^ aurv . Ong « -
rkört kört man rick ssino

Nngrplatton an , v/lsc !sr un6 »m-
msr v/iscler . kln plo ^ onspiois^
cisn wir m gutsr ^ uskukrung
rcdon von 5 ? .- an kukron,

üdortstägt ldrs plattsn sisktrir ^ l
aukr Kvn6sunkgsräi , clor »i« in
v/un^sstvollsr ^onscdöndsit
v<iscioi 'gld .̂ in ? !ot ŝnrpls !» rn
dabon wir ein « ouiZsrorLisntÜLd

gröl ) « -kusv/oki oilsr 8r« l»!og « n.
bsrucNon 5is uns , v/ir b« ro »« n

LlsgsfN vnc ! unsigonnvkrig . Man
ist gut oufgskobsn im grokvn

kv n6funkkau»

^atticrrlnsnstrckL«
eine Mols vo» llsc LögsrtmSe

UHISsikll 8chl/4UsisihI87siir
reiSsshi

Vohnungs-

Emrichtungen

Ibl /U.I. sibI1-ksilSl.^QllhI

*

s >toffe
l- Dst

Dekorstionen
Ublv

Vezüge

Teppiche
öllSIsik QU>,t.l7?!7

Kunstgewerbe
lbi vi ^ hss/ichlssk KK7

„Vereinigte
Werkstätten"
gsgsnllbsr dem 5tootstksotsr

liermsrdt

Verkauk

MWt « k » « l
Sebaldsbrücker
Heerstraße 251

Barsoi,
russ. Windspiel,

2'/- I . alt , billig
zu verkaufen.

Löjsclholz,
Leirtist,

Osterkf.-Tcharnstb.
Ars B -chndamrnr2

Schäferhunde
billig

Lankeniauer
Deich 43

1 trächtige Ziege
zu verkaufen:
Kirchhuchti -nger

Heerstraße 268
Kanksexuell

Kanarienweibchcn,
-Hähne , Papageien
kamt : I . Horn,

FedethfiwirM
Vlltlnukvn

omelliliiiiilff
braun . Reiß

Hornerstvaße 46

Zwangs¬
versteigerung

Am Dienstag , d:
7. Atürz 1W9,

vokin. 10 Uhr , iim
Psandlokal König-
straße 11: Schrdib-
schvan-k, .1 Büsett,
Anrichte , Schreib¬
tisch, Kasfeemasch.
(Rovenda ), Nnnd-
suwkgerät . Garten-
bänke - u . -WUe,
Anzug -stoffe, «in
Posten Schnhrv-ar.
u . a . m . meistbie-
tend gegen bar.
Rustede, Rötsch,

Kühling , Berthold,
Gerichtsvollzieher,

Langenstr . 141
Dom Af. 2 53 78

IksNs -LkSsLsr
Srsussnclsr 6sikall clurvlirsgt süsdsnci-
1>Lt> cias vollbssstrts l-laus bsl cism

lle IlWM M M k
miivruno

in clsv stitslrolls

»nlang s Ukr. Xss-ensluo-lsn 12-r1esb ' «>/2mü 1

kl . cKikici7i ° i78 - ek5ci . i. 5ctt ^ fM
k» ksutigsn ostcjsntikcken l̂ auptversommiung ist 6is viviclsncls auk ctar Vstuncikapitoi Lvr cios 6s-

xkoftrsakst 193//38 aut tsstgsrstrt v/or6sn . vis ^ usroklung srsoigt untsst / <brug von 1Ov/g kapitol-

srti 'ogstsusi ' vom 2ö . ^sbruast 6 . ob gegen kinsteicbung 6ss Se ^ innanteilsckeinr dir. 2 — / iurgabe
1- 3L — mit

KM 5,40 fOst sscis Xktis übest 100,—
^ 54, - „ ^ ^ 1000,—

bei unssstest Hauptlearss seiest folgenden Ltelisn,

i» veriie : SsstUnsst ^ on6elr - Osseürckoft / Vantekour Vslbstö ^ e Lckiekiest L To . / Lankkavr
biarely L To «, V . m. 8 . tt.

ve »Ün, / <v «ben , Ssteslau , vrer ^ en , kstankkurt o . M ., Homburg , Koln , l.e !prlg , ^ üneksi »;
^ommestr - unci frivatbank , ^ ktlsngsreürcboft / Veutsciie 8ank / Vfer6nsst Sank

ü» östvslaur öankkaur k. k-lsimann ^

in ttamkurg : Kankbaur V/orbustg L To ., Komman6itgsssIlL <choft

>n Koln : bonkkous ?fsst6mengss L To.

>n MLnebenr kankkavs ä̂vst^c, L Lo.

Vie ^ vsrokiung von 3i/2 °/o2imsn out 6ls6snv8stecbts ovr ^ astkanlslksn svsteiorOsrcbÜftsiakst 1937/38 sstiolgt
gegen kinsteickvng ber Oewinnantsiiscbvins k>ist. 7 rvst Osnukstsebtsurkuncis g !sicbso !!r vom 25 . 5obstuost ab mit

1,75 tust jscis Tonu6stecktrustkun6 « übest 50,—
« ^ 3,50 „ » E » 8 ^ 100,-

dei eisn obigen Ltsllen.

veilin , 6vn 24 . dsbruar 19L9
^Ilgsmsins klssttricitötr - EsssIIrchcist

vückar t » mc >c»

Ob im Osten
oder Westen,
Sie brauchen nicht
erst„in die Stadt"
zu laufen. Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen.-

Wir haben den nachstehend snkxskükrtsn
Herren unserer Bremer Zentrale mit Wir-
kunZ ab 1. IVlsrr ds. ds. ttsndlungsvoll-
macbt im Zinns des § 54 II. 6 . 8. kür die
anZSZsdsnsn Ssschäktsbsrsiche erteilt:

Herrn Oderinxenieur Wilhelm Lobs«,
/rbt . Zchikkbau,

Herrn Kapitän brich Heims,
Klautischs ^ dt .,

Herrn Ludolk Hokiman»,
/cbt. r̂ usrüstunZ,

Herrn Kapitän Friedrich bckellsrt,
- .̂dt . Versicherung,

Herrn dlartin h/iclcel,
>Vht. Usuptbuckhaltsrsi,

Herrn Oskar Dreiltr,
Kontroll-, kevisions -̂ dt. und
Statistik.

Willenserklärungen des Hsndlun'Zsde-
vollmächtigtsn sind lür uns nur verbind¬
lich, wenn sis Zsinöinsckaktiickmit einem
Vorstandsmitglied abgegeben sind.
NORVVLVISOULK  I .I.OVV

LsllLvystsm tür HorüvsLiasulschlsnä
LMkllg sseUrrckstt.  Lrsmen

LLnIaäuns
riii' M . mlöiiMlisli

am 28. März 1939, mittags 12 Uhr,
im Bankgebäude, Langenstrahe4/8

Tagesordnung:
1. Bericht und Rechnungsablag « für das Geschojts-

jar 1938, Beschlußfassung über die Bilanz und
Gewinnverteilung , Erteilung der Entlastung an
Aussichtsrat und Vorstand.

2. Beschlußfassung über die Abänderung des Z 7 Ab¬
satz 3 der Satzung hinsichtlich der an den Aussichts¬
rat zu zahlenden Vergütung.

3. Wahlen in den Aufsichtsrat.
4. Wahl des Bilanzprüfers für das Geschäftsjahr 1939.

Diejenigen Aktionäre , welche an der Hauptversamm¬
lung stimmberechtigt teilzunehmen wünschen , werden
ersucht , ihre Aktien oder die Bescheinigung über die
Hinterlegung derselben bei einem Notar bis spätestens
den 25. März 1939 bei unserer Bank in Bremen oder
bei der Reichs-Kredit -Gesellschaft Aktiengesellschaft , Ber¬
lin , zu hinterlegen . Die Hinterlegung ist auch dann
ordnungsmäßig erfolgt , wenn Aktien mit Zustimmung
einer Hinterlegungsstelle für sie bei anderen Bank-
sirmen bis zür Beendigung der Hauptversammlung im
Sperrdopot gehalten werden,

Bremen, den 1. März 1939.
Der Aufsichtsrat

Fritz Tecklenborg,  Vorsitzer.

krsmsr  ksgerksus -Qsssllseksst

zu der
simmässÄLigrrlsll oräentlletisn ULuyt-

verssmmlung ükr Lklionärs
am Donnerstag, 23. März 1939, mittags 12 Uhr,
im Geschäftshaufe der Commerz- und Privat -Bank

A.-G., Filiale Bremen, Schüsselkorb 11.
Tagesordnung:

Vorlegung des Geschäftsberichts sowie der Gewinn-
und Berlnstrechnung nebst Bilanz sür das Geschäfts¬
jahr 1938.
Beschlußfassung über die Gewinnverteilung sowie
die Entlastung des Vorstandes -und Aufsichtsrats.
Beschlußfassung über Aenderung der K8 17, 24 und
25 der Satzung (Neuregelung der Aussichtsrats-
bezüge , und zwar mit Rückwirkung sür 1938: Feste
Bezüge , gestaffelt nach der Höhe des jelveiligen
Betriebsgvwinnanteils , Fortfall der Gewinnbetei¬
ligung ).

4. Wahlen zum Aussichtsrat.
Wahl des Bilanzprüsors für den Jahresabschluß
1639.

»IMS
krolls, . öe » Il >. USir IM

Versteigerung
<äsr

vertsUeirsn klänäsr

kucl . Dussmann
äm We -» 4Y

VciMIArimtz
Donnerstag , den 9. März 1939,

morgens 9 Uhr,
in der Paulsburg , Ecke Wulwesstr.

llei ' mein vseieistigrön nsnaei'
Lsikdsnk 3stsms

Jnh . H. Otterstcdt, Skephanstr. S

MSN
Svllkvllll ? SEI -I-UdiS



!gMö KIMM

Moderne Küchen,
Schlafz . Einz ' möb.

Bedarssd 'fchein
u . erleicht . Zahlbd.

N. iWkl ' öM
Neustndts-

bahnhos Nr . 8.

6e ; cken ^ I « krs
Awe -i gut erh.

Polstersessel
Hartwigsir.  21 pt.

vüt ivc '- inisin
UNO VP SN

KZsMW.
s » °LÄ "LS

elneWnutsvon-

Eich . Schlaszim.
Etzzim ., Küchen

Erich Hohn,
Baumstr . 53

2u vorkauten

kluiis ^ oräl

Balatum
d. praktische Fuß¬
bodenbelag, per
Quadratmeter!,2Ü

1 . 06

M . reise
V . d Steintor 58

Nachttisch-
Lampen

in verschiedenen
Ausführungen

5 .75 , 4 .25 . 2 k,i;
4 .95 . 3 .95.

6sdr . ksks.
V . d . Steintor 58

Vatent-
Nolw

in verschied. Far-ben u. Qualität,
sofort lieferbar.
6edr . ksiss.
V . d . Stcintor 58

Vertreterbesuch
unverbindlich.

«SS » »
emM -isiiiM
4 .25 3 .95 . 3 . 75.
3 .60 3 .30 Y 41»
2 .95 2 .65 6 - 4»

eedk . fsiW.
V . o Steintor 58

Lokos
5 » ew br . ,4t 1 50
57 ow br . »4! l .75
67 om br . »4! l .95
75 ow br . >4/ 2 .46
SO om br . »4! 2 .50

Ehestandsdarlehen

6sdr . reise.
V . v Steintor 58

Teppiche
in groß Ausw

'7m ' rr .sv
strapazierfähige

Qualität

SkVi'. f8 !88,
V . d . Steintor 58
Auch Ehest ' darich.

Garantie
llk»8 U «lM
36omWalzenläng!

e« 15.81
M . reise
V . d Steintor 58

lcii viele en:
lsoxroo tüi s .ov
150X230 kür 12 .00
IS0X28S kill 1S .00
240XZ40 kür 29 .00
280XZS0 kür 38 .00
eessrb » iisssl
100X235 kür 24 .00
100X285 kür 35 00
240X340 kür 52 .00

eessrdriisssü

sekvero Lustükrung
165X235 kür 32 .00
200X250 kür 43 .00
2VVX30V kür 49 .00
250X300 kür 65 .00
250X350 kür 74 .00
300X400 kür 95 .00

Sssrdeiissel
>ür besonoers rlsrde

Sosnspruciiung
130X200 kür 28 .00
150X200 kür 35 .00
150X250 kill 42 .00
IS5X235 kür 48 .00
150X300 kür 53 .00
200X250 kill 58 .00
200X275 kür SZ .00
200X300 kill 69 .00
200X325 kür 73 .00
200X350 kür 78 .00
225X325 kür 79 .00
250X300 kür 85 .00
250X350 kür 106 .00
300X400 kür 135 .00
300X450 1ÜII5S .OO

1»K1M kr ^ eo
195X300 kür 49 .00

m.
kl.

165X235 kill 42 .00
200X300 kür 65 .00
250X350 kür 05 .00

WI - kMLH
üinverereiUisIllvrung
165X235 kür 55 .00
200X250 kür 64 .00
200X300 kür 75 .00
250X300 kür 98 .00
230X315 kür 108 .00
250X 350 kür 115 .00
300 X 400 kür 160 .00

MIW 1-rL ' eo
200X300 kür 75,00
250X350 kür 115 .00

MWL7L
200X300 kür 98 .00
250X350 kür 155 .00
300X400 kür 198 .00

MW -ÄL
200X300 kür 129 .00
250X350 kür 185 .00
300X400 kür 270 .00

Lsiiksr
1.80,2 .35,2 .70,3 25
3 .75,4 .50,5 .25,5 SO
6 .50,7,50,8 .65,9 .25
lS .5S,12 .- ,I4 .5S . I5.

3ott-
llMMllllW

üstML Kkk/es//SMS

kellen
130/200 18,22,25 »,/
140/200 30 . 35,40 . 4!

Kinderbetten
>00/130 10 . 12 . 15 ^ /

Kopfkiffen
6,50 , 8 .50 , 10 .50 ,4k
Resorm - U .- Bettcn

SO/lSO 12 , 15 . 18 »«
Bettstellen

m . Rahm . ab 14 .50
Ausleger '

70/140 7 , 9 . II lL
90/190 17,20 . 25 ^ 7
Ehestandsdarlehen
Kinderhilssscheine!

SkW -fpsnir
luv . cdrlslwe prsllü

NMkllAl '. IS

Ül»ü»-f >!l8l!ll

kr.

Krone
Nsrton-Lckirm

m.8siäsndisnäk

LS . 7S

6sdr . ksi § 8.
B . d . Steintor 88

19 , 24 . 29 , 34
45 , 48 , 54 , 85

75 . 69 , 95 . 105 . 120 .-

138

glvt nur einen

Vsppick!

»UMMMZ

Lampen
Schirme

Karton mik
Blumen

60 vw
m . Seiden - -

blende g . gg66 ew

vedr tei8 « .
V . d . Steintor 58

Wostsiiz-
Llnienagen

für Läufer OM
per stück üüll,

Treppenstangen
Oinrastark ÖcNf
70 nm lang uuII.

» . ieiss
B . d . Steintor 88

Inneren
Linoleum . Tep,

piche . Läufer Lacke
u . Farben kaufen
Sie billig bei'

H . Mingcram,
Eröpel Heerstr

214/16 Ruf 8 10 69

MsciiwanDÄ

o« / >srvnsr/i

8oko§
50 am br.
57 cm br.
67 cm br.
90 cm br.

ISO cm br.
120 cm br.
150 cm br.
180 cm br.
200 cm br.

ktrl . 1 .55
NV4. 1.75
K14. 1.95
914 . 2 .50
KI4 . 2 .95
814 . Z.50
K14. 4 .75
814 . 5 .65
814 . 6.25

SMOI«

Faulcnstr . 14/16
Ruf 8 13 80

Springrollos
Anz . v . 2 »E an
Wo ' rat .v .1^ an
Scltmann.
Stefsensweg  6

Den praktischen
Futzbodenbelag

Llrogulo

öoiolum

t.inolsum
vom ' Fachmann

k- molsum-

«Lllski
?apsu-
sir . 4

Gr . Zinkbadew.
Kamerunftr . 25

IKöbsI

LciiOkiS

Lrsucvst vu

I^ öbsl
Lad ru

ko ^ ie
Nscviiescvült

3t «llsns « ep 155
Lusstollune in

7 Scvaukeosteru

-*
iien 8ksüu/ieli
vlöbolwsrlletütion

unü -Nsnüvmg
Lebt eicb . Sedlalrl.
3lic. 3r3ga . Speise-
riwmer eckt Liede
Uil .ros sn .Kllcven,
Lcdreidscdr ., kol-
stermödel , eigene

Llltertignng
s.gllWkIlI'Lil'. 148

_^

Küchen
Anz . v . 20 ^ r an
Wolrat . v . 3 ^ 7 an
Seltmann

^tsf ^ensweg^

-iismWll - uni 'eii
14lcar . V/airgolcl - Oublss , 10 tcchrs
Sskäurs - Sorantls 11 »80 bis 18 »—
mit ^ nlcorwsrlc , 7 u . 15 Ztsins

20 . - 815 32 »-
kciit 14 Icorätig Lolci , 585/lsin

40 »— bis 80 —
mit ffrär .-V/srlc , 88 »— bis 120 »—

Iiei » - i>i'iiiiisiis - ii» i'sii
Zolicls Lkromgsii . . . 8 »— bis 12 »—
mit Knlcsrvverlc , 7 u . 15 5tslns

14 — bis 20 <—
14 s« rr. V/alrgolci - Qublss
15 unck 15 8tsins . . 28 »— dir 48 »—
mit Licihlboclsn uncl LtablgsbäuLs
15 unck 15 5tsins . . 23 . — bir 40 »—

»siiieii - imllsmii -We
6oIci -LIicnnisr . 2 »— dir 6 »—
5lsgsl -stings , sciit Solch 8 unck 14icc >r.

6 »— his 30 —
keilt Soici mit mocksrnsn L̂ ntiistirciisn
5tsinsn . 8 . — bis 20 . —
keilt Solei , mit mocksrnsa sciitsn
btsinsn . 18 . — dir 40 . —

Aüe êciett

ist sins giilk unci klliibOlASSigö i-ii >r Immer
sin ssiir bsgsiirtos Ssschsnic . kins gute Obr

ist ober auch Isbsnsnotvesngig , cisnn sis
srrisilt eisn jungen dlsnsciisn rur Ordnung
unxi kiinlct >l<ch>-sit . Darum sciisnlcsn 5is Ihren
Xoniirmonclsn sins gillb Ohr — vom koch-
monn . Ssrocis wir hohen es uns seit mehr
cisnn 35 fahren rum krinrip gemocht,

nur gute Ohren unter reeller Sarontis
ru vsrlcauksn . 6ro6s uncl schöne

Auswahl solvis krsls « ürcliglcsit
sincl ja stocitbslcannt.

Mb üllkfllllsö
hlocisrns ksnäsloh,rings , galciplatt.
u . /hm . Dublee . 1 . SO bis 6 . -
kcht Salci . 8 u . 14 lcarät.

4 . 80 bis 38 —

Ohrrings mit ksrls , Xoralls , Sranat
unä 5imlll . 2 . 30 bis 10 . -

«M
Die neuesten Elustsr in Solä plattiert
uncl ^ m . Dublee . . . 2 . 30 bis 10 »—
Korcisl - Kolllsrs . . . 3 . 80 bis 12 . —
kcht Solch 6 uncl 14lcarätlg

10 — bis 80 —
8riIIant - KoIIisr - . 80 . - bis 230 . -

kiMM ii . kkUelleli
Aparte gel ^ platt.
uncl Am . Oud !es 2 . 50 iris 12 . - ^
k̂ loclsrns Letten m Liltrsf u . Out ) l6s

3 .50 bis 15—
goldene Arm ^ ä ^ clsr

0 . — 50 . »̂

> Achtg . BvauA . !
Dir . aib meiner

Polsterei 11
Couches

98 , 125 165.
Sessel

48 , 58 , 65 , 85.
Sofas

95 , 125 , 150.
(Wollmokette)

langj . Haltbavk.
Liefg . sroi auch
nach auswärts.

Foh . A . Fricke.
Langem ' ckstr . 152

(Metevstr .)

üksn unä Heräe

NIl»I« IIIIII_  „
sn 'lov °n !üsst !? ,' 79 !» W/cder SrLnE - o

Haibb .- Räder 37 .25
Halbb .- Mufs . 41 .75
m . Tretstrahl . Gr.
Auswahl . Köstcr,

StefsenZweg 22

» unsers graue
> gs slstis is n 1 s  c

rvvsnaios un6 l

Ulur « renn 8 » o
unsers g r o v s n , reicti sus-
gs slstls ts n l. s  g s r in

roiiliei'
arven.

mliiiei'niiei'
»IISMl ' IIffg

rvvenglos una unvsrbincliicd
bssicNtigsn , wissen Sie , wie
günstig man bei uns sinicsuki.
/tiis c- röksn uncl Preislagen,iiair - uncl Stiisitsn
ru cisn niscirigon preisen.V7ir iisisrn scvon:

ikompi . iiikokiuings -k'inricktung
Z 2lmmsr,5psissrimmsr,6cdisk-
rlmmsr , itücNs . . . sb »/ / 575 !-küoci . Sekiskrimmsr
icompi . scvon sb lri! 255 .»vkoci , kOrimmsr ,
Sükstt , / tusrisktlsch , 4 polster-skllvis . . . . scvon sb 166 .-

5cvts p/okniimmsr
Sevrsidscvrsnic , ^ usrisvtiscv,4 poistsrstüvis . . . sb »E 220 .-

kisrrlicvs liücvsn , kllkstt , liscv,
2 Liükis 1 iisitsr . . . . ^ ^ 110 .-

polstsrmiidsl sll . Art u . preist.
5okss , Loucvss , bssssi usw .,
ebenso günstig.Ilsig. gsg.55süorlu, 2o5Igs.-5-koIcIit.

Sl. i' siiii - llliiliüilisiii
10 12u.Orls»rorrlVin«g

«kAV,»
kompl . ab 72 .—

8eki>glrininiei'
schon ab 246 . -

?0l8!Sl'llM8>
sehr preiswert

Auch Chest .-Darl
Tiedt , Hopfenstr.
ab Düsternstraße

Gut erhaltener
Tisch

billig zu verknus.
Ottastr . 211.

I Unbedingt
» ansehen

Wir zeigen in
unserem Schau
senst .ein echt eich.

scliimrimmkl'
Qualitätsarbeit

466 ^ / . Evoßleist.

WVKI-

LMMSM!
Gr . Johnnisstr.

63 , 67 und 75
NäheBrückenstr.

Fahrrad . 35 .50 an
verskb . Rähmasch.
135 an . geb r . Fahr-

räd . bill . Teilzahl.
Schumacher . Hdl . ,

Knoopstr . 35/36

Damenrad,

Wegen Umstellung N ordstr . 48II
der Fatbrikativn

einige
Küchcnbüfetts

billig aibzugsben.
Karl Kost jun.

Dorkstraße 22

II » MI » 8ülH8Wl8l 'KN
»l ' » beiin Fachmann,

bnvi -^ eux «; kaufen

Kinderwagen
u . Puppenwagen
auf 5Leilzahlung.
Seltmann,

^tesfenswe ^ ^

Mrctl
FnbriKager

ts,1M86l !6
Landwehrstr . 144

Ruf : 82637

Vorwärts

durch

Werbung!

ksnrrsaer
kskrrsettoNs
Volsucklung
vsrskiung

Vrrssnsi Loler - ttrlSMsI DreverTpsriskrLcisr von 6̂.50 sn
LSISsLl»

m « s i K

»SlIio- kklISl'gllll' IM W !SU8l!8
vom Spsr .-Pscvmsnn . — kuk : 2 76 60Kotvnsgol ksÄolvürsari

tür Lotterie 2 ^ 88uirck Licicu v«

sciii'öaei' Lei

Klaviei'
wie neu , preisw.

Rvsenpfadll
(Kornstraße)

vinmol

Konfirmation!

5clisnlcsn 8is siivciL
6uts5 - etwas w i rIcl i s li
5cliönss von idlsilden6sm
V̂skt. - ks idi-auclit cjarum
niĉit unlzsclingt tsusr ru
sein. Icki ldskats 8ls gsm
ckoiln

Lögsstr . - 2

Juvssvlisr

8i>erisi-ll/ei'ii8ls»
kür ssmtiicke

SaM -Mvlül'S
Lissteleilisger

Kug . elsriris,
Itskslilsmp 88
NUk: 8 16 48

Alod . Kindevlvag . '
12 RM . Braun - ,
schweiger Dirs 64

5-MUkgkIWk
tobellk . erh . . Nütz . -.

Lesnmibroker
Landstr . 51 oder

Jsavstr . 981

lllnsedineo

„Blank  c " sagen
Richthosenst . 37 4

Ruf : 5 01 34

»^ ovkl.
oeir 67012 1808k
8KAU . S8Sic » 7IL8dt
Si8 1>viS8ir8 AUS-
S78U .il VIS.

Mllkükk - UIIN ^ kN
S78888VISW8S 178

Ssiistum
4er billige , gute,

stsudkroie

kultt »o0 « n.
Ssisg

lüulor s 290 rm
67 , 90 , 100 , k, 2imm
116 , 133 cmsk . llllcde

N/ -X2, 2X2-/- , 2X3 m
rvOpicv -Scvdittvsre

in gevünscvt . Lreite
u . dünge , Mcvliscd -,
Scdrnnii -, Lorie -Selag

Svsrmsnn

L Krsnr

psulenstrsbe 14 -16,
Nuk 6 13 8V

1-, 2 - n . 3tür . , eig.
Unfertig . , preist « .

M . Büsing,
Dischlermeister,

Doventorstwg . 116
Flügel pitschp.

Haustür m . Glas
2,35X1,50 Meter.

Bamnstr . 53

DOdlSHIOk  14/15

kinrkimvüki
kk . seüisl - u.
«MMIMIII.
öiil'smövk!

Edldschränk«
Heinz , Hdlg .,

AÄbentorstr . 16 s

Vrvües

Dielenmöbel
in allen Farben
Kinderwagen
Kinderbetten
Dreiräder usw.
preiswert

A . Diem.
Münchenerstr . 3

MMklllMl'
Diainaut , Miete,
Meister , Expreß,

NSU . Eöricke.
Wanderer u . a,
Fabrikate .,Motor¬

fahrrad . stets rar.
Gebr . Buchholz,
Sommersträßc,
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ck/rs ĉt aus cisr F'adnlc

I'inäorttstraks 40,42
Modernen

Sportwagen
zu verkaufen.

Touvoggsn ' str . 33  j
Sehr gut erh.

geklinkcvt nrib
Segel , N RM.
Angvb . u . F 4706

I

^ilxsmeines

0MW-

801'lVkII
SopttrsUsik
H . Millers,
Doventvrstein-

wea 30/32

Kompl . Stuben¬
wagen , neuer Kin-

derktappstuhil,
Gasherd mit St.

großer Spiegel
Utbremer

Ring 132 pt . W.

Wochenend -Türen
u . - Fenster , Mist¬
beets ., Gartsmnöb.

Erlanger Str . 11
Ru -k 829 80

Alle Sort . sind im
Fenster auSgest.

Strathmeher,
Buntentorstein-

"weg 66

MMikll

»virseiim
!j!v!l-8kl'ä!8
H . W i l l c r s.
Doventorstein-

weg 30/32

» » » » « » « » » » Nisthöhlen
Oucdlinburger Angelgeräte

Stefsensweg SO

lilökel

8M
gebrauchte Möbel

gegen bar.
Postkarte genügt.

Joh. Brandt,
Alexanderstratzc12

Llsicluns

«oiiel 'MW
für Herren -Gard.
zahlt Nilsson,
Hankenstraße 28

Ruf 5 17 37

»oliö fkelSö
zahle f. Damen - u.
Hcrrengardcrobe,

Wäsche , Teppiche,
Nachlatzsachcn

Basel,
Hankenstraße 4/S.
Postkarte genügt.

s.getr .Herrengard . ,
Ferngläser , Photo,
Oelbilder . R53665
Klimek,Faul ' st . 134

Vollst . Lcvlskiimmer 673 .— 2»r „kicvo mit oüer ovno
NuObsum . 440 .—

«okniimmer , Stilett,
Lussieiiiiscti , 4 8tüdie 193, — 17s - ,
8icvo mit kiuovsum . 265 .— rz ; ^ .
Scvieibscviönile . kicve 13S .— los—
SücvorscviünXe , 8 !cvo 88—
iciicvenbiilotts . 118 .— 10S—
ikücvonliscve m . linoi . 22 .30 i - .siAulv/sscktiscv mit

Lcvsieu . 38 .— r ».—

P « l8 <erm « vel
cvslseionoues . 33 .— 29 .30
roucves . . 83 .— 7? —
polslersossol 24 .30 19 .30

ttstrsirsn «mLo
»Ull . -k4st 7., 3 tlL . , 23 .— 10 .30
oebl . vre » , v/oilsuli . 34 .— 2? _3 cvlsiskk !s -k4 slis 1r - n . 93 .— 80 _

SeNvnksus

kiNsle nur kleurtZüt
8 t . k>nu !il(ircktz

M l(in«1s,bsll,l ks—kfisstonä^ slnsD

8 <r)nnuck

ülkülikim frölie»
1 u w s I i s i
pspsnsü . 16

H n k s u §
vvsitvollsilawsisn
LNgoici / Aitsiibs:
c3sn .-6sscv . il/33211

A.IIxemeinW

Gutes

Prismenglas
zu kaufen gesucht.
Preisangebot « v.
C 1703 b . Verl.

Icli Icauls an:

Volct - kctstmstsli

^uwelisp öle/ep
Lögssir. 62. 6sn.-8. ll/69 930

KItgoIci » - Itsildsr » Vorkrisgsmünren
lcsuksn

^vbernslrsüs kclcs Sögeskrnüs — 6en . k>lr . Il/52774

8tors3 k̂Istsrwclis . . 1.4Ü
I-cincliiouLgorclinsn. 0.85
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Oruolcrtô . 120 breit 1.80
Oruclestokl. 30 breit 0.98
Voll-Voils . IlObrsit I .HO
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer leitung
^ Sonntag , den 5. März 1939 ^

Bremens Häfen voll einsatzbereit
Gerüstet für neue Aufgaben — Die Bremer Lagerhaus-Gesellschaft 1938

Die der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft in Bremen zmn
Betriebe überwiesenen Anstalten repräsentierten am 31. De¬
zember 1938 ein zu verzinsendes Anlagekapital von 32 476 824
KM (i. V. 32 423 820 KM). Die Gesamteinnahmen des Be¬
triebes betrugen 3938 nach der Betriebsreclinung 30 729 921
(8 233 253) KM. Nach Abzug von 5 208 323 (4 738 366) KM
Löhnen , 714 723 (575 523) KM - sozialen Abgaben , 384 161 (—)
KM Abschreibungen auf Maschinenanlagen — Erneuerungs-
riicklagen an die Stadtgemeinde Bremen —, sowie 1 826 834
(1 439 597) KM für alle (ihrigen Aufwendungen verbleibt
ein Betriebsübersclniß von 2 595 SSO (1481 768) KM. Die
Stadtgemeinde Bremen erhält nach dem Betriebsiiberlas-
smigsvertrage als Erneueruugsrücklage die vorstehend be¬
reits abgesetzten 384 361 KM Erneuerungsrücklage , ferner
9000 KM Zinsen auf das Betriebskapital von 150 000\ RM,
1 630 168 KM Zinsen auf das Anlagekapital und 794 588 RM
Anteil am Gewinn . (Im Vorjahre erhielt der Bremer
Staat aus dem Betrieb insgesamt 1 399 556 KM). Die Gesell¬
schaft - erhält aus dem Betrieb 84 842 (46 618) RM , das sind
3.01 (3.33) °/a von dem Betrag , &&r der Staütgemeinde Bre¬
men zufließt . Die Gewinn - und Verlustreclmung der Ge¬
sellschaft weist an Aufwendungen nur die von der Gesell¬
schaft zu übernehmenden Steuern und Unkosten auf . Alle
übrigen Ausgaben , die aus der Verwaltung und dem Be¬
triebe der der Gesellschaft ' überwiesenen Anstalten und
den dazugehörigen Geschäften erwachsen , gehören nach
dem mit der Stadtgemeinde Bremen abgeschlossenen Be-
triebsiiberlassungsvertrage zu den Betriebsausgaben , können
also in der Gesellschaftsrechnung nicht nachgewiesen wer¬
den . Die Gesellsehn Ptsrechmmg ergibt unter Berücksichti¬
gung des Gewinnvortrages aus dem Vorjahre in Höhe von
19 979 (17 420) KM und nach Zuweisung von 54 030 (10 000)
KM an die Rücklagen einen Reingewinn von 14 000 (22 334)
KM. Davon werden wieder 10 Vo Dividende an die Ak¬
tionäre , und zwar 2 V« davon an die Golddiskontbank , zu¬
sammen 14 000 RM ausgeschüttet . lieber den Geschäfts¬
gang an den einzelnen Verkehrsanstalten berichtet der
Vorstand:

Getreide verkehr:  Im Getreideumschlag ist gegen¬
über dem letzten Jahre eine erhebliche Steigerung zu ver¬
zeichnen , hauptsächlich hervorgerufen durch die zwecks
Bildung einer nationalen Reserve erfolgten Getreideein¬
fuhren . Die Umschlagsanlagen konnten nach Jahren des
Tiefstandes wieder gut ausgenutzt werden , ohne daß aber
die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit voll erreicht worden
wäre . Die Ausnutzung der Lagerräume war im Berichts¬
jahre weiterhin gut ; es trat sogar infolge der starken
Ankünfte des öfteren ein erheblicher Mangel an Lager¬
raum ein , der nur durch Zuhilfennhmo von Lagerräumen
im Zollausscblnßgeblet und Umlagerung nach anderen
Plätzen behoben werden konnte . Durch die gegen Endo
des Berichtsjahres einsetzenden Zufuhren von Inlandsge¬
treide erfuhren auch die Keinigungs -, Begnsungs - und
Trocknungsanlagen der Gesellschaft eine gute Beschäfti-
gungsmögiichkeit . Im Ra jebet rieb  stellt einem Rück¬
gang in der Ausfuhr eine Zunahme ' der Einfuhr von .etwa
8 °/o gegenüber . Zu Anfang des Berichtsjahres war ein
ziemlich erheblicher Umschlag von Kohle und Koks aus¬
gehend , ein solcher von Erz eingehend vorhanden . Im
übrigen verteilte sich die Zunahme im Einfuhrhandel haupt¬
sächlich auf Hülsenfrücht -e, Futtermittel , Oele, Fette , Pa¬
pier und Schafwolle , während an dem Rückgang der Aus¬
fuhr im ganzen alle Güterklassen gleichmäßig beteiligt sind.
Hiervon wurde in geringem Maße auch der Sammelver¬
kehr über den Weserhahnhof betroffen , während sich der
Lokoverkehr daselbst nicht unwesentlich erhöhen konnte.
Es steht zu hoffen , daß sich im Jahre 1939 der Sammel¬
ladungsverkehr mit der Inbetriebnahme des mustergülti¬
gen Verteilungsschuppens am „Weserbahnliof “, der in
einigen Monaten entgegengesellen wird , erheblich erhöhen
wird . Das Lagergeschäft  gestaltete sich 1938 etwas

günstiger , wurde aber immer noch durch die verhältnis¬
mäßig geringe Einfuhr wichtiger Rohstoffe beeinflußt . Ein
gewisser Ausgleich wurde durch die Einlagerung von in¬
ländischem Getreide erreicht . Die Nachfrage nach Lager¬
raum war 'gut ..

Wie im allgemeinen Teil des Vorstandsberichtes aus¬
geführt wird , zeigt die Tätigkeit an den Verkelirsanstalten
der Gesellschaft insofern ein Spiegelbild der Weltwirtschaft,
als die verminderte Kaufkraft des Auslandes ein Absinken
des Umschlages in Breipen an Ausfuhrgütern im Gefolge
hatte , dem als Ausfluß des nach wie vor starken Bedarfs
in Deutschland ein beinahe gleiches Mehr hei der Einfuhr
gegenübersteht , dergestalt zwar , daß der Gesamtumschlag
des ein - und ausgehenden Verkehrs einen Minderumschlag
von 1,12 Vo im Vergleich zu 1937 aufzeigt . Hierbei ist der
Getreideverkehr unberücksichtigt geblieben . Die geringere
Ausfuhr beruht in der Hauptsache auf einer Schrumpfung
des Eisenexportes , tritt aber auch bei einer Anzahl von
Fertigwaren in die Erscheinung.

Ziehen wir den Getreideverkehr mit ln Betracht , so er¬
gibt sich das zufriedenstellende Bild eines gesamten Äfclir-
ninschlages von annähernd 25»/# gegenüber dem vorherigen
Geschäftsjahr , unter Einschluß also aller der Gesellschaft
unterstehenden Anlagen.

Im Jahre 1938 haben wir das gewaltige Geschehen der
Angliederung Oesterreichs und des Sudetenlandes an das
Altreich erlebt . Dieser Kraftzuwachs eines nunmehr ge¬
einten Großdeutschlands , verbunden auch mit einer Um¬
wälzung unseres gesamten Verkehrswesens s t e 1Ft auch
den Freihafen Bremen vor neue Aufgaben,
die zu erfüllen er bereit und in der Lage ist .. Voraus¬
setzung hierfür ist , daß die wichtige Stellung , welche Bre¬
men als Weltliafen und Vorposten im Wettbewerb gegen
die westlichen Auslandshäfen einzunelimen berufen ist,
erkannt und berücksichtigt wird . Wir müssen wünschen
und hoffen , daß der Gedanke einer nationalen Seehafen¬
politik mehr als bisher durch alle beteiligten Kreise in die
Tat umgesetzt wird . Aus den neu angegliederten Landes¬
teilen und darüber hinaus auch aus den weiteren Ländern
des anschließenden Ostens beansprucht Bremen einen ent¬
sprechenden Anteil aus dem zusätzlichen Verkehr . Nach wie
vor sieht die Gesellschaft dabei ein beiderseitiges verständ¬
nisvolle. 0 Zusammenarbeiten zwischen der deutschen Reichs¬
bahn und dem Hafen Bremen als besondere Aufgabe an . um
obiges Ziel zu erreichen . Bei der engen Verknüpfung der bre¬
mischen Hafenbelange mit der Deutschen Reichsbahn steht
die Gesellschaft daher mit nicht geringer Sorge den Ver¬
kehrsbehinderungen gegenüber , insofern sieb dadurch viel¬
leicht Schwierigkeiten mit dem näherem und ferneren na¬
türlichen Hinterland ergehen . Sie hofft , daß sie nur vor¬
übergehender Natur 1 sind . Es wäre in ernsthafte Erwägung
zu ziehen , oh nicht manche Transportwege nach dem Hafen
Bremen umgestellt werden könnten und sollten , die zurzeit
eine in Ansehung der Exportnöte nicht vertretbare Ver¬
teuerung der Vorfrachtkosten und für die Deutsche Reichs¬
bahn das Befahren unnötig verlängerter Strecken bedeuten.
Die Aufmerksamkeit der Gesellschaft gilt auch der nun¬
mehr als dringlich anerkannten Kanalisierung der Werra
und ihrem späteren Anschluß an den Main.

Im Jahre 1938 setzte sich die Gefolgschaft der Gesell¬
schaft zusammen aus : I486 Angestellten . Arbeitern und
Lehrlingen . Außerdem wurden je Werktag 144 Aushilfs¬
arbeiter des Hafenbetriebsvereins beschäftigt . Es konnten
im ah gelaufenen Geschäftsjahr 27 Gefolgschaftsmitglieder
für eine 25jährige und 4 Gefolgschaftsmitglieder für eine
40jährige Mitarbeit geehrt werden . Die Jubilare erhielten
aus diesem Anlaß , wie auch in den früheren Jahren , neben
der silbernen bzw. goldenen B. L . G.-Ehrennadel ein Ju-
hiläumsgeschenk . Von den noch beschäftigten Gefolg-
sefcaftsmitgliedern können nunmehr 267 auf eine 25jährige
und 31 auf eine 40jährige Tätigkeit in unserem Betriebe
zuriickblieken.

Zellwolle aus Stroh
WesentlicheJEntlastung für die deutsche Holzwirtschaft / Ein großer Erfolg

für unsere Textilwirtschaft
Der deutschen Industrie ist eine neue Großtat gelungen:

Es ist auf Grund der neuesten Forschungsergebnisse mög¬
lich , Zellwolle aus Stroh in großindustrieller Produktion
lierzustellen . In Wittenberge konnte in diesen Tagen (vgl.
auch die „Bremer Zeitung “ vom 28. Februar ) bereits das
neue Zellwollewerk , das Zellwolle aus Stroh herstellen
wird , seih Richtfest feiern und noch im Laufe dieses Jahres
wird es die Produktion der neuen Zellwolle aufnehmen . Es
ist damit zu rechnen , daß die Strohzellwolle etwa im August
in die Weiterverarbeitung kommt . Außerdem wird in
diesem Werk als neueste Errungenschaft Zelljute erzeugt ',
die die Einfuhrbilanz der Juteindustrie erheblich entlasten
-wird.

Dieser neueste Fortschritt in der deutschen Zellwolle-
Erzeugung , ders clion in der ganzen Welt riesiges Aufsehen
erregt hat , ist das Ergebnis einer langwierigen und mühe¬
vollen Untersuchungsarbeit . Seit rund 3 Jahren bemühen
sich die deutschen Chemiker in den Laboratorien darum,
ein Aufschließungsverfahren zu finden , daß die Zellulose
des Strohs zur Zellwollverarbeitung geeignet macht . Ob¬
wohl die Grundzusammensetzung der Zellulose des Strohs
mit der des Holzes große Achnliclikeit aufweist , ergaben
sich für die industrielle Verarbeitung doch erhebliche
Schwierigkeiten , die aber dank des deutschen Erfindungs¬
geistes restlos überwunden werden konnten . Es ist heute
möglich , durch ein Sulfat -Verfahren auf alkalischer Grund¬
lage das Stroh so aufzuschließen , daß für ' die Zellwoll-
erzeugung eine ausgezeichnete und ergiebige Zellplosemasse
zur Verfügung steht.

Die große Bedeutung der Aufschließung des Strohs liegt
in der Entlastung der deutschen Holzwirtschaft . Zellwolle
wurde zuerst aus solcher Zellulose hergestellt , die aus
Fichtenholz gewonnen wurde , später traten dann * wiederum
auf Grund spezieller Aufschließungsverfahren , Buchenholz
und Kiefernholz hinzu . Nunmehr hat die Rohstoffgrund¬
lage der Zellwollindustrie durch die Heranziehung des
Strohs eine ganz erhebliche Verbreiterung erfahren . Das
erste Zellwollewerk auf Strohbasis in Wittenberge wird
bekanntlich jährlich etwa 600 000 t Stroh verbrauchen,
gegenüber einer Gesamterzeugung von 27 Mill . t Roggen-
und Weizenstroh in Deutschland . Die industrielle Aus¬
wertung erfaßt also , wie dieses Beispiel zeigt , nur einen
geringen Bruchteil des gesamten Strohanfalls . Da Stroh
ja in jedem Jahr nachwächst , ist seine Beschaffung leichter,
als beim Holz , für das längere Nachwuchszeiten nötig sind.

Die 600 000 t Stroh werden jährlich etwa 20 000 t Zellwolle
und 10 000 t Zelljute ergeben . Die Ausbeute ist also sehr
groß.

Besonders wertvoll ist die Schaffung der neuen Zelljute.
Die Juteindustrie war bisher nämlich zu nahezu 100 Vo auf
die Einfuhr angewiesen , ohne Ausweichmöglichkeiten zu
sehen . Nunmehr wird ihr mit der Zelljute ein Material
gegeben , das sieh bereits in der Verarbeitung bewährt hat,
denn selbstverständlich wurden sowohl bei der neuen Zell --
wolle aus Stroh als auch bei der Zelljute umfangreiche
Versuche auf den Gebrauchswert hin angestellt . Die Zell¬
jute wurde also beispielsweise mit Natur .jutc zu Misch¬
garnen verarbeitet . Es hat sich dabei herausgestellt , daß die
Zelljute die Eigenschaften und den Wert der natürlichen
Jute zum Teil in vollkommener Weise erreichen und zum
Teil noch erheblich übertrifft . So hat die Zelljute die
gleiche Trockenheit wie die Naturjute , aber eine be¬
merkenswert höhere Dehnbarkeit . Die Dehnbarkeit des
Garnes aus Naturjute beträgt nämlich 2 bis 3 Vo, die Dehn¬
barkeit eines Garnes , das unter Verwendung von Zelljute
hergestellt worden ist , jedoch 4 bis 5 %.

Selbstverständlich werden in Zukunft verschiedene Arten
bzw. Sorten der Zellwolle aus Stroh hergestellt werden,
oder , anders ausgedrückt : die aus Stroh hergsstellte Zfll-
wolle wird in Spezialw 'ollen unterteilt werden , die , jede für
sieh , besondere Eigenschaften haben und im Gebrauch be¬
sondere Eignungen entwickeln . Auf diese Weise -n-fährt
das deutsche Rohstoffbild eine erfreuliche Bereicherung.

So hat die deutsche Textilwirtschaft wieder einen Erfolg
erreicht , dessen Auswirkungen zur Zeit noch gar nicht
abzusehen sind . Stroh ist heute ein wertvoller Rohstoff
geworden , der ein gutes Teil dazu beitragen kann , unsere
Textil - und Bekleidungswirtschaft in noch stärkerem Maße
unabhängig zu machen . Das alte Märchen , in dem von
einer Prinzessin verlangt wurde , sie möge aus Stroh Gold
spinnen , haben wir verwirklicht , allerdings spinnen wir
in Deutschland aus Stroh nicht Gold , sondern etwas , was
wir in noch stärkerem Maße brauchen : nämlich einen
wertvollen Textilrohstoff.

Der Welt aber ist wieder einmal gezeigt worden , was
Deutschland zu leisten vermag , wenn es seine geistigen
und wirtschaftlichen Kräfte anspannt und die Welt wird
nicht umhin können , anzuerkennen , daß wir damit einen
Dienst für den Fortschritt der Weltwirtschaft sowie für den
Fortschritt absolut gesehen , geleistet haben.

Wilhelm Lorch

Deutsche Schiffspfandbriefbank
Weiter lebhafte Nachfrage nach langfristigen Schiffsdarlehen / Stark erhöhter

Pfandbriefumlauf und Darlehensbestand

Kein überflüssiges Schreibwerk
Vereinfachung der Wirtschaftsstatistik —■ Eine Ver¬

ordnung Görings
Die an die Wirtschaft in immer stärkerem Maße

herantretenden Aufgaben machen es notwendig, alle
vermeidbaren Belastungen von ihr i'ernzuhalten.
Wenn auf der einen Seite also eine noch größere
Leistungssteigerung verlangt werden muß, so sind an¬
dererseits die notwendigen Voraussetzungen für eine
solche Leistungssteigerung zu schaffen. Die Wirt¬
schaft wird es daher begrüßen, daß der Beauftragte
für den- Vierjahresplan, Ministerpräsident General¬
feldmarschall Göring  eine Verordnung zur Verein¬
fachung der Wirtsehai'tsstatistik erlassen hat, die es
ermöglicht, die erforderlichen Maßnahmen zur ein¬
facheren und dabei zugleich wirksameren Gestaltung
der wirtschaftsstatistischen Erhebungen _und ihrer
Verwertung unverzüglich in die Wege leiten.

Den zuständigen Stellen sind in letzter Zeit in
steigendem Maße berechtigte Klagen aus der Wirt¬
schaft heraus über die Fülle statistischer Ermitt¬
lungen, denen sie unterworfen waren, zugegangen. Es
ist dabei häufiger vorgekommen, daß sich zahlreiche
Erhebungen überschnitten haben. Dieses Verfahren
hat naturgemäß keineswegs zu einer Vertiefung der
statistischen Arbeit seihst heigetragen. Letzten Endes
geht es ja nicht an, daß die Arbeitsbelastung vor
allem kleinerer und mittlerer Betriebe, die sich nicht
durch Personalvermehrunghelfen können, durch die
Beantwortung solcher Anfragen ins Unerträgliche
steigt. Ganz abgesehen davon, daß Genauigkeit imd
Wert der Erhebungen auf solche Weise leiden. Viel¬
mehr setzt eine Vertiefung der statistischen Arbeit
eine einheitliche Ausrichtung und eine straffe Zu¬
sammenfassung der Erhebungen voraus. Die Verord¬
nung Görings will nun gerade erreichen, daß die
wirtschartsstatistische Arbeit vereinfacht und die
Wirtschaft von überflüssigem Schreibwerk entlastet
wird. Für wilde Statistiken darf in Zukunft kein
Baum mehr sein.

Die jüngste Verordnung Görings bestimmt, daß,
wer eine wirtsohaftsstatistische Erhebung veranstalten
will, dazu der Genehmigung bedarf. Fernerhin wer¬
den alle Erhebungen, die bereits im Gange sind, vou
der neuen Verordnung gleichfalls betroffen. Aus¬
nahmen von der Genehmigungspflicht sieht die Ver¬
ordnung vor. So unterliegen z. B. der Genehmigungs¬
pflicht nicht statistische Erhebungen der NSDAP,
und deren Gliederungen. Eine Zusammenfassungder
erhebenden Stellen erwies sieh in erster Linie als
notwendig, um damit die Einheitlichkeit und Ver¬
gleichbarkeit der Ergebnisse der einzelnen Erhebun¬
gen sich.erzustellen. Daher hat die Verordnungdie Er¬
richtung eines statistischen Zentralaus¬
schusses  bestimmt , dem Vertreter derjenigen
Stellen angehören, die Statistik erheben, wie z. B.
Statistisches Beichsamt, Beiehsnährstand, Beichswirt-
schaftskammer, Arbeitswissenschaftliches Institut der
DAF. usw. Zum Vorsitzenden hat BeichswirtschaL'ts-
minister Funk bereits Staatssekretär Posse  ernannt.

Mit der Verordnung ist somit der erste Schritt auf
dem Wege zur Neuordnung der Wirtschaftsstatistik
getan. Ziel der Neuordnung seihst ist es, der Wirt¬
schaftsführung das benötigte . statistische Material
schnell und vollständig zur Verfügung zu stellen, der
Wirtschaft aber jede vermeidbare Verwaltungsarbeit
zu ersparen. Der Zentralausschußwird dafür Sorge
zu tragen haben, daß entbehrliche Erhebungen unter¬
bleiben und daß die statistischen Bedürfnisse so weit
als möglich auf Grunddes vorhandenenMaterials be¬
friedigt werden. «

Ostafrika auf dem Tabakkongreß
Die erste Anmeldung zur Teilnahme am Ersten

Internationalen Tabakkongreß — Bremen (25. bis
30. 9. 1939), die aus Afrika abgegeben wurde, stammt
von einem deutschen Tabnkfachmann, der am Kili-
mandjaro tätig ist.

Umtausch und Auflegung
von Postschatzanweisungen

Für die am 1. April ds. Js . fällig werdenden Reichsmark
150 Millionen .4W #igen Schatzanweisungen der Deutschen
Reichspost von 1934 begibt die Deutsche Reichspost neue
Schatzanweisungen mit fünfjähriger Laufzeit im gleichen
Betrage . Diese werden in erster Linie den Inhabern der
jetzt fällig werdenden Postschatzanweisungen zum Um¬
tausch zum Kurse von 99l/s °/o angeboten . Die Umtausclien-
den erhalten somit eine Barvergütung von Vs °/o, außerdem
wird ihnen ein Bonus von Vs Vo gewährt.

Die nicht zum Umtausch benötigten neuen Postscliatz-
anweisuugen werden gleichzeitig zur öffentlichen Zeich¬
nung zum Kurse von 99Vs Vo aufgelegt . Die Einzahlungen
auf die neugezeichneten Postschatzanweisungen sind am
30. März ds. Js . franko Stückzinsen zu leisten.

Die Umtausch - und Zeichnungsfrist läuft vom 13. bis
21. März ds. Js . Die neuen .Postschatzanweisungen sind
reichsmündelsicher und lombardfähig . Ihr Zinslauf beginnt
am 1. April ds. Js.

Organisatorische Neugestaltung
Reiclisgruppe Versicherungen

Der Reichswirtschaftsminister hat den Leiter der Reichs¬
gruppe Versicherungen , Oberregierungsrat a. D. Direktor
Eilgard,  mit der Inangriffnahme der bereits seit
längerer Zeit geplanten organisatorischen Neugestaltung
der Reichsgruppe Versicherungen beauftragt.

Die Neugestaltung der Reichsgruppe Versicherungen soll
das organisatorische Nebeneinander von Gruppen der Pri¬
vatversicherung und der öffentlich -rechtlichen Versicherung
beseitigen und durch eine Zusammenfassung  der
einzelnen Versicherungsunternehmungen ohne Rücksicht
auf ihre Rechtsform nach ,rein fachlichen  Gesichts¬
punkten ersetzen.

Der mit der Weiterführung der Reichsgruppe Versiche¬
rungen betraute Oberregierungsrat a. D. Direktor Eduard
Hilgard steht im 55. Lebensjahr . Den Krieg 1914/18machte
er an der Front als Hauptmann und Batterieführer mit.
Nach der Revolution von 1918 schied er als Oberregierungs - ,
rat aus dem ' Reichsfinanzministerium aus und trat in die
Direktion des Allianz -Versicherungs -Konzerns ein . Nach
der Machtübernahme und der Organisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft übertrug ihm der ReichsvMrtschafts-
minister Dr . Schmitt die Führung der aus - den beiden
Wirtschaftsgruppen private und öffentlich -rechtliche Ver¬
sicherung bestehenden Reichsgruppe Versicherungen.

Brennrecht für 1939/40 unverändert
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft

und der Reichsminister für Finanzen sind übereingekom¬
men , das Brennrecht der landwirtschaftlichen Brennereien
für 1939/40in Tierselben Höhe vorzusehen , wie im Monopol¬
betriebsjahr 1938/39, d. h« in Höhe von 100 Vo Jahresbrenn¬
recht und 50*/* Ueberbrand zu erhöhten Preisen . Selbstver¬
ständliche Voraussetzung hierfür ist jedoch , daß durch die
Kartoffelernte 1939 der lebenswichtige Bedarf an Speise-
und Futterkartoffeln gedeckt und die Erzeugung an Kar-
toffelflocken und Stärke in dem notwendigen Ausmaß ge¬
währleistet werden kann.

Die beabsichtigte Regelung wird schon jetzt bekannt - :
gegeben , um der Landwirtschaft , insbesondere den an Bren¬
nereien angeschlossenen landwirtschaftlichen Betrieben vor
der Frühjahrsbestellung die Möglichkeit zu geben , durch
Ausdehnung des Anbaues stärkereicher Kartoffelsorten dem
erhöhten Bedarf an Fabrikkartoffeln Rechnung zu tragen.
Der Fabrikkartoffelanbau muß neben dem Bedarf der
Brennereien unbedingt die vole Erfüllung der . Verarbei-
tungspflichten der Stärke - und Flockenfabriken sicher*
stellen.

Der Bierversand im Januar . Auf Grund der nach den
Biersteuergegenbüchern vom Statistischen Reichsamt fest¬
gestellten vorläufigen Ergebnisse sind im Januar 1939 in
den Brauereien des Altreichsgebiets insgesamt 3,31 Mill . hl
Bier (Januar 3938: 2.75 Mill . hl ) steuerfrei abgelassen bzw.
versteuert worden . Hiervon waren 46 492 (36 014) lil Einfach¬
bier , davon 2045 (2323) hl untergärig , 5386 (7618) hl Schank¬
bier . davon 2298 (3910)* lil untergärig , 3 129 877 (2 592 558) hl
Vollbiar , davon 2 979 965 (2 478 713) hl untergärig , 132 504
(109 807).ö’il Starkbier , davon 131 171 (109 283) hl untergärig.
Von d4~>*GesamtMermenge wurden 55 260 (52 435) hl steuer¬
frei als Haustrunk abgelassen , 29 109 (23 612) hl steuerfrei
ausgeführt und 3 229 890 (2 669 980) hl versteuert.

Aufhebung der Ausfuhrverbote für Phenol , Kresol und
• Kunstkautschuk . Durch Verordnung des Reichswirtschafta-

ministers vom 28. Februar (Deutscher Reichsanzeiger und
Preußischer Staatsanzeiger Nr . 54 vom 4. März ) ist das
Ausfuhrverbot für "Phenol und Kresol aufgehoben svorden
und auch die Ausfuhr von Kunstkautschuk freigegeben
worden . Hasen - und Kaninchenfelle der neuen ' statisti¬
schen Ausfuhrnummern 154a und h sind entsprechend der
Ermächtigung Nr . 664 des Reichskommissars für Aus - und
Einfuhrbewilligungen Abwicklungsstelle , vom 1. Juni 1938
vorläufig weiter ohne Ausfuhrbewilligung zur Ausfuhr
zugelassen,

Wollwäscherei und -kümmere ! !n Döhren . Der zum
28. März einberufenen oHV wurde die Verteilung einer
Dividende von 12 (10) V» vorgeschlagen.

Der Vorstand der Deutsche Schiffspfandbriefbank A-G,
Berlin , hebt in seinem Bericht für 1938 hervor , daß sich die
seit einigen Jahren zu beobachtende günstige Entwicklung
der deutschen Binnenschiffahrt  im ahgelaufenen
Geschäftsjahr fortgesetzt habe . Erschwerten auch Hoch¬
wasser oder unzureichende Waggongestellung vorüber¬
gehend eine rasche Durchführung der Schiffstransporte , so
vermochten diese Hindernisse das Gesamtergebnis der Ver¬
ladungen nicht wesentlich zu beeinflussen . Die zur Be¬
förderung auf dem Wasserwege bestimmten Gütermengen
nahmen zeitweise solchen Umfang ^ an , daß in einzelnen
Stromgebidten auftretender Kahnraumraangel keine Selten¬
heit war . Die Erweiterung des bisherigen Wasserstraßen-
’netzes durch den Anschluß der Ostmark und des Sudeten¬
landes , ferner die im .Oktober des Berichtsjahres erfolgte
Eröffnung des Mittellandkanals und die Durchführung
weiterer geplanter Kanalbauten stellen die Binnenschiffahrt
in Zukunft vor noch größere Aufgaben . Die gesteigerten
Ansprüche an die Transportleistungen haben jedoch die
Anpassung (ler Binnenschiffstonnage an die Größe der
Verkehrsaufgaben mengenmäßig und an die Erfordernisse
eines neuzeitlichen Verkehrs in technischer Hinsicht zur
Voraussetzung . Die Binnenschiffahrt ist bemüht , diese
Voraussetzung zu schaffen . Ira Berichtsjahre machte die
Erneuerung und Modernisierung der Binnenflotte beacht¬
liche Fortschritte.

Wenn in der Seeschiffahrt  die Betriebsergebuisse
zum Teil und beispielsweise in der Trampschiffahrt hinter
denen des Jahres 1937 zurückgeblieben sind , so hat das
hauptsächlich seinen Grund in der internationalen Ver¬
flechtung des Frachtenmarktes . Trotz mancher unerfüll¬
ten Hoffnung auf eine Besserung der Frachtraten betrach¬
tet es die gesamte deutsche Seeschiffahrt dennoch als ihre
wichtigste und vordringliche Aufgabe , in der Verjüngung
und Verbesserung der Handelsflotte keinen Stillstand ein-treten zu lassen Während Neubauvorhaben bis vor wenigen
Jahren wegen der schwierigen Kapitalbeschaffung nur .in
beschränktem Ausmaße durchgeführt werden konnten , sind
der Errichtung von Neubauten heute dadurch gewisse Gren¬
zen gezogen , daß die deutsche Werftindnstrie für in - und
ausländische Rechnung voll beschäftigt ist und daß Auf¬
träge nur mit außergewöhnlich langen Lieferfristen unter
zubringen sind Immerhin konnten im Berichtsjahre zahl¬
reiche Neubauten in Dienst gestellt und weitere in Auftrag
gegeben werden . Diejenigen Zweige der Seeschiffahrt , die
vorwiegend von der deutschen Schiffspfandbriefbank mit
Krediten versorgt werden , nämlich die Kiistense .hiffahrt
und Hochseefischerei hatten auch im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahre wieder befriedigende , teilweise sogar recht
gute Ergebnisse zu verzeichnen

Die Nachfrage nach langfristigen Schiffsrlarlehen hielt
während des ganzen Jahres an und war in der zweiten
Hälfte besonders lebhaft . Im Rahmen der flüssigen Mittel
und nach Maßgabe der Pfandbriefverkäufe konnte das
Institut die Kreditwünsche befriedigen . Eine große Anzahl

von Darlehensgesuchen mußte allerdings zunächst zurück-
gestellt werden . Der Darlehensbestand erhöhte sich dem
Vorjahr gegenüber um rund 20V*, während der Pfandbrief-
umlanf ;un rund 21% gesteigert werden konnte . Die im
Januar 1938 genehmigte Neuemission ' von 3 Mill . RM
4W/pige Schiffspfandbriefe Ausgabe VIII wurde im Mai
19,38 zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börse zu¬
gelassen . Die Kapitalrückstände betrugen am 31. Dezember
1938 59 970 RM und haben sich damit dem Vorjahr gegen¬
über trotz Erhöhung des Darlehensbestandes erheblich ver¬
mindert . Zinsrückstände sind weder aus dem Berichtsjahre
noch aus früheren Jahren vorhanden . Auf Grund des ' Ver¬
trages mit der Deutschen Industriebank konnten auch im
vergangenen Jahre wieder mehrere Darlehensabsehliisse er¬
folgen . Am 31. Dezember 1938 hatte die Bank 316 Binnen¬
schiffahrtsdarlehen und 86 Seeschiffahrtsdarlehen zu ver¬
galten . Im Jahre 1938 wurde die Zwangsversteigerung eines
Binnenschiffes von der Bank beantragt , das Verfahren aber
wieder aufgehoben . Ferner war die Bank an dem von
dritter Seite eingeleiteten Verfahren bezüglich der Ver¬
steigerung eines weiteren Binnenschiffes beteiligt ; auch
dieses Verfahren wurde bald wieder aufgehoben.

Die Gewinn - und Verlustreclmung fiir 1938 weist Zinsen
von Schiffsdarlehen in Höhe von 0,34 Mill . RM aus,
wahrend im Vorjahr Darlehenszinsen und Verwaltun °*s-
kostenbeiträge mit 0,27 Mill . RM erschienen : Auf der an¬
deren Seite erforderten Wertberichtigungen auf Kapital¬
forderungen 0,01 (i. V. Abschreibungen und Wertberich
tigung 0,02), Zinsen von Schiffspfandbriefen 0,18 (0,14),
Pfandbriefdisagio und Unkosten 0.02 (außerordentliche Auf¬
wendungen 0,01), Zuweisung zur freien Rücklage 0.02 (0,015)
und alle übrigen Aufwendungen 0,02 (0,02) Mill / RM. Ein¬
schließlich 19 472 (16 889) RM Vortrag beträgt der Rein¬
gewinn 84 251 (81 705) RM. Nach Abzug des satzungsgemäßen
Gewinnanteils des Aufsichtsrats und nach Ausschüttung
von wieder 6 V« Dividende auf das 1 Mill . RM betragende
Grundkapital verbleiben 22021 (19 472) RM zum Vortrag.

In der Bilanz  zum 31. Dezember 19.38 erscheinen u. a.
(in _Mill . RM): Wertpapiere 0,21, (0.22) Bankguthaben 0.41
(0,55). durch Schiffspfandrechte gesicherte Darlehensforde
rungen 6,55 (5.42), Zinsen von 'Darlehensfordefungen 0,03
(0,03), andererseits im Umlaur befindliche Schiffspfand-
hriefe 5,51 (4,55), Schuldscheine für die Kleinschifferhilfe
0,10 (0,12), andere Verbindlichkeiten 0,01 (0,01), Rücklagen
insgesamt 0,21 (0,19), Rückstellungen 0,15 (0,16), Wertberich¬
tigungen 0.06 (0,05) und Zinsen von Sehiffspfandbriefen
0.08 (0.06).

Briinsvtgn -Mascliinenwerke Grimme , Natulls und Co. A-G,
Braiinsehwcig . In der Aufsichtsratssitzung wurde die Bi¬
lanz festgestellt und beschlossen , der für den 30. März
1939 einzuberufenden oHV für das Geschäftsjahr 19,38 die
Ausschüttung einer Dividende von wieder 10 V* vorzu¬
schlagen.

Fast 10000 Aussteller
auf der Leipziger Frühjahrsmesse
Leipzig , 4. März . Nach der vorläufigen Zählung des Leip¬

ziger Meßamtes haben sich für die heute beginnende Leip¬
ziger Friihjahrsmese , die bis zum 10. März dauert , mit
Ausnahme der Technischen Messe , die noch drei las 0
länger geöffnet bleibt , 9894 Aussteller angcmeldet . Auf der
vorigen Frühjahrsmesse waren nur 9512 Aussteller an¬
wesend . Es ergibt sich diesmal also ein Zuwachs von «82
Ausstellerfirmen . Auf die Technische Messe entfallen runa
3000 Firmen.

Nach ihrer Herkunft stammen 3769 (im Vorjahr 3707) aus
Preußen , davon 1228 aus Berlin und Brandenburg . Aus den
übrigen deutschen Gauen haben sich 5668 Aussteller gemel¬
det . Unter ihnen steht Sachsen mit 1902 Firmen an der
Spitze . Es folgen dann Bayern mit 953, Thüringen mit <5,»,
Württemberg mit 56t und Baden mit 388 Firmen . Die an¬
deren Wirtschaffsbezirke bleiben zahlenmäßig zurück.

Die Gruppe der ausländischen  Aussteller uinlaßt
557 Firmen . Auf der Frühjahrsmesse 1938 waren es 82:),
allerdings wurden damals noch die Firmen ^us Oesterreich
und aus dem Sudetenland als Ausländer aufgeiührt . Setzt
man die Beteiligungsziffern dieser beiden Wirtschaftsge¬
biete , von denen die Ostmark 209 und das Sudetenland 2o6
entsendet , bei den Ausländern wieder ein , dann kommt
man über den vorjährigen Stand.

Nach Branchen  geordnet ist die Gruppe Hausrat
am stärksten vertreten . Sie mobilisiert 1506 (1438) Aussteller
mit Metallwaren , Holz - und Korbwaren . Haushalts¬
maschinen , Bürsten , Pinseln , Beleuchtungskörpern , Glas -,
Porzellan -, Steingut - und Tonwaren . Die Fachmesse fnr
Möbel , Leder , Schmuck und Galanteriewaren sowie Kunst¬
gewerbe sind mit 1853 (1800) Firmen vertreten . Spielwaren,.
Musikinstrumente , Spottartikel mit 783 (785), Papierver-
arbeitung , Bürobedarf , Verpackungsmittel mit 1011 (980)
Ausstellern . Die Textil - und Bekleidungsmesse ', die wegen
der Belieferung aus dem Sudetenland und der Ostmark und
der größeren Nachfrage nach Plätzen aus dem übrigen
Deutschland auf zwei Häuser verteilt, -werden mußte , Weist
702 (657) Aussteller auf . Werkzeugmaschinen zeigen 572 (51;>)
Firmen , Textil - und Papiermaschinen sowie Maschinen für
das graphische Gewerbe 311 (289) Firmen , Bauwaren und
Gesundheitstechnik werden von 407 (370) und technische Er¬
findungen und Neuheiten von 472 (522) Ausstellern gezeigt.
Die übrigen Gruppen auf der Messe haben nur gering¬
fügige Veränderungen in der Ausstellerzahl zu verzeichnen.

Die Stimmung  der Aussteller ist recht zuver¬
sichtlich.  Mit einem guten Besuch aus dem Auslande
und einer starken Bedarfsdeckung des Binnenmarktes ist
zu rechneu . Die Stadt »selbst atmet Freude . Sie ist festlich
geschmückt . Ein großes F̂ nlinenspalier empfängt die an-
kommenden Besucher am Hauptbahnhof . Ununterbrochen
strömen die Alessegäste herbei . Oeffentliche Gebäude und
Plätze haben ebenfalls Flaggenschmuck angelegt und der
Straßenverkehr ist neu geregelt und die Innenstadt ist ent¬
lastet worden , so daß sich An- und Abfahrt vor den Messe¬
häusern reibungslos vollziehen . Es sind mehr Parkgelegen¬
heiten als sonst fiir die Fremden reserviert . Die Leipziger
Bevölkerung ist ersucht worden , während der Hauptmahl¬
zeiten Tische und Plätze in den Restaurants für die Messer
gäste freizulassen und ihr Mittag - und Abendessen außer¬
halb der Hauptverkehrsstunden einzunehmen . Für die Un¬
terbringung der Fremden haben Partei und Meßamt in
weitestgehender Weise Vorkehrungen getroffen . Der Aufruf
an die Leipziger Bevölkerung . Quartiere zur Verfügung zu
stellen ist auf fruchtbaren Boden gefallen . Theater , Va¬
rietes . Kabaret ^ und Kinos haben ihre Spielfolgen erwei¬
tert . Kurz und gut es ist an alles gedacht , um den Messe-
Fremden den Aufenthalt in Leipzig zu verschönern . Um
Sprachscliwierigkeiten zu beseitigen , sind neben Berufs-
Messedolmetschern sprachkundige Studentinnen in
schmucker Uniform als Fremdenführerinnen hinzugezogen
worden.

Der hanseatische Ausfuhrhandel
auf der Wiener Frühjahrsmesse

Die entscheidende Bedeutung der Ausfuhr für die Wirt¬
schaftspolitik Groß -Deutsehlands veranlaßt die hanseati¬
schen Kammern und Wirtschaftsbehörden , wie hei der
letzten Herbstmesse auch zur Frühjahrsmesse in Wien
eine . Hanseatische Ausfuhrvermittlungsstelle einzurichten.
Die Hansestädte Bremen , Hamburg und Lübeck bemühen
sieh hiermit , auf Grund der Erfahrungen , die mit den
Hanseatischen Ausfuhrvermittlungsstellen und Exporthan¬
delsbörsen seit Jahren auf den Leipziger Messen gemacht
werden , auch der Wirtschaft der Ostmark die Kenntnisse
und Auslandsverbindungen , »die dem hanseatischen Aus¬
fuhrhandel in aller Welt zur Verfügung stehen , zugänglich
zu machen und damit ihrerseits an den Wiederaufbau der
Außenhandelswirtschaft der Ostmark mitzuarbeiten.

Zur Wiener Frühjahrsmesse wird die Hanseatische Aus¬
fuhrvermittlungsstelle wieder im Messepalast (Messeplatz
I . Stand H . 1) eingerichtet sein ; sie vermittelt Fabri¬
kanten 'und Handwerkern Verbindungen mit Exporteuren
und Exportvertretern in Bremen , Hamburg und Lübeck
und erteilt außerdem Auskünfte über Außenhandelsfragen,
sowie Devisen - und Zollbestimmungen des In - und Aus¬
landes . In dieser Stelle ist den Messeausstellern auch Ge¬
legenheit gegeben , sich mit den dort anwesenden hanseati¬
schen Exportkaufleuten über die Aufnahme von Geschäfts¬
beziehungen zu unterhalten und Besprechungen über die
Durchführung von Exportgeschäften zu pflegen . Am Diens-
lag , 14. März , 19 Uhr , wird im Volksgarten -Restaurant,
Burgring 6, ein Treffabend von Ausstellern und hanseati¬
schen Exjiortkaufleuten veranstaltet und zwar in möglichst
ungezwungener Form , so daß den Teilnehmern Gelegen¬
heit gegeben ist . dort das Abendessen einzunehmen . Um
20.30 Uhr wird nach einer Begrüßung der Teilnehmer durch
den Vizepräses der Industrie - und Handelskammer Ham¬
burg , Haus E . B. Kruse,  der Leiter der Ausfuhrgruppe
in der Wirtschaftsorganisation . Otto Laeisz  vou der
Firma Fertsch & Laeisz , über Fragen der Exportförderung
auf Grund von Erfahrungen , die er auf einer Geschäfts¬
reise nach dem Nahen Orient gemacht hat , sprechen.

Bankverein für
Nordwestdeutschland A-G, Bremen

Die Gesamtumsätze der Bank stiegen im Geschäftsjahr
1938 auf 565 (i V 560) Millionen RM , ihre Erträge an Zin¬
sen und Diskont auf 269 983 (243 899) RM , an Provisionen
auf 212 024 (208 689) RM . Sonstige Einnahmen brachten
44 578 (49 915) RM . Gewinn aus Wertpapieren und Beteiligun¬
gen 46 865 (105 778) RM . Unter den Ausgaben erforderten
Personalunkosten einschließlich Gewinnanteile und Sonder¬
vergütungen an Vorstand und Gefolgschaft 198 414 (192 022)
RM und Steuern 131 936 (107 985) RM. Auf Grundbesitz wur¬
den 10 000 (10 500) RM . auf Inventar 0 (15 624) RM abge¬
schrieben . Nach einer Zuweisung von 1733 (0) RM an ..son¬
stige Reserven “ wird ein Gewinn von 100 553 (135 698) RM
ausgewiesen , der sich um den Gewinnvortrag aus dem
Vorjahre auf 142 434 (176 881) RM erhöht . Daraus sollen
5 (5) % Dividende verteilt . 0 (35 000) RM Reserven nach
KWG . § 11 zugewiesen und 42 434 (41 881) RM auf neue
Rechnung vorgetragen werden . Die Einnahmen aus dem
regulären Geschäft sind gestiegen . Der Vorstand weist in
seinem Bericht daraufhin , daß die Schaffung des Groß¬
deutschen Reiches den wirtschaftlichen Ablauf des Jahres
1938 in hervorragendem Maße beeinflußte . Erstmalig traten
an die Banken wieder wachsende Kreditbedürfnisse heran.
Bei dem B.f .N. sind wieder die Umsätze im Kontokorrent
stark gewachsen . Andererseits sind diejenigen des Wechsel¬
kontos , der Devisen - und der Effektenabteilung unter dem
Einfluß der besonderen Verhältnisse des Jahves geringer
gewesen , wodurch naturgemäß das Gewinnergebnis dieser
Geschäftszweige gelitten hat . Tn der Effektenabteilung
nahm die Unterbringung der Konsolidierungsschatzanwei-
sungen des Reiches die Tätigkeit des Bankvereins stark
in Anspruch . Das Gewinnergebnis wurde außer durch die
bereits erwähnten Umstände durch vermehrte Zahlungen
fiir Körperschaft - und Gewerbesteuern geschmälert . Ein
betriebsfremdes Grundstück in Thedinghausen konnte mit
Nutzen über den Buchwert verkauft werden . Wie in frühe¬
ren Jahren konnte auch 1938 aus dem Reingewinn eine
außertarifliche Sonderzahlung an die Gefolgschaft ge¬
leistet werden.

In der Bilanz  vom 31. Dezember 1938 werden in Mil¬
lionen RM ausgewiesen : Barreserve 0,17 (0,14), Weohsei-
bestand 1.20 (1.58), Seliatzwechsel und unverzinsliche Seliatz-
anweisungen 0.26 (0,002), eigene - Wertpapiere 3.19 (2.53) —
darunter Anleihen und verzinsliche Seliatzanweisungen 1.78
(0,86), sonstige verzinsliche Wertpapiere 0,42 (1,00), sowie
sonstige Wertpapiere 0,85 (0,54) —, kurzfällige Forderungen
unzweifelhafter Bonität und Liquidität gegen Kreditinsti¬
tute 0.80 (1,24), Vorschüsse auf verfrachtete oder einge¬
lagerte Waren 0.16 (0,14), Schuldner 4.33 (2.83). Hypotheken,
Grund - und Renlensehulden 0,45 (0.41). Grundstücke und
Gebäude 0.71 (0,74), Gläubiger 7,90 (6,45). Verpflichtungen
aus der Annahme gezogener und der Ausstellung eigener
Wechsel 0.46 (0.26). Aktienkapital 2 (2), Reserven nach
KWG . $ 11: 0.36 (0.32), sonstige Reserven 0.17 (0.17). Riiof-
stellungen 0.10 (0.11). Wertberiehtignngsposten 0.04 (0.04).
Der Bestand an eigenen Wertpapieren enthält * 1.82 Mil¬
lionen RM Wertpapiere , welche die Reichsbank beleihen
darf . Nominal etwa 966 500 RM werden bis zum 1. April
1939. zurückgezalilt . Die Guthaben bei anderen Kredit¬
instituten wurden verringert , da die Anlage in kurzfristi¬
gen Wertpapieren eine bessere Verzinsung der flüssigen
Mittel bot . Die Schuldner haben sieb erhöht , teils infolge
vermehrter Ansprüche der alten Kundschaft , teils aber
auch infolge erneuter Erweiterung des Kundenkreises,
die noch anhält . Nach wie vor ist im allgemeinen die
Kreditinanspruehnahme sehr kurzfristig . Von den Gläu¬
bigern sind jeder .ieij : fällige Gelder 4.3l' (3.47), feste Gelder
und Gelder auf Kündigung 3,42 (2.60) Millionen ^ RM . Das
Deekungsverhältnis der Kreditoren , ausgerechnet nach § 16
des RG . über das Kreditwesen errechnet sieh auf 38,65V»,
während »sich , wenn man Barreserven . Schecks , Handels¬
wechsel . Schatzwechsel , eigene Wertpapiere mit Ausnahme
der Dividendenwerte und kurzfristigen Forderungen nn
andere Kreditinstitute als flüssige Mittel nnsieht , gegen¬
über den Gesamtkreditoren , also einschließlich der Spar¬
einlagen . nach der Bilanz vom 31. D .zember 1938 ein
Deekungsverhältnis von 62°/* ergibt . — Die 'ordentliche
Hauptversammlung findet am 28. März statt.
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Börsenberichte

Freundlich
Hamburg , 4. Dezember . Zum Wocheuschluß zeigte dieBörse wider Erwarten ein recht freundliches Aussehen . Die

Geschärtstätigkeit hatte jedoch kaum eine Zunahme zuverzeichnen . Angebot lag nicht vor , so daß Besserungen
uborwogcu . Am Schiffahrtsmarkt waren meist letzte Kursewieder zu hören . Nur Hapag mußten um Vs ®/* auf f»?*/»
zurückgehen , Norddeutscher Jjioyd sowie Hnnsa -Dampfwurden wieder mit G4 bzw . 109 ‘/s bewertet . Deutsch - Ost¬
afrika lagen weiter zu 70 im Angebot . Auch Verkehrs¬aktien ' zeigten sich allgemein wenig verändert . BremerStraßenbahn sind wieder zu 93 angeboten . Der Markt für
Industrieaktien war gut behauptet . Vereinzelt waren kleine
Veränderungen festzustellen . Unter den Bremer Wertenfielen Bremer Vulkan durch sehr schwache Haltung und
mit einem 3*/«igen Abschlag auf IGO auf . Auch Atlas-Werke lagen eine Kleinigkeit (um 1 °/#) bei einigem Um¬satz gedrückt . Sonst gaben noch Nordsee Deutsche Hoch¬seefischerei um 1 */• auf 118 naeh . Flensburger Schiffbaukonnten ihren Kursstand um Vs °/o auf 89 erhöhen . Am Ren-
tenmarkt ergaben sich nur *ganz geringe Veränderungenbei sehr kleinem Geschäft . Bremer Alt erhöhten sich beiUmsatz um V» •/• auf 128.

Fester
Hannover , 4. März . Der Aktienmarkt war zum Wochen-gchluß vereinzelt etwas fester . Hannoversche Cement be¬

festigten sich auf 123 , Doorukaat auf 113,5 und Continen¬tal Gummi auf 207,25 . Eisenwerk Wiilfel gingen zum ge¬
strigen Briefkurs von 128 um , während Ilseder Hütte mit147,5 angeboten blieben . Am Rentenmarkt  waren Um¬sätze in den Pfandbriefen der hannoverschen Institute zu
gestrigen Kursen . Die Reichsanleihe -Altbesilz war mit 129,903m Handel , die Hannoversche Provinz - Altbesitzanleihe mit134 . Sonst wurden noch Abschlüsse in Reichs - und Reichs-
bahnschatzanweisungen zu unveränderten Kursen vorge¬nommen . Die Emder Stadtanleihe blieb */* •/• höher mit
97,75 gefragt . Von Industrie - Obligationen waren Mecha¬nische Weberei zu Linden etwas schwächer mit 93 imHandel . Im Freiverkehr  nannte man die Umschul-
duugsanlcihe mit 93.10 , Vereinigte Schmirgel - Aktien mit102—104, Burbach Kali mit 73— 75. Schluß behauptet.

Freundlich
Berlin , 4. März . Die Wochenscblußbörse bot überraschen¬

derweise ein recht freundliches Bild . Angebot , das in den
letzten Tagen aus den bekannten Quellen anfiel , war nichtmehr zu beobachten . Infolgedessen wirkten sich schonkleinere Kauforders kurssteigernd aus . Eine gewisse An-

Doliar - 2,493 (2,493 ) RM
Englisches Pfund = 11,685 ( 11,685 ) RM

regung bot zudem der nunmehr .vorliegende Geschäfts^bericht der Ver . Stahlwerke . Im Verlauf  traten bei
ruhigerem Geschäft zumeist leichte Kurssteigerungen ein.
Lediglich Feldmühle waren um Vs 9/# rückgängig . Anderer¬seits stiegen Buhiag , Klöckner , Orenstein je um Vs 9/o.Conti -Gmnmi gewannen IV * °/». Etwas freundlicher lagenferner Vereinigte Stahlwerke mit plus V< */#. Farben notier¬ten 150 . Am Schluß stiegen Hoescli und Klöckner je umV< V», während Lahmeyer Vs % verloren . Farben schlossenzu 150 . Stärkere Beachtung fand die Nachricht , daß dieDeutsche Reichspost für die am 1. 4 . ds , Js . lällig wer¬denden 150 Millionen RM 4Vs9/oige Schatzanweisungen von1934 neue Scliatzanweisungen mit fünfjähriger Laufzeitgibt . Diese werden in erster Linie den Inhabern , der jetztfällig werdenden Postschatzanweisungen ? um Kurse von99Vs angeboten . Nachbörslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gebandelten Bankaktien ver¬loren Lübecker Commerzbank gegen die Notiz vom 2 . März1 •/#. Im gleichen Ausmaß schwächten sieh bei den Hypo¬
thekenbanken Hamburger Hypotheken ab . Am Markt der
Kolonialwerte stiegen Doag um 1 und Neu - Guinea um 4 9/o,wobei in letzteren 1200 RM den Besitzer wechselten . Bei
den Industriepapieren verloren Hoffmanu -Stürke 2V* °/#. —Steuergutscheine blieben unverändert , lediglich die soge¬
nannten Anleihestocksteuergutscheine büßten ' Vs V« ein.

Auch der Rentenmarkt lag freundlich . Die Wertschwan-kuugen blieben weiter außerordentlich gering . Pfandbriefeund Konnnunalobligationen lagen behauptet . /Für Liqui¬
dationspfandbriefe waren die Meinungen etwas geteilt.Bei den Stadtanleihen wurden 29er Bochum um V< */• •herauf¬
gesetzt , 26er bis 28er Breslau um V« %> herabgesetzt . . Pro¬vinz - sowie Reichs - und Lünderanleihen veränderten si 'ch
kaum . Zu erwähnen sind noch erste Dekosama mit plusV« •/#. Bei den Industrieobligationen lagen Markt Hagen 1*/i B/o fester . Mix & Genest sowie 36er Mittelstahl kamen
je Vs #/o höher $ n . Privatdiskont unverändert 27/s •/o.

Uneinheitlich
Ncwyork , 4. Mütz . Die Wochenscblußbörse setzte bei

lebhaftem Handel überwiegend höher ein , da im Anschlußan die am Vortage zu verzeichnende Aufwärtsbewegungaus dem In - un 'd Auslande Kaufaufträge eingegangenwaren . Die Stimmung war daher zunächst fest . Allerdingshielt die Erholung uicht lange an , da man meist die an¬
gekündigte Ansprache Roosevelfs abwarteu wollte , so daßdie Kauflust nachließ und verschiedentlich Gewinnmit¬
nahmen getätigt wurden . Immerhin blieb die Gmndstim-mung freundlich . Im ganzen genommen , überwogen zwar
Kurserhöhungen , doch schloß die Börse uneinheitlich.

Ostasiatische Wechselkurse vom 4. März
Newyork gegen Japan 271*/«*, London gegen Japan 1.2(Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

! * *

*Q,° Vor-
kriefls

kurs
4 . 3.

Gel <J

1939

Briet
3 . 3.

Geld
1939

Brlei

Aegypten 1 3g . £ 7 20 . 99 11 . 97 12 . 00 11 . 97 12 . 00Argentinien 1 P -P 6 1 . 78 0 . 672 0 . 576 0 . 672 0 . 576Belgien 100 Belga 3 81 . 00 4 ) . 50 41 . 98 41 . 90 41 . 98Brasilien . 1 Milreis 7 1. 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148Bulgarien 100 Leva P 81 . 00 3-. 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053Dänemark 100 Kr. 3!i 112 . 50 62 . 12 52 . 22 52 . 12 52 . 22Danzig 100 fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10England 1 £ 2 20 . 47 11 . 67 11 . 70 11 . 67 11 . 70Estland 100 e . Kr. 4!j 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27Finnland 100 I. M. 4 81 . 00 5 . 145 5 . 166 5 . 145 5 . 155Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 598 6 . 612 6 . 598 6 . 612Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 26 132 . 62 132 . 26 132 . 52Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 51 « . 53 14 . 51 14 . 53Island lOOlsl . Kr. 6'i 112 . 50 52 . 21 62 . 31 62 . 21 62 . 31Italien 100 Lire 4}i 81 . 00 13. 09 13. 11 13. 09 13. 11Japan 1 Ten 3 . 29 2 . 40 0,681 0 . 683 0 . 681 0 . 683Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 6 . 694 6 . 706Kanada 1 kan . $ 6 4 . 68 2 . 482 2 . 486 2 . 482 2 . 486Lettland 100 Lats 5 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85Litauen 100 Utas 6 - — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02Norwegen too Kr. 3k 112 . 75 58 . 65 58 . 77 68 . 65 68 . 77Polen Ido  ztotv 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 10 . 696 10 . 615 10. 595 10. 615Schweden loo Kr. a 112 . 60 60 . 08 60 . 20 60 . G8 60 . 20Schweiz 1 oo Fr. $ 81 . 00 56 . 59 66 . 71 66 . 69 56 . 71Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 909 0 . 911 0 . 909 0 . 911V. Staat , v. A. 1 S 1 4 . 19 2 . 491 2. 495 2 . 491 2 . 495

Huhig und stetig lagen die internationalen Devisenmärkte.
Pfimde - Kabel hatten mit 4,678 so gut wie gar keine Ab¬weichungen gegen den Vortag aufzuweisen . In Amsterdam
und Zürich gingen die Notierungen auf 8,82 '/ ! (8,82V ») bzw.
20,62 “/ ! (20,63 ) zurück , da ‘die beiden kontinentalen Valuten,der Gulden und der Franc , eine geringe Befestigung auf¬wiesen Der französische Franc lag dagegen eher etwasschwächer.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 4 . 3.
Berlin 75 . 574
London 8 . 83
Newyork 188 . 374
Paris 4 . 994
Belgien 31 . 70

hondon , 4. 3.
Newyork 4 . 6878
Paris 176 . 88
Berlin 11 . 68
Spanien 100 . 00 n
Burgos 42 . 00
Montreal 470 . 31
Amsterdam 8 . 824
Brüssel 27 . 864
Italien 89 . 12
Schweiz 20 . 624
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 424
Oslo 19 . 904
Heisingtors 226 . 75
Prag 136 . 93
Budapest 23 . 75 B
Belgrad 209 . 00

Zürich , 4 . 3
Paris 11 . 66
London 20 . 624
Newyork 440 . 00
Belgien 74 . 024
Italien 23 . 15
Spanien -
Holland 233 . 75
Berlin 176 . 60
Stockholm 106 . 30
Oslo 103 . 65

Kopenhagen , 4 . 3.
London 22 . 40
Newyork 479 . CO
Berlin 191 . 95
Paris 12. 80
Antwerpen 80 . 55
Zürich 108 . 90
Rom 25 . 40
Amsterdam 254 . 45
Stockholm 115 . 50
Oslo 112 . 70
Helslngfori 9 . 95
Prag 16 . 55
Warschau 90 . 65

Prag , 4 . 3.
Amsterdam 15 . 51V,
Berlin 11 . 72’/.
Zürich 664 . 50
Oslo 689 . 00

.NewYork , 4 3.

Tägl . Geld 1 . 00
Bankakz.
90 Tg . Brief 0 . 43
90 Tg . Geld 0 . 50
Pr . Hand .<

Wechsel
nledr . Satz 0 . 62 *,
liüchst . Satz 1

Schweiz 42 . 81
Italien —,_
Madrid
Oslo 44 . 37 }*
Kopenhagen 39 . 45
Stockholm 45 . 47 *$
Sofia 380 . 00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul §83 . 00 B
Athen 648 . 00
Warschau 24 . 87
Moskau 24 . 83
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 27 . 75
Buen . Aires 17 . 00 B
Rio de lan. 3 . 00 B
Montevideo 18 . 52
Mexiko
Alexandrien 97 . 60
Hongkong 1/291
Schanghai 0/809 r
Kobe 1/200 B

Kopenhagen 92 . 07 *4
Sofia 5 . 40*
Prag 15 . 04
Warschau 83 . 00
Budapest 87 . 26
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 90
'stanbul 3 . 60
Bukarest 3 . 37
Helsingtors 9 . 10

Oslo , 4 . 3.
London 19. 90
Berlin' 171 . 60
Paris 11 . 45
Newyork 426 . 0D
Amsterdam 227 . 00
Zürich 97,60
Helslngfors 8 . 90
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 . 75
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 70
Prag 14 . 80
Warschap 81 . 75

Kopenhagen 612 . 00
London 137 . 00
Madrid — . —
Mailand 152 . 30
Newyork 29 . 22*',
Paris 77 . 60'
Wechsel auf

London -Obl. 4 . 6881
Lond . 60 Tg.
B’wechsel 4 . 6828
H' wechsel 4,6828
Paris 2 . 6506
Brüssel (6 . 83
Rom 6 . 26V,
Madrid
Bern 22 . 73i
Amsterdam 53 . 12

Prag 6 . 45
Privatdisk. Y» - !f
Off . Bkdisk.
Tägl . Geld %
1 Monatsg. \
Australien 125 . 00 B
Neuseeland 124 . 37*4
Südafrika 100 . 12*5
Straitsdollat 2/390
Valparaiso 116 .00 n
London auf

Bombay 1/695
Bombay aut

London 1/593
Buenos auf

London 20 . 35
Privatdisk.
Tägl . Geld %
Prolonga-

tlonssatx t.
tägl . Geld %

Buen . Aires 101 . 25
f ' ian 120 . 26
Olt . Bkdisk. %
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p . 1 Mt. 2
£ p . 5 Mte. n
$ p . 1 Mt. %
S p . 3 Mte.

Stortfholm, 4 . 3.
London 19. 43
Berlin 166 . 75
Paris 11 . 05
Brüssel 70 . 00
schw . Plätze 94 . 50
Amsterdam 221 . 00
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 75
Washington 415 . 00
Helslngfors 8 . 60
Rom 22 . 00
Prag 14 . 50
Warschau 78 . 40

Stockholm 706 . 50
Poln . Noten 536 . 00
Belgrad 66 . 30 n
Danzig 551 . 75
Warschau 551 . 50 n

Stockholm 24 . 14
Oslo 23 . 66
Kopenhagen 20 . 91
Prag 3 -42^
Budapest 19. 80
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 862
japan 27 . 35
Buen . Aires 29 . 08
Rio de }an. 6 . 90
Berlin 40 . 14

Deutsche Maschinen
Auf einer Pressebesprechung machte der Bevoll¬

mächtigte für die Maschinenproduktion , Direktor KarlL ^ ngo,  Ausführungen über die gegenwärtigen Fragenund Probleme der Masehinenindustrie . Dir . Lange schil¬
derte einleitend die grundlegende Bedeutung des Maschinen¬baues für die gesamte deutsche Volkswirtschaft , für derenweitere wirtschaftliche Entwicklung die ausreichende
Versorgung mit Maschinen  von größter Wich¬tigkeit ist . Wählend im Maschinenbau 1932 . 230000 Gefolg-
schaftsmitgUerier beschäftigt  waren , betrug deren Zahl1938 über 730 000 , Seit dem Anschluß steigt auch die Be¬
schäftigungsziffer der oslmärkischen Maschinenindustrie inschnellem Maße . Zur Zeit dürften von ihr 23 000 bis 30 000
Volksgenossen beschäftigt -werden . lieber den Umsatzder Masehinenindustrie teilte Dir . ' Lange mit , daß dieserim Jahre 1032 1400 Milt . RM betragen hat , demgegenüberhat das Altreich im Jahr 1938 mit 5500 Mill . RM den
höchsten Umsatz  in der Geschichte der deutschen
Masehinenindustrie erreicht . Sowohl im Altreich wie inder Ostmark entfällt anch heute noch die Mehrzahl • aller
Maschinenfabriken auf kleinere und mittlere Betriebe . Auf
Firmen mit einer Gefolgschaft von 1 bis 100 bzw . 101 bis250 , 251 bis 500 . 501 bis 1000 und über "1000 entfielen von der
Gesamtzahl aller Betriebe im AVtreich 75,6 V* ( in Oester-Teich 80 .5 V») , bzw . 13.9 (8,8 V. ) , 5,1 (6,9 °/ . ) . 3 .2 ( 1,9 V») und2,2 0,9 V#) . In der Ostmark herrscht ' der Kleinbetrieb dem¬nach noch stärker vor als im Durchschnitt des Gesnmt-
reichs . Das gleiche Bild ergibt , sich auch aus der Ver¬teilung der Gefolgschaftsmitglieder auf die BetrLebsgvößen-klas -sen . Genau wie ira Altreich beherrscht auch in der Ost¬
mark in der Masehinenindustrie der persönlich haftende
Unternehmer das Feld : Auf Personalunternehmungen ent¬fallen im Altreich 65 V» Betriebe , in der Ostmark 67 V». Die
deutsche Masehinenindustrie hat trotz der gewaltigen
staatspölitisch wichtigen Aufgabe im Inneren ihre Positionauf dem Weltmarkt  nicht vernachlässigt . Währendim Jahr 1932 die deutsche Meschiueuausfuhr 677 Mill . RMbetrug , stieg sie bis 1-938 auf 826 MiM . RM an . 16 V. der
deutschen Gesaiptausfuhr wurden vom Maschinenbau ge¬stellt . Ungefähr ein Drittel der Weltmacchlnenausfuhr
stammt aus Deutschland , das nur um ein geringes wenigerexportiert als die Vereinigten Staaten von Amerika . Die
englische Ausfuhr betrug im vergangenen Jahr knapp zv reiDrittel der deutschen . Der österreichische Maschinenexnort,
den _ Versand naeh Deutschland abgerechnet , ging 1937 zuzwei Fünftel nach dem Donauraum . 63 V» des gesamten
Maschinenbedarfes der südesteuropäischen Staaten wird jetztvom,Deutschen Reiche gedeckt.

Die Spitzenorganisation des deutschen Maschinenbaues , die
Wirtschaftsgruppe Maschinenbau , hat die Rationalisierungder nach dem Anschluß der Ostmark neu zu ihr stoßenden
ostmärkischen Betriebe (ungefähr 240 ) nach KWiften ge¬fördert . Insonderheit -wird sie auf dem Wege einer Spe¬
zialisierung der ostroärkjschen Fabrikationsprogramme er¬folgen . Die Fabrikationsfprogramme waren auf das kleine
österreichische Wirtschaftsgebiet zugeschnitten und daher
vielfach zersplittert . Ihre Spezialisierung wird von den ost-
märkisclven Firmen unter Betreuung durch die Fachgrup¬pen des Maschinenbaues im Altreich vorgenommen . Die Pro¬
duktion wird auf die von dem Bevollmächtigten für die
Maschinenproduktion als ' erwünscht und geeignet bezeieh-neten Maschinenarten gelenkt . Es ist ein Zeichen der Le¬
benskraft der österreichischen Maschinenindustrie , so führteDir . Lange weiter aus . daß d -ie Zersplitterung ihres Fabri¬kat ! onsprögra mm es , die sieb als Folge der ungesundenstaatlichen Verhältnisse seit 1916 ergeben hatte , sie nichtdavpn abgehatten hat , auf vielen Gebieten , z . 13. im Tur - .
blnen - , Aufzug - und Lokomotivenbau technische Spitzen¬leistungen bervorzubringen Um die Umstellung von Nicht¬eisenmetalle auf deutsche Rohstoffe zu erleichtern , sind mit
der Ueberwachungsstelle für Metalle Beratungskurse ver¬einbart worden . Abschließend wies Dir . Lange darauf hin,daß bei der Rationalisierung der Maschinenfabriken in der
Ostmark es in erster Linie auf beschleunigte Lieferung von
Werkzeugmaschinen ankommt . Als Bevollmächtigter für die
MaÄChinenproduktiön wird er nach Möglichkeit dafür Sorgetragen , daß Maschinen zum Zwecke einer Produkiions-
erhöhung und Rationalisierung der ostmärkiseben Wirt¬
schaft bevorzugt geliefert werden , damit die Leistungs¬
fähigkeit der ostmärkiseben Wirtschaft so schnell als mög¬lich gesichert wird.

Im Reich .sgesetzblatt vom 2. März wrird eine Verordnungzur Durchführung des Gewerbestcnergesetzes im LandeOesterreich ^ für das Rechnungsjahr 1939 veröffentlicht.

Konkurse
Ahrweiler : Toni Söller , RundSjund Fernfahrten in BadNeuenahr . — Angerapp : Kaufmann August Hiebs in

Warnheide . — Berlin : Nachlaß Büroangestellter Karl Seiii-fert , Berlin -Tempelhof . - — Kappeln ; Kaufmann FriedrichJensen - aus Niesgrau . — Langenselbold : Nachlaß Weißbin - ,
dermeister Jakob Völp . — Leipzig : Buchhändler PaulAlfred Hopfner , Inhaber einer Reise - und Versandbuch-
haudlung , Firma . . Carl Hopfner senior “ . — Offenbach,
Main : Firma Meta Schiller , Modewarenhandlung . — Siegen:
Nachlaß Polizeioberwachtmeister a . D . Bertbold Seifert,Sohlbach,

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Dresden : Frau Auguste Martliä verw.Müller geb . Huhle , Firma Theodor Müller , Groß - und

Kleinhandelskohlengescbäft , Dresden -Bühlau . — Düssel¬dorf : Fuhrunternehmer Karl Wehr.

Die Kennzahl der Großhandelspreise für den 1 . März
stellt sich auf 106,6 (1913 ** 100) ; sie ist damit gegenüberder Vorwoche (106,5 ) wrenig . verändert . Die Kennzahlen der
Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 108,0 (plus 0,3 V») , Ko¬lonialwaren 93,6 »(minus 0,1 °/o) , industrielle Rohstoffe und
Halbwaren 94,4 (unverändert ) und industrielle Fertigwaren125,5 (unverändert ) .

Geestemünder Bank
Der Hochstand von Beschäftigung und Produktion

Jahre 1938 wirkte sich auch auf die Entwicklung und 4
Umsatztätigkeit der Geestemiinder Bank , aus . Nach d. »jetzt vorliegenden Bericht erhöhten sich die Umsätze iS
Berichtsjahr 1938 von rund 475 Millionen KM auf rund m
Millionen KM . Die günstige Wirtschaftslage findet weil . ,ihren Niederschlag in einem Rückgang der Dehitoren ,ii.
sich im Berichtsjahr um rund 342 000 KM ermäßigten u-sk'rend sich andererseits die Bestände an Kasse , Scheeltc
Warenwechseln . Schatzwechseln und Bankguthaben v „J1,7 auf 2,9 Millionen KM erhöhten . 1011

Dem Aufsichtsrat wird die Verteilung einer Divirim,, !«
von 6 •/• ( i . V . 5 •/ . ) aus dem einschließlich des Vortroi -. -aus 1937 mit 64 883 KM ausgewiesenen Gewinn Vni-,,»
schlagen . Der verbleibende Rest von 19 883,25 Hy Wjr j “ ;neue Rechnung vorgetragen . 1

Der Bilanz per 31. 12 . 1938 ist im einzelnen u . a . zu entnehmen : Unter Aktiva (alles in Millionen HM ) Barreserve
0,35 (0,29 ) ; Wechsel 0,76 (0,74 ) ; eigene Wertpapiere o,92 (0 841-kurzfällige Forderungen 1,77 (0,74 ) ; Schuldner 2,9«" !
Grundstücke und Gebäude 0,11 (0,11 ) und Beteiligungen ’n n->
(0,02 ) ; unter Passiva Gläubiger 5,80 (4,97 ) ; Grund - und
Stammkapital 0,75 (0,75 ) und Reserven mit 0,26 (0,25)

Der Gewinn - und Verlustreehnung ist im einzelnen u . „zu . entnehmen : Auf der Sollseite (alles in Millionen RVi’
allgemeine Unkosten und Gehälter 0,15 (0,15 ) ; Steuern litt(0,06 ) ; Abschreibung auf Bankgebiiude 0,005 (0,005 ) ; Zu, «"sung an die gesetzliche Reserve 0,010 (— ) ; auf der Hab»Seite Zinsen 6,13 (0,12 ) ; Provision , Devisen und Sorten tü(0,11 ) und Effekten 0,013 (0,020 ) . *

Hypothekenbank in Hamburg . Die oHV , in der 4 Kost«RM Aktienkapital vertreten war , genehmigte den bekann¬
ten Abschluß für das Geschäftsjahr 1938 und die Verteilumeiner Dividende von wieder 4“/. */». Der Aufsichtsratsvor.
sitzer teilte noch mit , daß der Zinseingang in den beidenMonaten des neuen Jahres befriedigend und gegeuiihetdem Vorjahr besser gewesen ist . Es ist begründete Aus¬sicht vorhanden , in naher Zeit die Genehmigung einer
neuen Pfandbriefemission zu erhalten . Zu dem im Geschäfts-bericht erwähnten 7,1 Mill . RM Hypothekenzusagen sind
weitere 900 000 RM hinzugekommen , dagegen 970 000 RM ab¬
gewickelt worden , so daß sich am Stande der noch nichtabgewickelten Hypotheken zahlenmäßig nur 1 wenig g e.ändert hat.

Burhach - Kaliwerke A - G , Magdeburg . Auf Grund des Kali-
Wirtschaftsgesetzes hat der Leiter der Kaliprüfstelle nachAnhörung des Beirats der Kaliprüfstelle folgende Entschei¬dung getroffen : Der Burbach - Kaliwerke A - G , MagdeburgWird die Beteiligungszifter für ihr Kalibergwerk Hinden-
burg hei Nörten vorbehaltlich der im Gesetz vorgesehenen
Aenderungen in der bisherigen Höhe belassen . Der Tagdes Eintritts der Lieferungsunfähigkeit der KalibergwerkeKönigshal .l und Hindenburg wird auf den 6. Januar 1939festgesetzt.

Leipziger Baumwollspinnerei , Lclpzig -Limlenau . Der aufden 30. März einzuberufenden HV soll vorgeschlagen wer¬den , für das Geschäftsjahr 1938 nach den üblichen Abschrei¬
bungen und vorsichtiger Bewertung der Bestände wieder8 •/• Dividende auf die Stammaktien in bar zu verteilen undaußerdem 4 (2) •/ . an den Anleihestock abzufiibreu.

Werner & Mertz A - G , Mainz . Die Werner & Mertz A -G
Mainz , die u . a . Herstellerin des „ Erdal “ -Scliuhputzcs ist!erzielte im Geschäftsjahr 1938 einen Bruttogewinn von 3,49(2,46 ) Mill . RM . Nach Verrechnung aller Unkosten undnach 0,72 (0,32 ) Mill . RM Aiilageabschreibungen stellt sich
der Reingewinn einschließlich Vortrag auf 33? 393 (338 902)RM . Der bereits abgehaltenen HV war vorgeschlagen wor¬den , 6 •/« Dividende (wie im Vorjahr ) auf das 5 Mill . RMbetragende Grundkapital auszuschütten.

14HV4 rciiußiicvujiuKg uir u na u -tHsunaiisjaiir i'mA us dem Reingewinn von 854 657 (i . V . 540 555 ) Gulden wireine Dividende von 6 (5) •/ • verteilt . Auf Abschreibungfür das Bankgebäude entfallen 50 000 Gulden , währen100 000 Gulden an den Sozialfonds der Bank abgeführt weden . Die satzungsmäßige Beteiligung des Danziger Staat:stellt sich auf 247 242 Gulden . Die HV findet am 6. 3. 19;statt . •

Banca d ’Italia . Für das abgelaufene Jahr 1938 wird wie¬der eine Dividende von 6 */» verteilt.

Die Türkei versucht den Teeanbau
Ankara , 4 . März . In der Türkei werden jetzt die Ver¬suche mit der Anpflanzung von Tee im großen Maßstab

vorbereitet . Die Anbauversuche werden vorläufig am
Schwarzen Meer gemacht , wo nach sachverständigem Gut¬achten . die geographisch -klimatischen Grundlagen für Tee-Pflanzungen gegeben sind . Ein Gesetz , das den Teeanbau
fordern wird , ist in Bearbeitung . Das Landwirtschafls-mjnisterium stellt den Pflanzern Teesamen kostenlos zur
Verfügung und wir durch Fachleute das Gedeihen und dierichtige Behandlung der Teesträucher überwachen lassen.
Den Teepflanzern sollen überdies billige Anbaukredite zurVerfügung gestellt werden.

Der Erzeugerfestpreis für ' im Altreich erzeugten Körner¬mais im Wirtschaftsjahr 1939/40 wird auf 20 RM je dzfestgesetzt . Der Reichsminister der Finanzen hat sich da¬
mit einverstanden erklärt, * daß dieser Preis garantiertwird.

•Die zweite Reichstagung der Deutschen landwirtschaft¬
lichen Gewerbefor ^ chung und Lebensmitfelchemie , ver¬bunden mit der 36 . Hauptversammlung des Vereins deut¬scher Lebensmittelchemiker findet vom 25 . bis 30. September1939 in Karlsruhe statt.

•Eine Verordnung über den Verkehr mit Tabakerzeug-nissen ' in den sudetendeutschen Gebieten macht u . a . die
Berechtigung zum Handel im Sudetenland von einer Er¬
laubnis abhängig . Für Neuzulassungen ist zunächst eine
Sperre bis zum 30 . Juni dieses Jahres angeordnet worden.

Reichsbankdiskont 4 % Weripapierhurse der DZ . vom 4 . l»Iär* Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reiehs-
u « Staatsanleihen 4 . 3 . 3 . 3.
5 Dt. ReictisarU . 27 101 . 62 101 . 60
4 do . do . 34 99 . 75 99 . 76
4 ‘/> Dt .Reichs Sch .35 99 . 50 99 . 50

do . 36 II . Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 Ul . Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

4i/ s Reichspost 34 1. 100. 00 100 . 00
4 Bremer Umtausch 92 . 50 92 . 60
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neubesitz —
Dtsch . Altbesitz 129 . 75 129 . 50
Bremen Altbesitz 128 . 00 127 . 75
Hamburg Altbesitz 127 . 87 127 . 80

Kreditanstalten a. KÖrpersch.

Br . Silberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Ot . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Etbschloßbrauerei
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.

4 . 3 . 3 . 3.
143 . 00 149 . 00
160 . 00 163 . 00
169 . 00 169 . 00
156 . 00 157 . 00
80 . 00 80 . 00

148 .00 148 .00
89 . 00 88 . 60

103 . 50 103 . 50
145 . 12 145 . 12
175 . 00 176 . 00
116 . 00 116 . 00
141 . 00 141 . 00
128 . 00 128 . 00
129 . 00 129 . 00
128 . 26 128 . 25

Nordd . Steingut
„Nordsee ” Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahi
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun - Elsenb .-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavi -Minen

4 . 3 , 3 , 3.
130 . 00 130 . 00
118 . 00
166 . 00
136. 75

134 . 00
117 . 00
140 . 00
117 . 00
10L50
110 . 00
78 . 00

156 . 00
136 . 00
143 . 00
134 . 00
117 . 00
140 . 60
117 . 00
101 . 60
110 . 00
78 . 00

204 . C0 199 . 50
23 . 00 22 . 50

4 ‘/, Oldb .-Br. Stl.
Kredit- Pfbr. V. 25 99 . 00 99 . 00

4vi do. S. 1 u. 3 99 .00 99 . 00
4 ' /, do. S. 2 99 . 00 99 . 00
4 ' /i do. s. 4 99 . 00 99 . 00
4Vi do. s. 5 99 . 00 99 . 00
4 ' /. do. s. 6 99 . 00 99 . 00
4 l/i do. s. 7 99 . 00 99 . 004Vi do. s. 8 99 . 00 99 . 00
4 ' /. do. Kom. s. 1 98 . 75 98 . 75
4 ' /j do. do. s. 2 98 . 75 98 . 75
4V> do. do. s. 3 98 . 75 98 . 75
4 V. do. do. s. 4 98 . 75 98 . 75
Hypothekenbanken
4 l/j Hamb . Hypbk . A 99 . 00 99 . 00
5V > do . Liquid . 101 . 00 101 . 25

do . Anteilschein —
4V * Pr . Ctrbd . 28 99 . 00 99 . 00
57 * dp . Llq . 26 A 2
4 1'* Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26 *27/28 98 . 60 98 . 50
Industrie -Obligationen
Deutsche Ltaol : 26
Nordd . Stelnout 27 102. 50 102 . 60
Steuergutsche !ne Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 50 107 . 50
fällig am 1. 4 . 1936 111 . 50 111 . 50
fällig am 1. 4 . 1937 115 . 50 115 . 50
fällig am 1 . 4 . 1938 119 . 50 119 . 60
fällig ab 1 . 4 . 41/45 83 . 12 83 . 12
Bank-Aktien
GeestemUndet Bank 104 . 00 1C4.00
Hb . Hypothekenbank 94 . 00 94 . 00
Schl .-Hol .Bk. I. Husum 93 . 50 93 . 60
Vereinsbank 121 . 60 121 . 50
Westholst . Bank 146 . 00 146 . 00
Eisenbahn -Aktien
Dt. Relchsb . Vorz .-A 123 . 50 123 . 37
A-G für Verkehr 119. 00 119 . 00
Bremer Straßenbahn 93 . 00 93 . 00
Hamburger Hochbahn 98 .00 98 . 00
Schl ffahrta -Aktien
Br. Schleppsch . -Ges . 97 . 00 97 . 00
Dt. Ost -Afrika -Linle 70 . 00 70 . 00
Hapag 59 . 76 60 . 12
Hbg . -SUdam . - D.-G. 120. 00 120 . 00
Hansa -Unie 109 . 60 109 . 50
Neptun 125 . 00 125 . 00
Norddeutscher Lloyd 64 .00 64 . 00
Untcrw . Reederei 116 . 00 116. 00
Woermann -Llnle —

Industrie -Aktien
Atlas Werke 107 . 00 108 . 01
Beiersdorf 280 . 00 280 . 00
BIli -Brauerel 134 . 00 134 . 00
Breltenburgei Cem 144 . C0 144 . 00
Brem . Veg Fisch .-G 112 . 00 112 . 00
Br . Ch. Fabrik Hude 162 . 00 162 . 00
Br . Panier u Wellp 131 . 00 131 . 00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4 1/* Hann . Prov .-Anl

R. 15 99 . 00 99 . 00

5 1/* Hann . Bod . Kr.
Liqul . Pfandbr . 101 . 26 101 . 50

6 Lüdenscheid M.
Obi . 102 . 00 102 . 00

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

4 ‘/* aidb . Br . stl.
Krd . Pfbr , S . 5 99 . 00 99 . 00

4 >/» do . Korn . S. 3 98 . 75 98 . 76

Landesbanken
4 ‘/* Brschw . staatsb

Goldpfbr R. 16 99 . 50 99 . 50
4 1/* Hann ldkr . -G.-

Pf . S. 1 1926 99 . 50 99 . 60
5 1/» do . liqul . Pfbr . 101 . 37 101 . 50
4 do . RM Pfbr . S. 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
H/i Brschw . rlttl . G.»

Pt . von 29 99 . 50 99 . 50
4 1/* Bremer rlttl.

Goldpfandbrief 99 . 50 99 . 50
4 ’/j Caienbg . rittl.

G. Pfbr . von 28 100 . 00 100 . 00
47 » do . do . von 27 100 . 00 100 .00
47 * Geifer rittl.

Goidpf . C. 98 . 75 98 . 75

Stadtschaften
47 * Preufl . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 00

Hypothekenbanken
47 * . Brschw Hann.

Hyp . Bk. Goidpf.
von 1929 99 . 00 99 . 00

57 * do . Liqul .-Pfbr . 101 . 50 101 . 50
47 * Hann Bodkrbk.

G. Hvp . Pfbr . R 7 99 . 00 99 . 00

Industrie - Anleihen
6 Brauergilde Obi . 103 . 00 103 . 00
6 Hackethal Obi . 104. 00 104 . 00
l Llndener Brauerei-

Obi 102. 00 102. 00
3 Mech Linden Obi . 93 . 00 93 . 25
t Vorw Zern . OM. 102 . 50 102 . 50

Sachwerte ohne Zinsberechn
1 Hann . Stadtanl.

von 1923 99,0Q 99 . 0t
l Brem ritt . (Rogg .)

abg . Pt . 92 . 00 92 . 00
4 Cell , ritt (Rogg . )

abg . Pf . 92,00 92 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 207 . 25 2C6 .Q0
Dampfkessel Wilke 172 . 60 172 . 60
Doornkaat * 113 . 50 112 . 50
Eisen WiHlel 128 . 00 128 . 00
Hackethal 145 . 50 145 . 00
Hann , tmmob.

(Ie Stück in RM) 270 . 00 270 . 00
Hannoversche Zern . 123 . C0i21 . 50
Hemmoor Zement 175 . 50 175 . 50
Ilseder Hütte 147 . 50 146 . 60
Lindener Brauerei 112 . 00 112 . 00
Mech .Weberei Linden 143 . 00 143 . 00
Norddeutsche Zern . 126. 00 126 . 00
Salzdetfurth Kall >34 . 75 135 . 00
Teutonia Zement 186 . 00 185 . 00
Ver . Harzer Zern . — •
Vereinsbr . Herrenh . 165 .00 164 . 00
Vorwohler Zement 116 . 00 116 . 00
Woilwäsch . Döhren 175. 00 175 . OG
Brschw . -Hann . Hvp . -

Bank 109 . 00 109 . 00
GeestemUnder Bank 102 . 00 102 . 00

Verkehrs -Aktien
HUtiesh . Pein . Kreisb . 43 . 00 43 . 00
Ueberlandw . Hann . 112. 00 112 . 00
Marlenborn -Beend . 101 . 00 102 . 00

Relchsschuldbuchforde-
rungen (mit Stftekzinsen)

ab
1. 4.

Ausg
Geld

abe i
Brie*

Ausgabe 2
Geld Briet

193b 99.62 (00,37 99.62 103.37
194t. I00.0G 100. 75
1941 . ,
1942 49.60 100. 26
194:- 99.50 100.26
1944 99.00 99. 76
1946 88.8) 99.62
194t . -
194/ 98. 75 99.61 98.75 99.50
194 98.75 99.6' .
Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . , . | 83 . 0t | 83 . 75
1946/48 . ] 83 . 00 | 83 . 75

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Eeiehs . der
Länder, der Reichsbahn.
Reichspoet . Scbutzgebiets-anleihe und Eentenbriefe)

Dt. AM. AUSI. 129 . 87 129 . 75
5 Reichsanleihe 27 101 . 62 101 . 62
4 Reichsanleihe 34 99 . 75 99 . 75
67 * Int . (Young ) 1G2. 40 102 . 40
47 * Pr . St . -Anl . 28 109. 00 109 . 00
4 «/ , Bayern St . 27 99 . 26 99 . 25
47 » Brschw . St . 28 98 . 75 98,76
4 Dt . Schutzgebiet 12 . 27 — . -
47 * Dt . Reichsp . 34 —. — —•
47 * do . 35 100 . 37 —
47 » Dt . Relchsb . 35 100 . 25 100 . 12
47 * do . 36 99 . 25 99 . 12
47t Pr . Ldr . t u . 2 99 . 50 99 . 50
Stadtanleiben
47 » Bin . Goidsch . 26

1 und 2 98 . 25 98 . 25
Oeffentllche Kreditanstalten
47 » Bin . Pfdbr . -A. 99 . 00 99 . 00
Dt Komm . -Samm . 1 134 . f0 134 . 25
Dt . Komm . -Samm . 2 152 . 62 —
47 * Hann . Landes-

kredil v. 26 S- 1 99 . 50
4 «/, do . Pfd . v. 27

Serie 2 99 . 50 —
47 » Oldb .-Br Stl.

Krd . Pfbr . S. 2 —99 . 00
47 » do . S. 7 —
47 » do . Kom . S. 1 —98 . 75
57 » do . liqul . —
47 » Pr . Lds - Pf . R„ 4 >00 . 00 100 . 00
47 * Ldschftl Zentr.

Goldpfandbr 99 . 00 99 . 00
47 * Ostpr Id G (8 »M 98 -B0 98 . 50
Schl . Holst . Id. G. 24 . - 98 . 60
47 * West . Id. G. (8 *M 99 . 80
Hypothekenbanken
47 * Braunschw , «

Hann , von 1929 99 . 00 99 . 00
4 */* Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a 99,00 99 . 00
4V » Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 99 . 00 99 . 00
4 1/* Melnlnqer

Hypoth Bank 5 99 . 00 99 . 00
4' /» Pr . Centralb . 28 99 .00 99 . 00
4 1/ * Pr Hvp 24 . 1

25 . 2— 4 99 . 00 99 . 00
4*/* Pr . Pfandbr .«

Bank 50 99 . 00 99 . 00
4v * Rhein Westfäl.

8dkr , 4 , 4 , 10 . 12 99 . 00 99 . 00
41/* Schlesw H idsch.

Gold 30 98 . 75
4 1/» Berl Hyp 15 99 . 00 99 . 00
4 </i Berl . Hyp K. t 99 . 00 99 . 00
5 </t Bl . Ctrbd . Hau. 101 .C0 101 . CO
4 */* Pr . Pfbr

Komm 20 98 . 50 98 . 50
4V* Pr . Ctr Bod . 24 99 . 00 99 . 00
4 ' /* Pr . Ztrstadt . 19 99 . 00 99 . 00
4 1/* Pr . Ztrst . 20 -21 99 . 00 99,Of
4 ' /» Hann . Pfd 4

von 1929 99 . 50 99 . 50
4 1/* do . 5 u . Erw. 99 . 50

fCommtinal -Obligatfonen
47 * Mein Hvp . -Bank

Komm 4 . 16 . 21 98 . 50 98 . 50
4 >/» Pr Ctr Boden

Komm . 26/28 98 . 50 98 . 50
4 1'« Rh Westf - Bdrk.

Komm 26/28 4-6 98 . 60 98 . 50
I ndiiAtrle -OblfgatloneD
5 Thür . EL .-Liefg . - 100 . 506 Zuckerkredit 103 . 37 103 . 60

4 . 3.
Stei&ergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan

98 . 00

q q Dynamit Nobel
4 . 3.
79 . 87

3 . 3.
80 . 25O, 0» Germania Portland — ^— 101 . 50

Gehr . Goedhardt 157 . 60 _ #_
103 . 75 Hackethal 144 . 00 146 . 00
1C7. 75 Hageda 115 . 00 —
111 . 75 Holtmann Stärke 139 . 00 — . —
115 . 75 Kötltzer Leder — t — 142 . 75119 . 75 Kromschräder 95 . 2ö111 . 75 Küppersbusch

Lindes Eis 167 . 00 167 .50
Masch . Buckau 123 . 00

98 . 00 Maximilianhütte 185 . 60 185. 60_ Meyer Kaufmann 125 . 00 —
Miag Mühlen — . — —
Mülheim Berg

96 . 50
101 . 26
108. 76
120 . 00
112. 75
118 . 25
620 .00
95 . 00

111 . 00
113 . 00
97 . 50

180 . 00

96 . 50
101 . 37
108 . 75
120 . 26
112 . 75
118 . 26

Ö20 . 00
95 . 00

111 . 00
113 . 00
97 . 60

180 . 00

117 . 60 118 . 00

107#.75 109 . 00
160 . 00

Dt. Ton und Stein 152 . 00 152 . 00

Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönl * Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarottl
Schles Portland
Verein . Dt . Nickel
Verein , Glanzstofl
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dt. Ost -Afrika
Neu -Guinea
Otavl Min . u . Els .-G.
Schantuno

115. 60 115 . 00
105 . 26 104 . 00
92 . 60 .

116 . 00 115 . 12
127 . 50 128 . 00
165 . 50 164 . G0

152 I00

103 . C0 102 . 00
205 . 03 201 . 00
22 . 76 22 . 50
99 . 75 100 . 00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß¬

kure kure
Dt . AM. Aust . Scheins

elnschl . V, Ablösunosch.
Sv , Gelsenk . Werk
4>/> Fried .Kmnp -RM-Anl.
5 >/ , Mitleid . Stahl
4 1/, Ver . Stahl -Ohl

Accumulatoren -Fabrlk
Alls . EleklrtcitSts -Ges.
Aschaffenburoer Zellstoll

Bayer . Motoren werke
I, p . Bembera
lulius Berqer Tiefbau
Bl. Kraft u . licht AG.
Berl . Maschinenbai
Braunk . u. Brlk (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental C-ummi

Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant .-Telegt
D Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche llnolwerke
Deutsch Teleph u . Kabei
Deutsche Watten
Deutscher Elsenhandel
Christian Olerlq AG
Dortm Union -Brauerei

Eintracht -Braunkohl*
Elienbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Lleferunqsges.

129.87
100.50

130.00
100.50

114:75
103.75

213.60
114.76
103.75

133.*75 133:75
158:87 169:00

183:60

113.50 113.60
207̂ 6 208:75

146:62 146:37
113:00
123.76
157.76

112:75
124.25
157.76

218 . 00

159 . 50
129 . 60

169 . 50
(29 . 50

Einheitskurs
4 . 3. 3 . 3.

129 . 87 129 . 75
100 . 37 10p . 37
98 . 30 98 . 30

100. 75
- 96 . 75

211 . 25 216 . 00
114 . 50 114 . 75
103 . 75 103 . 75

150 . 00
134 . 75 134 ^ 0
142 . 12
159. 00 158: 62
12U. 76 121 . 00
183 . 25
—. —

104. 25 lOLOCL

113. 37 113 . 25
138 . 75 138 . 25
208 . 25 207 . 12

133. 25 132. 75
146. 12 146. 62

112: 76 1I2 .*00
124 . 25 123 . 00
157 . 25 167 . 25

140 . 60 140: 25
— — ; 180. 25

218 . 00 215 . 25

152 . 00
—•

129. 00 127 . 50

Anfangs-
kurs

Schluß
kurs

♦ Einheitskurs
4 . 3 . 3. 3.

Elektr . -Werke Schlesien 112 . 12 112 . 12 112 . 12 112.12Elektr . Licht und Kraft 132. 00 132. 00 132 . 00 132.26Enqelhardt Brauerei 89 . 00 89 . C0 89 . 25 89.26

1. G. Farbenindustrie 150,00 160 . 00 160 . 00 149.76
Feldmühle . Papier 116 . 0ü 114 . 60 114 . 50 114.00Felten & Guilleaume i32 . 25 132 . 25 132 . 62 131.60

Gestüre ! Loewe & Co. 136. 25 136 . 25 135. 76 136. 12Th. Goldschmidt 130. 75 130 . 62 130.62

Hamburger Elektrizität 145. 00 145. 00 145 . 00 145.00Harburger Gummi _ _
Harpener Berqbau _ _ 140. 12 139.75Hoesch -Küln -Neuessen 108. 26 108 . 75 108. 6L 107. 75Philipp Holzmann __ 149. VSHotelbetr Gesellschaft 76 . 60 76 . 25 76.( 0

Ilse , Bergbau 160 . 00 150. ( 0 160. 00
Ilse . Berqbau Genußsch. 130 . 60 130. 87 4 130 . 87 130.00

^Gebrüder Junghans 96 . 76 95 . 50 95 . 00

Kall Chemie 135 . 00 135 . 0C 135. CO
Klöckner -Werke 116 . 60 117 . 26 116. 60 116. 12

Lahmeyer & Co. 111 . 60 111 . 00 111 . 25 112.60
Laurahütte 13.87
Leopoldorube — 117 . 60

Mannesmannröhrenwerke 110 . 00 110 . 12 1C9. 5Q 109.00
Mansfeld AG 1. Bergbau 129 . 00 129 . 00 129 . 00
Maximlllanshütte —. - 185 . 60 186. 60
Metallqesellschafl 116 . C0 116 . C0 114.&0

Niederlausitzer Kohls — 162. 60 160.50

Orenstein & Koppel 106 . 00 106 . 50 106 . 00 106.87

Rhein . Braunk . u . Brlk. *14 . 76 214 . 76 214 . 60 213.60
Rhein . Elektrizitätswerk - . - 116. ( 0 114. 00

Rhein . Stahlwerke 136 . 76 136 . 62 136 . 25 135.60
Rhein -West ! Elektr. 116 . 87 116 . 37 116 . 12 116. 60
Rhein . Metall _ 4 _ 132 . 25 132 . 50 131. 60
Rütqerswerke 139 . 12 139 . 12 139 . 25 139.26

Salzdetfurth Katl 134 . 62 135 .00 135 . 25 135. 12
Schering 144 . 62 145. 00 144. 12
Schles . El. u . Gas Ltt . I >21. 12 122 . 00 121 . 50 121.00
Schubert & Salzer 130 . 00 132. L0
Schuckeri A Co Elektr. 176,10 175 . 75 176. 62 174. 60
Schulthelß -Patzenhofer 100 . 60 100 . 50 100 . 75 100. 12
Siemens & Halske 188. 37 188. 12 188. 12 188.00
Stöhr & Co .. Kammgarn 113 . 60 114 . 00 114.C0
Stolherqer Zinkhütte 80 . 25 80 . 00 80 . 50 79. 75
Süddeutsche Zucker -— 216 . 00 216.00

Thüringer Gas Leipzig 137 . 00

Vereinigte Stahlwerke 109 . 75 110 . 0C 110 . 00 109. 12Vogel Telegr Draht 16?;, T 162.87

Wasserw Gelsenkirchen 166 . 75 156 . 75 155. 00
Westdeutsche Kaufhof 104. C0 1C4. 25 104. 25 103. 60
Wintershall m .&Q 112.7a

Zellstell Waldhat 121. 00 121 . 00 120. 26 120. 00

Banken
Bank (Ur Brau -tndustrle 1(6 .60 116 . 60 116 . C0 115. 00
Reichsbank 180 . 00 180. 00 180. 00 180. 00

Verkehrswerte
18.00AG für Verkehrswesen ■19. 00 119. 00 119. C0

Allg Lokalb u Krattw _ 138 . 50 138. 61 38 . 75
Dt Reichsbahn Vorz . -A. 123. 37 123. 26 (23 . 25 23 . 25
Hamb Amerika Packet !. —. - 61 . ( 0 60 . 60
Hamburg -SQdam Dampf- — . — - . - -
Hansa -Uni. 11Q. 0Ü C9. 60
Norddeutscher Uoytf 65 . 76 64 . 50
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Schiffahrt

Neue Schiffahrtslinie nach Newyork
Dieser Tag*© wurde in Athen zwischen dem griechischen

Staat und der Schiffahrtsgesellschaft Goulandris der Ver¬
trag über den Betrieb cler neuen Schiffahrtslinie Piräus—
XewFork durch die genannte Gesellschaft unterzeichnet.
Der Betrieb dürfte Anfang Juli mit einem 18 OOO-t-Dampfer,
der im Ausland gekauft wird , man spricht von der „Lau-
rentic “, eröffnet werden und sieht zunächst billige Fahrten
zur Weltausstellung in Newyork vor . Die staatliche Sub¬
vention soll 11,7 Mill . Dr . nicht übersteigen und garantiert
eine Tprozentige jährliche Amortisation und eine Gprozen-
tige Dividende . Die neue Linie soll acht Ueberfahrten im
Jahr durchführen und gibt eine Beihe von Vergünstigungen
für Transporte des griechischen Staates . Man rechnet da¬
mit , auch amerikanische Touristen mit dem neuen Schiff
nach Griechenland zu befördern.

Der Ausbau der dänischen Pazifik -Linie
Nach befriedigender Probefahrt hat das neue 9100 t große

Frachtmotorschiff „Laura Maersk “ der Reederei A. P.
Möller , Kopenhagen , seine Jungfernreise von Kopenhagen
nach den Vereinigten Staaten angetreteu , um in den Pa¬
zifik -Dienst der Reederei eingestellt zu werden . Das Schiff
hat Einrichtungen für 12 Passagiere erhalten und ist mit
zwei Motoren von zusammen 7250 i. PS ausgerüstet , die ihm
eine Fahrgeschwindigkeit von 15,5 Knoten verleihen . Mit
diesem Neubau hat die Reederei bereits 8 moderne Fracht¬
schiffe auf dieser Route laufen . In Kürze wird noch ein
ähnliches Schiff , die auf der Odense Stalskibsvaerft im . Bau
befindliche „Lexa Maersk “ hinzukommen . Ein weiteres
Schiff vom gleichen Typ wird von derselben Werft im
Jahre 1940 geliefert werden , so daß die Reederei dann auf
dieser Linie über 10 moderne erstklassige Frachtschiffe
verfügt . '

Steuererleichterung
für die lettische Schiffahrt

Um den Ausbau der lettischen Handelsflotte zu fördern
- ’ und die Boeder zum Ankauf neuer Schiffe zu ermuntern,

hat die lettische Regierung eine Aenderung der Steuer¬
gesetze beschlossen . Hiernach sollen nach dem 1. Januar
1939 im Ausland angekaufte Schiffe von unter 6 Jahren fiir
drei Jahre von der Einkommensteuer befreit sein . Außer¬
dem ist das Finanzministerium ermächtigt , die Steuerfrei-

' heit solcher Schiffe unter Umständen noch um weitere
drei Jahre zu verlängern . Anscheinend hat die lettische

u- Regierung richtig . . Kalkuliert , denn wie man hört , sind
schon verschiedene Reeder wegen des Ankaufs mehrerer
Dampfer und Motorschiffe in Unterhandlungen eingetreten.
U. a. wird auch die Anschaffung mehrerer schneller
Tourenschiffe mit Kühlanlagen für Lebensmittel¬
transporte nach England  geplant . Es soll sich
dabei um zwei Motorschiffe von je 3000 BRT und ca . 15 Kno¬
ten handeln.

Verschärfter Wettbewerb ln der Antwerpen -Dänemark-
Fahrt . Wie aus Kopenhagen verlautet , hat sich die dortige
Det Forenede Dampskibsselskabet entschlossen , beginnend
mit dem 14. März , ihre bisher wöchentlich stattfindenden
Abfahrten ah Antwerpen nach Kopenhagen zu verdoppeln
und durch ihre -Antwerpen er Agenten , die Agence Maritime
Belgo Danoise S. A. jeweils Dienstags ’ und Sonnabends
jeder Woche einen Dampfer nach Kopenhagen evtl , auch
Aarhus abzufertigen . — Dieser Entschluß der Det Ferenede
Dampskibsselskabet ist offenbar eine Kampfmaßnahme
gegen die neue , von der Firma Emile Meerbergen S. A.,
Antwerpen , errichtete „Belgien Scantic Line “, die mit Wir¬
kung vom 3. März ihre Dienste nach Kopenhagen und
Aarhus zu einem regelmäßig wöchentlichen Dienst aus¬
gestaltet hat . ’

Neue Frachtraten Im Hamhurg -Bheln -Verkelir ah 15. März.
Nachdem die Firma Franz Haniel & Cie. GmbH ., Duisburg-

i Ruhrort , und auch die Siemers -Gruppe , die Ende 1938 ihre
Beteiligung an der Rhein -See -Konvention gekündigt hatte,
der Frachtenkonvention der am Verkehr zwischen Hamburg
und dem Rhein beteiligten Reedereien beigetreten sind , Ist
für diese jetzt eine neue Grundlage geschaffen worden.
Nach der nunmehrigen Beendigung des Ratenkampfes ist ah
15. März mit einer Aenderung der bestehenden Raten im
Hamburg -Rhein -Verkehr zu rechnen . Der neuen Konvention
gehören alle an diesem Verkehr beteiligten Gesellschaften
und Reedereien an.

Antwerpens Seeschiffsverkehr im Februar
Antwerpen , 4. März (Eigenbericht ). In Antwerpen kamen

im Februar 939 Seeschiffe mit 1 930 927 t gegen 899 Seeschiffe
mit 1 971-702 t im selben Monat des Vorjahres an . Davon
führten 194 Seeschiffe mit 552 050 t die deutsche Flagge.
Während zahlenmäßig England mit 232 Schiffen führt , steht
Deutschland der Tonnage nach an erster Stelle vor  Eng¬
land , das mit 425 424 t folgt . Ausgehend würden 841 Schiffe

„ in Ladung und 119 Schiffe in Ballast gezählt , darunter 179
.. bzw. 15 deutsche . . ..

-sV In den beiden ersten Monaten kamen 1957. Schiffe mit
'■ 4 172 097 t gegen 1910 Schiffe mit 3 842 908 t in der gleichen

Zeit des Vorjahres an . Der Seescliiffsverkehr hat sieh also
um 47 Schiffe oder 329 099 t vermehrt.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weserhüfcn.
In der Woche vom 19. bis 25. Februar kamen im See¬
verkehr der Weserhäfen an : 209 Schiffe mit 226 696 NRT und
64 303 t Ladung , davon in Bremen - Stadt  145 Schiffe -
mit 159 243 NRT und 46 049 t Ladung . Es gingen ab : 204
Schiffe mit 230 531 NRT und 122 221 t Ladung , davon von
Bremen - Stadt  139 Schiffe - mit 159 997 NRT und
Bremen -Stadt 139 Schiffe mit 159 997 NRT und 101210 t La¬
dung . Im Binnenschiffsverkehr mit Bremen und der übrigen
Unterweser trafen ein von der Mittelweser und vom
Küstenkanal zusammen 176 Schiffe mit 61 932 t Tragf . und
51 515 t Ladung , davon über die Mittelweser 142 Schiffe mit
49 921 t Tragf . und 42 013 t Ladung . Es gingen ab : 178
Schiffe mit 74 871 t Tragf . und 17 725 t Ladung , davon über
die Mittelweser 129 Schiffe mit 47 107 t Tragf . und 6302 t
Ladung.

Frachtenmarkt
Die Entwicklung der heimkehrenden Frachtenmärkte war

auch in der verflossenen Woche wiederum sehr ungünstig
für die Reeder . Obwohl das Ladungsangehot in verschiede¬
nen Fahrten , beispielsweise in der Holzfahrt von der Nord¬
pazifikküste , lebhafter war als zuvor , konnten die getätig¬
ten Umsätze nicht den für diese Jahreszeit üblichen Umfang
erreichen . Die Hauptursache für diese unbefriedigende
Geschäftstätigkeit liegt , wie schon seit Wochen , wieder in
der geringen Verkaufstätigkeit der Getreideexporteure . Die
Aussichten für die am L a P 1 a t a auf Beschäftigung war¬
tende Tonnage sind an und für sich gar nicht einmal so
ungünstig , wenn man berücksichtigt , daß noch 200 000 t
Weizen . 15 000 t Hafer und 15 000 t Gerste zur Ausfuhr
bereitliegen . Die Verkaufsverhandlungen hierüber haben
inzwischen eingesetzt . Besonders das Interesse für spani¬
sche Abladungen scheint darauf hinzudeuten , daß der Markt
eine kleine Entlastung erfahren wird.

Am nordamerikanischen  Getreidemarkt wurde
die Befrachtung von der Northern Bange für Anfang/März-
Verschiffung wieder aufgenommen . In der Schrotteisen¬
fahrt herrscht nach wie vor guter Tonnagebedarf . Auch
die kubanischen  Zuckerverlader waren an Abschlüssen
interessiert . Von der Nordpazifikküste  wurde bri¬
tische Tonnage für Hoizbefrachtungen nach England/Konti¬
nent zu 22 sh 9 d fio aufgenommen.

Die Abschlußtätigkeit im Fernen Osten  liegt schlep¬
pend , zumal die australischen Getreidovorfrachter noch
keine weiteren Verkäufe zustande bringen konnten . Soweit
Getreide von Australien zur Verfrachtung gelangte , geschah
dies mit fernöstlichen Optionen . In der Reisfahrt von
Saigon ist das Lndungsaufkommen sehr dürftig , das gleiche
gilt auch fiir die üblichen Sojabnhnenverschiffungen von
der Mandschurei . Dagegen ist die Fahrt von Britisch -Indien
bei stetigen Raten gut behauptet.

Westlich des Suezkanals ist das Geschäft ziemlich zum
Stillstand gekommen und neue Ladungen waren kaum zu
verzeichnen . Von Alexandrien wurden einige Ladungen
Baumwollsaat augeboten , die sofort vergriffen waren . Die
Lage am ausgehenden englischen  Kohlenmarkt ist
unverändert . Von Wales nach Buenos Aires sind etwa
10 sh , nach dem Mittelmeer durchweg 0 sh zu machen.

Auf Basis St . Lorenzo und - Buenos Aires wurde ein
8000-Tonner nach Griechenland gechartert ; leider war die
Rate , dje wahrscheinlich unter Mindestgrenze liegt , nicht
zu erfahren . Die Befrachtungen vom La Plata nach Eng¬
land erfolgten auf Mindestratenbasis . Von der Northern
Range  wurde Getreide nach ausgewählten englischen
Plätzen —Kontinent zu 2 sh 0 d per Quarter angeboten , mit
Option für ' sämtliche englischen Plätze waren 3 sh zu
machen . Von Britisch - Columbien  wurden nach
London und weiteren englischen Plätzen 22 sh 6 d bis
22 sh 0 d geboten . In der Holzfahrt von Britisch -Ko-
bumbien dürften noch einige Ladungen zu erwarten sein.
Schrotteisen von Newyork nach Japan wird mit 18 sh 9 d
bewertet . Für kubanische  Rechnung wurde ein 8300-
Tonner mit Zucker nach Engiand/Kontinenthäfen zu 15 sh
verpflichtet . <

Im Fernen Osten war das ' boste Geschäft in Vorderindien
zu machen , wo Leinsaat und Oelfrüchte von Karachi nach
England/Kontinent zu .25 sh 3 d angeboten . wurden . Teil¬
weise war sogar 25 sh 6 d durchzuholen.

Die russischen Getreideverschiffer am Schwarzen Meer
wollen nur 10 sh 6 d anlegen , während engliseherseits auf
höhere Sätze gehalten wird . Von Alexandrien nach Hüll
ging eine Ladung Baumwollsaat zu 10 sh 6 d per 60 cbf aus
dem Markt.

Erz von der Morphou -Bai nach England wird mit 12 sh
1Vi d angeboten . Phosphat von Sfax nach Dublin wurde in
Teilladungen von 3500 bis 4000 t zu 9 sh 3 d untergebraeht.
Ein 8600-Tonner wurde von Sfax naoh Neuseeland zu 15 sh
befrachtet , zuzüglich 1 sh für Laden , Entlöschung frei.
Britische Schiffe von 6000 t Ladefähigkeit akzeptierten
Kohlen - für Buenos Aires zum Satz von 10 sh , während von
Wales oder der Tyne nach Alexandrien oder Port Said
durchweg 6 sh erzielt wurden.

Bremer Freihäfen
Angckomnicnc Seeschiffe am 4. März:

Optima , dtsoh ., von Rotterdam , Kabien & Stadtlander,
Sch . 4, Stückgut . Beppe , it „ von Palermo , AMI , Iiöchling.
Hermonthis , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Sch . 17. Capillo , amerik ., von Hamburg , Dasco , Sch . 17.
Halvard Bratt , voa Brüssel , Carl Scholle , Röchling . Carl
Clausen , diin ., von Jütland , Nie . Haye & Co., Sch . 2, Stück¬
gut . Adolf Leouliardt , von Brasilien , Gehr . Specht , Röch¬
ling , Holz . Albisola , it ., von Italien , Gebr . Specht , Kohlen¬
handel . Febro , it ., von Italien , Gebr . Specht , Röchling.
Ida Clausen , dän ., von Jütland , Nie . Haye & Co., Sch . 4.
Orotava , dtsch ., von Las Palmas , Habal , Sch . 1, Früchte.
Gisela , dtsch ., von Doordrecht , Nie . Haye & Co„ Kiembt.
Ibis , dtsch ., von Danzig , Ar go  Reederei , Bachmann , Ge¬
treide.
Abgegangene Seeschiffe am 3. März:

Castor , dtsch ., nach Rotterdam , Gottf . Steinmeyer , Stück¬
gut . Faloo , engl ., nach London , The Gen. Steam Nav .,
Stückgut . Nixe , dtsch ., nach Riga , Gottf . Steinmeyer,
Stückgut . Apollo , dtsch ., nach Barcelona , Rabien & Stadt¬
lander , Stückgut . H . A. Nolze , dtsch ., nach Stockholm,
Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Wilh . Riedemann , dtsch ., nach
Aruba ; Dapolin , Stückgut . Trifels , dtsch ., nach Antwerpen,
D. D. G. Hansa . Stückgut . Andros , dtsch ., nach Hamburg,
Böning & Co. Vinzent , amerik ., nach Boston , Dasco , Stück¬
gut . Curityba , dtsch ., nach Santos , Gebr . Specht , Stückgut.
Consul Poppe , nach Stettin , Rabien & Stadtlander.
Abgegangene Seeschiffe am 4. März:

Fasan , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Adler , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Schwan , dtsch ., nach Glasgow , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Kong Bjoern , norw ., nach Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Oscar Friedrich , dtsch ., nach Königsberg , Heinr.
Ge2-hd. Fisser , Stückgut . Bellona , dtsch ., nach Nordspanien,
Rabien & Stadtlander , Stückgut . Capillo , amerik ., nach
Norfolk , Dasco , Stückgut . Hermonthis , (lisch ., nach der
Westküste Süd , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Cordoba,
dtsch .,' nach Mittelbrasilien , Gehr . Specht . Stückgut.
Ky.jhera . dtsch ., nach dem Schwarzen Meer , Böning & Co.,
Stückgut.

Nbrddeutscher Lloyd (Schlcppscliiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 4. März:

Lloydl . 1G3 (Lohmüller ), von Hamburg , Bremer Roland¬
mühle , Weizen . Lloydl . 165 (Glahr ), von Hamburg , Indu-
striehafen , Holz.
Bremen -Stadt ahgegangen am 4. März:

Lloydl . 94 (Hülsebusch ), Lloydl . 157 (Seebruch ), nach Ham¬
burg , Stückgut . .

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Jupiter 6, Ida Clausen 8, Butt 2 (8 15 26),

Habicht 2, Orla 4.-
Ueberseehafen : Regenshurg 15 (8 00 58), Hestia 13 (8 17 33),

Heddernheim (8 01 85, Erzplatz ), Kamerun 15 (8 00 68), Warten¬
fels 12 (8 53 76), Tinos 18 ' (8 54 90).

Holzhafen : Ibis (J . H. Bachmann ).
Industriehafen : Polornum , Rina , Corado , Kurland , Beppe,

Halvard Bratt , Adolf Leonliardt , Tebro (Röchling ), Sizilien,
Albisola (Kohlenhandel ). Hoogland , Gisela (Kiembt ).

A-G Weser : Hercules (Dock III ), Svithiod (Dock V), Eise¬
nach (Werfthafen ), Hameln (Ubootshafen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:
Bremerhaven : Berlin , Europa.
Hamburg : Dessau , Goslar, ’ Minden , Eider.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Adolf Leonhardt 4. Bre¬

merhaven pass nacli Bremen . Alster 3. an Adelaide . Bre¬
men 3. an Mar del Plata . Columbus 2. an Durban . Dalhem
2 ab Para nach dem Inselgebiet . Elbe 4. ab Aden nach
Port Sudan . Erfurt 2. ab Ceata nach Camocim . Lippe 3.
ab Oran nach Rotterdam . Mathilda 4. ab Rotterdam naoh
Para . Mosel 4 ab Brisbane nach Sydney . Orotava 4. Weser-
Feuerschiff pass , nach Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “, Bremen.
Hohenfels 3. in Hamburg . Kybfels 3. in Hamburg . Lahneek

3. von Lissabon . Lindenfels 3. von Malta . Neidenfels 8.
von Suez . Neuenfels 3. in Moulmcin . Trautenfels 3. in
Rangoon . Trifels 3. von Bremen . Weißenfels 3 in Port Said.
Wildenfels 3. in Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun " , Bremen . Ariadne
4. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Bacchus 4. von Köln
nach Rotterdam . Delia 3. in Malaga ’. Fcronia 4. von Bre¬
men nach Malmö . Juno 3. Brunsbüttel pass , nach Königs¬
berg . Kepler 4. Ouessant pass , nach Bremen . Latona 3. vom
Antwerpen nach Stavanger . Neptun 4. ’ von Köln nach'
Rotterdam . Olbers 3. von Bilbao nach Santander . Orest 3.
in Stettin . Pax 4. Holtenau pass , nach Bremen . Phaedra
4. Brunsbüttel pass , nach Aarhus . Phoebus 3. von Danzig
nach Rotterdam . Pollux 3. von Libau nach Riga . Pylades
3. Holtenau pass , nach Rotterdam . Theseus 3. von Söder-
hamn nach Bromen . Vesta 3. von Antwerpen nach Oporto.
Oscar , Friedrich 4. von Bremen nach Königsberg . Rhön 3.
Ouessant pass , nach Antwerpen.

Ärgo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Adler 4.
von Bremen nach Hüll . Amisia 4. in Hamburg . Elster 3. von
Kaumo nach Bremen . Fasan 3. von Bremen nach London.
Fink 4. ln Rotterdam . Flamingo 3. in Aalesund . Geier 3.
von Baumo nach Kotka . Hecht 3/ in Tallinn . Ibis 4. in
Bremen . Möwe 4. von London nach Bremen . Oliva 3. in
Rotterdam . Orla 4. von Holtenau nach Bremen . Phoenix 4.
von Hamburg Dach Hüll . Reiher 4. von Huli nach Ham¬
burg . Schwan 4. von Bremen nach Glasgow . Taube 3. von
Danzig nach Hangö.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas  Levante Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Achaia 2. in Samsun . Akka 2. Ouessant pass . Andros 3.
von  Bremen nach Hamburg . Ankara 2. .in Jaffa . Antares
3. in Rotterdam . Arcturus 3. von Oran nach Antwerpen.
Arta 3. in Kymassi . Athen 3. von Beirut nach Tripolis/S.
Belgrad 3. von Jaffa nach Alexandrien . Cb'ios 3. in Istan¬
bul . Delos 3. Gibraltar pass . Derindje 3. in Rotterdam.
Galilea 4. Gibraltar pass . Kythera 2. in Bremen . Macedonia
2. von Malta nach Alexandrien . Reinbek 2. von Piräus
nach Calamata . Thessalia 3. von Thessalonik nach Istan¬
bul . Yalova 3. von Piräus nach Thessalonik.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 28. ah
Narvik nach Rotterdam : 5. fällig . Ginnheim 1. 48 Grad
Nord , 14 Grad West gern , nach Philadelphia . Schwanheim
4. von Hamburg nach Port Tampa . Gonzenheim 28. an
Houston . Bockenheim 4. an Kobe . Heddernheim 25. an
Bremen . Kelkheim 3. Ouessant pass , nach Rotterdam.
Eschersheim 4. von Wilhelmshaven nach Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . Ostkiiste Nordamerika und Golf¬
häfen : St . Louis 3. von Southampton nach Galway . — West¬
küste Nordamerika : Vancouver 3. von Los Angeles . Ta-
coma 3. Vlissingen pass , nach Antwerpen . — Mittel¬
amerika , Westindien : Orinoco 1. von Veracruz . Palatia
3. Vlissingen pass , nach Antwerpen . Antiochia 3. in San
Juan de Puerto Rico . Lübeck 3. Flores Island pass , nach
Bremen . Kyphissia 3. in . London . — Westküste Süd¬
amerika : Monserrate 2. Azoren pass , nach Antwerpen.
Rhakotis 3. Lizard pass , nach Antwerpen . — Südafrika,
Australien , Niederländisch -Indien : Hanau 3. Ouessant pass,
nach Amsterdam . Bitterfeld 3. Cap Verde pass , nach Ade¬
laide . Menes 4. in Batavia . JJreiburg 3. Perim pass , nach
Port Said . Uckermark 3. Perim pass , nach Sabang . Staß¬
furt 3. in Melbourne . Essen 2. in Rotterdam . Rendsburg
4. von Soerahaya . — Ostasien : Sauerland 4. Gibraltar
pass , nach Rotterdam . Ramses 3. in Port Said . Rheinland
2. von Yokohama nach Nagoya . Bockenheim 2. von Yoko¬
hama nach Kobe . Mecklenburg 3. von  Manila nach Yoko¬
hama”

Hambnrg -Südamcrikanlsclie Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Norte 4. Fernando Noronha pass . General Artigas 3.
von Madeira nach Rio de Janeiro . Madrid 3. von Madeira
nach Lissabon , Monte Pascoal 4. von Hamburg naoh Bra¬
silien . Monte Sarmiento 4. von Montevideo nach Santos.
Algenib 3. von Montevideo nach Hamburg . Asuncion 2. von
Buenos Aires nach Dakar . Baden 3. von Rotterdam naoh
Hamburg . Bahia . 3. in Rio Grande . Bahia Castillo 3. St.
Vincent pass . Bahia Laura 3. Ouessant pass . Belgrano
3. von Paranagua nach Sao Francisco do Sul . Bochum 4.
von Rotterdam nach Hamburg . Campinas 4. Cap Finis-
terre pass . Cordoba 3. in Bremen . Curityba 3. von Bre¬
men nach Antwerpen . Entrerios 3. Ouessant pass . Parana
2. von Buenos Aires nach Rotterdam . Patagonia 3. Borkum
pass . Pernambuco 3. Madeira pass . Rosario 2. in Rosario.
Vigo 4. Dover pass . Wilhelm Gustloff 4. in Palermo.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Muansa 3. ah Las
Palmas . Tübingen 1. ah Libreville . Togo 1. ah Pointe
Noire . Jlmar 27. ah Luanda . Wahehe 27. ah Monrovia.
— Süd - und Ostafrika : Ubena 3. an Hamburg . Usambara
2. ab Aden . Watuesi 1. ab Momliasa . Wangopi . 28. ab
Durban . Njassa 1. ab Durban . Ussukuma 27. ah South¬
ampton.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmnr Koel 2. Scilly Inseln pass . Hein Hoyer 3. an New¬
york . Karpfanger 22. ab Matanzas . Kersten Miles 1. ab
Louisburg . Klaus Schoke 27. ah Savannah . Simon v . Utrecht
21. Pernambuco pass . Memphis 26. an Bilbao . Sesostris 2.
Ouessant pass.

Reederei P . Lacisz GmbH ., Hamburg . Padua 3. 37 Grad
Süd , 154 Grad Ost.

Leonliardt & Rlumbevg , Hamburg . August Leonhardt
28. von Burgas nach Rotterdam . Hans Leonhardt 27. Oues¬
sant pass . Lotte Leonliardt 3. von Rotterdam hach St.
John . Otto Leonliardt 3. Ouessant pass , nach Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfsclilffs -Rlicderel , Hamburg.
Ceuta 2. in La Palma . Oldenburg 2. in Genua . Sebu 3.
Fiuisterre pass . Palos 3. Dover pass . Lisboa 3. Finisterre
pass . Sevilla 3. in Antwerpen . Clara L. M. Russ 3. von
Vigo nach Hamburg . Melilla 3. von Oporto nach Lissabon.
Porto 3. Dover pass.

Rickmcrs -Linic , Rlckmers Rliedcrel A-G, Hamburg . Sophie
Rickmers 1. an Schanghai . Claus Rickmers 1. ab Hamburg
nach Port Said . R . G. Rickmers 27. an Osaka.

Roh . M. Sloman jr „ Mittelmeer -Linie , Hamburg . Alicante
3 von  Hamburg nach Santona . Barcelona 1. Kap Finisterre
pass , von Savona nach Bremen . Castellon 3. an Malaga.
Catania 3. an Palermo . Genua 1. von Castellon nach Ham¬
burg . Lipari 3. an Civita Vecchia . Livorno 3. an Hambufg.
Malaga 1. an Genua . Messina 2. an Barcelona . Palermo 3.
an Barcelona . Procida 1. an Castellon , Sardinien 2. von
Diamante nach Rotterdaip . Savona 1. Kap Finisterre pass,
von Hamburg nach Civita Vecchia . Spezia 1. von Hamburg
nach Malaga . Brook 1. an Barcelona . Haga 3. an Hamburg.
Margarethe Cords 1. an La Coruna . Pickhuben 1. an Palma
de Mallorca . Reinhart L. M. Russ 2. Vigo pass , von Bilba 'o
nach Sevilla.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Franciska Hendrik Fisser
2. von Methii nach Nordenham . °

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerliaven

Angokündlgtc Dampfer : Island , Friesland , Wega . Brgm.
Smidt , Mecklenburg , Brandenburg , Füröer (Norw . Küste ),
Rosemarie , Weißenl ’els , Fritz Hincke , Salzburg , Flensburg
(Island ),

Am Markt gewesene Dampfer : Linz , Marburg , Heinr.
Lehnert , Fridericus Rex (Nordsee ), Joh . Stadtlander , Do¬
rum , Baden , Oskar Neynaber , Hugo Homann , Perseus,
Hanseat , Haltenbank (Norw . Küste ).

In Sec gegangene Dampfer : Seefahrt , Kehdingon , Port¬
land (Nordsee ), Vardö , Bremerhaven , Berlin , Württemberg,
Adolf Vinnen (Norw . Küste ), Innsbruck , Venus (Island ),
Meersburg (Nordsee ).

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 5. März * bis 11. März 1939

TrrSer“
LadungName

KeeSer^
Bzw . Maki.

5. März
Walmer Castle
Habicht
Pax
H. C. Horn
Kamerun
Norburg
Achilles
Tinos
Werdenfels
Barcelona
Evertsen
Selma
Aug . Blun ê

( . März
Astarte
Electra
Möwe
Ibis
Lumme
Orla
Carl Relider
Helen Clausen
Vendia

7. März
Ad . Woermann
Illor
Antares
Kepler

8. März
Orotava
Rhea
Theseus
Kong Bjoern
Finland
Eilenau
Jagersfontein
Madrid
Jersbeck
Claus Horn

9. März
Faleon
Adler
Alk
Kyphissia
Maceio
Poseidon
Porto Alegre
Bollwerk
Leuna
Kertosono
Norderau
Olbers

10. März
Fasan
Procris
Courland
Wachtel
Irene
Pollux
Ipswich
Wacosta
Marienfels
Heinz Horn
San Miguel
Kybfels
Osnabrück
Portland
Hindenbnrg
Gans

11. März
Tenerife .
Viotoria
Pallas

Southampton
Hüll
Kopenhagen
Hamburg

Hamburg
Hamburg
Stidspanien
Hamburg
Hamburg
Savona
Goole
Stettin
Stettin

Rotterdam
Gotenburg
London
Newcastle
Kotka
Abo
Memel
.Tütland
Esbjerg

Antwerpen
Mexiko
Hamburg
Lissabon

Kopenhagen
Kopenhagen
NordBchweden
Esbjerg
Liverpool
Hamburg
Südafrika
Brasilien
Hamburg .
Hamburg

London
Hüll
Memel
Westindien
Mittel -Bras:
Südamerika
Süd -Brasilien
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Dublin
Nordspanien

London
Hamburg
Hamburg
Leith
Westnorwegen
Lihau
Mobile

do.
Bombay,Hb ’g.
Westindien
Hamhurg
Hamburg
Hamhurg
Hamhurg
Hamhurg
Portugal

Hamhurg
Stockholm
Rhein

Carl Scholle
Dauelsberg
D G. Neptun
Haye & Co.
Habal
Gebr . Specht
D G. Neptun
Böning & Co
D.D.G Hansa
G. Steinmeyei
D. Oltmamn

do.
do.

G. Steinmeyer
D. G. Neptun
Dauelsberg

Argo
Rab . &Stadtl.

do.
Haye & Co.

do
Gebr . Specht

Habal
Gebr . Specht
Böning & Co
D. G. Neptun

Habal
D. G. Neptun

do.
Dauelsberg
Carl 8cbolle

do.
Gebr . Specht
Klingenberg
Dauelsberg
Haye & Co.

Gen. Steam
DauelBherg
G Steinmeyer
Gebr . Specht
Klingenberg

do.
do.

Gebr . Specht
C. J Klingbg.
G. Steinmeyer
Haye & Co.
Ü. G. Neptun

Dauelsberg
Carl Scholle

do.
Argo
D. G. Neptun

do.
Watermann

do.
D.D.O Hansa
Haye & Co.
Haye & Co.
D.D.G Hansa
Dauelsberg
Klingenberg

do
D. G. -Neptun

G. Steinmeyer
D. G. Neptun
G. Steinmeyei

Stückgut
do

Stokgt ., Eis.

Stgt ., Kork
Nordenham
Reis
Getreide
Holz

Stgt ., Kopra
stuckgut

do.

Stückgut
do.
do.
do.

Wolle
Baumwolle

do.
Stgt ., Kork

Stückgut
Stckg .,Zellulos
Stückgut

do.
da .

Wolle
nach Bremerh

Stückgut
do.
do.

Wolle
naoh Bremerh
Holz
Baumwolle

Vieh
Stückgut

Stückgut

Stgt .. Fischm.
Stückgut . Holz
Baumwolle

do.
Baumwolle
Kaffee , Tabak

Kork

Stückgut
Stg .,Waschm.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brake 1
Datum
5. März
6. März
7. März

atum
2. März

Bremen -Stadt
2.48 15.30
3.43 16.20
4.30 17.05

Std ., Farge 1
Vegesack

2.33 15.15
3.28 16.05
4.15 16.50

Std . 40 Min.
Bremerhav.

0.33 13.15
1.28 14.05
2.15 14.50

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Miinden • hafen Hameln
■2.15 2.02 2.49

Minden
3.00

Ablieferung von Juwelen und Edelsteinen
aus jüdischem Besitz

Zu der 3. Anordnung auf Grund der Verordnung .über die
Anmeldung des Vermögens von Juden vom 21. Februar
— Reichsgesetzblatt I , Seite 282 — in der bestimmt wurde,
daß die Juden deutscher Staatsangehörigkeit und die staa¬
tenlosen Juden die ihnen gehörenden Gegenstände ans Gold,
Silber und Platin sowie Edelsteine und Perlen binnen zwei
Wochen an öffentlichen Ankaufstellen (die im Reichs¬
gebiet bestehenden kommunalen Pfandleihanstalten ) abzu-
liefern haben , hat der Reichswirtschaftsminister unter dem
3. März eine im Reichsgesetzblatt erscheinende Ergän-
zungsverordnung erlassen , in der die Ablieferungsfrist aus
technischen Gründen bis zum 31. März ds. Js . verlängert
wird.

Auf Grund der in der genannten 3. Anordnung einge¬
räumten Befugnis , -Ausnahmen von der Ablieferungspflicht
zuzulassen , hat der Beichswirtsehaftsminister durch einen
an die Ankaufsstellen gerichteten Erlaß vom 1. März für
die Behandlung solcher Juden , die in Mischehen mit nicht-
jüdischen Personen leben , gewisse allgemeine Ausnahmen
zugelassen .- Hiernach ist von der Ablieferungspflicht be¬
freit : a) 4er  iu einer Mischehe lebende jüdische Ehegatte,
soweit Abkömmlinge aus der Ehe vorhanden sind und
diese nicht als Juden gelten (§ 5, Abs . 2 der ersten Ver¬
ordnung zum Reichsbürgergesetz vom 14. November 1935,
Reichsgesetzblatt I , Seite 1333), Dies gilt auch für den
Fall , daß die Ehe nicht mehr besteht ; b) hei kinderloser
Ehe für die jüdische Frau , falls der Ehemann deutschen
Blutes oder Mischling zweiten Grades ist.

Vom 28. 2. bis 2. 3. mittags sind insgesamt für rund
5 023 000 Pfund Gold aus Großbritannien ausgeführt worden,
davon 5 485 000 Pfund nach den Vereinigten Staaten : zur
Einfuhr kamen in dieser Zeit nur 14 000 Pfund Gold.

Auf dem am Freitag eröffneten 16. Internationalen Auto¬
mobilsalon in Genf ist di'e deutsche Beteiligung mit 12 Mar¬
ken die stärkste nach Amerika.

Baumwolle
Bremen , 4. März . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middlmg loco : 10.30 (10.23).

Bremen Marz Mai JUl! Okt. Dez. | Jan. •

Vor. ScbluB
Eröllnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Häutig. Schluß

Ja. 4i
-/Ö. BC
—/9.6i

o.40/3b
9.41/38
9.44/4

./.27/2b
9,30/28
9.32/31

*1/18
. (.23/22
<1.26/23

a. 19/17
9.21/2C
9.23/20

o. la/17
9.21/19
9.23/20

Abrechnuno 9.62 9.42 9.32 9.25 | 9.22 9.22

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.23, Dez, 9.20.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.32.

Bremen , 4. März . Der Markt eröffnete mit verhältnis¬
mäßig wenig Abgabeneigung ruhig -stetig ’2 bis 3 Punkte
höher . Die Nachfrage zeigte sich während des Vormittages
größtenteils angeregt . Die Kurse zogen daher langsam
einige Punkte weiter an . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
sehr stetig 1 bis 3 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Hamhurg , 4. Mürz
Lokoprelse per Ib. ( Tendenz: stetig

Ostindische. Superfine mg« Sclndo white rouglsh Bremer
Klausel 1 . 3-5»

Fine Omre Standard1 BremerKlausel2 . 4.10

Newvork Mär* Mai lull Oln. I Dez. Jan.

Vor. ScbluB
Heutig. Schluß

8.65/-
8.71/—*

8.30/
8.34/36

8.08/-
8.11/12

7.63/- [
7.64/65|

7.67/-
7.61/—

7.67/—
7.61/-

Loko: 9.!2n ;9.’8n
New Orleans heutige Not. 8.79 »orige Not. 8.76

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäten300r | 6000

ruhig . Grad J März -Matbez .. Wert , Grad K 17®/s
Brief , Grad L Nr . 1 17'/, Brief , do. Nr . 2 16’/i Brief . Grad
M Nr . 1 16 Brief , do. Nr . 2 15 Brief . — Sisal (Schluß¬
notierungen ). Ostafrikaniseher Tanganjika u/o Kenya fap:
März -Mai und April -Juni IC7/» Brief , Mai -Juli 17 Brief.
Tendenz : stetig.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 4. März . Die Kauflust bewegt sich nach wie vor

in recht ruhigen Bahnen , da die Verarbeiter und Ver¬
braucher über beträchtliche Bestände verfügen und somit
die Lagermöglichkeiten begrenzt sind . Brotgetreide wird
selbst zur späteren Lieferung nur in kleinen Mengen mit¬
genommen . Von Futtergetreide werden schwere Gersten
beachtet . Auch am Industriegetreidemarkt stehen Ger-sten
im Vordergründe . In Braugersten kommt , es verschiedent¬
lich zu Abschlüssen . Das Mehlgeschäft hat keine Belebung
erfahren , man rechnet jedoch im Hinblick auf das bevor¬
stehende Osterfest mit ansehnlichen Käufen des Kolouial-
warengroßhandeis. Futtermittel liegen ruhig.

Newyork . 4. 3. Chlkago . 4. 3. * / September Bl.50
Welz. Rw. 1. 89.12)6 Gerste loko 44 - 60 Hafer stetig
Welz. Hw. 1. 83 . 00 Weizen stetig Mai 29. <to
Mals loko 62 . 75 Mal 68;|—69 Juli 27.62!*,

Mehln. Pr. 3.95 lull 69- 69)g September 26.87!«,

Mehlh. Pr. 4 . 05 Seofcmber fiSäB—3f Roggen stetig
Mals stetig Mal 45 . 37 !f

Engl. Fracht 2/9— 3/t Mal 49 . 10 lull 46 . 50
Kant. Fracht 14—16 Juli 50 . 75 September 47 . 37J*

Viehmärkte
Ghlkago , 4. 3. Schweine
leicht, n. Pr. • 7 . 85 schw. n. Pr. f.40 Zufuhret 3000
höchst, n. Pr 8.21 schw. h. Pr. 7.76 im Westen 9001

Scbmalz

, Stetig
Newyork , 4. März . Im Einklang mit Liverpool zogen die

Preise am Baumwollterminmarkte anfangs teilweise an,
doch bestand zu erhöhten Preisen wieder Neigung zu Glatt¬
stellungen , und die Platzfirmen schritten auch eher zu
Verkäufen . Infolgedessen bleibt die Grundstimmung
stetig , da trotz der anhaltenden Preisstützungskäufe des
ausländischen und heimischen Handels die Meinungen ge¬
teilt blieben . Maßgebend hierfür war in erster Linie die
Unsicherheit über das Schicksal der beliehenen Baumwoll-
bestände . Vom Textilgeschäft gingen auch keine nennens¬
werten Anregungen aus , obgleich der Absatz in der ver¬
gangenen Woche etwa 150•/• der Produktion ausmachte . Die
Nachfrage hatte am Textilmarkt aber wieder nachgelassen,
so daß die Stimmung hier Ende der Woche eher schwächer-
war . Der Baumwollmarkt schloß jedoch bei Preiserhöhun
gen bis zu 6 Punkten stetig . v

London , 4. März . Jute . (£ pör ■(, cif .). Tendenz : trüge.
Erste Marken Febr .-März , März -April und April -Mai 13'U
Brief , _ Geringere Marken Febr .-März , März -April und
April -Mai 2VU  Brief . — Hanf Manila (£ per t ). Tendenz:

Hamhurg , 4. März S e h m a 1z : American Stcamlard
19'/i, Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto ver¬
schiedene Standardmarken transito ab Kai 19*/»—197a Dollar
für 100 kg.

6.96
6.50*

Warenmärkte
Hamburg , 4. März

Reis : Die Umsätze nach dem deutschen Binnenlande waren
zum Wochensehluß nur sehr gering . Die Aufträge wurden
zu bisherigen Preisen ansgeführt . Von den fernöstlichen
Ursprungsländern wird nach wie vor eine sehr feste Ten¬
denz gemeldet , zumal Vorderindien immer noch groß als
Käufer im Markte ist.

Gewürze : Es kam nur zögernd zu geringen Umsätzen , da
die Zurückhaltung der Abnehmer 'weiter anhält . Die Preise
lauten wie zuletzt.

Ghlkago , 4. 3.
■Schmalz

Tendenz: stetig
März 6.9z1,

Mal 7.00
lull 7.17!ä
September 7.35

Newvork
Schmalz
Talg, lose

HiilsenfrUchte : Der Markt zeigte sich woiter aufnahme¬
fähig , doch hat das Angebot keine Zunahme erfahren , so
daß die Umsatztätigkeit nur beschränkt blieb . Es wurden
bisherige Preise gefordert und bewilligt.

Getrocknete Früchte : Die Marktlage bot zum Wochen¬
schluß kaum ein verändertes Bild . Die schon bisher be¬
vorzugten Artikel , wie beispielsweise Mischobst , ließen sieh,
soweit vorhanden , schlank absetzen.

Kautschuk ; Stetig . Sheets loko 8’/«, April -Mai 8'Vm,  Mai-
Juni 87:a Pence für ein lb.

Newyork , 4 . 3.
Baumwollsaatöl

IMärz
1Mal

7 . 24
7 . 29

| ] Ull1September
7 . 41
7 . 48

Newyork , 4 . 3.
Terpentin | Terpentin 32 . 60 | Terp. Sa». —

Newyork , 4 . 3.
Petroleum

IPetr. SWC.
! Petr SWT

16. 25
12. 25

1Mid. Conti.
| Pens. Rohöl

0 . 96
1 02.V1 .88

Bremer Kaffeeberieht
Bremen , 4. März . (Wochenbericht ) Die Newyorker Ter¬

minnotierungen zeigten während der letzten Beriehtswocho
eine leicht rückläufige Tendenz , was in den Forderungen
der Ablader zum Ausdruck kam . Das Bremer Einfuhrge¬
schäft war recht lebhaft , besonders gegen Ende der Woehe;
so kam es mit Brasilien zu einem größeren Kostfracht-
geschäft , und nahmen alle einfuhrbereehtigten Firmen hier¬
an teil . Der Handel begrüßte es besonders , daß diesmal
auch höher beschriebene Qualitäten wieder gekauft werden
konnten . Es lag ein reichhaltiges Angebot von drüben
vor , aber die Forderungen für feine Klassen , besonders in
großbohnigen Kaffees , deckten sich nicht immer mit den
hiesigen Ideen . Die Preisbasis war gegen das letzte Kon¬
tingent um 1h Mark niedriger . Ferner kam es zu verschie¬
denen Lieferungskontrakten in Costarica -, Guatemala -, Sal¬
vador -, Mexiko -, Venezueala - und Domingo -Kaffees ; diese
Kontrakte dürfen wie bisher nur nach Ankunft nach
Muster weitergehandolt werden . Mit Kolumbien kam es
hingegen zu keinem Geschäft und man erwartet dieses in
kommender Woche . Das Geschäft nach dem Inlande gestal¬
tete sich ebenfalls lebhafter , da bekanntlich ais neuer
Stichtag für Brasiikaffees der 1. März festgesetzt ist.

Hamburg , 4. Mürz . Am Platz herrschte befriedigendes
Abzugsgesehäft nach dem Inlande . Der Transithandel nahm
ebenfalls einen regen Verlauf . Die .Preise sind die gleichen
geblieben.

Hamburg , 4 März . In der Zeit vom 27. Februar bis zum
4. Mürz wurden in Hamburg insgesamt 16 060 Sack Kaffee
gegen 22 721 in der Vorwoche eingeführt . Davon entfielen
auf Santos 5414 (1000), auf Rio 625 (1125), auf Parana , Vic¬
toria , Bahia , Pernambuco und andere Brasilsorten 125 (1728),
auf Caracas und La Guaira — (1330), auf Puerto Cahello —
(1340). auf Maracaibo 550. (6117), auf Guatemala 1X96 (310),
auf Mexiko 664 (4575), auf Salvador 475 (—), auf Nicaragua
150 (—), auf Costarica — (51), auf Haiti und Domingo
1265 (—), auf Portorico — (579), auf Columbia 689 (3200), auf
Ecuador 250 (—), auf Ost- und Niederländisch -Indien 819
(11R8), auf Afrika 1949 (—) und auf diverse Sorten 1895 (17?)
Sack Kaffee.

Hamburger Kaffeefermlnbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfennigen für ‘/i kg netto

bei mindestens 250 Sack (= 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 82 B 30 G. Mai 32 B

30 G, Juli 32 B 30 G, September 32 B 30 G, Dezember
32 B 30 G.
Newyork , 4 . 3.

Tendenz: willig
Santosloko 7.76 n
März 6.79 n
Mal 6.86 n

lull 6.96 .
September 6.01/02*
Oktober 6.07

Tagesums. 17000
Rio loko 6. 12t

März 4.10 n
Mai 4. 15 n
Juli 4.18 n
September 4.20 n
Oktober 4.22 n
Tagesums. 1000

Newyork , 4. März . Auf Grund der Meldungen aus Le
Havre wurden am Kaffeeterminmarkte Positionslösungen
und Abgaben seitens der Piatzfirmen vorgenommen , die
sich in der Hauptsache auf dem Santoskontrakt erstreck¬
ten . Die Notierungen gaben infolgedessen allgemein nach,
zumal Berichte Vorlagen , daß die brasilianische Regierung
mit beabsichtige , die Kaffeepreise zu stützen.

Kakao
Hamburg , 4. März . Rohkakao:  Bei stetiger Stimmung

und sehr ruhigem Handel waren Preisveränderungen nicht
zu verzeichnen . — Kakaohalbfabrikate:  Die Ver¬
braucherschafft nahm die herauskommenden Posten glatt
auf . Preise wie zuletzt.
Newvork , 4 . 3 . stetig

März 4.66 pul . 4.74 I Oktober 4.89
Mal 4.63 ISeptember 4.84 | Dezember 4.99

Zucker
Newyork , 4 . 3 . Kohzuckei stetig

März 1.80/81*Ilull 1.91/92' INovember 1.98 n
Mai 1.86/87*1September 1.96/96*| lanuar 1.93/94*

*) Geld- und Brief Dotierungen.

— . . . . . . , iDitmLiuiy lk upier prompt cn
Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58V» RM für 100 kg.

Fein -Silber 37,50—40,70 RM für 1 kg , *
. März . Der Londoner Goldpreis beträgt an
occ^ 7ll ns? 93?- fur - e^ e Dnz?, Feingold 148 sb 4 d gleiei
86,6637RM ; für ein Gramm Feingold demnach 57,2283Penec
gleich 2,78630 RM . ’

Hambirrg , 4. März . (Richtpreise des Vereins der am
?i eAal „ ândel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40.80 B
8<.ß0 G, Hiittenrohzink nom . 17 B. 1

London , 4.  Marz . Silber . Barrensilber prompt 201/:, Fein-
Silber prompt 22V8, Barrensilber auf Lieferung 197/«, Fein¬
silber auf Lieferung 217/i« Pence je Unze.
oJ Jn(mll0r'V H6utp wurde Gol(i im  Werte von
204 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 4 d je
Unze fein verkauft.
iNewvork . 4. 3.
El Kupt. I. 9.86
50/90 Tage 9.86
Zinn, loko 46.20 IBlei.loko4.7bZink, loko 4.6:

Silb ausf. — - Iveißbiech6.00Roheis. N. 2 24.50
do H. 2 Dlain 23.26
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7m Mittelpunkt: Reichsbundpokal-kndspiel
Werder in kjannooer/ 2n vremen Vezirksklassen- und IsHammerpokal-Ireffen

An der Spitze der Fußballereignisse des heutiges Sonntagssteht das in Dresden stattfindende Endspiel um den Reichs¬bund -Pokal zwischen Schlesien und Bayern.  BayernsEls siegte über Hessen mit 2:1, über Niederrhein mit 3:1,während sie Sachsen allerdings erst nach Verlängerung mit 2:1schlug: Schlesien sertigte Nordmark überraschend hoch mit ö:llab, legte dann die Ostmark mit 4:1 hinein und besiegte zuletztauch noch Württemberg mit '2:1. Heute wird es sich nunerweisen, wer die Trophäe des Neichsbundes jür ein Jahrerringt . Bayern oder Schlesien?
' Im Gau Niedersachsen ist die Spannung noch keineswegszurückgegangen Zwar hat der VsL. Osnabrück jetzt einenbeträchtlichen Vorsprung vor seinen Dersolgern , von denenernsthaft nur noch Hannover 98 eine Ehance hat , doch beob¬achtet man mit besonderem Interesse , ob der Osnabrücker Elsder Schlutzgalopp zur Meisterschaft glatt gelingt . Heute tretendie Osnabrücker  zunächst einmal gegen Jäger 7Bückeburg  an . Das Spiel wild allgemein als schivereErprobung angesprochen , da es bekanntlich den Soldatengelang , aus eigenem Platz sogar eine Klassemannschast wieWerder mit 6:2 niederzukantern . — Hannover 96  hat esbedeutend leichter, obwohl früher in Algermi ssen  immerschwer zu gewinnen war . Aber die spielerische Klasse der1911er und auch ihr Kampsgeist sind soweit zurückgegangen,daß die Els des Deutschen Meisters nicht viel zu befürchtenhat . — Auch Eintracht Braunschweig  wird zu Hauseeinen Sieg landen können . Befallen , Respekt vor dem Elandes VfB . Peine  müßte Eintracht den Sieg mit einigerSicherheit schassen. — Etwas schwieriger ist die Ausgabe , dieden beiden bremischen Eauligisten  gestellt ist.

Arminia Hannover — Werder Bremen
In Bischosshol kann Arminia zu guter Form auflaufen,wie mehrere Favoriten zu spüren bekamen. Die letzten Wochenenthüllten allerdings wieder eine zunehmende Sturmschwäche.Wohl wurde die Rückspielserie mit 2:3 gegen VfL. Osnabrückgut eröffnet und mit -t :3 gegen Peine nicht schlecht fortgesetzt,aber in den weiteren Spielen sah man von den Stürmern dochnur wenig . Das 2:2 gegen Bückeburg ließ sich noch hören,aber das 0:0 gegen Lüneburg war mehr als schwach. Daßman auswärts gegen Eintracht 0:1 unterlag , sprach noch fürdie gute Arminendeckung ; aber das 0:5 gegen Hannover 96ließ die Befürchtung auskommen , daß gegen einen stark angrei¬fenden Gegner auch dort nicht mehr alles in Ordnung ist.Die Arminen haben gegen Werder oft gut gespielt und konntenim Hevbstspiel in der Bremer Kampfbahn ein ehrenvolles 0:1herausholen . Da Arminia ziemlich stark zurückgefallen ist —die Els steht an viertlctzter Stelle der Tabelle — werden dieHannoveraner bestimmt alles versuchen, gut abzuschneiden. Daaber Werder in spielerischer  Hinsicht klar überlegenist, trauen wir den Grünweißen einen Sieg mit allerdings nurknappem Torergebnis zu.

MTV . Lüneburg — ASV . Blumenthal
Eine für den Abstieg äußerst wichtige Entscheidung gibt esin Lüneburg . Wenn die „Heidjer " aus eigenem Platz gegenBlumenthal beide Punkt « erringen , sind sie in Sicherheit,während unser Bremer Nachbargauligist dem Abstieg verfallenist. Gewinnt Blumenthal , so würden beide Mannschaftenrelativ punktgleich stehen, wobei Lüneburgs Aussichten aller¬dings durch das Torverhältnis und die auS den Restspielen,sich ergebenden Möglichkeiten immer noch die Besseren bleiben.Jedenfalls wird es heute in der Heidestadt einen Kamps ausBiegen und Brechen geben. Rein spielerisch betrachtet haltenwir die Lüneburger in der Gesamtwirkung sür besser. Dazudem der .Platzvorteil auf feiten Lüneburgs mitspricht , scheintdie Platzmannschaft die etwas besseren Aussichten zu haben . —In der

Bezirksklaffe Staffel Bremen
finden ^eÄe nür ^zsvei Meisterschastsspisle statt . Das wichtigsteTreffen steigt an der Bremer Kampfbahn um 15.30 Uhr zwischen

Bremer Sportfreunde — Bremer Sportverein
. Die Blauweißen wollen ihre Tabcllenführung behaupten,während die Weinroten mit einem Siege den ' Anschluß zurSpitzengruppe behalten , den sie im Falle einer Niederlage ver¬lieren . In den letzten beiden Punktspielen gelangten dieBSBsr mit 7:2 und 4:1 zu zwei Siegen und nur im Herbst-Punktspiel 1937 behielten die Weinroten mit 3:2 die Oberhand.
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Dieser Papierform nach liegen die Siegesaussichten beim BSD.Die Wichtigkeit des Ausgangs dieser Begegnung wird am deut¬lichsten damit beleuchtet, daß man beiderseits mit der denkbarstärksten Mannschaftsbesetzung herauskommt . Bei den Sport¬freunden steht allerdings noch nicht fest, wer zwischen denPfosten steht, entweder Kostens, der vor 14 Tagen verletztwurde , oder sein Vertreter Deutschmann . Beim BSD . ist auchZembski wieder als Rechtsaußen dabei, da sich seine Fußver¬letzung nicht als gefährlich erwiesen hat , wie es den Anscheinhatte.
Bremer Sportfreunde : Kostens oder Dsutschmann

Heuken Mayer
Beiderwieden Lepper HohmeicrTrageser Müller Mons Zilonka Eggers

Lühmann Esdohr Brande ! Wartens ZembskiJack Knapek Brandt
Nußbaum Kraatz

Bremer Sportverein : Siegmund
Tura Gröpelingen — Nordsee Cuxhaven

Die Gröpelinger erwarten den Neuling von der Elbemün¬dung auf eigenem Platz am Halmerweg und dürsten als vor-

Her

Usuils 20 Ukr
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Lsnilalkollen

aussichtliche Sieger anzusprechen sein ; denn der Formanstiegist seit ihrem 3:2-Sieg in Cuxhaven unverkennbar , während dieMannen von der Nordsee merklich nachgelassen haben — Außer¬dem stehen in der

bisuts Sonntsg , 1S.30 Ukii-, blslmsrvvsg :lurs»Horüsee Luxkaveil
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2. Tschammcr -Pokal -Zwischenrundc
in der Nordwestecke des Gaues Niedersachsen sechsBegegnungenauf dem Spielplan , von denen zwei Spiele in Bremen zumAustrag gelangen.

Norddeutscher Llohd — BfL. Wilhelmshavcn
stehen sich aus dem Fiudorfsplatz an dpr Herbststraße/Neu-kirchstraße gegenüber . Die Lloydblauen erhielten keinessallsein« leichte Ausgabe ; denn die Jadestädter stehen kurz vorihrer Kreismeisterschast und hosscn wieder zur Bezirlsklasseaufzusteigen . Außerdem sind die Findorsser gewarnt , da dieWilhelmshavener den BSV . niit einem völlig überraschenden8:1-Sieg ausschalten . Im zweiten Bremer Kressen
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VsB. Komet — Rcichsbahn -Post -SB . Bremen
hat es der Bezirksklassenvcrtroter bedeutend leichter , sich überden Verein aus der 2. Bremer Krcisklafsc hinwegzusetzen, ob¬wohl auch die Kometen mit Ueberraschungen rechnen müssen.In den auswärtigen Pokalspielen hat es fraglos der FV.
Woltmershausen  am schwersten, in Osnabrück gegenden voraussichtlichen Bezirksmeister SB . Schinkel  zu einemSieg zu gelangen . Außerdem spielen auswärts -Osternburg 78gegen Germania Leer . Gut Heil Wulsdors — Sparta Bremcr-haven und TuS . 95 Bremerhaven — VfB . Oldenburg . — Auchin diesen Begegnungen sind Siege der Krcisklassenvertrctcrnicht ausgeschlossen.

»suls 1S VIiv PIstr : Leppslinstrsks

Die Spiele in den Kreisklasscn
Ausgiebiger Fußballbetrieb herrscht auch in den Kreisklasscn.Der Spielplan in der 1. Kreisklasse Stassel Bre¬

men:  TB . Woltmershausen — BBV . Union , BP . Gxohngegen SuS . Delmenhorst , BTE . — SV . Vegesack, VsL. 07Bremen — Lustwasfe Erohn ; in der Stassel Delmen¬horst .- Waller TSV . — FC . Stern . FC . Llohd — Verbeut«Derben , Roland Delmenhorst — Leeste, sowie Hastedtcr MTV.gegen Lustwasfe Delmenhorst . — 2. Bremer K .reis-klassc:  Martin Brinkmann — Baden , Brinkum — Schwach¬hausen , Völkersen — Achim, Sportgemeinschaft 9 Bremengegen Lauenbrück , Lüssun, — Lustwasfe Notcnburg . 8. Bre¬mer Kreisklasse:  Jutcspiunerei Bremen — PreußenOsterhvlz -Scharmbeck und Gebr . Lessers — AE . Weser . — Ineinem Freundschaftsspiel hat der TSV . Arstcn  erstmalig dieneugebildete Mannschaft des Polizei - SB.  Bremen zuGast , um das gegenseitige Kräfteverhältnis herauszustellen.Spielbeginn um 15.15 Uhr . II

Bremer izandballsonntag
Für die Bremer Handballgemeinde dürste sich das Interesseheute hauptsächlich aus die Bszirksklassenspiele konzentrieren.Aber auch das Ergebnis des Gauklassenjpiels zwischen demGaumeister MTV . Lüneburg und Tura Gröpelingen dürstemit Spannung erwartet iverden , Beide Mannschaften habenübrigens eine „Hundert " voll zu machen und zwar wirdder Gaumeister mit dem ersten Tor die „200" und Tura mitdein nächsten Treffer die „100" erreichen . Wir erwarten , daßunsere Alannschaft die nicht vermeidhare Niederlage in er¬trägliche Grenzen hält . — In der Bezirksklasse kommen vierspiele zum Austrag . Der Meisterschastsanwärter TuS.Arsten  wird es an der Wilhelmshöhe (15 .30 Uhr)nicht leicht haben , den T v. Grambke  zu schlagen. Mitbester Besetzung können die Erambker sogar für eine Ueber-raschung gut sein . — Der Hastedter MTV,  zur ZeitTabellenführer , wird am Jakxbsberg (-15 .30 Uhr ) denATSV . HadenHausen  empfangen und einen sicherenSieg landen . — Auch an der Neuenlanderstraße(15.30 Uhr ) wird der Platzvcrein B'T G. über die T v g.Hem klingen  klar erfolgreich bleiben . Offener ist schondie Begegnung T v. d. B . gegen Tv . Oslebs Hausen  ander A ii g s b u r g e r st r a ß « (15.30 Uhr ), ivenn auch denFindorsfern Keine Vorteil « einzuräumen sind. Alle Kämpfewerden ihre Anziehungskraft nicht verfehlen . — In der1. Kreisklasse gibt es folgende Spiele : 15.30 Uhr BSB . —Tv . Aum-und . 15.30 Uhr Osterholz -T . - Arbergen , 15.30 UhrStern — Vcgefacker Tb ., 15.30 Uhr BTV .- — ABTV ., 15 UhrSuS . 96 — Werder . Bei den Frauen gibt es um 11.15 Uhram Hohweg  ein spannendes Freundschaftsspiel zwischendem Gaumeister Wart . Brinkmann und dem Waller TSB.Im übrigen verweisen wir auf unsere letzte Freitagsausgabe.

Hockey am Sonntag
In Obernoutand erwartet der Bremer Hockeyclub den HC.Horn zum Wiederholungsspiel , des Punktkampses , und wirdalles daransetzen , die abgesprochenen Punkte neu zu erringen.Horns Elf ist durch die stete Ersatzemstcllung in der Hinter¬mannschaft in der Tabelle stark zurückgefallen und wird da¬her seinen dritten Platz mir durch einen Sieg über die Rot-Weißen halten können , die Pavtte wird daher von beidenSeiten mit höchstem Einsatz ausgesuchten werden und ver¬spricht einen spannenden Spielverlauf , dessen Ausgang nichtvorauPusagen ist. Spielbeginn 11.30 Uhr in Lbcrneuland.In der Bremer Kampfbahn hat sich der MTB . v. 1875 kennTHV . Not -Weiß angesagt und will versuchen mit einer Ncu-sormation den Rot -Weißen den Sieg streitig zu machen, obihnen jedoch ein Erfolg gelingt , ist sehr fraglich , denn dieTHBer sind zu Hause mir schlver zu schlagen. Spielbeginn15.30 Uhr . Von den weiteren Spielen ist neben den dreiKroisklassenspielen Delmenhovst — BHC ., Horn — MTB.und Bahr — Not -Weiß das Frauenspiel Delmenhorst —BHC . erwähnenswert . Die übrigen spiele und Spielzeitengaben wir bereits in unserer Freitagsausgabe bekannt . 12

Club zur Nahe — Etuf -Esscil 2:1 (2:1)
Der Club zur Bahr errang gestern auf seiner Westdeutsch-andiabrt einen ilbönen Sieg . Mit 2:1 (2 :1) hielt er inlandsahrt einen schönen

Essen Eins knapp nieder.

Irilltiase und Seedorf Vor-Saumeister
2500 Zuschauerbei der kntscheidung in der Hildesheimer flusstellungsi>alleDie mit über 2500 Zuschanerp ŝtestlos gestillte , Ausstellung^,lle in Hildeshelm war ' am  Freitagabend ' FAustragungs-halle

statte der ' Schlußrunde - zu den . diesjährigen Ainateur -Box-meisterschaften des Gaues Niedersachsen. In allen acht Ge¬wichtsklassen gab es rassige Kämpfe , in denen weniger auiTechnik als aus Härte Wert gelegt wurde , die aber dennochdas Haus stets in größter Spannung hielten . Unter denEhrengästen sah man u. a. den Oberbürgermeister von Hildes-heiin , Dr . Krause , den Rcichssportwart sür Boxen , H.Hieronimus , und den Gaufachwart L. Libertin , Bremen . Diegroße Ueberraschung war im Weltergewicht sättig , wo Seedors(J .-R. 65 Delmenhorst ) den hannoverschen Artilleristen Dortesin der ersten Runde k.o. schlug. Im Halbschwergewicht mußteder Kamps zwischen dem Bremer Trilthase und dem Braun-schweiger Logemann (Flak ) in der ersten Runde gestopptwerden , da der Bremer einen Augenbrauenriß davongetragenhatte . Er lag aber nach Punkten klar -in Führung und wurdeGauincistcr.
Im Fliegengewicht trat Palusek (Wvlscnbüttel ) gegenseinen Endrundengegner Sonne nberg (Hildesheim ) in-solge einer Krippeerkrankung nicht an . Für ihn sprang oerHannoveraner Szymanski ein , der aber gegen den schnellenHildesheimer nicht viel zu bestellen hatte und nach Punktengeschlagen» wurde . Im Bantamgewicht holte sich der deutscheMeister Wille (Hannover ) erneut den Titel durch einenüberlegenen Punktsieg über Schubert (Hannover ) und unFedergewicht schlug der Hannoveraner Bialas  den Breinsr-havener Walkowiak  über drei Runden knapp nach Punkten.Der Bremerhavener war in der ersten Runde -bis sieben amBoden und erhielt zum Schluß noch eine Verwarnung.Blumenthal (Hildesheim ) war im Leichtgewicht demhannoverschen Exmeister Kaczmarek  infolge seinergrößeren Schlagkraft und größeren Angrisssfreudigkeitwährend der ganzen Runden überlegen . Kaczmarek mußtegehörig einstecken und wurde klar nach Punkten geschlagenIm Weltergewicht griff Seedorf (J .-R 65 Delmenhorst ) denhannoverschen Flakartilleristen Dortes  sosort mit Seriengegen Kops und Körper an . Dortes ging zurück » nd versuchtezu kontern , wurde aber bereits in der ersten Runde mit einemrechten Haken so genau aus den sotsr vlexns getrosten , daßer sich bis zum Aus nicht mehr erheben konnte . Im Mittel¬gewicht konnte der Celler ANietung  überraschend gegen.Gronau (Hildesheim ) erfolgreich sein. Kronau ließ vonseiner letzten guten Form nicht viel erkennen , währendAmeluna ganz aus sich herausging und den knappen Punkt¬sieg verdient hatte . Im Halbschwergewicht wurde Trill-hase (Bremen ), nach dem durch die Augcnverletzung bedingtenAbbruch Punktsieger über Loge mann (Brauuschweig ) undim Schwergewicht blieb wie erwartet ' der Oldenburgcr tenHofs  ganz klarer und überlegener Punktsieger über denBremerhavener K o h l b r e cho r , der reichlich wild undunüberlegt boxte und gegen die ausgefeilte .Technik desOldenburgers nie aufkam . Die neuen Gaumeister heißen aliovom Fliegen - bis zum Schwergewicht : Sonnenberg (Hildes-hoim), Wille (Hannover ). Bialas (Hannover ), Blumonthal(Hildesheim ), Seedorf (Delmenhorst ), Amelung (Cclle),Trillhase (Bremen ) und ten Hoff (Oldenburg ).

TMttelgewichtsturnier im Bingen
In der Schule an der St . Magnusstraße findet heute dasgroße Mittelgewichtsturnier >m Ringen des Kreises Bremenstatt . Die Kämpfe werden vielversprechend und spannendsein, denn in dieser Gewichtsklasse sind die besten RingerBremens am Start . Jeder wird sein Bestes hergeben , umaus diesem Turnier siegreich hervorzugehen . Von den Bremer

Lckuls « .6. Lt. IvlciIiiusstr. (k!ins . Lckönsbsclcsrstr .)

Kraftsportvereinen sind solgeube Kämpfer ausgestellt worden:Simson : Horn , Gaus ; Adler : Mvnjees , Ahrens , Karow:ABKB .: Kessel. Lücke, Siegfried : Precht , Werner , Bück.Weinberg , H Spinreker K. Spinreker ; Betriebssportgemein¬schaft AG . „Weser ": Aber. Das Kampfgericht besieht ausAug . Ecks. Kreissportivart , als Liftenführer amtiert Gau-sportwart W. Achilles vom 1. BK . Siegfried.

flrtistenwettstreit im Kunstkraftsport
Mit einer interessanten Ausgabe ist der Verein sür vollst.Sport „Simson " von 1894 e. B . vom Eausachwart sür

Schwerathletik beauftragt worden . Vielen Sportkameradenund VarictLintcressentcn «dürste es noch nicht bekannt sein,daß die Sparte Schwerathletik im NSNL . neben Gewicht¬heben. Ringen und Rasenkrastsport auch noch Kunstkraftsport(Artistik ! betreibt . Erstmalig wird nun hier in Bremendurch den Berein Simson die Gaumcisterschaft im Kunst¬kraftsport (Artistik ) ausgetragen . Dieser Artist . nivettstreitfindet am 18. März im Casino statt . Die Teilnahme an diesemWettstreit ist für sämtliche NSW .-Mitgltcder osfen, voraus-

,gesetzt, daH die Nummern bühnenreif und absolut fertig find.Für unsere Turnvereine bietet sich Gelegenheit, . - in ihrenReihen bestehende Arttsteiigruppcn zu melden . Zugelassen wer¬den sämtliche Arten der Artistik , wie Luftnnmmctn , Balaiico-mimmern . Jongleure , RostschiihiiiMlniern , Perchnummern,tänzerische Gymnastik usw. Die Fachschaft Schwerathletik hatiui Gau Niedersachsen vorzügliche Artiftengruppen Sämt¬liche Meldungen sind an den Obmann des technischen Aus-schusses Sportkamerad Kart Hetzn, Staderstr . 66, zu richten.In Anbetracht dieser hochinteressanten Großveranstaltung,bitten wir die Vereinsführer der hiesigen Turn - und Sport¬verein «, den Termin des 18. März zu berücksichtigen, denndiesen einmaligen Artistcnwcttstrcit dürfte sich kein Turn-und Spvrtkamerad ' entgehen - lassen.

Linkieitssront der Kegler
Vom B r̂eftv Bremer Kegler «. B . v, 1896 wird uns ge¬schrieben: Anläßlich der Itebersührung des Neichsbundes sürLeibesübung in den NSNL . ist nun die Zusaminenschließuiigaller Sporttreibenden und damit auch der noch nicht ange¬schlossenen Kegler «in Gebot der Stunde . Hier ist nun dieBeitragssrage vielfach als Grund zur Ablehnung der Orga¬nisation angegeben worden , so daß es einmal not ist, hiereinige Austtärung zu geben. Passive Mitglieder zahlen einen

Insgesamt 102 Ltcrrtsr — Usuts  crb 9.30 Ilkr
LsUsIkcrUs Siolors L'osrtsälo
Jahresbeitrag von 3,50 NM. Einbegriffen ist hier der Bei¬trag sür den NSNL ., sowie anch . der Beitrag sür eine Haft¬pflichtversicherung . Aktive MitgliGPr zahlen jährlich 10 RM.Außer den beiden oben angcführien Beiträgen , die auchhierin enthalten sind. stießt aber von dem Restbetrag den
aktiven Teilnehmern der größte Teil durch Aufwand für ihresportliche Bctängung im Lause des Jahres wieder zu. Es istalso völlig abwegig , etwa der Beitragskosten wegen den Zu¬sammenschluß zu meiden, oder gar seinen Sport aufzugeben.

Europameister Turicilo steht in Verhandlungen um einenRevanchekampf mit Gustav Edcr.
Die erfolgreiche NTKK .-Ncnnman,ischast , die schon im ver¬gangenen Jahre prächtige sicgesirophäen sür Deutschland er¬rang , beteiligt sich in Le Maus am 2I -Tiilndcii -Rennen aufihren BMW .-Sportwagen.

Vremens Spott am Sonntag
k-Iltt, «.'!»

NDL. — VsL. Wilhelmshavcn
VsB. Komet — Reichsbahn -Post SB.Br . Sportfreunde — BSV.
Tura Gröpelingen — Nordsee-CnrhavenTv . Woltmershausen — BBV . UnionBV . (drohn — TuS . Delmenhorst
BTG . - SV . Vegesack
VsL. 07 Bremen — Luftwaffe Erohn
Waller TSB . — FC . Stern
FC . Llohd — Vcrdenia Verben
Roland Delmenhorst — Leeste
Hastedter MTV . — Lustwasse DelmenhorstArsten — Polizei SV.

IlaiiilbnII
Tv . Gramblc — TuS . Arstcn
Hastedter MTB . — ATSV . HabcnhausenBTG . — Tvg . Hciiiclingcn
TvdB . — OslcbshauscnBSV . — Tv . Aumund
Stern — Vcgcsackcr Tv.
Osterholz -T . — Arbcrgc»BTV . — ABTV . von 1860
SuS . 96 — SB . Werder

Iloetzoz:
Bremer HC. — HC. Horn
TuS . Delmenhorst — BHC.
THV . Not -Weiß — MTV . d. 187SHorn — MTV . b. 1873

Sonstixo Sftioi-tvorninztultuiiiktt»
Großveranstaltung des CPortomiS „ KdF."Kcgelkamps Bremen — Bremerhaven
MittelacwichtSturiiicr im Ringen
WaffcKallturnier im Hansabad
Vereinsmcistcrschaftcn des BSC . von 1883
Tpiclmcistcrschaftcn des Instituts

Förderung des deutschen Segelsports
Ncichslcitcr Dr . Lch cmpsing in Gegenwart des Leiters desSportamtcs der NT .-Gc»ici»schaft „ Kraft durch Freude " LorchVizeadmiral von Trotha zum Abschluß eines sür die weitereEntwicklung des „Kraft -durch-Frcudc "-Sports bedeutsamen Ab¬kommens.
Der „Deutsche Hochsee-Tportvcrband Hansa c. V " hat sichzum Ziel gesetzt, den Segelsport binnen und aus See zu för¬dern und sür ihn zu werben . In dieser Ziclsetzyng begegneter den Bestrebungen der NS -Gcmcinschast „ Kraft durchFreude " der Teutschen Arbeitsfront zur körperlichen und gei¬stigen Ertüchtigung aller schassenden Volksgenossen, denenauch die Ausübung des Segelsports erschlossen werden , soll.Beide Organisationen gründen daher gemeinsam eine Stif¬tung unter dem Namen „Hansa , Stiftung zur Förderung desdeutsche» Segelsports ". Sie hat ihren Sitz in Berlin . Schirm¬herr der Stiftung ist der Neichsorganisationsleitcr derNSDAP . und Leiter der Teutschen Arbeitsfront . In sport-fachlichcr Hinsicht hat der Rcichssportführcr das Aufsichtsrccht.Zweck der Stiftung ist die Erschließung und Förderung desSegelsports binnen und aus See durch Bereitstellung dererforderlichen Mittel und durch Errichtung und Unterhaltungeigener Segelsportschulcn.

Reichslcitcr Dr . Ley hat im Anschluß an die Unterzeichnungdes Abkommens an Vizeadmiral von Trotha ein Schreibengerichtet und ihn zum Ehrensührcr des Teutschen Hochsee-Sportverbandcs „Hansa " c. V. berufen.

fjolmenkol-Bennen begann
Die Holmeiikol -Nennen , von den Norwegern trotz der Ski-woldmeisterfchaften als die größten Skirennen der Welt be¬zeichnet, begannen am Sonnabend traditionsgemäß mit dem18 KAometer -L-angkans . Die Kraftprobe endete , wie unter dengegebenen Umständen gar nicht anders zu erwarten war , miteinem Triumph der Skandinavier . Zunächst gab es ein erbit¬tertes schwedisch-finnisches Duell , und lang « Zeit schien Okki-niiora der Sieger zu sein, als plötzlich doch noch Norwegeneinen schnelleren Mann auszuweisen hatte . Es war dies der33jährige Trygve Brodahl , der mit der späten Startnummer438 von den besseren Schneeverhältnissen der Mittagsstundeprofitierte und in 1:10:29 säst eine ganze Minute besser alsder Finne war . Don dritten Platz belegte Juho Knrrikkyla,WeltiueKxr vng .HäkoPane , vor den beiden Schwcdoii MartinÄiatsbo uild Sven Gdin, , Schnellster Teutscher wär EnstlBeranSr , 'der den dichten Nsbes aus seiner Heimat , dem Rie-sengebirge : ' Mit kennt und dem daher die kurze 40-Meter-Fcrnsicht relativ genügte . 1:17:03 war seine Zeit , die demWeltmeister eirwa den 30. Platz eingebracht haben dürfte,während er in der Kombination , in der Olaf Hoffsibakkenführt , auf dem 12. Rang stellt.

köstinger fllpiner Polizeimeister
Bei wundervollem Wmterwetter wurde am Sonnabend-mittag der Alpine Wettbewerb der Pvlizeimsisterfchaften inKitMhel mit dem Torlaui beendet. Wieder gab es die nunschon üblich gewordenen Ostmarksioge. Der Jnnsbruckbr 9-Mann Heiß. der im zweiten Durchgang mit 69,7 Tagesbest-zoit fuhr , belegte mit 144,8 Sekunden den ersten Platz vorOesterreichs letztem Ttaatsmödster Willi Köstinger , der dieKombination überlegen gegen den Gciid.-Wachtmeistcr NloisReicher (Innsbruck ) gewann.

BSBL.-Kreisfest in Bremen
Das große Kreissest des Kreises Bremen im NSNL ., mitdessen Vorarbeiten bereits begonnen wurde , mußte wegen wich¬tiger Gründe eine Woche vorher angesetzt werden . Es wirdnun in der Woche vom 11. bis 18. Juni in Bremen stattfinden.

Altcrstrcsfcn der Turner am 10. März
Die Altersturner des Kreises Bremen werden am 19. März(nicht heute) ihr 25. Altersirefsen in der Turnhalle des ABTV.haben , das als J -nbiläumstresscn eine besondere Ausgestaltungerfahren soll.

Schauturnen in Hemelingen
Die Tvg . Hemelingen tritt heute und am nächsten Sonntagmit Schauturnen aller Abteilungen an die Oeffcntlichkeit , DenAnsang machen heute nachmittag 16 Uhr die Mädchenabtei¬lungen des Vereins . Das Schauturnen findet in der Jahn-nrnhallc in Hemelingen statt.

Pferdesport
Unsere Voraussagen : °

* Nizza (Beginn 15 Uhr ) : 1. N.: Darique — Always There —Jrish Town . 2. R.: Playboy — Caritor — Lovely Legend. 3. R.:Antonym — Hestia — For mh Lovc. 4. R. : Pl -ayboh — SariJßberg.
Autcuil (Beginn 15 Uhr ) : 1. R.: Eribouille V — LahargueViticella . 2. N.: Wyoming — Lc Coyote — Ksar ' s Pride.3. R.: Barboteur — Nlenes II — Le Dion . 4. N.: Djess — LeNcphir — Swan Song . 5. N.: Bronzino — Le Dion — DarkMartcl . 6. N.: Outremer — Tra Mek — Grenadier III . 3.

Leistungsschau des „KdF. "-Sportamts
nachmittags vorfichrungswettstreit— flbenüveranstaltung in den Lentrachallen

Einen breiten Raum des heutigen Spvrtbotriebs nimmt inden ..Centralhallcn " bei der Leistungsschau des Sport-amtes „KdF ." die Nachmittagsveranstaltung , verbünde»mit einem Vorfichrungswettstreit bremischer Betriebe undoffener Kurse , ein . Folgendes Programm wird in denCentralhalien geboten : 14 Uhr : Vetters 8- Eo, (KörperschuleFrauen ); l4 .15 Uhr : Kopa (Körperschule Frauen ); 14.36 Uhr:Eduscho (Körperschule Frauen !; 14.45 Uhr : offener Kursus(Körperschule , Tanz ): 15 Uhr : ossener Kursus (Ballübungeni:15.15 Uhr : Fvcke Wulj (Stabübungen Männer !: 15.30 Uhr:Gcsamthasenbetriebe (Bodenturnen Männer ): 15.45 Uhr.offener Kursus (Tamburin , Fünferrhythmus ) : 16 Uhr:Deutsche Bank (Körperschule Männer ): l6 .15 Uhr : DeutscheBank und Bremer Landesbauk (Keulenübungen und Bock-sprung ) ; 16.30 Uhr : Martin Brinkiiiann (KörperschuleFrauen , Thema : Handballspiel ) : t6.45 Uhr : A.-E . Weser (Bor¬schule); 17 Uhr : Weser-Flug (Boxschulc): l7 .tä Uhr : offener.Kursus (Körperschule ).
^ie abendliche Folge wird in sestlichcr Weise mit einemFahnenakt erössnct . in dem die Kreismustcrgruppe vor dieOcsfcntlichkcit tritt . In bniitkr und lebendiger Folge löst eineAusführung die andere ab und vermittelt dem Besucher einenwillkommenen Einblick in die Tätigkeit der Betriebssport¬gemeinschaften . s

Spielmeisterfchastendes Instituts
Heute steigen nach dem solgenden Plan die Endspiele derSpielineisterschafteii des Instituts sür Gesundheit undLeistung : 9.30 Uhr : Ringtcnnis Frauen : Sportgem . Gesund¬

heit und Leistung , Abtlg . Frau Beyer — Abtlg . Frau Meyer;9.50 Uhr : Prellboll , Einzel -Männer : Ferus — Ebrecht (beideSportgem . Gesundheit und Leistung ) : 10.15 Uhr : Ball überdie Schnur ; ly .45 Uhr : Eishockey: 11.20 Uhr : Kampfballi11.45 Uhr : Basketball . Nach der Beendigung der EndkämpseSiegerehrung.
Im Basketball schlug in der oberen Hälfte SV . Werder 2.die 1. des SV . Llohd mit 9:4 und trifft aus SV . Werder t .,die die BTG.  K o h l e n h a n d e l s g c s e l l s ch a s t nachabgebrochenem Spiel mit 13:0 schlug. Im Eishockey schlug diefavorisierte BSG . Kohlenhandclsgcscllschaft nach eineminteressanten Spiel die Sportgem . Hansa -Reederei mit 5:3.Sie trifft ant die Mannschaft des ' SB . Werder , die- die«Porigem , Argo nach Verlängerung mit 3:2 knapp schlagenkonnte . Im Kampsball stehen sich im Endspiel die BSG.Bremer Werkschau und die Sportgem . Argo-Reederei  gegenüber . Erstere schlugen SportgemeinschaftGesundheit und Leistung , Abtlg . Gerdes , mit 14:0. Argosiegte knapp gegen Sportgemeinschaft Gesundheit und Leistung.Abtlg , Kirchner , mit 2:1. Im Ball über die Schnur steht zum2. Mate die BSG . Bremer Werkschau  im Endspielgegen Sportgemeinschaft Gesundheit undLeistung . Abtlg . Kirchner.  Im Prellball -Einzelkampfkamen wie erwartet Ferus und Ebrecht  aus der gleichenGrnppeder Sportgemeinschaft Gesundheitund Leistung  ins Endspiel . In den Frauen -Kämpscngewannen bereits der SV . Lloyd l . gegen die 2. Mannschaitdes gleichen Vereins im Prgllball -Sp 'iel mit 35:31 nach Ver¬längerung die Meisterschaft . Im Ringtennis stehen sich diebeiden Gruppen Bcyer und Meyer von der SportgemeinschaftGesundheit und Leistung gegenüber.
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